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Erſtes Stück. Januar 1804. 


Hiſtoriſch⸗ politiſche Ueberſicht des Jahrs 
1803 


| Vers einem. lange todenden Sturme wird das Welt⸗ 


meer nicht plößlich, nur nach und. nad, ruhige. So - | 
konnte die Welt, die der. Franzoͤſiſche Revolutions: Sturm 


erfchättert hatte, durch die geſchloßenen Friedens : Tracs 
tate nicht fo gleich zur allgemeinen Ruhe kommen. Den 
Frieden zu Amiens nannten die Engliſchen Minifter ſelbſt, 
im Parlamente, einen Waffenftilitand, . Auch hatte 
diefer Friede noch Fein Jahr gedauert, fo fiengen fchon 
die Discußlonen zwiſchen England und Franktreich ſo 
lebhaft an, daß ſie im Mai des verfloßenen Jahrs, deſ⸗ 
ſen Geſchichte wir hier in einer Ueberſicht ſtizziren, zum F 
Kriegsausbruche kaͤnen. | 
‘ &o wurde das Jahr 1803 mieder ein Kriegsjahr, 
Die Folgen verbreiteten fih im zweyten Monate des 
Kriegs ſchon nad) Teutſchland, bis an die Eibe, und 
- Pol. Journ, Januar 1804. 42 im 
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im "eitten "Monate bis über die Elbe. Sm Herzen dig 
noͤrdlichen Teutſchlands reglerte Franzoͤſiſche Kriegemacht, 
Die Sandeldftröme Teutſchlan s waren geſperrt, die 
S ht t erſtarrte, die Nohtunggauellen vetflegten. 
Preußen Tab zu: fo wollte es die Kabiners + Politik. 
Rußland unterhandelte;- zone benahbart, um 
raihe Schritte su machen, Oeſterrelch ‚lavirte;: bey 
dem Wehen der Winde von Br enen Seiten. Ita⸗ 
Itan-unserlag-der Franzöfiichen Oberherrſchaft. Europa 
lit und fenfste. a, ae er 

Die zwih kriegfuͤhtenden Machte konnten ſich ein; 
ander nicht beruͤhren. Solch cin Krieg war eine Sehe 
tenheit: nufdie ſeltne poittifche Conftellation von Eu; 
ropa Fonnte fie Haben, Mit herrfchender Uebermacht 
zur See konnte England feih Land von Frankreich neh: 


| men; wit hexrſchender Uebermacht zu Lande, konnte 
ih RL Und von’Eh England: nehmen. So ward’ 


heftiger Krieg, ehne d erde in ganz Eutopa 
gezogen wurde: und A & Fe 8 Kriegs belafteten - 
Europa ohne Blutvergießen Wer kennt einen Krieg 
in der Staatengeſchichte, den Europa damit vergleichen 
tar 9% Aſia hatte in den Zeiten der tohen Menſch⸗ 
heit; aͤhnliche Schickſale. Die Aufklaͤrungs-Epoche der 
Europaͤer war zugleich die der erneuerten Sohauſpiele 
| —— Unterdrücfungen -unter neuen Formen. 

Eine kleine unfeudjtbare Fellen  Snfel, nahe an 
Africa, das unſchuldige Malta, wurde der Funken zum 
Kr'egsbtande, deßen Flammen über alle Meere, und an 
dae Kuͤſten in Europa,: and in: America ſchlugen, und 
den Handel und die Induſtrie von Süden bis an die 
nordiihen "Häfen, und, von da ins Janere der Lander 
hin, verſengten. 

Frankreichs —* Staats, Kabinet erlangte vom‘. 
England: die Raͤumung der’ Inſel Malta, nach dem 
Inhalte des letztern Friedens⸗ Traetats. England ent: 
| zn daß die Bedingungen nicht erfüllt worden waͤ⸗ 


ei * „A Bi ine — > ren, 
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ren "unter e welden Malta geräumt werden ſollte, da 
Roͤhlaud und andere Mächte die ausdruͤcklich ſtipulirte 
Garanile nicht uͤbernehmen wollten. Indem man dar⸗ 
über Auskunft zu ſuchen negociirte, kam endlich die” 
wahre Rriegs- Situation zum Vorſcheim. Enge 
land wollıe Meaita räumen, aber nur unter den De: 
dingungen, daß die Frangoͤſiſche Regierung Holland, 
Italien und die Schweiz raͤumte, und dem Koͤnige von 
Sardinien eine angemeßene Eniſchaͤdigung gäbe. Fran⸗ 
zoͤſſcher Selts war die Etfuͤllung dieſer Bedingungen 
politiſch unmoͤglich; Engliſcher Seits offenbahrte ſi ch 
nun der wahre Grund des neuen Kriegs, eines neuen 
Kriege, bey dem Maͤlta nur ein geringer Punct, und 
Vorwand, die Franzoͤſiſche Uebermacht in Europa der 
große Segenfand war. 
Aufrichtig wuͤnſchte Bonoparte, old machtigſtee 
Herrſcher in Europa, der mehr nicht gewlunen, nur‘ 
verlieren fonnte, den, Frieden: emfig arbeitete er A 
befen Erhaltung. Die Umerhandlungen zogen ſi ch 
möglichftiin die Laͤnge. Anderer Mächte Vermittlum⸗ 
gen wurden hetbey gerufen. Dieſe konnten, bey der 
gegenwaͤrtigen Situation von Europa, nicht ernſthaft 
no wirkſam ſeyn. So ſehr die Franzoͤſiſche Nation 
den Frieden wuͤnſchte, ſo ſehr wuͤnſchte die Engiäde 
den Krieg. Es ſind wenige. Beyipiele in der Brittiſchen 
Gef ichte, daß ein Krleg Tb poputde geweſen aͤre. 
Fu einige Kaufleute ſahen ihre egeiftifche Gewinn * 
oadurch behindert; ſelbſt die Oppoſitions⸗ Parthey ‘tin 
——— nur ſchwach gegen die Miniſter mehr 
Bezug auf den ſchlechten Frieden zu Amtens, als 
—— der Kriegsbuͤhne und in der 
gab es gärtene Oppofttisn meht im Parlamente, 
— miniſtet lellen Arirgtmagstegein, 
Wer der Engiiſche Sefondte, verließ 
t2ten Mai, auf ausdruͤcklichem De ehl der, 
| und ale —2 Verſuch⸗ die — 
A 3 * 
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dens Discußionen noch weiterhin zu. verlängern, muß: 
ten vereitelt werden. Schon aͤußerte das Londoner Pus 
blicum und das Parlament großes Mißvergnügen, daß 
die Unterhandiungen über 2 Monate gedauert hatten. 
Die Minifter mußten zum Krieg eilen, 


Briege ⸗ Ausbrud). 


- Der Unmuth zu Paris über die Unverineiblichkeit 
eines Kriegs, der die. großen wichtigen Plane fiörte, 
die Bonaparte im Begriff war, auszuführen, erregte 
eine Erbitterung, die über alle Grenzen hinweg fprang, 
welche die Civiliſirung der Nationen ihren politiſchen 
Seindfeligkeiten gefeßt hat, In England fegte man 
der Heftigkeit Heftigkeit entgegen. Ein Anblick der 
gegenfeitigen gedruckten Ausfälle in oͤſſentlichen, zum, 
Theil authorifirten, oder auch requirirten, Blättern, 
zeigt deutlich auf weicher Seite die Mäßigung noch den 
Zügel gehalten hatte, 

Man kann fagen, daß diefe Bomben der Buchdruk⸗ 
kerey allein, im Anfange des Kriegs, die gegenſeltigen 
Beruͤhrungs-Puncte trafen. Englands wirkliche Kano: 
nen konnten nicht Frankreich, die von Frankreich nicht 
England berühren. Man mußte Nebenlaͤnder angrei— 
fen ; und hier war England im Vortheile. 


Flotten, Eroberungen von Inſeln. 


Gleich beym Ausbruche des Kriegs, ſendete Eng: 
land die ſchon laͤngſt vorbereiteten Flotten nach allen 
Meeren. Andere folgten nah. So ſahe man im 
Laufe des verflogenen Jahrs, an allen Enden der Welts 
meere, Brittiſche Kriegsſchiffe. Eine Flotte unter Ads 
miral Keith gieng nad), der Mordfees Abthellungen das 
von blocfirten die Holländifchen und Belgiſchen Küften, 
und die Franzoͤſiſchen Häfen an der Seine und an der 
Normandie. . Held Sir Sidney Smirh belagerte den 
Texel. Eine Flotte unter Admiral Cornwallis Wiegen Ä 

en 
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den Hafen zu Breſt: Abtheilungen davon heobachteten 
die, Kuͤſten von Bretagne, bis an die Loire, bis an die: 
Garonne hin... Admiral Saumarez Ereuzte vor. St. 
. Malo, und in dem weflihen Meerhufen der: Norman⸗ 
die, und ſchuͤtzte Jerſey und Guernſey. Admiral Pels 
lew blockirte den Hafen von Bayonne, wo eine Lau⸗ 
dungszuruͤſtung gemacht, und eine anſehnliche Kriegs⸗ 
macht verſammelt wars feine Schiffe kreuzten an Der. 
ganzen dafigen Kuͤſte. Melfon, der unüberwindliche, 
ſegelte mit einer ſtarken Flotte nach, dem Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere, blockirte Toulon, Marſeille, und feine 
Seemacht herrſchte uͤber das Mittellaͤndiſche Meer, an 
den ſuͤdlichen Franzoͤſiſchen, an den Italieniſchen Mi, 
fien, bedrohte Sicilien und Neapel, mit dem Erfolge, 
daß die im, Neapolitaniſchen herrſchende Franzoͤſiſche 
Kıiegsmacht es nicht wagte, bis nach Neapel zu: Eommen, | 
‚Dey-allen den in den Eurepälfhen Meeren :wehens 
den Brittiſchen Seegeln, blieb noch eine furchtbare See⸗ 
macht zur Beſchuͤtzung Großbrittanntens. An den 
— Kuͤſten lag eine ſtarke Keriegsflotte un⸗ 
ter dem Admiral Bligham, an den Irlaͤndiſchen Kür 
fien zwey ⸗Flotten, eine vom Admiral Gardner, die ans 
dere vom Admical Caldar befehligt. Zu Torbay, Ply⸗ 
moutd, Portsmouth, im Eingange der Themſe, und, 
in den £leinen Häfen, lagen: Kae als dirzaiceno⸗ Ver⸗ 
rg Schiffe. 
And doch konnte alle dleſe Macht das fee Land, 
on Branfreich nicht berühren... So piele, fo kuͤhne 
Verſuche auch gemacht wurden, gluͤckte don keine Auf 
eine, beit aͤchtliche Weiſe; die Franzoͤſiſchen tere 
rien wöheen es unmoͤglich. 
Achille war mic am Buße, verwundlich; Jona arte 
RR * etnes — iin Kite, In Weſt—⸗ 
finde, auf den ee Juſein, konnten 8* die Eng⸗ 
: Häsliee schobenml.! Ihre daſigen uͤbermaͤchtigen Ftlotten- 
Fe sur Ruhe, mie tagen Truppen zahl, 
EM die 
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die Jaſeln St, Lucie, und Tabago, und St. Pierre 
und Miquelon auf Terre neuve weg, mit vielen, zum! - 
Theil veihen Beuten, blocirten Guadeloupe und Mars 
einige, und unterfüßten die empörten Neger auf: 
Domingo fo mannichfaltig, daß diefer MWeftindiihe 
Brillant Frankreichs gänztich verloren-gieng, Die Nies 
ger Mächten ſich zu Herren der veichen koſtbaren Inſel, 
und Domingo wurde Englands Allietr. Re 


‚Holland und Ftalien Fommen in den Brieg 
re binein. =. — 

So ungern die Hollaͤndiſche jetzlge, Frankreich er⸗ 
gebene, Regierung an dem partiellen Kriege zwiſchen 
Frankreich und England Antheil nahm, ſo ſehr draͤng⸗ 
ten die gebieteriſchen Umſtaͤnde, und vereitelten alle 
grade neutral zu bleiben. Vielmehr wurde Hol⸗ 

nd ein Hauptſchauplatz des Kriegs gegen England, 
So ſah auch England ſich genoͤthigt, fo gern es Hol 
land ſchonen wollte, Hollaͤndiſche Beſitzungen wegzus 


nehmen. Es koſtete nur die Mühe der Erſcheinung 


Engliſcher Kriegeſchiffe, und die ſchoͤnen reichen Hollaͤn⸗ 
diſchen Kolonien, Demerary, Eßequebo, Berbice, Eu: 
raßao, wurden mit allen ihren Schiffen und Schaͤtzen 
Englands reiche Beute, — nk 
Ueberhaupt betrug ſchon im fünften Monate des 
Kriegs, die Beute der Engländer, die ihre Schiffe er⸗ 
sbert Hatten, über 12 Millionen PR St, an Effec⸗ 
ten — 73 Millionen teutfche Reichsthaler, ohne die 
Schiffe zu rechnen, und die. Vortheile der Gefangen: 
nehmung fo vieler Seeleute der Beinde in Anfchlag zu 
bringen. — J 
Gegenſeitige National⸗Anſtrengung. 
Die phyſiſche Situation Frankreichs trennte dieſes 
Land von England, fo, daß bey der, Uebermacht Eng: 
lands zur See, nur ein Mikel zum Schwerdt rung 
| —J uͤbrig 





3 ueberſicht. og. 


übrig blieb, eine Landung in Greßbrittannien. Dazn 
wurde num: ‚die ganze National⸗Staͤrke Franfreichd 
angefirengt. Schon im Junius engen Lie Landungss 
Vorbereitungen an, und dauerten mit einer vermehrten 
Anftrengung , bis in die lebten Tage des verfloßes 
nen Jahes, in weichen die Unternehmung aufgeführt 
werden follte, aber noch nicht konnte, Die Rüftungen‘ 
der Spaniſchen, unüberwindlich - genannten, Armada, 
die Philipp gegen Eliſabeth ſchickte, ‚glihen nicht den . 
gegenwärtigen, Ihte Unermeßlichkeit überflieg alle 
Deyipiele. Alle Departements Frankreichs bis an den _ 
Rhein, und Holland und Stalien, mußten Antheil dar 
an nehmen. Ale Gegenden Frankreichs, mo Kolz. 
and, mußten Baume zum Schifsbau liefern, in allen 
äldern wurde gehauen; alles, meiftens auf-den F:ins 
fen, an die Weſtlichen Küften gefchaft; auf allen Werft 
ten, in allen Hafen wurden Schiffe gebaut. Allent— 
halben, wo es moͤglich war, ſelbſt zu Paris, baute man 
Kanonier-Schaluppen, und Transportihife: 6000 
Eonferibirte arbeiteten in den. Seehäfen, sp,oao Wiens 
fhen waren durch ganz Frankreich hindurch mit den 
Hüftungss Anftalten befchäftigt „ 200,000 Mann von 
den Armeen maren fchon im Dctober an den Küften, 
alle nur 'entbehrliche "Truppen zogen dahin; in den 
Grenzfeſtungen zu Mainz, zu Strasburg blieb kaͤnm 
zu den nothwendigen Wachen hinlaͤngliche Wannigait, 
von Baſel bis Kleve war alles von Truppen entbloͤßt; 
aus der Schweiz, aus Italien zogen zahlreiche Truppen 
herbey. In fechs Lagern verfammelten ſich fechs große 
Armeen, bey Gent, Brügge» St, Omer, Boulogne, 
Sit. Malo, und Brefl. Zu Compiegne fiand cine 
fiebenre anjehnliche Biejerve » Armee. Der Admiral 
Bruix rief in einer Proclamation: „alle Franzefen moͤch⸗ 
ten gegen England marſchiren.“ Die Zahl der kleine— 
ren Schiffe, follte bis auf 6000, die Zahl der Truppen 
bis auf-300,000 Mann Be: werden, Gin ſolch 
Pi: As | Hr 
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gigantiſches Unternehmen laͤßt ſich nicht in begrenztet‘ 
- Kürze beſchreiben. Ein Riefe kann nicht in einem Dit 
niaturs Bilde gemalt. werden. 

- Holland mußte feine lebten Kräfte anfcengen, um 
an n Frankreich Seite den alten Alliirten zu bekämpfen. 
Sließingen wurde ein Hauptpunct zur Landungs ; Abſe⸗ 
gelung: gooo Mann Holländifchee Truppen amalgas 
mirten fi mit einer Franzoͤſiſchen Armee von 30,000 
Mann Franzoſen. -Ein Holl aͤndiſcher Admiral ſtand 

an der Spitze der See-Expedition. Holland war von 
Franzoͤſtſchen Truppen uͤberſchwemmt. und ler in einer 
politifchen Agonie, . 

Die Stalienifhe Republik mußte 7000. Dann zur 
Verſtaͤrkung der Franzoſen gegen England ſenden, und 
indeßen mir aller cammeraliftiihen und milltatrifhen 
AAufopferung Staliens Ruhe aufrecht erhalten. Genua 

und einige andere Stalienifhe Küften mußten 4000 
Matroſen zur Franzoͤſiſchen Erpedition fenden. . | 
“. &o, von allen Seiten verftärke, uͤbermaͤchtig, un: 
überfehbar groß, ſtanden die Galliſchen Heere mit dros 
hendern Blicke im Arigefihte Albions. Frankreich gieng 
nad) England zu Schiffe. 

Dort ſetzte die Brittiſche Nationals Anfirengung 
große Kräfte entgegen. ‚Indem die Flotten die Frangds 

 fifben Rüften blockirten, befeftigte die Nation im ns 
nern, mit Truppen und herdiſchem Gemeingeift, die 
Kaͤſten im Falle einer Landung, welche, bey den Stür; 
men, die die Englifchen: Flotten von den Franzoͤſiſchen 
Stüften megtrieben, verfucht werden Eonnte. _ 400 0:0- 
gewafnete Männer ſchworen, fürs Vaterland zu fiegen, 

' pder zu erben, und was ber militairiichen Hebung. ads 
gieng, erſetzte der Muth. Ueber 100 000 Mann res 
galitte Truppen machten bie Confolidicung der Wehre. 
In Irland ſtanden 80,000 ſtreitbare Maͤnner zur Ver⸗ 
theidigung des. Landes. Ale mögliche Anſtalten zur 
Sion: des — Feindes Re ‚man, an un 
an: 


Landungsdlaͤtzen: alle Maasregein, Be dienmmtennaen 
wirkten in reger Bereitſchaft. 

Seneca ſagte, ed macht Bir Gottheit Freude, einen 
großen tmuthigen Mann, mit den hoͤchſten ihn umge— 
benden Gefahren kaͤmpfen zu ſehen. Auch ſiegt ein 
ſolcher faſt immer. Die Geſchichte hat viele Dei 
pi ele aufbewahrt. Ein gleiches wie. bas vorige Jahr 
Hab, hatte fie noch nie aufzuzeichnen gehabt, Eus 
ropa ſtaunte Die Scene an! Zwey Rlefen ‚Nationen 
in Fechter-Attituͤde. 


Folgen des Kriege in allen Welttheilen. 


Voltaire ſagte; Si Auguste buvoit, la Pologne 
&oit ivre; (Wenn König Auguſt trank, mar Polen 
betrunken,) fo ward Europa lahm, als Frankreich mat⸗ 
ſchirte. — 

Die Franzoͤſiſchen Landungsanſtalten nd) higten Engs 
land, nicht allein die Franzoͤſiſchen und Hollaͤndiſchen 
Kaſten zu blockiren, ſondern auch auf allen Meeren 
kreuzen zu laſſen, um alle Zufuhre und Schiffahrt zum 
Vortheile Frankreichs zu hemmen. Die dabey unver; 
meidlichen Mißbraͤuche brachten der geſammten Euro: 
paͤiſchen Schiffahrt und Handlung die empfindlichſten 
Stoͤße bey. Selbſt aus andern Welttheilen, aus Anie⸗ 
rica, aus Wefts und Oſtendien, aus den Aſcicaniſchen 
Häfen konnten feine Schiffe, ohne Sefahe oder Ver— 
tuft, nach Europa kommen, „Viele wurden genommen, - 
viele im Laufe ayigehalten, und benachtheuigt. Die, 
Handlung. ſtockte, die Circulation der Vetriebſamkelt, 
Verdienſtes, des Geldes, wurde umerdtuͤckt, die 
Ina der Wohlfahrt der · Staaten wurden. gelähmt,. - 
Dazu kam ein neues Ungluͤck für Das nördliche Ei 
ropa. Die beyden Erröme, welche die Produci h 
Schaͤtze aller Welitheite nach dem Notden zur Bett. 
king bis ins ſuͤdliche Teuiſchland verſchaffen, tie €: ” ! 


Ver Weſer, wurden wirichlögen. De wenizer m ın 
A ar 2 ü.e: 
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dieſen, ſonſt immer feledlichen Fluͤßen, die Kandelds = 
ſtoͤrung kannte, deſtomehr drückte fie die, nur an biefe 
Betriebſamkeit gewohnte, Menfcen:; Mafıe, Die dar 
her entftehende Theurung , und der Mangel ansländts 
ſcher Bedürfniße, verbreiteten ſich durch ganz Teutſch⸗ 
land, welches von einer ihm ganz fremden Feindſeligkeit 
lit. Beſonders traf dieß Schickſal das unſchuldige Chur⸗ 
fuͤrſt enthum 
Sannover. | 
Indem die Englaͤnder Franfreich zur — —— 
ten, und Schiffe und Inſeln den Franzoſen wegnah—⸗ 
men, ſahen dieſe nichts, was fie den Englaͤndern neh; 
men konnten. Die Staatekunſt wies ihnen ein Land 
im Teutſchen Reiche, welches zwar nicht zu England 
gehoͤrte, auch nie an Engliſchen, nur an Teutſchen Krie⸗ 
‚"gen Antheil genommen Hatte, deßen Fürft aber auch 
König in England war. Bonaparte ſchickte Truppen, 
die durch neutrale Länder eben fo leicht Bingen, als fie 
das neutrale Hannover in Befiß nahmen. Die Urfas 
hen und Ereiguiffe, weiche allen Widerftand in Hanno 
ver vereiteiten, find im frifchen Andenken, Eine Mit: 
lion von Zeutfhen, die Englands Streit nichts ans 
gieng, weil fiemit England in einen publiciftifhen Vers 
Hältniffen ftanden, famen unter Franzöfiihe Militair⸗ 
Gewalt, mußten eine Franzöfiihe Armee Eleiden, er: 
nähren, hefolden, erlogen unter den Auflagen, und 
verarmten. Da bdiefe Länder an der Elbe und an der 
Mefer liegen, fo war Englands vielfältige Communicas 
tion mit Teutſchland, auf diefen Strömen, abgefchnits 
ten. : England fperrte diefe Ströme nun auch, Die nurt 
den Feinden Vortheil bringen konnten. 


Neue Sandelswege, 
Die Abſicht der Franzoͤſiſchen Regierung das fefte 
Land im Norden den Engländern zu verſchlleßen, miß⸗ 


lang - Der Engliihe Handelögeift fuchte, und fand 
andere 
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se Wege Die Englifhen Schiffe Meiten nach 
nt und Kufum, unmittelbar nach Gothenburg 
Schweden, der Sund blieb frey. Daͤnemark und 
Rußland beſchuͤtzten deßen Freyheit. Wie wenig. übers 
haupt der Handel und die Schiffahrt Großbrittanniens 
dieſem Kriege benachtheiligt wurden, bewies die aus 
a ei Angabe | im Parlamente, daß der Meberfchuß 
6, Toren: in diefem- Jahre, den Ertrag des vorherge; 
enden  mit.22 Millttonen Thaler uͤberſtieg. Nicht als 
leln Toͤnningen, Huſum, Gothenburg, Kiel, ſondern 
auch Loͤbeck, Emden, Stettin, und von Laͤbeck her 
Pragdeburg, zogen, den. Sciffahrtspandet an ſich Es 
entftand eine Total» Veränderung der bisherigen Han⸗ 
dels we Gleichwohl iſt es nicht wahrſcheinlich, daß 
die —2* Handels wege fortdauernde Veränderung 
ſeyn, und eine neue Epoche machen werden. : Wenn 
auch ein Theil abgeht, fo wird das durch Lage, Ber 
Eanntfchaft, aite Verhältnige, und durch viele in ihrer 
Art-tinzige. Vortheile, ausgezeichnete Hamburg, feinen 
Rang, und Werth für Teutfchland mieder: gewinnen, 
und behaupten, < Wer nur die Vertheurung der Waa; 
ren durch die weisen Land-Transporte erwaͤgt, wird 
ſchon uͤberzeugt von der: Sicherheit des — der Ham⸗ 
burger Handlung geyn. ir 
7 eurung „Hehe hai Bildmängel, 
Die Hemmung der gewohnlichen Schiffahrtowege 
verurſachte eine, theild- natürliche, theils durch kauf⸗ 
maͤnniſche Speculation —— Theurung, der mei⸗ 
ſten Lebenebeduͤrfniße, In allen Ländern Europas, von: 
Lißabon bis nach Conſtantinopel, von Trieſt bis Per 
tersburg. Wenn hunderttauſende in Waffen ſtehen und 
| verzehren, ‚wenn, der Krieg allgemein -nachtheilige Kos. 
gen auf Handel und &rwerhfleib Hat, ſo gehe die Cirous 
lation, ‚die den Reichthum vervielfaͤltigt, zu Stunde, 
u in Geidmenstl, den man ara 


‘- — 
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nirgends auffallendet als zu Parie, bemerkte. Noch eine 
unvermeidliche Folge der Theurung aller Dinge find neue 
Auflagen, die die Regierungen zu den  unerläßlichen 
Staats: Repourien bedürfen. Es find wenig Fänder 
in Europa, deren Negierungen dieſe Hülfeguellen im 
vorigen Jahre nicht nölhig Hatten; In einigen warten 
die Belaſtutigen größer; “in andern geringer: ° Das haͤr⸗ 
tefte: Loos traf das ungluͤckliche Holland. Demſelben 
kommen diejenigen" Länder am naͤchſten, in welchen die 
Reichthuͤmer des Staats, die Stoͤme der Einkünfte, 
nur in wenige Haͤnde flleßen, wo es keinen wohlhaben⸗ 


den Mittelſtand, nur Bürgers Fuͤtſten, und Bettles - | 


giebt: | | | | 
Dermitelungs= Anträge, Yiegociarionen.: - : 
Es war.tängft: vorher zu fehen, daß eine Franzoͤſiſche 


Deeupation der Hannöverihen Lande die Sperrungen | 


"der Eibe-und Weſer, mithin die Verſtoͤrung des Hans 
dels im ganzen nördlichen Europa, jur natürlichen Folge 
haben- mußte. . Es. war der Politik und der Kraft der. 
erften Mache im: Norden „ die allein der Franzöfifchen 
. Macht entgegen: treten fonnte, völlig gemäß, die ernſt⸗ 


lichen. Borfielungen: in Paris machen zu laßen, Die 


Rußiſchen Vorftellungen wurden. mit den aligemeiren 
Sriedens ; Vermittlungs » Anträgen zwifchen England 
und: Frankreich verbunden. Wider Frankreich noch Eng⸗ 
land nahmen fie an. Der ſchon erivähnte wahre Srund 
des neuen Krieges, Frankreichs Uebermacht in Europa, 
Heß ſich nicht durch Megoctationten heben, Bonaparte 
konnte und wollte nicht das Syſtem umwerfen, welches 
er zur Baſis des neuen‘ Ftanzoͤſiſchen Staatsgebaͤu⸗ 
des gemacht hatte. Die Menge der Couriere, mit 


allen ihren vielen wichtigen Depeſchen, die zwiſchen 


Paris und Petersburg gewechſelt wurden, hatie keinen 


Pe 


‚ dern. Erfolg , als Werbreitungen vieler Gerüchte, die 


mehr oder ‚Weniger ungegtuͤndet waren; - Preußen uns 


— wer; 
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terſtuͤtzte die Vorſtellungen Rußlands zu Perls und 
die Vorſchlaͤge zu London. Die Bemühungen blieben 
fruchtlos. 

Nicht allein das nördliche, auch das_füdliche, Eu 
eopa Fam durch den. Ausbruch des Kriegs in beſondere 
Verlegenheit. . Spanien, in: beftimmtir Allianz mie. 
Sranfreich;;: und: doch; durch vieleriey Umſſchide der Kb‘ 
nanzen, der Marine; und dev nöthigfien Kriegsbedärfr: 
niffe; der Menſchen, und: der Sachen, außer: Stand 
geſetzt, Stipulationen zu leiften, in Gefahr, durch nur 
ſchwache, allein: mögliche, Leitung, 'dven Neſt der Mas) 
rine, die eben zur: Tilgung der: Schuldenlaſt angekom⸗ 
menen Americaniſchen Gelder, und den ganzen, ſchon 
beengten, Schiffahrtshandel aufzuopfern, unterhäts: 
delte met dem Pariſer Kabinette, um eine Neutralitaͤt 
der Thaͤtigkeit durch Geldſummen, die geringer wär 
ven, dis wirkliche Kriegskoſten, zu erkauſen. Neben 
Spanien befand ſich die benachbarte und nah ver: 
wandte Portugieſiſche Regierung in mißlicher Lage 
anderer Art ; indem Bonaparte drohte, eine Armee 
durch Spanien: in Portugal, als ein mit England‘ 
feeundfchaftliches Land, eindrechen zu laffın. Ports 
gall fuchte Rußlands Huͤlfe, aber der weit entfernten 
Huͤlfe kam die nahe zuvor. Spanien brachte, nach 
laͤngen Discußlonen, einen geheimen Tractat fuͤr ſich 
und Portugall, vermittelſt großer Seldftipulationen, 
mit Frankreich zu Stande, wo die unermeßlichen RK’ 
ftungsfoften zur Landung in England, die Spaniſchen 
Plafter, und Portugieſiſchen Cruſaden wirkſam nuhl 





cher machten, als einige, entweder blockirte, oder hal 
genommene Schiffe und Truppen, die nichts ansriäten 
konnten Dennoch. blieben wichtige Differenzen zwi⸗ 
schen Spanien und‘ Frankreich. Nöuifiena wurde won 
Fonkreich an Nord America verkauſt, und fo ang diner 

letzthin an Frankreich abgetrerenen, Pros 
1 Rordı Aimertsantfäpts:Sxepftnat, defen ng 


— 
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an den Spaniſch Anierivanifchen Beſitzungen eine hoͤchſt⸗ 
gefährliche Zukunft andeutet. Eine andere: Beunruhi⸗ 
gung gab der Anblick von Stalien, dem Spanifchen 
Hofe. «Die Tochter des Königs. war zu Florenz mit 
ihrem ‚ganzen Königreiche, der. Franzoͤſiſchen, ihr Land 
befeßenden, Kriegsmacht, unterworfen. . Parıha und 
Piaeema wären unter: Franjoͤſiſche Adminiftratton: ges. 

nommen worden. Der: nah verwandte Neapolitani⸗ 
She Hof befand ſich in gleicher Lage mit? Hetrurien. 
Eine Franzoͤſiſche Armee hatte die Länder dieſes NReichs 
beſetzt. Alle dieſe Umſtaͤnde verwickelten dien Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Spanien und Frankteich, ‚indem: ehens: 


fol alle Italieniſche Staaten in der mißlichfienSituar: 


dien fih.befanden. - un 1... nme ei en 
++ Unter folhen in viefaden Ramificationen durch 
ganz Europa verbreiteten Unterhandtungen , ſahe das. 
verfloßene Jahr eie TEEN j 


t 


¶ Neue Epoche des Teutſchen Reidhe., 


2. * fanden ſich im Anſange. Ein betraͤchtiicher 


kritiſche Gegenſtaͤnde 5 
amittelbarkeit ‚det kleinern Staͤn 
——— — 


- dr 






Y 


ſchwierige Steeltigkeiten und uneroͤrterte Dies: 


‚eußlotren, Heen-das“Teurfcie Rieich wie Biel L- 
Den eanden in einer Lage, welche 


bs iR — ewporiſirungen 


J 
nöchig. machte. aſt alle, Mächte folge — 
regeinOeſterreich ſahe ſich um fo, mehr dazu bewogen 
da es mit dem nahen Baiern in mancheriey Mißner 
haitnihe kam, welche die Politik zu relativen Verhand⸗ 
iangen ‚mit Frankreich und Preuͤßen brachte. Diet 
Lage hinderte das: MWieneri Kabinet durchaus. entſchei⸗ 
dend ſich in der, großen; Fehde zu erklaͤren. Zum Gluͤcke 
für-Defterreich näherte ſich Rußland, deßen weſentliche 
Politik, in der zu Petersburg laͤngſt firieren: Europäis. 





ſchen Syſtems Diplomatik, dieſe Maasregel unter dm: | 


obmäaltenden Umſtaͤnden erfordere.. j 
Die verhandelten Verhältnifie führten zu Immesmge 
Serbundenen ‚ und ‚geheimen Combinationen *). Es 
kamen große Abfichten, und Ausſichten im: die eingeleit 
teten Piane. Noch war. aber alles im verfloffenen Jahre: 
Zemporifitung» Preußen ſtand den beyden großen 
Maͤchten Kupland,. und Oeſterreich zur Seite, . Es 
temporiſirte mehr vielleicht wie andere Maͤchte. 
SBeir aͤchtliche, aber ungewiſfe Vortheile von der einen 
doppelte, und ‚Im. Entſcheidungs ** sei *2 


ann wis aan sen RER Sue nG a von 


it ‚grober Sri at. Bas yab.ie. as. en 
wort hriftlich vor uns liegenden Schreiben, ſeinem Ge⸗ 
3 fandten gu." eigenhändig: den Befchi, Feine 
Antheil an einer gewiſſen wichtigen; Betreibung 
ſehmen weil mach den Verhältniffen , in wei⸗ 
ee fe rg Monaten mit Frankreich fände, 
Er — * auders als In feinem eignen Namen 
En Mon ropre; Nom) expliciren Eönnte.“ Toüs« : 
‚te part oficielle-doit Vous rester, interdite,, 
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on den andern Seiten, fanden: in der Waagſchaale 
Mreußens. Einfluͤße machten die Waage: ſchwankend. 

Das verfloßene Jahr gah der wahrhaft: großen Politik 
des großen Staatsmannes. Grafen von Haugwitz, eine 
miniſterielle Situation, in’ welcher fein Genie waltere, 
ſo viel es die allg emeinen, "und? auch ganz beſondern 
umpände zuließen. Die Entſcheidungen der Hoͤfe zu’ 
Perersburg, Bien; und Berlin, find Götter; Sprüche 
über Europa. Sheilenſte ſich, fo’ iſt der. Goͤtterſtreit 
der Sliade-'da; ind nur ein" Trojaniſches Pferd endet 

einen tängen Ktieg. Ein Deus ex machina. 

Ueberhaupt waren die erſten Neben! Monate des 
ae Kriegs nicht der Zeitpunct, fuͤr irgend eine Eur 
ropaiſche Macht, raſche Schritte zu thun. Das Ende 

dee Jahrs bahnte ober ſchon den Gang zum Scheide 
wege: und wahrſcheinlich rede Europa batd große Er⸗ 
eK guiffe, 

Unger allen ſelbſtſtaͤndi 11 Machten zeichnete im vo⸗ 
rigen Jahre⸗ Dänemark ſich aus. Der Held im Nor 
den Kronprinz Friedrich) ſtellte ſich an die · Spitze von 
—8 braven Kriegern, nicht geneigt, einen Angtiffs⸗ 
Krieg zu fuͤhren, bereit, feihe‘ Grenzen mit kraͤftigem 
Aeme zu ſchuͤzen Seine Klugheit wählte eine Stel⸗ 
lung der verſammelten Truppen’; welche nicht drohte, 
nie Ehtfucht fuͤr Dänemark; gebot, Dicht an den Gren⸗ 
zensfeiner Staaten fanden zwey gegenfeitig feindliche 
Truppen ; Corps, Seine Staaten wurden nicht beruͤhtt. 
Sobald Hi! Seene doruͤber war zogen "die Dãntſchen 
Druppen in die Oerter ihrer Ruhe zuruͤck, wo ſie, im⸗ 
mbr int roͤſſlgen· Stande, "zum: Rufe ihres: heldenmuͤthi⸗ 
gen Degen ‚bereit: nn 


Seenniche und: andere: hifloriſche mea⸗ 
wüurdigkeiten · !0 
haer ik. Süße 1803 fan (alle Länder, . Ihre — 


lirten Se würden ein Buch astiachen. * 
XXR ſind 
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kön dem Politiſchen Jout nale des vorigen Jah 
fp verzeichnet, daß man fie unter den gehörigen 
riken leicht auffinden Fann. 

‚Die Litteratur Hat in dew Sädern der Wiſſenſchaf⸗ 
sen und: der Künfte, manche ſchone Vermehrung erhals 
ten.” Die philoſophiſtiſchen Schwindelkoͤpfe kamen zur 
gerechten Würdigung, und konnten nicht mehe großen 
Schaden thun. Der ruhige Forſchungs/Geiſt ver⸗ 
wehte die Wirkungen egoiftifcher Atroganzen, und vers 
breitete immer mehr das ſanfte Licht der Achten. Aufkläs 

rung, weiches weder zerfiörendes Flammenfeuer, noch 
phospherifher Dunft if. Dieſer Geiſt fing: an, wohl⸗ 
thaͤtig zu bereichen, und belebte mehrere Schriftſteller. Die 
Geſchichte erhielt wichtige Werke; die Staatekunde, ber 
ſonders die des Teutſchen Reichs, kam in gleichen Schritt 
mit den neuen Veraͤnderungen. Man hat in den Lies 
teratur⸗Artikeln des vorigen Jahrgangs biefes Werks 
eine Menge vortreflicher, und nüßlicher Schriften ken⸗ 
nen gelernt. 

Ein neues Auſſehn erweckten die neuen Paͤdagogl⸗ 
Een, die Peſtalozzi und Hlivier aufſtellten. Es iſt in 
dem letztern Donate, des vorigen Jahrgangs eine aus⸗ 
führliche. Anzeige derſelben gegeben worden. — Die 
Ertreme beruͤhren ſich im Laufe der Dinge. Won * 
Uebertre bing des Gedaͤchtnißwerkes voriger Zeiten, fies 
len Bafebow, an feine :Nahahmer,, auf die Ubertreis 
bung der. Urcheu Anſtrengung. Die Jugend ſollte 
urtheilen, ohne im, Kran „Segenftände dazu ges 
—52 2 a opf durch Kenntniſſe ſormirt e 

Alt man. aufs andere Ertrem. 
Gag 9 uiſch gebildet werden, —E 
ohne Bildung der At okraft. Ein Kenner und 
perfönlicher Zeuge“ von Peftalnzzl’s Zöglingen, fagte: 
Sie wiſſen nit, was fie (hun: “ die Baſedowianet 
uften, war fe Pantiten. — So ſchwer iſte, Die 

| Krifünge zu finten. ee Frankreich * 






die, nöwen um m eine si ihe mei; thells 
eißfterliche Berfapung erhalten, 


Es gehoͤrt zu den hiſtoriſchen Herkmütdigkeiten de6 
gerfloßenen Jahrs daß ein mit der heftigſten Natio⸗ 
als Anlmoſitaͤt geführter Krieg nur wenig Menſchen⸗ 
et —5*— Kaum wuͤrde es moͤglich ſeyn, hundert 
Kriege getoͤdtete Menſchen in Europa aufzaͤhlen zu 
re Moͤchte der Krieg eben fo unblutig ſich endem 
als er im Anfange war. Ein ehewunſch⸗ ehe 
Sefällung. ein, Wander, feyn würden —. ı \. 
&Meberhaupt Hat in Europa die Merifehenpahl ſich 
——— Jahre vermehrt. Verheerende Epidemien 
entvoͤlkerten einige Küften ;Derter, Mallaga und die 
daſige Kuͤſte verloren gegen 160,000 Menſchen durch 
das gelbe Fieber: Zweckmaͤßige Regierungs / Vorſich⸗ 
ten hielten das Ungluͤck von andern Ländern ad; und‘ 
ſelbſt das übrige, Spanien biieb davon befteyn —' Im 
kuͤnftigen Monate wird ein eigenes A dad a. 
zeichnig geben. 
Die phyſt ſche Oldnnn Di im Bere, gafre 
Feine außergewöhnliche Ereigniffe gehabt, ie, an 
. hiedenen Orten in Frankreich aus der Luft af 
ine; "weldje, nach eintget Naturkundiger H pother 
+ us dem Monde gefallen feyn Eönnten, gehören in 
688 Sach der Unterſuchungen, das nicht zu diefer yo 
tiſchen Ueberſicht der Jahtogeſchichte gehört. In un⸗ 
Pk Werke ſelbſt iſt davon’ Ermä nung geſchehen, und 
eh Aufſatz Darüber erwartet noch d en Raum für ſich 
Dee enigen, weiche die gange hiſtoriſche 5* 
des Jal 0 PEN 1803 vervoll aan t leſen wollen, Hi 
ai zu ffen Berge MD, nate beys 
| Eee au 
1803, hinrel Ei Sorte ER 
vie Die, politiſche een Zuropas « 
ner re rare — Anz 






au diefem M 
giſter des —— 


u 
an - 


ng er 


| — able 136%, wir ll einen 
wahrſcheinlich Höchft wichtigen; Artikel iin ie uns 
RF _— Werte darftellen, a, 3 
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des Hitomanniſchen Reichs, Aus tes 
—— zuve erläßiger, Duelle": 35 — 


ſtehe de Zabelle die! Uns von vere Ye 
an —* Bene, MER tiefen fh ve od 

n m von uns’ gegeben Ontfeungen der SR He 
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täfte des bh 12 
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ass ‚Humojun, Kaiferlihe Domainen , oder Eins 
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* Einkuͤnfte aus der Provinz Rumilien. 
F ni | 3 - Beutel 
Saras aus Conſtan⸗ Bana „2 170 
tinopel und den | Babadagh . .2.1200 
umliegenden Se —— "Baravadi . , 160 
genden von den  Vartnabad —4386 
Rayas, die nich Eghri Boruck . 190 
Tarken find _. 2916 Rufhent . 220 
Haratz von Adrian ;  Skiumna "2 "170 
„„ pelnnd- den.umlies  _ ee 00 90 
“senden Gegenden 1756 Nicebolt (Diikopoli) " 390 
Haratz von, Sayfe 320 Harmen „ 5 ..’ 260° 
won Tatar Barargix Widdin „. ’. . 300 


(Boßardfhlj) 250. Stlemte . . 150 








—2 .286 Urunge habad Hab F 
alonichi 2350905 A 4176 
Uellup. .. . 260 Satipolt 2... 249 
iötendit . 226 ‚Napoli, di Romania 225 
erhaiæ·450 Orfe76 
er Kienar 270. Snebanl . . . 210 
vionia 2 2... 356, Negroponte 500 
ry 4 — 8 250 Js dien * V 96 
elvbine.. 270 Belgrdd1280 
lvihan... 160 Ni . 0.196 
ania 430 Alaßonia .. 170 
Cisrie... 230 U eier 
Orj eo... —* Yo Kiordos 70 
&tlifteia . +. 170. Athen 2°. “2 90 
9 Ga⸗ 


1*) et macht ein Beutel 300 Piafier aus? 
"460 Beutel find der Ertrag einer neuen Auflage 
vom Jahre 1786, von welcher nur 100 Beutel in 
peu öffentlichen Schar fließen. 


J urnge ige = 


Barllie . . 220 Karahiffar . 160 
Dnlomata . . "130 Das. —_— = 
Hatermis, =  .: 120 . :-Ango ” +. 190 
Enghili Kadii 1.270 Die Berihrebarteir I 
TZancara . «90 “ten.von Jia 180 
Riodien .» ». 70 Sikin. u = 75 
Dni 2: 2:80 Bi: =... 98 


Alcrandrien „oe . 290 ViranScche -» » -75 
Bosnien und Die'das Hißarony . - 220 
zu gehörigen Die Weihe Schr ., 116 





Arie u. 1495 Cord m... . 55 
Genderund Chotzim 209 Ghiul barar 38 
Movea träge mit ſeu Mas onvernement h 
< ‚nen ‚fünf Gerichts: Caflimonp: . 196 
€ — BE Be Gerichtsbarkei 
ein— 73 ten von Sinap. 150 
— Iyr ⸗ .” s 50 

— der Eins. Sultan Onm :» „ 70 
fünfte aus de Ghiuſel uer 90 

.» Provinz Rumis — Ala Seht . . Yo 


‚en . 20,215 Beutel. Mermen - ,. . 99 

oder 10,107,500: Piaſter a? —e . 

t .. 

Winkuͤnfte aus der — en, 15 
Prima Mato⸗Die Chericheebarkei⸗ 


ien. ten von Aſchka 
Beutel Scehr "to 320 
—— 250 Sahri Klar. ..'12g 
— Die Inſel Luſch Abdaſ 150 
u. — aA Er Die —— 
Die Geeidjtsbankek.; ten ‚von Ghiuſel 
 ztem von Eatt,Scher Dißar — 166 


‚her .720 ee — 300 
Bultan En Eng att Eesti.” .80 
WB) + +. i30 Sandughi . » , - 50 


24 


| Kelis au » 


1 Rute giuuien, 


Beutel 
| Du Serum — 


Agrar F 0 
Brighe 160 Mic: . 2400 
Caraßi 40 Anitab 249 
Tele 200.27 Das Gouvernement 
Alay⸗ 210 Malatiaq r20 
gfſeghemin 450 Rica200 
a .41i0 Ahmed700 
Sivas — 490 — 80 
Toklll20600Diarbekir 300 
Nickd120 Mußil. 300 
Geniscehtn . - .« 210. Erjerum a. 458 
Senift . 90 Trapegunt a 2 2300 - 
Amaßla 2... 280 Geld ... 2: 200 
Boraufk 2.0 76 Van . 100 
Zurem 150 Karis160 
Dfanig 800 Bagdad, Baßora, 
Dunif t + 20 Merdia und die 
Mrablir =. ©. 320 umliegenden &e 
Die Provinz — | genden. 2. 2° 50 
manien _. x 200 Die Inſel Tenedos 45 
Aſchery 210 Mptilene . 2. 280 - 
Kinßerig _ » 1200 .. . 380 
Ai Semeh 1230 Stanchio130 
Adaria 200 Candia 560 
SliE — . 1100 Cypern480 
u , 300 Tine . 45. 
Ehin 90 Die zum Cap Pas. ...: 
Tripoli in Syrien 120 — nſeln 180 
Damascus — + 1359 
Scerif) 400 en beſon· 
ep +» + 660ders berechnete Cin ⸗ 
120 kuͤnfte ..21455 


Total 19,182 Beutel, oder 9,391,000 Plafer 
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Be: Tuͤrkiſchẽ N N 
EArttrag der ie oder der öffentlichen 


Bentel 
Die beym Voſch Mendebebe d i. PER VER * 
— einregiſtrirten Mutata deren Zahl auf 
812 ſteigt, betragen jaͤhrlich — —* 
Der von den Bulgaren begabte odelaut 450 
Oglalik von den Turkomannen 0 we 450 
Bon dein Corps der. Zigeuner. 8 2690 
Ertrag des Gebeluyanoskaſi Sumajun . 280 
Ertrag des. Emlak Aumajun = - -. x 350 
Gebelunan der Timars und Ziamets : . 470 
Ertrag des Bedelinuſel der Timarg und Zlamets 
in Rumilien und Ratolien N De 3580 | 
Der Avarig Hand ,  . 2959 


Ertrag, der Eobaks; Firmen,‘ ser Silber: und 
nndergiwerfe und Der — a 
dminiſtratoren 2309, 
Einkünfte aus der Wallachey und Moidau 450 
Die Abgaben des Mufata Miram von dur 
Seide, dem Maſtiy, Hel Re ad dem Cem⸗ Bi 
x Fol Bourße: Bu Tr 
Die Abgaben von dem —* ir‘ Hameln’ 19 | 
in Nasolien und Rumilien aa ⸗ "78 Ä 
Ertrag der im Comtoir Mean eisngifriee ie 
Erika) der Bifhesepin) der-Forän des Mara‘ ‚6 8 
der v n, am 1608 
delsplatzes Wytllene ‚und bee Sins m 
nfrabtihiopel Fr —** 


Co 
—— ⏑ von den Seven; Slecden, und’; 
Dirfen, Kun. auf das Departement der 









— — 1300 
| ir Se 7. 
Ban Eonfpahtingpet 2. 5, s’ 1873 
bgahen vom Taback 2287 

9 find 855 Beute den Eigenthoͤ⸗ 
B5— mern 


* | H. | Zuͤckuſche Finanzen. 
iz : - Beutel 
mern der 1 Meliflanet,a 232 dem Mufti, und 
"200 der Kaiſerl. Münze angewiefen.) Er 
Ertrag der dem Arſenale vermachten Käufer - 1280 
| Bol Abgaben vom Arabifchen Taback ꝛc c. 700 
COiewon find 400 den obenbenannten Eigen . 
thuͤmern, und 300 der Kaiſerlichen Müme | 

i angemieien.) " 
—* der den Staͤdten Metea und Medina. gu | 
+ ‚hörigen Fermen 2306 
Ertrag andrer zu ‚milden Anfalten —8 u. 
" Beinen, Geraen Eh ae 2995 





umme aller —— Ein- m 
Fünfte Dee Reichs. 37,244 Beutel 
J— oder 18, 622,000 Piaſten 


— — Zufällige Einkünfte a —— 
Beutel 
Som Druagelö der Mufatas et 177 


— der conflösieten Guͤter ꝛc. 41327 
im Muagel⸗ des Tabacks⸗Zolls365 
Ertrag der Fermen in Groß Cairo. u =: .2650 
Ertrag der: —— —— nach dem — 7 
Reglement 400 
Zaife der. Vegiere, und andern Minifter 7 (3800 
» Außerdem giebt-es noch amdere ‚zufällige Ein - 
-..künfte, wie z. B. beyider Erwählung. eines 
Veziers oder“ emes — — der 
BER: ee & 
j . Oupme der zuflilligen Ein 


F kuͤnfte u? Pr ur a Beutel 
Be Se aeder —— 


er 4s en j # 
r% r 
0 
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utel Diva ) 
| Jährliche ——— Mr 
Sold der Milizen in Conſtantinopel222, 7e0 
Fuͤr die Boſtangis und die Bedienten der Kuͤche 


des Großherrn —— 700 
Fuͤr die Agas und die Öfficiere des —* 4700 
Für den Harem des alten Pallafied- ...-. 1800, 
Für die Verfchnittenen des Großheren: - : „. .. 800 


Für den Aga.des Seraus.von.Galata .  , zot. 
Ausgaben für die Küche, -in Beuteln Rumt 1800 


Sür den Kaßab Bali. . , 600 
Ausgaben für den Kalſerlichen Moarſtal 600 
Willkuͤhrliche Anweiſungen 1259 . 


Srermilliges Geſchenk an Mekka und Medina 9009 
Sold der Matrofen der ölotte .,. .,.. 2700 


Proviant für dieſelben TE Na... 

Ausgaben für die Admiralität —— 1800 

Penſionen der Sultaninnen und der Chans F 
der Poſten TR "1372 


Befoldung der Sarnifon von Widdin . "2" Yigo 
Befoldung der Garniſonen der andern — —— 





„gen. im Ottömannifchen Reiche «n, 2,600 
Befoldung der Garniſonen in Bosnien * 1970 
Unterhaltung der Reeruten ‚478 
——— für ak lie) Comtoit, Rufus 

Felens J . 7209 
Jung vr Wa en an. der en: 413527. 
Kofen der: Unterpalt ung der Poften - be — 
— — a j 
„Gum der eigen Ansgar 
Re‘ 75 036 Beutel Bivan] 
a ni j 73 m” ode —— m. 


"pder 416 Ye, die Beutel Roumi zu 500 
Roumi gerechnet. 


— 


2% Y "eine Finanzen, 


Die Echuiden des oͤffentlichn 
chatzes betragen: zeſammen 9,00 ia \ 
| Hiervon hat der Schatz . Ei 5 Pr "4 
von Mekka ind Me: i ; 
dina zu fordern, ‚1,330,009 , i $ 
Dem privat Scaßedes DR ER 
Großherrn iſt der ft O9 i rn 
— — ſchul⸗ | 
dig 4.550,000 
Dem Arfenale ‚500,000 | 
| “= 72,4009,000Wifl, °—  .S 
; Ausftehende Forderungen, Bi; 
Won dern Tabacks Zoll 3.286,009 Pie | en 
Bon verſchiedenen an 


” 3 —X 
—— 





dern noch nicht erho⸗ — 
venen Einkünften” 6,o000.oh0 
Bon dem in dem Jahre en 
1786 in den Shah a SE 

fliegenden Solde _ 1,288,480 
Summe deramöflehene 1 .: hi | 

“ ben; Forderungen 1 BEER x: 
£ Nah Abzug. dieſer 2: —— 
iſt der oͤffentliche Schatz oder Mitt: ..; 
| noch ſchuldig 383, 29 
Zu Yen ordentlichen Einthäfeen A 33 
‚go Beutel hinzugerechnet werden, die Dig: Wa ade 
und die Moldau als Zalfe (Geihenk).geben. > 
| Ueberſicht. der rt des Httomannifchent | 

8 ” 

Aus Rumilien. ik aa,215 Beutel . sa: 
Aus Nato - 39,18% — » 9591,000 — 
Ertrag dere ermen 37,244 — «+ 18,622,000 — 
i Antigen. 14, - 


=. 
3 x st. n * 
u "ee 
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Etat der Türkifchen ſSeeres⸗Macht. 











8 Sin Frliedens zeiten hat Das Ottbmanniſche Reich 
nen Ei (italte von Mann, worin freylic) 
tolaccen Und die. Far aten von Deharabien mitinde⸗ 
ei en 1 find, nelt En 
006 Janit Haren ul 30,500 Topijib | 
(Arrilleriften), in Con De ———— 
10,000 Janitſcharen in sshpii 3 art 


do,cooMann Artilleriften i. da Sröbingen, —— wu 
59,000 Mann, Biähs; —— * 


. hab Euli gehafint, PT Eh 2 
39,000 Sepahis ober Eabade aerifen dr Dr fee 
& og Kavallerie in dc iR ni ‚Soc 


ERBEN, — 






Di Ba —* — hre ⸗ 


Pets en aus der € ten neuen Syſtims 
| See „Ben Man "Adıhimiftraraf Hat, wel⸗ 
Gradie "Hehännt wit, it ne 


Caße Ba a sr | ve 3 ZN Heftimenten 











ten, Caramanten, 










Are — sofa | Ta in 
en, nes für ſich beſtehendes 
— ‚nur — Europaͤlſche oe 


en, ri — ee find, Ob 

St. Of —— 5 * 

nterwe e ihre e n 
9 Tee Are 


ſich einander en ktig’d 
altung seat und, äußern © erheit höchl 

ippen. RE. N. die Pröving agdad (Bas 
mien) nebſt Baßor 0 Metdla ic, Be * eeres⸗ 
t von 30,066 Janitſcharen um bie GtänzBeftun 


Ieeen, Und Sagem Perfieh zu⸗ — 


> RAN REN, 
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welcher Seite fie in Kriegszeiten feindliche Einfälle be: 
forgen muß. Dieſe und andere benachbarte auf dens 
felben Fuß organifirte Provinzen bringen über 100,000 
Mana zufanimen, und haben oft ohne irgend einen 
ahdern Beyſtand oder Subfidien gegen die Perfer und- 


andre. Völkerfchaften Krieg geſͤhrt. 5 


Außer den ordentlichen Einkünften. des Tuͤtkiſchen 
Reichs muß man noch den Gewinn in Anfchlag bringen, 
den die Pforte von den Zehnten in dem ganzen Um⸗ 
fange ihrer Herrfchafts ⸗Gebiete hat, jo wie von den 
Ziamers, und Timars (oder Lefnsmännern), die fonft 
von Privat: Verfonen verwaltet wurden, jegt aber unter 
der Admiinifteation des Aufſehers über Die gedachte Caße 
ſtehen, und: von den Tabacks Fermen im ganzen Um⸗ 
fange des’ Reihe, deren Ertrag ſeit 1790 in jene Caße 
fließt. Die neue Taxe auf. den Wein, von 2. Paras, 
auf den Branntewein von 4Paras für, jeden, Kopf, die 
Abgabe vonder Wolle und dem Ziegenhaare von.z Para, 
für jedes Thier, die Einnahme, die,diefe Cafe von der, 


Verpachtung — OR hat, weiche, font Privats, 


Merlonen überlapen wurde, und die bis zu ı Para für, 
jedes Ocka roher Baumwolle und zu;2 Paras, für ges 
jponnene Baummolle erhöhet; worden iſt, die. Auflage 
von ı Para für jedes Ocka Galläpfel,, von = Paras auf 
die Korinthen, und von ı Para auf jeden. zum Seidens 
bau ‚gezogenen Mauibeerbaum; , alle dieſe Einkünfte, 
zufammen- machen, nad) ans äußert genauen Berech⸗ 
nung vom Jahre 6 ahr 1212 der Kegira) eine, 
Summe von 32 Millionen 250,000 Piaſtern 
aus. Und dieſe Einnahme vermehrt ſich jedes Jahr 


ſſſc a laandu 
Die es Gemälde — und der Staatskraͤſte 
des Tuͤrtiſchen Reiche giebt folgendes Reſultat : 
Die Einkünfte ſteigen nah det, „oo... ©: = 


in „Jahre 1786 gemachten Dei, 


RT. “451338000 On 
Dee 


\ 


I Tuͤrkiſche Finanzen. IE 
Der Ertrag des neiienginang j | 

Soſtems belaͤuft ſich nach der im 
Jahre 1798 gemachten Berech⸗ 
nung auf . A * 32,250,000 Piaſter Pieten 
Total Summe 77,580, 000 — 
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Bertigung der Ehrrlhdbigung ben, n 
Großherzogs von Tostana. | 


Sb bin im 2ten Bande des teutfehen. —E 
— Heft 1803 © 129 fi fs) gu einigen Auffchlüßen - 
über, den, von mir- bekannt: gemachten Salzburgiſchen 
Hevenkeni Etat aufgefordert werben. 

AIch enitfpreche nicht nur dieſem mit- ſo vieler Der 
(eidenhett geaͤußerten Verlangen mit - Bergmügen; 
fondernbezeige-auch dem unbekannten ‚Herrn Verfaßern 
*5 unter M o. VLeingeruͤckten, Bemerkungen über die: 

en des Broßbersogs von- Tos⸗ 
Fanaacı dafür, daß er mir durch Bekanntmachung. nis 
ger allerdings denkbaren‘ Zweifel Gelegenheit zur Sue 
löfung, derſelben gab, hiermit öffentlich meinen Dank, ; 

si» Die: Gründe, aus welchen der Herr Verfaßer vern 
5 zu koͤnnen glaubt, daß die im Politiſchen Jour⸗ 
nale Eson, ıfler: Dand ss: 458: fü fe) ‚enthaltene: 2 
Angabe der Salzburgiſchen Revenuͤen zu gering ſeyn 
moͤchte, laßen 7% — in folgende Sin zuſom⸗ 


=» an ungeniß, os — — Dis, 
Reyemien-s ar alles dasje egriffen jene, TOAB 
nach Abzug Ir —— * Specials, 
— onskoſten eBaupt⸗ 
EN oder doch fliehen —2* 
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oder od nicht bielmehr verfchiedene zur Hauptſtaatskaße 
geeignete Ausgaben yon einzelnen Aemtern und. Kelle 
reyen befiritten werden, wohin fie Ihrer Natur nach 
nicht, gehören; Ä 
2) Die in dad Politiſche Journal eingeruͤckten 
Hierzu find bey der Gelegenheit gefertigt 
worden; als der Franzoͤſiſche Feldherr eine ungeheure, 
die Kräfte deB Staats weit üÜberfleigende Forderung 
machte. Bey dergleichen: Auszügen aber witd immer 
— Mihede ‚gewählt », I welche das Aniniräneg herbey⸗ 
führe 
3) Der Unterſchled zidiſchen bei Dut chlchnitte⸗ 

Summe der Jahre 1785 dis 1794 und jener ſchon unt 

gefäht um 50,080’&l. Höhßern der Jahre 1700 dis 
*8 duͤrfte in dem vbermehrten Werthe der’ Produkte 
wohl ſo ſehr nicht liegen. (Der Herr Verfaßer scheint 
damit Jagen zu wollen, daß bit etwas ſpaͤter gemachte 
hoͤhere Angabe nicht feaͤmer blos zufaͤllig vermehrten 
Einnahme der ſpaͤtern Jahre beruhen, ſondern vielmehr 
ats: eine der Wahrheit näher kommende Berichtigung 
der@ fruͤhern geringern — überhaupt nzufehen 
ſeyn möchte) ' 

4) Bey einem State son 180 Quoadrat / Meilen; 
ws Salinen und Bergwerke allein 259, 289 Gle jaͤhr⸗ 
lich ertragen; ſcheinen 333,608 Gl. 35 Kr.efuͤr die Do⸗ 
manial Gefaͤlle ein um ſo geringerer Ertrag zu ſeyn, als 
hierunter ſelbſt alle: Einkuͤnfte des Erzſtifts in Balern 
und dem Innviertel begriffen ſind, die doch unter jenein 
Flaͤchen Inhalte gar nicht ſteckem 

mu dt unter dem befragten Revenuͤen⸗ Etat 
alles dasjerige begriffen, was nah Abzug der: Provin⸗ 
chät, oder noch richtiger zu ſagen, "der Local Adminiſtra⸗ 
Hands Koſten in die Haupiſtaatskaße fließt, und ſeiner 
Matur nach fließen’ folk: Kein einzelnes nntergeordhiee 
tes Arie oder Kelletey beſtreitet außer dem’ erwaͤhnten 

bocal · Kominiftationeforen (welche iin ganzen are 

— 
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gz Bis 160,000: Gl. Setragen) noch) andere dahin nicht 
geeignete Auslagen. 

Dadurch hat man es dann dahin gebracht, daß 
alles, was nad) richtigen Finanz Principten zur Haupt 
ſtaatskaße gehört, auch ficher in diefelbe fließt, und daB 
die Hauptkaße hinwiederum keine andere, als. eigentliche 
Bofz und Staats» Ausgaben zu beftreiten hat, 
welche, wie ich in den in das Politifche Sjouenal (ıfles 
Stuͤck 1803 ©. 34 ff.) eingerügtten neuern Berichti⸗ 
gungen bemerkte , von den, im Revenuͤen-Etat auss 
geroreienen Rammeral, Einkünften beftritten werden. - 

Zu 2) Es würde wohl nirgends und: zu-feiner. Zeit 
Weniger rathſam geweſen feyn, den wahren und dchten 
Stand der Staatseinfünfte, durch mas immer für eine 
Meihode zu verdecken, als gerade hier während dem 
Aufenihalte der Franjofen. Schon im Sommer des 
Jahrs 1800, als man fi den Fall einer, feindlichen 
Occupat ion als möglich dachte, hegte man: die bangften 

Beſorgniße, daß die, feit ‚langer Zeit: in verfchledenen 
Schriften bekannt gewordenen Höchft Üübertriebenen und 
unachten Angaben der Salzburgifchen Revenuͤen, uns 
vermeidlich nachtheilige Folgen bey einer. allfälligen 
Kontriburtons ı Beftimmung. nach fich ziehen würden. 
Damals ſchon ‚entwarf ich mit Genehmigung des Fuͤrſt 
Erzbifchofs den Grundriß zu dem in Zauners Beyträs. 
gen zur Geſchichte bes Aufenthaltes ‚der Franzofen ꝛc. 
(GEtes Stud S. 364) abgedructen Etat geographique 
et stätistigne etc., wie folcher. nachher: dem Framjoͤſi⸗ 
ſchen Feldheren wirklich Übergeben worden if. Man 
hegte dahey feinen andern Gedanken, als die fefte Mes 
berzeugung, wirklich alles fchon erreicht zu haben, wenn 
man es hlerdurch auch nur. dahin zu bringen vermöchte, 
dem feindlichen Befehlshaber bloß die Wahrheit ans 
ſaulich zu machen, d..i. ihm zu beweifen, daß ſich die 
Stanedi Einkünfte anftatt auf 2 bis 3, oder wohl gar 4 

aum auf eine. belaufen. | | 
BaL.Zoun, Januar 1804. € &s 
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Es bedarf: wohl kaum einer. Erwähnung, dag bry 
| folgen Umftänden an eine noch unter derwahren Summe. 
ſtehende Angabe, auch nicht von ferne gedacht werden 
konnte und durfte; da fchon das Wahre weit unter 
der Erwartung ſtaud, und daher in den Augen der Frans 
zoͤſiſchen Seihaftsmänner nur dadurch außer allem Zwei⸗ 
fel gejeße werden konnte, daß man ihnen.nicht bloß Auss 
zuͤge, ſondern alle Original. Rechnungen ohne Rückhale 
vorlegte, und fie erfuchte, ſich nörhigenfalls auch aus 
den Rechuungen der Unteraͤmter von ihrer Kechtheit zum - 
am — .. Der vom Hın, Verſaſſer vermuthere 
Fall war daher im diejer Lage nicht einmal möglich. . 
3u 3) Es. wird bemerkt, dah bier vorzüglich die 
MProducte der: Berg s und Schmelzwerte verfianden 
Wurden, deren Ertrag unmittelbar dem Aerarium zus 
fliege, und deren Preis befannthich mit jedem. Jahre 
geſtiegen iſt. Daß bey alledem einzelne Jahre des 
ſetzten Ichtzehendo geringer aus fielen, iſt groͤßtentheils 
aine Folge der vielen, und mehr als jemals bewilligten⸗ 
Nachlaͤſſe wegen Mißwags, Hageiſchaden, Viehſeuche, 
Kriegs⸗AUngemach, und dergleichen Ungluͤcksfaͤllen, welr 
Ke die Einnahme zufällig verminderten, und, wenn 
nicht der Höhere Preis der verkauften Producte eir 
hen Erfaß, und zum Theile auch einen Ueberſchuß 
geliefert hätte, nur die Folge gehabt haben: würden, 
dab der Ertrag der leßtern Jahre auch um foviel gerinz 
ger ausgefallen wäre. Kin Detail hierüber zu geben, 
wuͤrde der Raum diefer Zeitfchrife ſchwerlich geſtatten 
Auch ſcheint ſchon dieſe, zwar allgemeine, aber a 
Thatſachen gegruͤndete Erlaͤuterung hinreichend zu on: 
ai den Zweifel, welcher ſich bey der Vergleichung dee 
einzelnen Summen auf den erften: Anblick ergeben mag, 
u loͤſen. 
Su 4) muß (ch aufrichtig geſtehen, daß ich dieſem 
Einwurfe nichts eutgegen zu. ſetzen im Stande bin, als 
| de Verſicherung, daß ra die as er andeıs vers 
halte, 


1 
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halte, und daß dieſe Verſicherung auf Thatſachen be⸗ 
ruhe. Ich habe eben daher allen fruͤhern, uͤber dieſen 


Gegenftand bekannt gemachten Auffaͤtzen, abſichtiich 


meinen Namen beygefuͤgt, um zu veranlaſſen, daß den 
darin enthaͤltenen Augaben nicht Raiſonnements, ſon⸗ 
dern wieder facta entgegengeſetzt werden möchten, ſalls 


man Grund zu haben glauden follte, die Richtigkeit die⸗ 


fer Angaben zu bezweifeln, 

Ich fordere daher Jeden, welcher durch Thatſachen 
die vom Hrn. Verfaßer der erwähnten Einwendungen 
angenommene Revenuͤen Summe’ von -1,208,000 fl. 
darzuthun im Stande ſeyn ſollte, dazu mit der Verſi⸗ 
cherung äuf,-daß er hierdurch eine, ‘jedem Salzburgi⸗ 


ſchen Geſchaͤftsmannne eben fo neue als willfommend 


Entdeckung machen werde - - | 

Mebrigens iſt die, unter andern von. dem Herrn 
Verfaßer gemachte Bemerkung, daß’ das hiefige Doms 
kabitel zu den am beften fundirten Kapiteln 
Teutſchlands gehöre, und ſehr anſehnliche Eins 
kuͤnfte habe, in meinen neuern Berichtigungen (Pol, 
Journal 1803. 1 St. ©. 38) bereits beantwortet, 
Um die darin enthaltene Verſicherung, daß das hieſtge 
Domkapitel, was Beſitzungen und Finfünfte 


anbelangt,’ .bennab “allen“äbrigen Teutſchen 


Domftifsern nachfiche, zu rechtfertigen, füge ich 
hier nur noch bey, daß die reinen (d. i. nach Abzug 
der Adminiffrariond;Koften uͤbrig bleibenden) Einkünfte 
des Kapitels ſich jaͤhrlich nur auf etwas uͤber 70,000 
belaufen, von welcher Summe dann bisher die Prär 
benden.der 24 Kapitulaten beftritten wurden. — Auch 
in Anfehung.der Kiöfter und Abteyen if in jenen. Des 
richtigungen bereits der Abftand erwaͤhnt worden, wel⸗ 
cher zwiſchen den Einkuͤnfien dieſer und der Kloͤſter an⸗ 
derer Reiche lande herrſcht. * 


“4 A. * 


Daß die Kloͤſter im Paſſauiſchen und Berchtolsgad⸗ | 


allen in keine Beitachtung kommen können, iſt wohl, 
—1 © a | die 


/ 


ich. nicht zweifle, dahin zu verftehen, daß nirgends 
welche vorhanden find, Im Berchtolsgadniſchen iſt 
ein einziges. Franeiscaner: Klofter,. im Paflanlihen 
Landes; Antheile befinder fid) überhaupt gar'gar Feines. 
: Su den vom Herrn Verfaſſer S. 129 des, Teut⸗ 
ſchen Zuſchauers eingeruͤckten Anſchlag von Paſſau, 
Eichſtaͤdt, und Berchtolsgaden bin id zur. Zeit aus 
Mangel an genauer und verläßiger: Kenntniß der hier: 
bey in. Nückfiche kommenden ftatiftifchen. Daten noch 
nicht näher einzugehen im Stande. Es dürfte aber 
aud) hieran ‚noch manches zu berichtigen feyn; da, 
(wie: on ſchon jetzt mit Verlaͤßigkeit erhoben hat) z. B. 
Berchtolsgaden nicht 14 — ſondern 10 Meilen, 
dann, nicht 18,000 — ſondern 9200 Einwohner, 
endlich nicht 200,000 fl., fondern 135,746 fl. Ein: 
nahme hat, bey welch legten jedod in Vergleichung 
mit den von Salzburg der umgekehrte Hall vorhanden 
Es find naͤmlich Hievon auch nod nicht einmal 

die Local: Adminiftratiöns s Koften abgezogen. . 
Ich Hoffe nun jeden ‚Zweifel gehoben zu haben, und 
ſehe die über diefen Revenüen : Etat bekannt gemachten 
Ze, Notizen, ‚und Erinnerungen als gefchlofs 


: Enlbuugr den 22ſten December 1803. 


— Freyherr von Bleul, 
we, 4 Hof⸗Kanzler. 





* IV. | 
tı . er , eh 
Staatsmerkwuͤrdigkeiten von Schweden. 
4 Wahtend der Abweſenheit des Schwediſchen Mo⸗ 
narchen, deßen Aufenthalt in Teutſchland, durch vers 


— ee, auf unbeſtimmte Bett verläns 
gert 


c. « 


ws ·7 


gert witd erhlelt zwar die Beendigung der Grenz⸗Be⸗ 
richtigungs » Angelegenheiten mit Rußland neuen Aufs 
(hub, fo viele Couriere darüber aud an den König 
famen, und von ihm mit "baldigen Antworten zurück 
gefender wurden: aber in Schweden beſorgte die nie 
dergefeßte interimiftifche Reglerung ale andere Neiche; 
Geſchaͤfte mir der chätigften Sorgfalt, und ten rühmlichen 
Beweiſen von dem Geifte, der die Schweden zum Be; 
u des Vaterlandes beſeelt. Bey aller politiſchen 

ttlle ereigneten ſich einige wichtige Vorgaͤnge, welche 
auf die Vermehrung der. innern Stärke der Monarchie 
großen Einfluß Haben, und. zum Vortheil jedes Un⸗ 
terthans vielverſprechend ſind. 

Vorzuͤglich bemerkte man ſeit einigen Jahren kehr 
wirkſam getroffene Anſtalten zur Verbeſſerung der Fie 
nanzen des Reichs. Wollte man in die Geſchichte der 
legten zehn Jahre zurückgehen, fo würde man die Ord⸗ 
nung wahrnehmen, in welcher fie Ah im Jahre 1792 
befanden, wie unbedeutend damals die Schulden war 
ren, wie ſie ſich hernach aber ohngeachtet des fortdauern⸗ 
den Friedens und der günftigen Safıre vermehrten, und 
welche AÄnftalten der gegenwärtige‘ Monardy bey ſeiner 
Thronbeſteigung traf, um durch Einführung einer firen; 
gern Defonomie, die während feiner Minderjährigkeit 
eingeriffenen Mißbräuche und Unordnungen abzuſchaf⸗ 
fen, fo daß auch in den erften vier Jahren feiner Ne: 
gierung der Finanz Zuſtand um beynahe anderthalb 
Millionen verbeffere wurde. Die Finanz Adminiſtra⸗ 
tion unterſtuͤtzte nun in ihrer Betriebſamkeir die vor 
beynahe vier Jahren auf dem zu Norrköping gehaltenen 
Reichstage beſchloßnen Maasregeln zur Tilgung, der 
x Reichsſchuld. Die Stände beſchloſſen nämlich, wie 
. Bere —* ei der Münze, und die Einloͤſung 
yon zwey Dritthellen der aus 15 Millionen Reihstha; 
lern Reichsſchuldzettel, mit 834 Reichstha⸗ 
—J— ‚uch — heitel Das 
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legte Drittheil follte durch Zettel auf Cours nach 15 
Jahren durch den Ertrag einer Vermögens: und Be; 
willigungs s Steuer getilgt ſeyn. Seit dem 29ſten Au: 
guft vorigen Sjahres war nun die Realiſation igvollem 
Gange, die in kurzem auf ‚alle Zweige der, Staatsver⸗ 
waltung von merklicher Wirkung feyn muß. - Dem: öf 
fentlich bekannt gemachten Bericht der Banf s und der 
Reichsſchulden⸗- Adminiftvation zufolge , beitef fich die 
Schuld des Comptoirs für die Reichsſchuld an Credits 
Zerteln auf 17 Millionen 379,741 Rthlr. 19 Schill. 
5 R., und indem die Banf 15 Millionen davon über; 
nimmt, fo bleiben für das Comptoir nur 2 Mill, 179,741 
Rthlr, zu liquidiren übrig, Die ganze Summe der 
Reichsſchuld wurde aber am Ende des Jahrs 1802 auf 
29 Mill, 721,276 Rthlr. 14 Schill. und 3 Runſtuͤck 
berechnet. Naͤchſt der Schuld in Credit; Zettein, wels 
he fih auf 15 Mill, 334,160 Rıhle. 17 Schill, 1R. 
belief, und wofür die Bank Garantie leifter, war die 
ausländifche Schuld die ſtaͤrkſte; ſie betrug 10 Mil, 
898,298 Rthlr. 29 Schi. 9 R. Der König ſelbſt 
Anterflügte das Reichs-SchuldenComptoir auf man 
-nichfaltige Art, und negoclirte, auf feiner Reife, zu 
Leipzig, eine Anleihe unter vorcheilhaften Bedingungen, 

Wenn die Verfügungen der, waͤhrend der Abwefens 


heit des Königs in Ausübung gebrachten, Nealifation - 


der Neichsichuldgettel, den Credit des Landes begünftig; 

ten:und die Circulation des Geldes erleichterten und 

‚Hermehrten, fo unterftüßte jene Maasregel noch mehr 
die Abtretung der Stadt Wismar, indem dadurch über 

eine Million Thaler baares Geld in einem yeldarmen 

Staate in Umlauf kam, und fo erhielt auch der Handel 
‚neue Degünftigungen, Der Flor deßelben iſt befonders 
in neuern-Zeiten dadurch befördert worden, daß bloß 

die Einfuhr der unentbehrlichften ausländifhen Waaren 

geſtattet, und zugleich die Veredlung einheimifcher Pros 
duete möglichit beförbers wurde, Der Bergbau wurde 
außer; 
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außerordentlich ausgedehnr, mad mit fo großem Ges 
‚winne betrieben, daß man bis zum Anfang des Decems 
bers den vorjährigen Betrag der nach dem Auslande 
ausgeführten ‚Eiienwaaren, auf 228,214 Schifpfund 
berechnete , und uͤberdem zum Selbſtverhrauch 6250 
Schifof. in verſchiedenen einlaͤnbiſchen Haͤſen benutzt wur; 
den. Nicht weniger belehte der. fortdauernde ſreye Ges 
traidehandel, und andere Anſtalten, und Aufmuntes 
sungen den Ackerbau, und die Induſtrie fand vielfältige 
‚Erleichterungen, - Eben daher fiel. auch das Nefultat der 
Bergleihung des Betrags der Ausfuhr der Eifenwaaren 
‚und-der Manufacturen fp günftig aus x denn von die: 
ſen waren im vorigen Syahre 10,875 Schifpf. mehr, 
als im vorhergehenden Jahre abgeſetzt. Der Fiſchfang 
machte in einigen Gegenden einen Hauptnahrungs zweig 
aus, und belohnte die Mühe oft reichlich, wie In die 
fem Jahre auch der. Heeringsfang fehr ergiebig war. 
Mir Rußland fand Schweden in genauen Handels⸗ 
werhältnißen, da beyde Länder ihre gegenfeitige Pros 
ducte nicht entbehren koͤnnen, wenn gleich die Bilanz 
zum Borcheil für Rußland ausfällt, denn die Zahl der 
218: vom April bis zum September des v. 5. aus Riga 
sadgelegeiten Schwedischen Schiffe, und der Werth von 
‚287.690 Rubel: für die in den fünf erſten Monaten 
deßelben Jahrs ans demfelben Hafen ausgeführten Waa⸗ 
tea, kommt dem Derrage der -Erzeugniße nicht gleich, 
welche Rußland in Schweden dafür eintauſchte. Dems - 
dhngeachtet muß der Wohlftand Schwedens ſich bey 
gleihmäßiger Benutzung der natuͤrlichen Vortheile und 
* — jaͤhrlich vermehten, dal eine 
Einwohnerzahl von mehr als drey Millionen, die einen 
betrachtlichen Zawachs jährlich erhält, und in der Did: 
ces Borgo in Finnland ſich in vorigen Fahre allein um 
5934 Seelen vergrößerte, ſchon jetzt auf einer achtungss 
Berthen- Stufe der phyſiſchen ſowohl als der moraliihen 
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Die froundſchaftlichen Verhäteniffe Schwedens mit 
ſeinen Nachbarn gewaͤhren gegruͤndete Hofnungen zu 
einer langen Friedensdauers, und die ſeit der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſchon im Werke geweſenen 
Finnlaͤndiſchen Grenzberichtigungen, ſehen ihrer Vol⸗ 
lendung entgegen, um fernern Irrungen ‚und Schwie⸗ 
rigkeiten mit Rußland vorzubeugen. Won Großbrit—⸗ 
tannten erhielt die Schwediſche Monarchie vorlängft 
‚unzweydeutige Beweiſe des gegenfeitigen guten Ver 
nehmen, indem zwiſchen dieſen beyden Mächten eine 
neue Uehereinkunft, als Erklärung des Handels; Trass 
“gard vom Jahre 1661 zu Stande kam, welcher die 
Schwediſche Schiffahrt gegen Gewaltsftreiche zur See 
bey jedem Kriege ſicherte. Diefe vom Könige von Schwe⸗ 
‘den am 25ften Auguft zu Quedlinburg, und vom Koͤ—⸗ 
nige von England am 25ſten September vatificivte Con 
vention, welche wir in der Original; Sprache: vor und 
tiegend haben, enthält nur die Puncte ausführlicher, 
deren wefentlicher Inhalt fhon im September des vo⸗ 
tigen: Jahrgangs des Pol, Journals , mirgerheilt iſt. 
Die erſte Folge nah dem Abſchluß jenes Additionals 
Tractats war diefer daß das Engliſche Minifterium 
230,000 Ducaten , ald den vollen Werth ber im Jahre 
"1798 aufgebrachten Schwedifchen Convoy, auszahlte, 
und dadurch die Zweifel vieler Kritiker gegen die Eng⸗ 
Stiche Gerechtigkeitsliebe widerlegtte. 





Verhandlungen des Großbrittanniſchen 
Parlaments vom 6ten December bis 
zum ıften Februrr. 


Eine feltene Einmuͤthigkeit war: das charakteriftifche 
Merkmahl der zulegt verfloßenen Een 
| Ä n 
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tiſchen Senats, deren Beſchluͤßen die ſchwachen einzel⸗ 
men Oppoſitionen keine nachdruͤckliche Hinderniße ent⸗ 
—2— konnten. Fuͤr Europa mußte es ein ſchoͤ⸗ 

5 Schauſpiel ſeyn, das große Intereße der Eng: 
den Nation in einer Verſammlung ausgemacht zu 
ſehen, welche nicht den Rath der Ehrſucht, der Eigen: 

-Hebe und- der perfänlichen Feindfchafe Härte, fondern nur 

von den allgemein verbreiteten-Sefinnungen belebt wur: 
de, um die bewunderte Conſtitution zu erhalten, welche 
die Freyheit der Unterthauen, und die: Unathaͤngigteit 
des Otaais ſichert. 

Die in fruͤhern Sitzungen des Unterhaufes ſchon 
ventilirten Irlaͤndiſchen Angelegenheiten, machten am 
Sten December den Gegenſtand neuer Debatten aus, 
als Herr Wilberforce einige. Slaufeln in: der Bill, das 
Irlaͤndiſche Kriegsgefeg betreffend, vorfchlug, Die darin 
seftanden, daß das: Kriegsgericht nicht weniger ala 7, 

and nicht mehr als 13 Mitglieder, Die das 21fte Jahr 
erreicht Haben müßten, Haben ſollte. Gegen diefe Mo: 
tion erklärte fih die Stimmenmehrheit, bey weicher 
Gele die Behauptung des Herrn Elliots, daß 
das iſterilum nicht Sorge genug fuͤr Irland trage, 
yon Herrn Dorke widerlege wurde, und der Oberſt 
Crawſurd und Hr. Francis, die die Irlaͤndiſche Regie⸗ 
“zung der Nachläpigkeit und des. Mangels an Borfiche, 
beſchuldigten, und behaupteten, die Soldaten in Du⸗ 
blin Hätten am 23 Julius nur drey ſcharfe Patronen ge⸗ 
habt, an dem Lord Caſtelreagh einen lebhaſten Geg—⸗ 
ner fanden,: welcher guf leere Aeußerungen und grund⸗ 
oje Gerüchte, ſo antwortete, daß er die Energle der 
‚ Selänbifhen Regierung lobte, und alle aufforderte ihre 
twanigen beßern Plane zur Beförderung der fortdans 
enden’ Ruhe in Irland zu, fagen. Kerr Windham 
Aeugnete zwar nicht die -Mochwendigfeis der neuerlichſt 
Megen Seland genommenen Maasregeln, billigte es 
aber he Die: Miniſter “ Gruͤnde — 
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haͤtten, und bald behaupteten, die Irlaͤndiſche Revo⸗ 
lution ſey vertilgt, bald, ſie habe verdaͤchtige tiefe Wur⸗ 
zeln geſchlagen, zu einer Zeit „ keine menſchliche Weiss 
heit, habe den Ausbruch eines ſolchen Vulcans vorher⸗ 
ſehen können, zu einer andern Zeit, die. Miniſter waͤ⸗ 
ren davon unterrichtet geweſen; ſie glichen in ihren 
ſchwankenden Meynungen den Schülern, die heute bes 
haupteten, die Erde drehe ſich um die Sonne, und morgen 
das Gegentheil ſagten. Solchen Aeußerungen war die 
Sprache des Dr. Lawrence und des Oberſten Hutchin⸗ 
fon ähnlich, gegen welche Herr Addington fein beob⸗ 
‚sachtetes Stilifchiweigen Über die Natur ‘der Irlaͤndi⸗ 
ſchen Revolution‘, ſo wie uͤber die Nochwendigfeit-der 
Fortdauer der Suspenſion der Habeas Corpus: Arte 
und des Kriegsgefeßes in Irland, ohne Deöwegen eine 
Committee vorher. niedergelegt zu haben, aus dem glei; 
„chem Verfahren des Herrn Windham im vorigen Kriege, 
als er Kriegsierretaie war,deutlich rechtfertigte, Uebr igens 
wurde wegen der geringen Anzahl anmefender Irlaͤndi⸗ 
ſcher Repraͤſentanten, die von Herrn Corry zur weiteren 
Erwägung vorgeſchlagene Irlaͤndiſche Bank Reſtrictions 
Bill, einer kuͤnftigen Sitzung nach dem Adjournement 
vorbehalten. Auch kam man überein, dem Könige 
‚wegen der Sorgfalt für die Erhaltung der Privilegien 
des Unterhauſes eine Addreße zu bringen, denn. der 
Kriegsſecretair hatte die Anzeige gemacht „ ‚daß ein 
Parlamentsglied arretirt worden ſey, welches. bey jedem 

Ä ‚Werbregen, nur nicht Schulden wegen, geſchehen kann. 
In einer Subfidien Committee am gten Decem⸗ 

* legte der Kriegsſecretair dem Unterhauſe den Etat 
der Roften ‚für die Armee in dieſem Jahre vor. 
Ham vorigen Jahre find, fagte er, 19,901. Mann für 
"die Armee bewilligt, für dasgegenmwärtige aber: 169,950 
Mann, folglich 58,049 mehr. : Diefer Ungevfchied ift 
die Wirfung der. Errichtung einer Ne die ſich 
— Dam —8* England habe ** | 
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24 Dragoner⸗ Regimenter, 3 Regimenter Garden und 
5 Negimenter Fencibles. Die Koften fuͤr die 379,943 
Volontaire in England, berechnete er auf 730, ooo 
Pf. St., und obgleich 45 314 ohne Sold dienten, ſo 
koͤnne die Summe ſich wahrſcheinlich doch noch ver; 
mehren. Irland habe 94 000 Volontaire, und. unter 
dieſen 12,000 Mann Capvollerie. „Er endigte feine 
Dar ſtellung mit dem Vorſchlag, daß 129,839 Mann 
für die Landmacht in England und Irland bewilſigt 
werden woͤchten, welches am Schluße dieſer Sitzung 
auch geſchah. Vorher aber tadelte Herr Windham die 
Miniſter wegen ihres angenommenen Volontair-Sy— 
ſtems, welches nicht nur der Marion drey Millionen 
‚Pf. St. gekoftst habe, um. eine ftarke Armee zu ers 
‚richten, ; fondern auch der Recrutirung für die Negulaire 
‚Armee äußerft nachtheilig geweſen ſey ). Zur. Unter; 
ſtuͤtzung feiner Behauptungen bediente fih Herr Wind: 
ham der ganzen Macht feiner Beredfamfeit, feines 
Witzes und: Spottes, vermiſchte diefe Talente ſo glück; 
lich, und bediente fic ihrer fo frey, daß er fih auf einige 
Zeit: mehrere, Profelyien, verfchaite, „die feinen Geſin⸗ 
nungen bisher abgeneigt geweien waren. Den Aeuße⸗ 
‚zungen diefes Redners waren die des Herrn Pitt fhnur 
‚gerade. entgegengeſetzt. Er räumte. dem Volontairs 
Soyſteme das höchfte Lob. ein, da es jedem Erforderniße 
— und oe die — — in je⸗ 

der 







Wind dam fih, bes. — Gelesen 
Im Anmenpung auf die Minifer einge Derfes, 
annter Poet auf bie. ichänfe Hälfte 
lichen Geſchle — a 
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der künftigen Periode. Er hielt es für rathſam die 
Wolontaire zu einer fortdauernden Mache zu bilden, fie 
‚ in Corps zu formiren und jedem Bataillon einen Linien⸗ 

Officier und einen Adjudanten zugeben, deren Unkoſten 

er auf 180,000 Pf. St, berechnete. Herr Abdington 
äußerte feine Geneigthejt für diefe Verbeferungen, die 
jedoch noch erft in Betrachtung genommen werden müßs 
ten. In der Sprache des Herrn Windham fuhr Herr 
For fort. Er tadelte nachdruͤcklich das Betragen der 
Miniſter, defonders in Ruͤckſicht auf Srland, fo wie 
die unverdiente und belcitigende Behandlung des Prin⸗ 
zen von Wallis, welcher keinen ſeiner Geburt und ſei⸗ 
nen Talenten angemeßenen hoͤhern militairiſchen Rang 
erhalten koͤnne. Der nachtheiligen Schilderung der 
Volontaire ſetzte Herr Addington entgegen, daß durch 
ihre Huͤhfe die Nation im Stande wäre, die Liniens 
Armee zu offenftven Operationen gegen den Setud äu 
gebrauchen. 

Den Rapport der Beſchluͤße der Subfidien: Com⸗ 
mittee Äberbrachte am 12ten Dec. Hert Hobhouſe dem 
Unterhauſe, und fie erhielten an dieſem Tage die alls 
gemeine Zufimmung. Seht gab auch nach Lord Ca⸗ 
ſtelreaah eine umftändliche Angabe von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Beſtande der Armee in den vereinigten König: 
reichen. Nach feiner Darftellung befteht fle aus 180,000 
Mann, von welchen 84,000 Miliz und 96,000 tegus 
laire Truppen find. Der Dderfi Crawfurd wünfchte die 
Errichtung eines militairiſchen Rache, in welchem ers 
fahrne Offictere ‘Plane entwuͤrfen und beurtheilten.. Ue⸗ 
örigens fuhr Herr Windham auch an diefem Tage in 
feiner nachtheiligen Schilderung des Volontair⸗Syſtems 
fort, und fand außer dem Herrn Pitt, beſonders an 

Herrn Erskine feinen Gegner, welcher ihn befchuldigte, 
er muntere gewiſſe Sceiftftelter auf, durch die Huͤlfe 
der Preße, feine Srundfäge zu verbreiten, welche die 
Bolontaive muthlos machten. Auch Hr. Eouetöneh machte 

einige 
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einige Späße anf Unkoſten des Herrn Windham, def: 
fen ſcholaſtiſche Beredſamkeit er mit “* des Thomas 
von Aquino verglich. 

‚Die leiste bedeutende Befchäftigung des Unterhaus 
"79 in diefer Periode der Sigungen wurde am ‚rzten 
December von dem Kriegs:Secretaire Yorke eingeleitet: 
Der Gegenftand betraf die Erklärung und Verbeßerung 
zweyer Harlaments Acten, welche ſolchen Bolontaire 
Befreyung vom Dienſt in der Miltz und Referves Ars 
ee geben, bie von ihren commanditenden Officieren 

wirkliche Volontaire anerkannt, und eine Anzahl 

Tage den Woffenäbungen beygewohnt Hätten Es 
ſchien jetzt trathſam zu feyn, zu beſtimmen, fagte Herr 
Yorke, daß ein wirklicher Bolontaır, welcher den. drits 
ten Theil der zut Waffenuͤbung beſtimmten Tage abges 
urtet habe, für die nächiten vier Monate davon be; 
em feyn follte, fo wie auch diejenigen überhaupt, 

Ihe. noch niche. mie Waffen oder Piken Härten ver 
fehn werden können, Keiner der Parlaments; Deirplier. 
der machte gegen diefe Clauſeln erhebliche Bemerkun⸗ 
gen, und nur Herr Windham allein mißbilligte 83, daß 
die — BRinige: die erſten Ideen, welche ihnen in den Kopf | 

men, in eine Dill zufammenwürfen, und darin eine 

tlamientd:Acte daraus machten, die denn bald wieder 
verbefert werden müßte, anftatt daß fie das erſt forgs 
über'egen- follten, was fie vorzutragen hätten, 

| —8 wurden jene Zuſaͤtze am ı4ten December 
darch die Sata + Stimmen angenommen, obs 
u. e am ihr auch dießmal feine Zuſtim⸗ 
Pi era eben dieſein Tage beinerkte noch 
—— ob. ‚gleich nachdem Receße eine — 
e ‚Beränderungen in den Abgaben in 5 
Ind, und. wegen einer, Tare vom Eigenihum —* | 
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Conventlon, waren die Gegenſtaͤnde der Sitzungen des 
Oberhauſes bis zum rıten Dec., welche die Neuglerde 
des Auslandes nicht ſehr reizen koͤnnen, und die erſte 
Debatte in dieſem Hauſe entſtand am 12ten Dec., als 
Lord Hawkesbury die Fortdauer der Suspenſion der 
Habeas Eorpuss Acte und des Kriegsgeſetzes in Irland 
motivirte. Et begruͤndete die Nothwendigkeit dieſer 
Maasregeln auf den fortdauernden ungewiſſen Zuſtand 
von Irland, wo noch der Giiſt der Inſurtection hetrſche. 
Lord King limmite gegen die Erneuerung ſolcher conſti⸗ 
- tutionswidrigen Maasregeln auf die bloße Behauptung 
der Minifter,- und verlangte, daß eine Committee deswe⸗ 
gen hiedergejeßt werden möchte, Auch Lord Grenville 
behauptete, er Eönne jenen Bills mit gutem Gewißen 
feine Zufimmung nicht geben, Und wenn er auch, 
ohne Gründe von den Miniſtern gehört zu haben, wars 
um fie. die Habeas-Corpus-Acte fuspendiren wollten, 
die Nothwendigkeit dieſes Verfahrens einräume, fo’ 
müße er doch erfiären, daß die Erneuerung des Kriegs⸗ 
gefeßes-gegenwärtig unnoͤrhig, nicht zu rechtfertigen und 
im hoͤchſten Grade unweiſe ſey. Er fchloß mit der 
Bitte, man möchte ihn nicht aufrufen, feine Abſtim⸗ 
mung zu geben, bevor er über Irland nicht befiere Nach⸗ 
richten erhalten habe. Eben fo: ſprach Lord Darntey und 
_ andere, bie aber dennoch am folgenden Tage uͤberſtimmt 
wurden, als der Lord s Kanzler, die Kordd Hobart und 
Suffolk, der Marfis von Sligo und der Graf von Li⸗— 
nierich ſich gegen fie erklärte, und leßterer die Nothwen⸗ 
digteit jener Vorkehrungen aus dem Grunde behauptete, 
weil er bey feiner neulichen Gegenwart in Irland, dem’ 
mislihen Zuftand jenes Landes ſelbſt unterſucht habe. 
Ueber vie Nothwendigkeit der fortdauernden Einſtel⸗ 
| bang der Zahlungen der Bank tn baarem Gelde, war 
mon am ızten December vollommen einverftanden,! 

ebgleich mehrere die Mangelhäftigkeit der Grundfäge, 
auf welches die Bill * ac worden, nicht 
leugs 
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leugneten. Lord Grenville hielt dieſe Maastegel für 
ein großes und vielleicht noihwendiges Uebel in der 
gegenwaͤrtigen Kriſis, welches jedoch die groͤßte Auf— 
merkſamkeit des Haufes eifordere. Er ſchlug vor, daß 
eine Committee ſich daruͤber berathſchlagen möchte, wie 
eine folhe Quantitaͤt Münze wieder in Circulation ge— 
"bracht werden Eönnte, als zu den nothivendigften De: 
duͤrfnißen des Lebens binteichend wäre, allein feine 
Bemühungen maren ohne Erfolg, und Lord Hawkesbury 
antwortete auf jeden feiner Puncie, ſo daß die Bil die 
Banction erhielt, Ä 

Am t6ten und 1Hten December wurde im O6 
Haufe’ die bekannte Bik wegen Befreyung vorm VBoleni 
tairdienft erwogen. Die Sikung-fing damit an, daß 
Lord Suffolk in ein großes-Lob “über die Volontaire 
überhaupt, und befonders über dad Eleine von ihm felbit 
errichtete Corps ausbrach, Welches er nur danm erſt 
endigte, Als er dreymal jur Ordnung gerufen wr ede 
Hierauf ſtimmten mehrere Anmefende dem Lord & ten) 
pille in feinen Behauptungen über die Btauchba Feit 
der Bolontaire bey, ind: ß die Lords Komney und Dir 
ieh und der Herzog von Clarence meinten, daß tod 
voͤlele Verbeßerungen getroffen werden müßten, weiches 
den’ Aeußerungen des Lords Hawkesbury zufölge, nad) 
dem Receß geichehen follte. Bey der fernern Erwaͤgung 
- diefer: Bill am ıIHten December, machte der Lord Fi 
william nur noch die Bemerkung, man möchte, uni-ale - 
Zerungen zu vermeiten, zu jener Bill noch den Zuſatz 
machen, daß die Volontaire dem Kriegsgeſetze unten 
worfen waͤren und nach demſelben bey Vergehungen be⸗ 
handelt werden ſollten. Dieſe Clauſel erhielt die Ge⸗ 
nehmigung, fo wie mit ihr auch die ganze. Bill, und 
beyde Hauſer kamen am 20ſten December nur noch wier 
der zuſammen, um einige Wahl und andere innlaͤndi⸗ 
Hr — nd einer — dauernden — 
— 9* 
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Mn Betathſchlagung zu nehmen, und adjournirten Hierz 
auf, das Dberhaus bis zum 3ten, und das 5 Unterjauß Ä 
bis zum fen ut , 





Einzelne hiſtoriſche Ziige und AnePooten. 
Der Framzoͤſiſche Kalender, - welcher in feiner Laufs 
bahn noch fehr jung iſt, erfährt ſchon mehr gegründete 
MWiderfprüce, als die Sultanifche Zeitrechnung, und 
man hat in Frankreich die beweͤhrteſte Hofnung, daß 
er bald wieder abgejchaft werden wird. Diefe Zeitz. 
rechnung iſt übrigens Feine neu erfundne,, fondern die 
alte Mediich » Derfiihe, eigentlich Dſchelaleddiniſche, 
and unſrer neuen aſtronomiſchen Kenntniße unwuͤrdig. 
Als man die Frage wegen der Berbeßerung des Kalens” + 
ders aufftellte, fo warf der eine ihm die Epoche feiner 
Entftehung vor, die freylich nicht die glänzendfte in der 
Franzoͤſiſchen Geſchichte iſt; ein anderer fand, daß das 
Jahr fehr Übel anfange, indem es.bey feiner Erneue 
zung feine Endſchaft nad dem Kauf der Natur no 
nicht vollendet habe, Einigen Beobachtern im mit: 
täglichen Frankreich mißfälle es, daß er fie im. Floreal 
- Jachikläßt, wenn fie ihrer Jahrszeit zufolge dem Meſſi⸗ 
dor. nahe find: Biele, welche ihre Handels : Kortespons 
denz mit allen Nationen erleichtert wünfchen, bemerken, 
daß die Franzofen ducch ihre neue Zeitrechnung ſich zu 
ſehr von den andern Völkern abjondern, weiche micht 
große Neigung zu haben fcheinen, ih mit dem Sub⸗ 
trahiren und Addiren der Zahlen bekannt zu machen, 
ohne welches man fich nicht zufammen finden kann. 
Diefen beuntnhigenden Angriffen auf den. neuen _ 
Kalender, ſetzte man in Franfreic; noch andre Gründe 
bey, welche wir hier aus einem oͤffentlichen aa + 
ſchen 
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ſchen Blatte mitthellen: „Wie kann man ſich doch noch. 
des Vortheils der Decimal; Berechnung der Feyertage 
und der Veränderungen des Mondes erinnern, und fo 
nahe bey der verfiocbenen Decade vorübergehen, ohne 
einige Blumen auf ihr Grab zu werfen. Da die Decas 
den einmal verfürzt find, ſo iſt der Vortheil, Monate 
von dreyßig Tagen zu haben, nicht mehr fühlbar, wenn 
anders.die Sonne ſich nicht mit und: verfleht, um uns 
die: Ergänzungstage zu verfürzen, ‚oder. noch. 25. Tage 

mehr binzuzuthun, So vorıhellhaft die Dedmal 4 Der 
rechnung: für Gewicht, ‚Münzen und Maas ift, ſo unbes: 
quem iſt ſie, wenn man fe .mit der Sonne vergleichen... 
will; denn keine Zahl iſt weniger -decimal als die der; - 
Tage, der Stunden und der Minuten, welcher fi die 
Sonne, oder vielmehr unfere Erde bedient, um auf den... 
Punct wieder —— von on Me. aus⸗ 
— vo Ar 





Dr Dale Orden iſt din in Frankreich 
anfgehoben, und har in andern Ländern große Veraͤnde⸗ 
rungen erlitten. Nachdem demfelben aber erft neuere 
lichſt, zu feiner Aufrechterhaltung im Teutſchen Reiche, - 
Entihädigungen zugetheilt find, tritt der Profehor Saus 
ter in Freyburg, post festum, mit einer Schrift auf, 
in welcher er nicht nur die Snrbeptlichkeic jenes Orden, 
ſondern auch feine Schaͤdlichkeit zeigen will, Für feine 
Behauptung führe er folgendes Ans die Verpflegung‘ 
der Pilgrimme und die Verteidigung des gelobten Lang 
des, wozu der Orden beftimmit war, hat aufgehoͤrt, und 
* * elle iſt die Armenı ‚und Krankenpflege ges 
velches aber nur bloßes Blendwerk iſt. Auf 

u der Otden nut ein Ktanfenhang, in welhem, 

‚alle Reiſende verſichern, die Krankenpflege eibaͤrmi⸗ 
—— und die Ritter gehen ſich nicht einmal ſelbſt das 
165° She ewlger Krieg mit den Türken iſt laͤcher⸗ 


A sit * Zannar 1804.. DM 
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lich denn mit ihren wenigen Galeeren koͤnnen fie nicht 
einmal den Seeraͤnbern widerſtehen. Man’ kann fie 
daher um fo weniger! als Beſchuͤtzer des Chriſtlichen 
Glaubens anſehen, da'fie-Ihon einmal aus Politik mit 
den -Türtem gemeinfhaftliche Sache gegen das Teutſche 
Reich gemacht haben. Die Schaͤdlichkeit des Ordens 
hat ſchon Kaiſer Joſeph in einer Verordnung vom Jahre 
27 mit Regenten⸗Weisheit dargethan. Die Ritter 
huldigen dem Großmeiſter von Malta, alſo einer ausr 
wärtigen Macht; fie find. alſo Fremblinge im Teutfchen: 
Meiche, und durch ſie ließen jährlich wenigftend 170,000: 
Gl. aus dein Teutſchen Reiche nach Malta, # — Aber, 
wenn die Entbehrlichfeit des Ordens auch aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gruͤnden dargeihan werden kann, ſo fraͤgt 
e6 ſich doc), ob es aus eben fo vielen andern Gründen 
recht und billig tft, feomme Stiftungen überhaupe und 
namentlich jenen Orden felbft aufzuheben, ‚der duch: 
eine veränderte Einrichtung dem Zwecke feiner — 
wieder näher, u. werden Einnte .. . 


Kir ſehr si Eutſhen RE und Damfäcr 
tür: Waären im Auslande geliebt werden, erheller dar⸗ 
aus, daß im Jahre 1802 die Ausfuhr aus England 
48,500,683. Pf. St, . mehr, als im vorherachenden. 
Jahre betrug, und im Jahre 1803 ift fie nod größer 
geivorden, wie [don in unſerer Zeitgeſchichte, im Dei. 

ber angefühtt worden iſt. Seit 1792 verdripfachte. 
ſich die Ausfuhr fremder Waaren, und die der Producte 
und Manufarturen wuchs um 50 Procent. In gleihem 
Verhaͤltniße des Vortheils befand ſich die —— ſie 
betrug in dem genannten Jahre 1,750,000 P St. 
weniger als im Jahre vorher: kechnet man dazu den“ 
Ueberſchuß der Ausfuhr, fo giebt es eine Vermehrung 
der Bilanz zum Engliſchen Vortheit während des Jahrs 


1 802 von 8,550,000 a Sterl. In ao ae Sabre 
kamen 
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famen in England ans 1x,100 in Großbrittanien ge⸗ 
baute Schiffe, von 1,561,000 Tonnen und mit 93,902 
Brittiſchen Seeleuten bemannt; 3,389 auslaͤndiſche 
Schiffe, von 434,174 Tonnen und mit 24,953 See⸗ 
leuten beſetzt. In Schottland bettug die Ans; und | 
Einfuhr, das Tonnenmaas betreffend, ohngefähr * 
deßen von Englands; aber die: ‚Sahrzeuge ſind Kleine, Ä 
und — —* uͤber * ehe aus. | 


8 der erüe Gealue vor einiger Zit fi Mufio zu 
Paris, die bekannte Stiekerep der Königin Mathilde 
beſah, und in dieſem geſtickten hiſtoriſchen Monumente 
eine Zeichnung bemerkte, in welcher Harold auf dem 

Throne ſitzend vorgeſtellt wird, wie er uͤber die Erſchei⸗ 
nung eines Meteors, welches ihm ſeine Miederlage vor⸗ 


hergeſagt, erſchrickt, fragte er wie lange dieſes Phaͤnomen 


der Landung Wilhelms vorhergegangen ſey, und erhielt 
die Antwort, zwey bis drey Monate. Dieſe Frage 
bezog ſich auf das Meteor einer feurigen Luftkugel, die 
man Anfangs Decembers v. I. zu London bemerkt 
hatte, und die ſich in ſchweflichte Duͤnſte aufloͤſete. Man 
hat in mehrern Gegenden, auch in Teutſchland der⸗ 
gleichen —— von vardickten — Duͤn⸗ 
g gehabt. TER 


"Se juͤngſte Bruder des — Confuls , Biken 
mus Donaparte, dei ſich jeßt in Nord America aufs ' 
Säit, 0 ar im Begti ir iffe ſich mit der Tochter eines reihen 
Kauffm anns zu Baltimore, Namens Patterſon zu ver⸗ 
9 ‚prathen, Schon war alles richtig, als der Franzoͤſi⸗ 
he Diiniper in Nord⸗America, ſich in eigener Perſon 
au. den Staates Präfidenten . verfügte, und. im Namen 

Donapattes, des erſten Eonfuls, „gegen die Verheyras 
Küng proteſtirte, mit der Wirkung, daß fie nicht. ſtatt 
Saben Eohrite,. Sie war unter der Würde der Bona⸗ 
2 D 2 parteſchen 
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parteſchen hohen Familie. Um dieſelbe Zeit hatte 

die Schweſter Bonapartes mit dem Italleniſchen Drins; 
zen Borgheſe vermählt, und war zu Nom mit allen eis 
ner Königlichen Prinzeßin gebührenden Ehrenbezeigun⸗ 
gen verehtt wrden. rn 





Diamanten werden zu Paris immer noch ſehr, vorr 
zuͤglich in der Familie des erſten Conſuls, zum Daͤmen⸗ 
ſchmuck geſucht. In Amſterdam giebt es Handlungs⸗ 
haͤuſer, welche deren jaͤhrlich fuͤr eine Million Gulden 
verkaufen. Nach Paris kommen ſie zum Theil roh; 
nad) der Türken und Rußland ſendet man fie aber por 
lirt. — Das Handlungshaus Hope und Comp. zu 
Amfterdam, bekoͤmmt zur Sicherheit des Portugie⸗ 
ſiſchen Staats; Anlehne von 13 Millionen Gulden, 
nach dem Patente vom ıgten Febr. 1802, alle Dias 
manten. geichicft, welche aus den Brafllifchen Bergwer⸗ 
fen nach Liſſabon kommen. „Aber diefe und die vorheris 
gen Krons Diamanten läßt dad Handlungshaus in der 
Londoner Bank aufbewahren, und keine fommen davon 
in Circulation. Bu | | 





Beſy ber fortdanernden Betriebſamkelt des Katholi⸗ 
eismus in Frankreich, verdient es bemerkt zu werden, 
daß jet in Paris eine Subfeription eröffnet wird, um 
zu Ehren der heiligen Genoveva in der St. Stephans 
Kirche ein Monument zu errichten, Bey Gelegenheit 
des Feſtes jener Heiligen Schug / Patronin von Paris, 
biete der Abh2 von Bontogne eine vührende Predigt, 
. Einen Pendantzu jenem geben die Feyerlichkeiten, 
welche bey der Ueberbritigung der Reliquien der Heiligen: 
drey Könige zu Coͤlln Statt hatten. Unter Bedeckung 
von Soldaten, die ihnen die Honneurs durch eine Salve, 
‚machten, wurden fie in die Kirche begleitet. Ihnen 
folgten einige Pfarrer, die cheils über den a Er 


! 
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—2R vor 6 beteten, Das Sole begrüßte feine Schutz⸗ 

Beiligen mit entbloͤßtem Haupte, und das Gelaͤute der 

locken vermehrte die Andacht des religioͤſen Zuges. 
Am folgenden Sonntage‘, wurde das Fef der drei Koͤ— 
ige, und die Ruͤckkunft ihrer Körper nach ihren ehemas 
ligen Sitz feyerlich begangen. "Solche einzelne hiſtori⸗ 
ſche Züge würden durd jede Anmerkung nicht merk: 
würdiger für unſer Aufgeklärtes Zeitalter werden, al& 
fie es an fich In der. ſimplen Trehlung ſind. 


eitteratur. 


‚AmtereBante, unterhaltende, augiche 
ESchriften. sel; 


Iohänn Friedrich Reichardts vertraute Briefe, 


ans Paris, geſchrieben in den Jahren 1802, 
= 3803. Erſter Theil S. 492. Zweyter Thl. 
S. 422. IN gr. z. samburg bey B. G. Boff⸗ 

a Hoffmann, deßen verdienflicher Ruhm, viele 
zue Länders und Menfchenkunde, und zur Geſchichte 
anſter Zeit gehoͤrende, Iehrreiche , und interefante Bü; 
er dem: Yublicum gegeben. zu haben, anerkannt’ iR; 
vermehet die Dankbarkeit des aufmerkfamen Publicums 

de Herausgabe diefes Werks, um ſo mehr, da 





—* auch wirkfamier: Befoͤrderer, durch. KRoftenaufiband 






zue Entftehung.diefes Werkes geweſen ift. Eines hiſto⸗ 
sifchen Werkes. welches in der Periode, von welcher 
* reibungen, und. Bemerkungen ‚öffentlich aufge⸗ 

t giebt, ‚gi, defte. intereßanten in je weniger der⸗ 
— D 3 gleichen 
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gleichen jege in. * oͤffentlichen (ehr heſchtaͤnkten Blaͤt⸗ 
Ntern, gegeben werden kann. Man lernt aus dieſem 
Werke das jetzige Paris beßer ‚und wahrhafter, alg 
aus Mercier’s neuem Tableau_de Peris kennen, und 
flieht die vornehmften Regierungs Perſonen faft vor fich 
ſtehen. Doc ift von dem eigentlich. ftatiftifchen „und 
zur neueften fpeciellen Geſchlchtskunde aͤußerſt wenig, 
deſto mehr von Theatern, die einen ſehr anſehnlichen 
Theil des Raums einnehmen, und von deren vorzuͤg⸗ 
lichſten man ein faſt vouüſtaͤndiges halbjaͤhriges Nepers 
torium findet, auch von Gegenſtaͤnden der Kuͤnſte, zu 
leſen. Indeßen iſt auch allerdings das Theaters Befen 
zu Paris, mehr zur Kenutnjß der Stadt, und des 
großen Publicums, geeignet, als an andern Orten. 

Den vornehmſten allgemeinen Weith erhält dieß 
Werk durch die vielen particuläven Schilderungen, Der 
Sitien, Gebraͤuche, Moden, und Lebensweiſe der merk; 
würdigften Perfonen zu Paris, die H. R. genauer ken⸗ 
nen zu lernen, als die meiften andern Reifenden, Ges 
kegenheiten hatte, und die er, mit nnbefangenet Offen; 
heit charakteriſirt, worüber er doch. in der Vorrede fagt, 
daß er faft nichts von allem, Perfonen bettefferiden, 

. ohne Milderung des. Ausdeucke, ſo Weit es nur irgend 
mit der Wahrheit beſtehen konnte ‚ babe abdrucken lafs 
ſen. Gleichwohl find die. Schliderungen, und. Anek⸗ | 
doten, auffallend, und bedeutend, —— 

Da die ſo anziehende Lectuͤre dieſer vertrauten, und 
boch oͤſſentlichen, Briefe, gewiß im kurzen unter alle 
verbreitert feyn wird, welche an dem für ganz’ Europa 
jetzt beſonders wichtigen Paris, von daher die Welt re⸗ 
gioert wird, Antheil nehmen, ſo wuͤrde es ſehr uͤberfluͤſe 
fig ſeyn, durch einzelne Stellen die. Neugierde, und 
Aufmerkſamkeit retzen zn wolen.. Nur einiges müßen 
wir anführen. 

In den Uetheilen über alles, was die Kanſte be⸗ 
ft und uͤber die — metkwaͤrbiger Deinen 

“ ndef 
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findet man eine ſo zweckmaͤßige Kuͤrze, daß man, ee 
Menge der merkwuͤrdigſten Männer und Sachen, hin— 
länglich fennen lernt, und mer die Derfonen fhon vor⸗ 
- Her, aus andern Befchreibungen kannte, bemerkt Um; 

- partheylichkeir, und Wahrheit, hier und da, doch nur 
ſelten, verdoppeltes Lob.) 

Bon dem Hoͤflihkeits Ceremoniel zu Paris heißt es 
&.91. Gegenviſiten, und Einladungen zu Mittag, 
und Abend, und Nacht, jagen ſich weit mehr, als es 
ehedem in Paris Sitte. war, % 

Die fpäten Diners, um7 Uhr Übends, und Sous 
pers, um 2 Uhr des Nadıts‘, haben die Folgen: von 
‚ einer Sftern Abgelpanntheit des Geiſtes, und „faft alle 

. Menjchen, gewiß über die Hälfte, denen man von Mit 

tag bis Abend begegnet, oder die man im Geſellſchaft 

findet „  jahnen „ weil. faft alles die Nächte hindurch 
ſchwaͤrmt,“ S. 213: Die- Hazard: Spiele find von 

der Regierung öffentlich ſatheri irt, und geben über g 

Millionen Livres Pacht. 

Man iſt in Paris ſehr beſcha aͤftigt, be alten Ber; 

faiffer Hof wieder herzuſtellen. „Bonaparte hat ſchon 

von) einem. Baumeiſter einen, Anſchlag gefodert, und 
da 20 Millionen und 2 Jahr Zeit. als» erforderlic) ‚ans 
gegeben wurden, ſoll Bonaparte erwiedert haben, er 
möchte lieber noch einmal fo viel Seldanwenden, wenn 

alt in: der Hätfte der Seit fertig werden: könnte, 2 . 

Bon der. Präfentation beym erſten Conſul, 

ner, Hofceremoniel, weiches jedoch in Tentichland Ye 

fo ganz unbekannt if, wie H. R. glaube,nvon der’ per; 
fönlichen, charakteriſtiſchen Schilderung Bonapartes, 
ſo wie von den. manderley andern Bemerkungen Über 
; viele Perfonen, und viele Dinge laßt fi in der Kürze 

‚ nichts anmerken, und es würde auch bey einem ſolchen 

großen. Intereße, wie diefes Semälde von Ta allger 

‚Wein erweckt, überflüßig ſeyn. 

A ) een 
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Beifen nad) dem Vorgebirge der guten Bofz 


nung, nad Irland und Norwegen in den 
“© Fahr. 179 1 bis 1797 von Cornelius deFong; 
NHollaͤndiſchem Kapitain und Befehlöhaber - der: 
Krlegsfregatte Scipio. Aus dem Holländifchen 
 aÜberfet. - Nebſt Dirk van Hogendorp’s 
Nachricht von dem gegenwärtigen Zuftan: : 
de der Bataviſchen Befizungen in Oſtin⸗ 
dien. Zweyter Theil. Mic drey Kupferns 
Hamburg, 1803. bey B. ©. Soffmann/ 
Die in der Hoffmannfchen Offiein bis jetzt erſchie⸗ 
nene Reihe von Baͤnden, welche eine Sammlung der 
anziehendſten See » und Landreiſen enthalten, haben 
Das eigene, daß fie mit Eririfcher Auswahl veranftalter; 
und von folhen Oprachkundigen in die Teutfche Zunge 
Überfegt werden, welche nicht nur ihrer Mutterfprache 
völlig gewachſen, fondern auch die fremde Sprache hins 
länglich verftehen, und mit den Sachen, die fie üben 
feßen wollen, vorher fchon bekannt find; — drey 
Haupteigenſchaften, die einem Ueberſetzer eben jo une 
täglich find, als fie bey vielen fehr Häufig vermiße wer⸗ 
den. Das ganze vorliegende Werk und die zuweilen 
beygefügten Anmerkungen, zeigen deutlih, daß der 
Hederjeßer die genannten Talente. vollkommen befige, 
noch mehr aber beweiſet es die Vorrede , in welcher cis 
nige Ergänzungen zu der Litteratur der Caplihen Rei: 
fen, die der fel. Sprengel -feiner Yeberfegung von Bars 
row's Meifen durch die Innern. Gegenden des füdlichen 
Africas vorfeßte, gegeben werden, von welchen einige 
ältere Holländifhe Schriften, wenn gleich. nicht in Ads 
rer Volkftändigkeit, doch im Ausjuge, den Teutſchen 


‚näher bekannt gemacht: zu werden auch jetzt noch ver⸗ 


dienten. Um num aber zur Beleuchtung der vorliegen . 
den Reiſebeſchreibung felbft zw kommen, fo ift: fhon bey 


Geltgenheit der Recenſion des erſten Theils. (im Zus 
4* —— tu 


vil. eitteratur. 57 


Nus'des vor. Jahrg. des Pol. Journ. S. 652) das 
Anziehende deßelben dargethan, und zugleich bemerflich 
gemacht, wie wenig der Holländer de Song mit dem 
Engländer Barrow collidire, "und welches der auszeich⸗ 
nende Charakter jenes Reifebefchreibers fey. jede Ems 
pfehlung aber, welche jenem erften Theile mit vollem 
Rechte damals zugeſtanden wurde, kann auch diefem 
zweyten nicht abgefprochen werden, und er übertrift os 
gar feinen Vorgänger noch, Sowohl in Ruͤckſicht des 
Inhalts auch in der Art und Weile der Beſchreibung. 
In den erften dreyzehn Briefen cheitt der Verf. Nas 
richten über Hitland, die Lage der Farroͤer⸗Inſeln, und 
von Island, von Porto: Prayo auf St. Jago, und von 
der Tafelbay mit, fo wie von der Nobbeninfel, der 
Simons; und Holydon, der Malegaininfel, und der 
Inſel Ascenfion. Anekdoten und Reifeabentheuer wuͤr⸗ 
zent dieſe Nachrichten, welche beſonders reich an Erzeh⸗ 
lungen von Naturbegebenheiten find, und zugleich fuͤr 

—— manche leſenswerthe Notizen enthal⸗ 
| Durch diefe Darfiellung und die Raiſonnements 
—— Verf. eine ruͤhmliche Auszeichnung vor vielen 
Reiſenden ſeines Standes. Vom vierzehnten Briefe 
an folgt die Reife nad) Norwegen und ihre Beſchrei⸗ 
bung. ©, 162 wird die Ableitung des Namens 
Norwegen von dem Könige Norr, verworfen, und das 
gegen behauptet, daR er ein Land "bezeichnen folle, wel⸗ 
ches in Ruͤckſicht auf andere Länder dem Nordpol näher. 
biegt, Die Nichtigkeit diefer Behauptung ift unmwiders 
ſprechlich und Hat die Mehrheit der Meymungen für 
fih. Diefer ganze Brief verräth Überhaupt ein geſun⸗ 
des Urtheil und gute Belefenheit, denn der Verf. bringe 
Bier fehr umftändliche Bemerkungen uͤber die aͤlteſte Ge⸗ 
ſchichte dieſes Landes bey, z. E. über die Bekannnt⸗ 
ſchaft der Phoͤnicler mit demſelben; und die Grlechen 
haben nach ©. 173 aus der Provinz Tellemarken ſchon 
— * EM Zinn und fe 
5 —— 
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ſtein geholt. Ueber den Urſprung des Namens der 
Stadt Drontheim werden S. 176 verſchiedene Mey⸗ 
nungen angefuͤhrt, ohne daruͤber zu entſcheiden. Die 
Stadt war ſchon im J. 997 die Reſidenz der nordiſchen 
Könige, und hat gegenwärtig ohngefaͤhr gooo Einwoh— 
ner, .. Mit derfelden Ausführlichkeit mit welcher alle 
Merkwürdigkeiten von Drontheim dargeftellt werden; 
beſchreibt auch der zwanzigfte und-die folgenden Driefe, 
Die Reiſe nach, Rörans, und nach Bergen, Eine (häßs 
bare Zugabe macht hierbey D. 246. die Berechnung 
des Ertrags und der Unkoften des Berg: und Hüttens 
wefeng des Kupierwerks zu Roͤraas, Die Ueberſicht (S. 
290) deßen, was an. gelalgenen, und ‚getrockneten is 
ſchen aus Bergen nach Norwegiſchen und andern Staͤd⸗ 
ten in. yerfchiedenen Jahren aufgeführt. ift, und die ta; 
bellariſche Ueberſicht des Handels der Nordlaͤnder mit 
der Stadt Bergen. — Der in dieſem Buche abge; 
handelten angenehmen und nuͤtzlichen Sachen und Ge; 
GSegenftände giebt -e8 fo viele, Daß es hinrei— 
chen . wird, duch das bisher angeführte den Werth 
beßelben,, nich allein fuͤr die Unterhaltung, ſondern 
auch fuͤr "die Belehrung, ins Licht geftellt zu haben. — 

Jetzt nur noch etwas über den Anhang von. dem gei 
genmärtigen Zuftande der Bataviſchen Befigungen 
in Oſtindien und von dem Kandel mit denfelben. 
Dieſer Nachtrag ruͤhrt von Hogendorp her„welcher meh: 
tere jahre die. erfien Stellen in der Regiexrung und 
- Berwaltung ‚der Hollaͤndiſch⸗Oſtindiſchen Beſitzungen 
befleidete, Er enthält eine Schilderung des gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Zuffandes jener Beflsungen und-ihrer Erzeugs 
niffe, und Vorſchlaͤge, mie dieſe Länder durch eine vir: 
beßerte Regierung zu einer reichern Duelle von Bo 
theilen für das Mutterland und die Eingebornen um: 
geihaffen werden Finnen. Die Reichhaltigkeit deſes 
Anhangs, beſonders der Beſchreibung der Inſel Java 
und ge weiß. ven, dns. ausführliche are 


Ver⸗ 
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Berzeihniß an. Schade indeßen, daß manches über 
Suratte, Dengalen, und Ceylon, in der Ueberſetzung 
abgekürzt iſt, welches, ohngeachtet Ceylon für Holland 
verloren gegangen iſt, doch zur Bereicherung der Nach 
tichten über die Engliſchen auswärtigen Befißungen von 
Nutzen gewefen ſeyn würde. Die angehängten 3 Kus 
pfertafeln enthalten eine Abbildung der Capſtadt, mır 
den umliegenden Bergen und der Rhede, nebft den 
Kriegsftegatten des Landes, eine Abzeichnung der Si— 
monsbay, und einiger merfwürdigen Schnecken, 


Militairiſche Biographien berühmter Selden 
neuerer Zeit. Dorzüglih für junge Offi⸗ 
ciere/ und für die Söhne des Adels, die zum 
Atilitsirdienfte beftimmefind. Erſter Band, 
"enthält: Conde und Tuͤrenne. Zweyter Band, 
enthält: Earl XII, Perer den Großen und Lurem: 
burg. Mit Bildnißen und Planen. Berlin, 1903 
und 1804, in der Himburgifchen Buchhandläng. 8, 
une Ba en 
J Manche gelungene Lebenshefchreibungen großer 
er wir, auch auſzuweiſen haben, fo fehlte ung 
0b. noch eine Sammlung zufammengefaßter 
de Biographien, die die Lebensmerkwuͤrdig⸗ 
‚Einem Gefichts s Puncte vereinigte. Die 
ichte, ‚die Die Grundlage aller Kenntniße bildet 
a u ‚den Officier unendlich wichtig, ‚und fie wird 
ann vorzüglich interehant und lehrreih, wenn er 
m milkaieiicher Hinſicht ſtudiert. Nichte ‚bilder 
en politischen. me aber mehr als die Darftellung 
M6 oroßer Helden, indem fie die Entwick, lung 
Bund den Werth, der Theorie in ihrer Au; 
jeig ug einer folchen wißenfhaftlichen An 
8008 gegenwärtige Werk, weiches ſowohl 
Biene Bade gen vllg veryayten On.cer, 
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ats auch für angehende Militaie s Perfonen und junge 
Edelleute, die fih dem Kriegsdienfte widmen’ wollen, 
beftimme iſt. Diefe mit den technifchen Forderungen 
ihres Standes befannt zu machen, ihnen das Studium 
der Sefchichte aus den erwähnten Nückfichten anzuempfeh⸗ 
len, fo wie Liebe zum Beruf, Ehrfurcht und Gehorſam 
egen den Souverain, ein pflihtmäßiges und kluge 
Betragen gegen Vorgeſetzte und Untergebene, Sinn füt 
wahre Ehre, überhaupt ſittlich religiöfe Grundſaͤtze ans 
Herz zu legen — mar die rühmliche Abfiche ;- die fich 
Der ungenannte Verfaßer vorzeichnete. Die vollendete 
Ausführung derfelben-zeigt einen feinem Unternehmen 
völlig gewachfenen, und durch Erfahrung und vielſeitige 
Kenntnife zum Lehrer der militairiſchen Jugend berufe— 
nen Mann an. 

Sein richtiges unbefangenes Urtheil leuchtet aus 
der Wahl der fünf Helden hervor, deren Leben und Thas 
ten die beuden erfien Bände beichreiten. Die Mamen 
 von.Conde, Türenne, Carl XI, Peter J und Luxem⸗ 
burg werden immer in der Gefchichte der Kriege gläns 
zen, indeß manchen andern, die größtenthells dem Gluͤcke 
ihre Berühmtheit verdanken, von der richtenden Nach— 
welt ein andrer Standpunct angewieſen werden wird, 
Auch werden jene großen Heerführer,, obngeachtet aller 
Veränderungen des neuern Kriegsweiens, beftändig als 
Muſter für Militgiv, Perfonen aufgeftellt bleiben. So 
ftudierte der große König von Preußen, Friederich, noch 
nach Jahrtauſenden die Gefchihte der Kriege Alerans 
derd und Caͤſars, die, bey aller Verſchiedenheit unfrer 
Tactik von dem damaligen Syſteme, für feinen Geiſt 
anzichend und Ichrreich war, In Ruͤckſicht der Quellen, 
aus derien der Verfaßer geſchoͤpft hat, find eben * die 
Anfoderungen der Kritik befriedigt. Er legt allenthal⸗ 
ben geprüfte Data zum Grunde, aus denen et. den 
Gang entwickelt, den feine Helden genommen haben, 
So hat er das Leben Conde's mit treuet — 
— na 
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nach ‚Deformeauy’s trefflichem Werke bearbeitet; und, 
bey er Biographie von Türende waren der beruͤhmte 


Mahal in feinen Memoiren, in Verbindung mit 
Zanthier, du Buiſſon u. a. m. eine Führer. 


Die Daꝛſtellung der Begebenheiten gewinnt durch 
den lebhaften und angenehmen Vortrag an Intereße, 
ohne daß die hiſtoriſche Wahrheit darunter leidet. Da; 
her werden Auch diejenigen Leſer, die nicht zu dem Stans 
de gehören, welchem der Verf 'zumächft feine Arbeit ge⸗ 
widmet hat, die Lectüre diefer Biographien anenehm 
finden. »:Dem Charakter Carls XI, der von manchem 
feiner Biograpken Bekanntlich fehr entſtellt worden iſt 
läßt der. Berfaffer mit reiner Unpartheylichkeit volle Gen 
rechtigkeit widerfahren. &o fehildere er feinen durch⸗ 
dringenden Berfiand, feine Standhaftigfeit, die ihn 
bey den empfindlichften Schlägen des: Ungluͤcks nicht 
verließ, feine Religioͤſitaͤt, ſeine raſtloſe Thaͤtigkeit, feine‘ 
Maͤßigkeit, feine Sitten⸗Reinheit, feine Gerechtig 
keits Liebe, Großmuth und Uneigennuͤtzigkeit, ohne 
jedoch die. Schatten bey dieſem Charakter: Gemälde zw 
vergeßen. Dem erfien Bande find die gutgeſtochenen 
Bildniſſe von Eond? und Türenne als Bruchſtuͤcke, und 
Plane von der Schlacht bey Rocroy vom 19ten Mai- 
2643, von den drey Treffen, welche den zten, Stem 
und gten Auguft 1644 bey Freiburg zwiſchen der Frans, 
zoͤſiſchen und: Baierſchen Armee borfieten, von der’ 
Schlacht bey Nördlingen von zten Auguſt 1645, von! 
der Schlacht bey den Dünen, die den 14ten Junius 
1658 vom Marſchall von Türenne überden Prinzen 
von Cond⸗ und Don Suan von Defterreich: gewonnen 
wurde, und von der Schlacht bey Türkheim am zten 
Januar 1675 beygefügt: Dem zweyten Bande dient. 
das Bruftbild Carls XII als Feontifpice , auch befinden: 
ſich dabey die Diane von. den beyden berühmten Schlach⸗ 
— ker ee die von * er * 
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Annalen der gefammten Numismatik. Heraus 
gegeben. von Friedrich Schlichtegroll. Erſter 
Band. Mit Kupfern. Leipzig in der Baumgaͤrt⸗ 
nerſchen Buchhandlung. 1804. XI und 202. 4, 
Die Muͤnzkunde wurde bisher zu: ſehr mit der Ar⸗ 
chaͤdlogie als Theil von ihr verbunden, und nicht genug 
abgejondert, wie ſie es verdient, uni nady und nach. mehr 
aunsgebildet zu werden. Bor ohrigefähr funfzehn a 
ren erregte Eckhel erſt fuͤr dieſe von ihm zu einer W 


ſenſchaft erhobene Kunde, neuen Sinn und Geſchmack 


Seit feiner Periode gaben die Stuͤtme der politiſchen 
Weltbegebenheiten neue Veranlaßung zu neuen Auf⸗ 


tlaͤrungen / und. Entdeckungen in ber, Numismatik, ‘bes’ 
ſenders ſeltdem fo reiche Kabinetter, aus Rom urd 


Holland; ihre Wanderung nach Paris antraten, wo Mel⸗ 


lin und Mionet ſich damit beſchaͤftigen, durch Kupfer⸗ 


liche und Schwefelabguͤße, dieſe reiche Beute des Als 
terchums dem Auslande bekannt zumachen. Auch die 
neue Muͤnzkunde hat in neuern Zeiten wegen ihrer po⸗ 
pulatren Behandlung neuen Reiz, und viele Freunde 
erhalten, wuͤnſcht jedoch ihre Vervollklommung in der 
Zukunft noch erſt mehr in Gang gebracht zur ſehen, wenn 
die: Nachwelt unſere heutige Kultur, uach der Schönheit 


unſerer Münzen: beurtheilen ſoll. Das: Anerbieten, 


jeden Kenner der alten ſowohle, als der neuen Muͤnz⸗ 


kande weiter zu fuͤhren, jeden Diſettanten zu vergnu⸗ 


gen, und den Nichtkenner zu unterrichten, macht nun 
der ſchon laͤngſt ruͤhmlichſt bekannte Herr Schlichtegroll 
in Gotha, welcher durch ſeltene Verhaͤltniße in: den 


Stand gefetzzt if, durch das obige neue der Numismailk 
gewidmete Magazin, dem bieherigen wefentlichen Ma 


get: it diefer Hinſicht zu entiprechen. Bey einem ſolchen 
J Werke 


- 
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Werke, ald das vorllegende iſt bedarf es hauptfaͤchlich 
einer Auseinanderſetzung dee in der Folge zu beobach⸗ 
tenden Plans, und defien , was der Verf. in den erſten 
Probe ſchon gegeben hat, um darnad) das anziehende 
Sinterefe und die Wichtigkeit des netin Unternehmens . 
zu beurtheilen. Herr ©. gedenkt die Kunde der alten 
und der neuen Muͤnzen, mit einander fo zu vetbinden, 
daß die eine Haͤlſte der Annalen jener, die andere dieſer 
gewidmet iſt. Es ſollen Abhandlungen über das Ganze, 
über die Methode der Wißenſchaſt und ihre Geſchlchte, 
uͤber ganze Klaßen alter Münzen, Erklärungen von uns 
edirten, oder mißverflandenen, oder ſeltenen antiken 
Münzen folgen, fo wie Nachrichten von Ausgrabungen 
antiquariiher Schäge. Eine befondere Rubrik ſoll die 
großen Sammlungen antifer Münzen aufzählen, ſowohl 
die, weldye das Eigenthum der Regenten und Stadten, 
als auch gluͤcklicher Sammlet unter den Privat s Perfos 
nen find, die Gefchichte diefer- Cabinerte, ihre Bereiche— 
rungen 2« enthalten, zugleich auch eine Anzeige dar new. 
erſcheinenden Schriften über alte Numismatif, fo wie 
ihre Beurtheilung, Berichtigungen, Anfragen und Nady' 
richten von verfäuflihen Münzen u, dgl. Unter aͤhn⸗ 
liche Kapitel wird das, was über die neuere Numisma⸗ 
tik zu ſagen iſt, geordnet werden. Auch hier ſollen in 
einem beſondern Artikel, nach der geographiichen Folge 
der Staaten; die in. den lebten Sjahten geptägten —* — 
zen aufgezaͤhlt und beſchrieben werden. 
Nach dieſem Plane enthaͤlt dieſer erſte Band Hu 
andern, eine Ueberſicht der Geſchichte der. alten 
mismatiE und ihres jeßigen Zuftandes, Nachrichten 
ü er numismatifche. Landchatten, und uͤber die der Inſel 
Caene zugeſchriebenen Muͤnzen. Sodann folgen Unter⸗ 
ſi chungen uͤber ſeltene antike Muͤnzen, z. E. der Stadt 
la, von Capıla, von Nicaͤa, Eryihra, Salamis, Delus 
Bizya, Nachrichten von den Sammlungen antiker 
zen in Spanien, , fresh -Statien; ug 5 
ol⸗ 
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Holland u. ſ. w. Den Abſchnitt über neuere Numis⸗ 
matit eroͤfnet eine Abhandlung über die allgemeinen 
Regeln, wie Vorſtellungen fuͤr Denkmuͤnzen zu entwer⸗ 
fen find, und der Vorſchlag des verſtorbenen Gedike, dem 
gangbaren Münzen zugleich. die Einrichtung und Bar 
frimmung von hiftorifchen Denkmuͤnzen zu ‚geben. Dies 
fem folgt eine Beſchtelbung der in den letztern Jahren 
in. verfchiedenen Ländern geprägten Münzen. auf ver⸗ 
diente Männer und denfwürdige Begebenheiten, ber 
Jettons und Münzen auf den Jahrswechſel, zur Der 
Iohnung des Fleißes, zu Geſchenken fuͤr Freunde, Dies 
fer. erſte Band ſchließt mit Nachrichten über öffentliche 
und Privatfammlungen moderner Münzen, mit der Lits 
teratur der neuern Numismatif, und mit numismatis 
fchen vermifchten Bemerkungen, ‚Ale diefe Materien 
find mir einee Gruͤndlichkeit abgefaßt, welche dem Hru. 
Verf. zum ehrenvoliftenLobe gereicht: feine Bemerkun⸗ 
gen und Raiſonnements ſtellen ihn ale einen großen 
Renner dar, und die Wißenfhaft ‚darf fih gewiß dur, 
die Fortſetzung des Werks von dem Herrn Sch., welchem 
ia Gotha die, numismatifhen Schaͤtze des Herzogs ans 
vertraut find, große Vorsheile verſprechen. Außer der 
numiswatifchen Landcharte, enthalten die ſechs angehänge 
ten Tafeln, 46 Abbildungen, von Altern und neuer 
Münzen, deven deutliche und genaue Zeichnung dem 
Sate eben fo wohl zur Ziecde gereichen, ats die Kennt⸗ 
nie vervolllomnen, | 
Neueſtes Staats» Zeitungs» Poft= und, 
‚ Bandlungs=Kerirön', Oder Beographifhe 
nn — ſtatiſtiſches Sandbuch von allen. 
Fünf Theilen der Erde: enthaltend eine ge⸗ 
naue and vollſtaͤndige Beſchrelbung aller in den 
a ee befindliche Staaten, Herrſchaften, 
Möller, Gebirge, Städte, Tlecken u. ſ. w. ** | 
* * * N iu“ k es r “ ı'_ en 
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44 4 Atem’ Sriebehsichllifen zu Luͤneville, und Amiens, 
der Hauptſchluße der Reiches Deputarion, 
Naus den neueſten Reifebefhreibungen‘; Topograr 

phien, Staatsſchriften, und handſchriftlichen 
Rachrichten, geſammelt und verfaßt von P. A. 
Winkopp, Churſ. Erzkanzler. Hofkammerrathe. 
Leipz. in der von Kleefeldſchen Buchhandlung 1804 
i. in gr. 4 
—— eines ſolchen leicht zu gebrauchenden 

SHlufsmittels für: alle, die, ohne langes Nachſuchen, 

geographiiche, Ratiftifche, hiſtoriſche Auskunft über'eins 

zeine- vorfommende Gegenftände haben wollen, iſt von 
jeher fo ſtark gefuͤhlt worden, daß mehrere dergleichen 

Werke von Zeit zu Zeit dem Publico mitgetheilt, und 

von demfelben mit dankbarem Beyfalle aufgenommen 

worden find. Das vorzüglichfte war ‚bisher das bes 
kannte Jaͤgerſche geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Zei⸗ 
tungs⸗Lexicon. Das neue oben benamte umfaßt nicht. 
allein einen weit groͤßern Plan, ſondern enthaͤlt auch 
alle die vielen mannichfaltigen Veraͤnderungen, die ſeit 
der Erſcheinung des Jaͤgerſchen Lexicons, vorgefallen 
find, ſeit welcher Zeit ber nahe ein ganz neues Europa 
entſtanden iſt. Das Teutſche Reich hat befoniders, wie 
jederniann weiß, eine weſentliche Umformung erlitten, 
weiche auch eine neue, geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Kunde 
weſentlich nothwendig macht. So ſchaͤtzbar, und die 

Erforderniße leiſtend auch die im vorigen Monate von 

uns angezeigte: Neueſte allgemeine = — 

— Zeit von 9. Pr. Můller zu 

Sof/ iſt, und Befriedigung gewaͤhrt, ſo if dennoch 
diefes weit groͤßere ausſuͤhrlichere Werk des Hrn. Hof⸗ 
Kanzlers Winkopp, von. vielfältigerm Mugen, und giebt 
eine große Menge: folcher politiſcher, hittosifcher , und 
mannichfaltiger.Segehftände, die in einer Sergraphie 
nicht Platz haben können, und die für Beſchaͤftsmaͤn⸗ 
MR, Reiſende, Kaufleute, und Zeitungsiefer, * z 
Pol. Journ. Januar 1804. € 
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gommerzielfer Ainficht, allgemein nüßlih find ,. ba bes 
fonders auch:auf Teutfchtand viel Fieiß verwandt wor: 
den-ift, und alle Poßſtatjenen, und Doͤrfer — 
ſind. 
Lobwuͤrdig ——— von ber Kritik iſt die Bear⸗ 
heitung, und Abfaßung, Doch Eann fle;nicht ganz den 
Wunſch unterdrüsfen,. eine kuͤrzere, und eingefchränttere 
Beſchreibung von verfhiedenen Dertern und Sachen zu 
‚finden, wodurd and) der Preis des Werks, verringert, 
mithin > verbreitetere Nußbarfeit erzweckt worden 
wäre. So iſt z. B. von Aalen ein für die Unwichtig⸗ 
£eit des Orts zu weitlaͤuſtiger Artikel gegeben ,_ and 
zwar von der nun vergichteten Reichsfreyheit, und 
dem Zuftande, der befanntiih, nachdem diefe Stadt 
ihre Reichs freyheit verloren, und eine unterthaͤnige Stadt 
des Churfürften von Wirtemberg geworden, nicht mehr 
exiſtirt. Vielleicht war aber diefer Artikel fhon vor 
dem Reichshauptſchluße gedruckt, und wird am Ende 
des Werks berichtige werden. Wir enthalten uns uͤbri 
gens aller einzelnen Bemerkungen, da fie in einem fo 
wiele Dinge umfagenden Werke faft unvermeidlich find, 
and dem Ganzen den Werth nicht benehmen. Eine 
richtige Bemerkung in der Vorrede ift es, daß nicht als 
les alle gleich intereßiren kann, wie z. E. den Preußen 
die kleinen Rheinländer, aber auch fo umgekehrt in der 
Rüdäht der Mheinländer auf die Preußifhen Staaten, 
Vortreflſch ausgearbeiter find mehrere Artikel, z. B. 
Aegypten, wo die concentrirte Wichtigkeit dem Renner 
Der Schriften. über Aegypten’ einienchtend iſt, imglei⸗ 
chen Aleppo, Archangel, Ansbach, Baireuth, Berlin, 
Bremen, China, Franfrejh, und andre viele, aus der 
ren Abfaßung man ficht, daß. dem H. W. die. heften 
Quellen. der Geſchichte und der neuern Statiftif; zur 
Seite lagen. Daher find.aud) die gemeinnügigen Des 
‚fchreibungen der natürlichen Production der Lunder, des 
rin ber Handlung, der —— der Finan⸗ 
m 4077 te, 
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zen, der Volksmenge, der wiſſenſchaftlichen Anftalten 
mit Sorgfalt gefchönft worden. 

Wir ſchließen mie dem Verlangen, im Namen bes 
Publicums, nad) einer möglichft baldigen Vollendung 
diefes nngreichen Werks, und gewiß würde eine noch 
mehr concentrirte, doch immer weckmaͤßige, Kürze 
"dazu viel beytragen. Bis jeßt haben drey Abtheilun⸗ 
gen, die den erfien Band ausmachen, und die erfte Ab: 
theilung des zweyten Bandes, (die den. Buchftaben F 
‚beendigt) die Preße verlaffen. Diefe 4 Abtheilungen 
foften 6 Rihlt. Es wird ununterbrochen weiter ges 
druckt, fo daß die Liebhaber zu dieſem vollfändigeh 
Werke bald befriedigt ſeyn koͤnnen. 





| Nordiſche Blätter, ‚oder Beyträge zur beßern 
° Benneniß der- natuͤrlichen Beſchaffenheit, 
der Sitten, der National⸗Cultur und der 
politifchen Derfaßung der Kiordifchen Reis 
‚che, von Johann Georg Eck, Sohn, Zweys 
tes Heit. Leipzig, bey Erdmann Gmsinand Brei 
acker. 1304. gr. 222 ©, 

Eine frühere Anzeige (O. Julius des’ vor. Jahrg. 
S. 668 f.)' hat unſte Leſer bereits mit dem verdienſi⸗ 
vollen Unternehmen des Hrn. Doctorg Eck, fuͤr die noch 
bey weitem nicht genug aufgeklaͤrte Kenntniß der 
Nordiſchen Reiche ein höheres Intereße zu erwecken, 
befännt gemacht. Das gegenwärtige Heft liefert eitden 
neuen uͤberzeugenden Beweis von dem Gelingen dieſer 
Ab ſicht, und deurkundet den Beruf dieſes jungen Ges 
lehrten, durch die auf ſeinen Reiſen geſammelten Be⸗ 
merkungen und geknuͤpften Vecbindungen, uͤber den 
geographiſch⸗ ſtatiſtiſchen und’ litterariſchen Zuſtand des 
Mordens; in Teutſchland mehr Licht zu verbreiten. 
Zuerſt giebt er eine Fortſetzung feiner auf einer Reife 
nach ——— im Jahre — angeſtellten Beobach⸗ 


tun⸗ 
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‚gungen. Der Schauplatz derſelden iſt Gefle die di: | 


teite Stadt in Norrland; fie hat 5200 Einwohner, 
"wovon die eine Hälfte fi mic der Handlung und Hand: 
"werfen, Die andre mit der Fifcherey und Seefahrt be; 
ſchaͤftigt. Gefle nimmt unter den Schwediſchen Hans 
dels ſtaͤdten den dritten Nang ein, fo daß es mit Norr— 
koͤping rivaliſirt; und das Uebergewicht diejer Stadt 


im Handel kann jährlich über 50,000 Rthlr. gerechnet 


werden, Vom See; Zolle hatte die Krone nad) einer 
Mittelzahl in den Jahren 1788 — 1790 jährlich 29,000 
Rthir. Einnahme, vom Landzolle Hingegen nur 4130 
Rthlr. Die übrigen Gegenftände des mannichfaltigen 
Inhalts diefes Heftes Eönnen hier nur nad) ihren Rus 
brifen angeführt werden. Bon den Erbrechte der Schwer 


diichen Könige, eine hiftorifche Rede vom Hrn. Profeſ⸗ 
for Wallenius in Greifswalde. Johann Wiedewelr, 


eine biographifche Skizze. Ueber die Eultivirung Dos 
lekarliens; dies Land. Hat auf 307 Schwedifchen Q. M. 


110,267 Einwohner, zu deren Ernährung jährlid, 


‘120,000 Tonnen Getraide eingeführt werden. Briefe 
‘eines Reiſenden über die Stadt Drontheim. Corres; 
nondenz: Nachrichten aus Drontheim ; Stockholm, 
Niga, St. Petersburg, . Kopenhagen, Mitau und Per— 
mau, Neueſte Fortfchritte der Cultur im aaa 
Reiche; freyer Bauer: Stand, 





G. 5. Meyerſiecks, B. R. Doctors zu Kübeek, 
Abhandlung vom See⸗Proteſt. Don der 
Verklarung. Wegen ihrer Brauchbarkeit für 
Richter, Sachwalde, Kaufleute, Mackler und 
Schiffer aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt. Roſtork 
und Leipzig, bey K. €, Stiller, 1804. 8. 122 ©, 


Dieſe Abhandlung wurde unter dem Titel de pro- 
testu maritimo von ihrem Verfaßer, in Göttingen, zur 


Erlangung der höshften Würden in der —— 
⸗ = $ 
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oͤffentlich vertheidigt. Sie entwickelt mit gruͤndlicher 
Gelehrſamkeit einen Gegenſtand des Handels-Rechts, 
der in Seeſtaͤdten taͤglich zur Sprache kommt, und hier 
zum.erfteumal bejonders bearbeitet worden if. Dieß 
bewog den ungenannten Herrn Ueberſetzer, den Inhalt 
dieſer Abhandlung dem dabey intereßirten und der la: 
teiniſchen Sprache unkundigen Publicum im Teutſchen 
Gewande vorzulegen; und er datf deshalb gewiß auf 
die Dankbarkeit deßelben rechnen. Sm erften Kapitel 
ftelle der Verf. die allgemeinen Srundfäge vom Sees 
Proteſt auf, den er als „eine eidliche Ausſage des Schif⸗ 
fers und ſeiner Leute uͤber die Schaͤden und Zufaͤlle, 
welche waͤhrend der Fahrt entweder dem Schiffe oder 
den Waaren begegnen“ definirt; doch wird auch das 
uͤber dieſe Ausſage aufgeſetzte oͤffentliche Inſtrument haͤu⸗ 
fig mit dem Namen See Proteſt bezeichnet. Das 
zweyte Kapitel fiellt das. bey - Anfertigung des Ser 
Proteſts zu beobachtende Verfahren dar, und das dritte 
Handelt. von den Fällen, worin der Beweis durch den 
Proteſt eintritt, die der Verfaffer noch durch‘ Binzuges 
fügte Bemerkungen üder die Beweiskraſt deßelben evı 
käutert hat: Nach Nemnichs Somtoie:Lericon in neun 
Sprachen ift zwifchen See ; Proteft und Verklarung ein 
Unterſchled. Erfterer enthält des Schiffers Erzählung; 
oder den Auszug aus dem an Dord gehaltenen Jour— 
nal, worauf fein Protefl gegen Meer, Wind, Wetter, 
Gewalt ic. folgt. Letztere iſt! die eidliche Beſtaigun 

der Erzehlung des Schiſſers von Seiten feines Volk 

Da aber beyde Theile gemeiniglich eine Acte ausma⸗ 
tüpeie. — fo bleibt der Gebrauch jener DenmanDgtH ih 





Practiſche Anweiſung mit — Boußole zu 
meßen und ſolche Dermeßungen aufzu⸗ 
‚wagen Nebſt u Kupfertafeln. Herz 

1 aus⸗ 
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ausgegeben son D. 2. Vollinhauß, Tehrer: 

der Mathematik, auch Schreib; und RMechen⸗ 
— metfter der Altfätter hohen Schule. Sanno⸗ 
"ver, in der ————— UODERLINE, 1803; 
. 8. 80 S. 

Wenn gleich die Aufnahme von Gegenden ʒumimem 
des Meßtiſches zu richtigern Reſultaten fuͤhrt, 
wegen ihrer Genauigkeit in den meiſten Laͤndern — 
waͤrtig der Boußole vorgezogen wird, ſo hat doch der 
Gebrauch dieſes letztern ‚Meß: Inſtrumens ebenfalls 
manche eigne Vortheile. Man kann mit der Boußole 
ungleich geſchwinder operiren, und in kuͤrzerer Zeit große 
Gegenden vermeßen, und mit Recht ſagt der Verfaßer, 
daß die Kenntniß derſelben dem Forſtmanne ſo wie dem 
Officiere in Kriegszeiten ſehr nuͤtzlich iſt, da dieſer leicht 
in den Fall kommen koͤnne, ſolche Aufmeßungen allein, 
ohne Weitlaͤuftigkeit, und in geheim vornehmen zu 
muͤßen. Zu dieſem Zwecke eignet ſich die gegenwaͤrtige 
Anweiſung vollkommen, indem fie einen faßlichen und 
befriedigenden Unterricht ertheilt. Der erſte Abfchnite 
Handelt von der Befchaffenheit der Boußole, der zweyte 
zeigt den Gebrauch derjelben, und im dritten wird darı 
geftelle, wie die mit der Boußole gefhehenen Vermef: 
fangen aufgetragen werden. 





Zu den vielen, über Go an Zahl ſich belaufenden 
Schriften, die Hannoͤverſchen ‚Angelegenheiten betref⸗ 
fend, iſt kuͤrzlich noch eine hinzugekommen, welche eine 
beſondre Bekanntmachung verdient. 

Eine Anmerkung zu den vielen Schriften über 
die Sannoͤrerſchen Angelegenheiten vom 
Hofrath und — — ae Hans 

= — den Gebruͤdern Hahn. Im O decem⸗ 

“Ber ig 
Vieſe —— iſt ein hiſtoriſch· erheblicher Zuſat ‚e 
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der, auch in unſerm Werke angezeigten: Einiges 
zur Vertheidigung des —A San 
nover. Sie enthaͤlt viele Thatſachen, weiche die 
Darftellungen ‚jener Broichüre unterftüßen , und die 
Demeife vermehren. Der. Verfaffer ift ein Zeuge, wels 
der. nad) feinen. wichtigen Dienftverhältniffen die Wahrs 
heit ſagen kann, und.fagen will; Er führt viele Bey⸗ 
ſpiele der Koͤniglichen Vaterliebe für das Land an, vie⸗ 
le von der auf das Wohl des Landes bedachten Res. 
dierung: - 3. DB; zur Unterftägung von Fadrit» Anlas 
gern Hat der. Känig:feit 1774 jährlih 4ooo Thaler, 
And zur Beförderung der Seeſchiffahrt feit 1790 jahres 
lich 1000 Thaler ausgeſetzt. Die angeordneten Bins 
nenleggen Eoften jährlich dem Könige auf. 5000 Thaler. 
Zur Deförderung des. Ackerbaues ift auf König. Koſten 
die Dekonomie in Wirtenburgjangelegr, Die Zelleſche 
Landeswirthſchaft ⸗Geſellſchaft erhielt ae. ‚2090 
Ania aus der — u. J w. 





Er * rl 7 4. * 
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- Zus mehrern Briefen von Daris, bis den - 
ee 13ten Januar 1804. 


n dem hernahenden Frühjahre wird ſich die polls 
eifähe € itnation entwickeln, nachdem die neueften Ver: 
ſuche zu ‚einer allgemeinen Friedens » Negociation auf 
einem Congreße, und auch) die Vorfchläge, die Fran: 
zoͤſiſchen Truppen_ im Hannoͤverſchen zu vermindern, 
und von ber; Elbe und der Weſer zurück zu ziehen, und 
Eushaven ganz frey zu laſſen, fruchtlos gemweien find. 
Der, Wiener ‚Sof, zeigt ... das hiefige Kabinet = 


v „A 


= \ 


wedhfehad' Nacpiebigtet, und Feſtigeit. Man glaubt 
bier, daß die drey Nordiſchen Maͤchte den: Vortheilen 
der Neutralitaͤt entſagen werden, fuͤrchtet aber auf jeden 
Fall, keine Coalition mehr. wird — 
mehr Freund von dem. erften Eontuk: 

Wegen der Reichsritterſchaftlichen Angelegenheiten, 


| werden ‚hiervon mehrern Staͤndiſchen Gefandten haus 


fig Tonferenzen gehalten. - Churbaden trennt fih vom 
den uͤbrigen, teil es, ohne ausdruͤckliche Einwilligung 
des Gouvernemenis nicht zugreifen will. Dieſes will 
die Ritterſchaft nicht ſogleich ganz verlaffen, Wozu das 

Bureau ſchwerwichtige Urfachen bar. - Herr Wächter 
hat mit glänzenden Gründen opetirt. Nun giebt man 
den Rath zu gütlichen Vergleichen... . Wegen, der: mit 
Datern, laut deßen Particulaͤr⸗Tractats, noch zu re⸗ 
gulirenden Entihädtgunge ı Forderungen, werden jelzt 
hier zwiſchen dem Staatsrathe Defermont, und dem 

Geſandien von Baiern, Herrn Cetto, zweymal woͤ⸗ 
heneuch Conferenz gehalten. 

Der Graf von Bentheim Steinfurt ſollicitirt hier 
perſonuch etne fruͤhere Einloͤſung der ihm erblich zuge⸗ 
fallenen Graſſchaft Bentheim Bentheim, und auch eine 
Befreyung vom Hoheits-Nexu der Bataviſchen Re⸗ 
publik. Dabey iſt aber ein gewiſſer andrer neuer Um⸗ 

ſtand der die Verwandichaft betrift, nicht guͤnſtig. 
Die große Unternehmung des Verſuchs einer Lars 
dung in England erfodere fehr ſtarke Geldfummen. Man 
‚wendet nun die Exjtlinge der Kaufgelder für Louiſiana, 
und die Suöfidien aus Spanien und Portugall-dazu 
an. Mit diefen Umständen hängt die Ernennung des 
Herrn Hervas zum Spaniſchen Geſandten allhier zus 
ſammen. Da diejer ſelbſt Bankiers-Geſchaͤfte macht, 
ſo werden die Subſidien über Amſterdam, und Hans 
burg, möglichft ſchnell erhoden. Man behauptet, daß 
ſelbſt über, London dergleihen Gelder fommen, und 
daß das Engliſche EN diefe ihm a 
pes 
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Operation nicht festen. will. Aus America kommen 
18 Millionen Livres dutch eine zu Amfterdam mit 5Z 
Procent eröfnete Anleihe. :Das alles aber tit für die 
außerordentlich großen Koſten nicht: hinreichend. Doch 
darf und wird es dem Söudernement nicht an dem nös 
—— Gelde fehlen. « ._ 

So ſehr auch, ſeit den uttern Stuͤrmen, die * 
| dung.in: ‚England für dem jeßigen Augenblid von mans 
hen - bezweifelt wird, welche ‚glauben, daß vor den 
Fraͤhſahts Stuͤrmen nichts unternommen werden dürfs 
te: ſo ſehr werden Die ‚Vorkehrungen an den Küften,. 
befonders zu. Boulogne, und ‚zu Fließingen mit vers 
doppeltem&ifer betrleben. — ——— einige Verſuche 
gemacht werden, non ‚deren Gelingen, oder Mislingen 
das weitere beſtimmt werden witd. Nachrichten wers 
ben uns, eine Zeitlang, fehlen, da allen Redacteurs von 
ee und Sournalen fireng verboten iſt, von 

wien was. — yon Häfen, und auf der. See 
Bi daß yeringfl zu erwähheh. Auch diefe Kants 

dir die baldige Unternehmung an: Man fagt, 
daß die Erpedition auf eine den Engländern ganz 
— hoͤchſt frappante, At ausgefuͤhrt werden 

Der 
Die drey Off leiete welche in Rußland für Rech 
nung des Gouvernements Materialien zum Schiſsbau 
at haben; find im Bureau des Marine : Minis 

fedee eingerroffen. Es komme nur darauf an, 

ben te in die Franzoͤſiſchen Häfen Bringen zu 
in ei fehlt den zur Landung. beftimmten Auss 
fungentallerdingd an manchen Dingen : aber der 
— Genies iſt auch ſo groß, daß 
er: mie En, ‚als andere haben, fehr viel aus; 
| wie auch der letztere Krieg bewiefen hat. 
behauptet Man, daß der erfte Conſul 
——— nd init Friedens / Gedanken befchäftige. 
— nicht die Kluft ſo xg⸗ — die — 
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rigkeiten bilden ! Andere ſind der ſehr wahrſchelnlichen 
Meynung, daß bey den vielfachen Schwierigkeiten, die 
das Gelingen einer Landung in Großbrittannien, und 
Irland behindern, die Politik des Kabinets der Tuile⸗ 
rien, einen Krieg auf dem feften Lande, als ein Mit⸗ 
tel zu einem herbey zu teißenden neuen Seieden J la 
Luneville — anſehe — —— — — 


Es werten inegeheim manche Sqhmahſchtlſten ver⸗ 
breiter, welche über allerley Gegenſtaͤnde Spoͤttereyen 
Meſw ͤtten⸗ Neuerlichſt iſt ein ſolches Pamphlet über 
die Ehren; &glon unter der Hand herausgegangen u. ſ. w. 
Indeßen iſt die Policey wachſam, und verhindert die 
Wirkungen. Auch die entglommenen Unruhen in der 
Vendee, und in einigen Orten in Bretagne, find durch 
militai iſche ernfihafte Maas regeln gedämpft worden, 
und der Reſt der In ſurrection wird ja wohl auch un⸗ 
terdruͤckt werden. 

Ein beſo derer Umſtand ift es jetzt, daß bey wo 
vielfäitigen Sollicitätionen , von den &tänden de 
Teurſchen Reihe, ‚zumelien von den hiefigen Staats; 
Hiniftern. die Bemerfung gemacht wird, der Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Receß zu Regensburg fey von den 
vermirtelnden Mächten nicht förmlich. garan⸗ 
tirt worden. Bekanntlich war die p'ögliche Abreife 
des Sefandten Lafpr&: von Regensburg daran Schuld. — 
Zu welchen Dingen koͤnnte dieſer Umſtand. bey Gele⸗ 
genheiten führen! , 

Unſere hiefigen Öffentlichen Blätter, aller Art, und 
‚aller Namen find jeßt fo fleril, daß man jede. ‚Minute 
‚bedauert, die nur ein flüchtiger Durchblick koſtet. Die 
litterarifhen Dispüren., Theater : Angelegenheiten, 
manchmal nicht üble Auffäge gegen die Philoſophiſten, 
‚und Partieularicäten, die nur einen müßigen Pariſer 
— pc um ds in einer: — etwas 
—— ES wi 
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zu ſagen, das iſt das Reſum- ihre& Inhalts, Vieles 
wird aus den Teulſchen Blattern, — aberſett. 





Sanau vom ı7ten Januar ER 


» Bey den gewaltiamen Occupationen der Reichsun⸗ 
mittelbaren Beſitzungen bewies der Burggraf, von Frieds 
berg die meifte Energie. Er ließ die Heßen: Darmftädss 
fhen Patente abreißen, und dagegen fogleich die. feini: 
gen anheften. Das Dirertorium der Mittel-Rheini 
fchen Nitterfchaft [hlug dagegen nicht einmal den Weg 
der Meichsgerichtlichen Juſtiz ein: wahrſcheinlich um 
fich die neuen Landesherren nicht zu Feinden zu machen, 
Auch in den Patenten der Randesherren- war ein großer 


Unterichied, Die Heßen Darmſtaͤdtſchen find blos auf 


das Beyſpiel der. Mitſtaͤnde motivirt, und der 
Schluß ift ganz verihieden vom Anfange. Sehr zwech⸗ 
mäßig find die unſers Churfuͤrſten. 
:  Nady dem Berichte des H. v. Wächter, Keiche: 
Rittetlidyen Agenten: zu Parts, Hat der Minifter Tal 
teyrand verſichert, daß der erſte Conful entjchloßen fey, 
die: Meichsritterfchaft, nach dem Inhalte des Receßes, 
in ihrer politiſchen Eriftenz zu erhalten, und, in Ver: 
bindung mit dem Kaiſerlichen Hofe, zu folge der dem 
Srafen von Cobenzl gegebnen Erklärung, ſowohl feir 
nem Minifter zu München Befehl zugefandt habe, den 
Churfürften von allen-weitern Zudringlichkeiten abzü⸗ 
halten, ald auch eine nachdruͤckliche Erklärung an den 
Baierfchen Geſandten, Herrn Cetto, habe machen laſ⸗ 
ſen. Dabey wuͤnſchte aber der Minſier Talleyrand, daß 
die Reichs s Nirterfchaft ſich mit dem CHurfürften von 
Baiern ſowohl, als mit den andern Fürften guͤtlich 
auseinander ſetze, doch aber den Receß als Grund: 
tige eines Vergleichs annehme, und von ihren Wuͤn⸗ 
fen, zu einer guͤtlichen Auseinanderſetzung, den Ka⸗ 
en zu Wien Petersburg, und Berlin, — 
machen 





5  VI.:Hanau 


machen möge. Esſcheint, daß das Kabinet der Tuiles 


rien dieſe Sachen in.die Laͤnge ziehen wolle, um, nad) 
den Borfallenheiten in.den.großen politifhen Umſtaͤn⸗ 
den, in Abſicht Baierns freye Hände zu haben. In⸗ 
deßen meiß man aus guter Duelle, daß das Franzöfis 
fihe Kabinet ſich, vorjegt wenigſtens, im die Midhel 
ligkeiten zwiſchen Oeſterreich und Bajern nicht miſchen 
wolle, vielmehr dem Churfuͤrſten zur Mäptgung i in: ſei⸗ 
nen Schritten gerathen habe. 

—Noch iſt aber die Occupation der rittetſchaftlichen 


Fi Büter von feinem Stande zurückgenommen. worden. 


Wie darin ein Stand dern andern zuvorgefommen, oder 
nachgefolgt ift, Haben die öffentlichen Wiatter fehr uns. 
Ticht:g ‘angegeben, und läßt fih auch nicht aus dem 
Dato der Patente abnehmen. In chronologiſcher 
Reihe folgten auf Baiern, Dranien : Fulda am 29ſten 
. Novemder, Chur: Hefen am 6ten December, Heßen⸗ 
Darmftade am gten, Yiendurg am. ıgten, Fürft von 
Leiningen am 16ten, Geſammthaus Hohenlohe am 
26ſten, Salın: Nerfferfcheid am agften, und Naßau⸗ 
Uſingen am 3 1ſten December. — Gegenpatente wurs 
den von der BurgiFriedberg am 11ten December, und 
Schuß Gegen: Patente von den Churhöfen Baden und 
Wirtemberg, im Craichgau, erlaßen, fo wie von: dem. 
Ehurs Erzkangler zu Afchaffenburg am — und 6ten 
Januar. 





Regensburg, den 14ten Januar 1304. 

Ein großes Gluͤck für den politifchen, und com; 
mercialen Verkehr tft Die Handhabung der Reichs: 
‚often, welche durch die neue Territorial:Poften, in den 
Königlich: Preugiihen Entſchaͤdigungs · Landen, in Ser 
fahre kamen, ſo wohl im nördlichen Teutſchlande, als 
mit deßen Srenzftanten die Communication unters 
‚broden zu fehen. Zu Serlin wurde mit, dem Fuͤrſtlich⸗ 
| (Tanigen 
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Teriſchen Hofe eine Convention geſchloßen; in welcher 
eine zwieſache Sarantie vorfommt ; felbft in zwey großen 
Mreußiichen Provinzen, Anſpach, und Batreuth verblei— 
ben die Reichspeſten. Bon Berlin begab fich.der dirk 
givende Minifter, Freyherr von Vrints, nady Dresden, 
von da ‚nach Weimar, Gotha, Fulda und Darmſtadt. 
‚Mit den dafigen Höfen wurden ebenfalls ‚fo wie mit 
den: Häufern Naſſau⸗ Ufingen, und aha: Weilburg 
Vertraͤg geſchloßen. Bon Bafel bis nach Duͤßeldorf mens 
den. im naͤchſten Frühjahr ein Duzend neuer Poſtwagen 
ſo gefchwind eurfiren, daß damit Paßagiere, und die Fell⸗ 
eiſen der Brieſpoſt zugleich befoͤtdert werden koͤnnen. 
Dieſe Poſtwagen find in Offenbach gebaut, und ziem; 
lich auf den Fuß der Englifchen Mail. coaches eingerichs 
‚At. Die erfie Auclage dafür beträgt an 100,000. Gul⸗ 
den. Nun iſt noch ſehr wuͤnſchenswerth, daß in den 
einzelnen Gebieten neue: Chaußeen gemacht, oder die 
‚alten repatirt werden. - Sin; den Nafauifhen Landen, 
die eine uͤberaus große Sirecke am Rheine ausmachen, 

geſch chieht ſolches ſchon. F 

TIEF IE allhier ein Verzeichniß der astiven Stimm 
im Reichs » Fürften  Rarhe, und der ‚Herren Gefandten, 
welche fie vertteren, im Drude erfchienen. Es find in 
‚allem 23 Herren Geſandte. Davon hat ber K. Preußi⸗ 
ſche —*8 Sraf von Goerz, 21 Stimnien zu führen, 
der K. Defterreichiiche, Baron von Fahnenberg 4, Frey: 
Herr von Rechberg 9, ‚Stephen von Reden 7 . 
von Sämik 5 n. ß m 





Bopenhanen, den 17ten Janudr 1904 
Der früh) ängefängene und eine Weile dauernde Win⸗ 
ter, erſchwert unſete Verbindung mit dem Auslande, 
un beſchraͤnkt unere Aufmerkſamkeit auf innlaͤndiſche 
Befunden‘ und Ansrönimgen: con laͤngſt ift im. 
Dahn von bevorſtehenden Veränderungen in den * 
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ſten Landes sCollegien die Rebe geweien, und’ wirklich 
find diefe Gerüchte zum "Theil erfüllt worden. Der 
Praͤſident der Daͤniſchen Kanzeley, Kammerherr von 
Molke, ift naͤmlich von diefem Poften abgerufen, und 
zum Präfidenten der Zollfammer ernannt. Dem Zufti; 
tiarins im böchften Gerichte, Kammerheren von Kaas, 
iſt wiederum das Praͤſidium der Dänifhen Kanzeley 
übertragen worden, und. an die Stelle deßelben der 
erfte Deputirte der Kanzeley, Conferenz:Rarh Rolbidrn⸗ 
sen, in dos höchfte Gericht als Juſtitiarius getreten. 


Zur Beförderung ber bey Sr. Könige, Hoheit dem 
Kronptingen eingehenden vielfahen Geſuche und Vor—⸗ 
ſtellungen, iſt jetzt ein fogenanntes Civil: Departement: 
Compiodir errichtet worden, deßen Perſonale, außer dem 
Chef deßelben, Kammerrath Jeßen, aus einem Gevoll⸗ 
maͤchtigten und einigen Subalternen beſteht. Durch 
dieſes Comptoir ſollen auch kuͤnftig die Corresponden⸗ 
zen Sr. Koͤnigl. Hoheit mit den Collegien geführt, und 
die Befchelde auf eingereichte Geſuche ertheilt werden, 
Unter den neuern. Verfügungen und Anprdnungen 
Mind folgende die wichtigften: Pe 

Eine unterm 2ten December v. J. aus der teutſchen 
Kanzley erlaßene Verordnung, betreffend die. Beköftis 
gung der Truppen bey Durchmaͤrſchen und Einquarti⸗ 
tungen, und die dafür zu leiftende Vergütung. Ein aus 
gedachtem Departement unterm 13ten depelben Monats 
erlaßenes, gleichfalls nur in den Herzogthuͤmern gelten: 
des Patent, betreffend eine nähere Beſtimmung der 
Land Mititair; Pflichtigkete der Flecken, und ein anderes, 
unterm Zten deßelben Monats gegebenes Patent, wel⸗ 
ches die Eidablegung der Land-Militair-Reſerven und 
die Beſtrafung der Entwichenen betrift. ie 
Mittelſt allerhoͤchſter Refolntion vom z3fen deßel⸗ 
‚ben Monats, iſt beſohlen worden, daß vom Anfange 
dieſes Jahrs an, kein geſtempeltes Papiern zu. dem Fe den 
en = nigl. 


u. ." 


vul. Kopenhagen. 79 


Koͤnigl. Collegien anezuſertigenden FrpeBitiorten gebraucht 
werden ſolle. 

Faolgende tabellarifche Ueberſicht zeigt, wie betrach⸗ 
lich die Ausfuhr von getrockneten und En Sifgen 
‚aus Norwegen im vorigen Jahre geweſen iſt: j 


Oerter. Anzahl ‚det Ladungen. Deren — nach | 





| | Commerzlaiten. 
as 000 326 0. 10,5583 ° ° 
Drontheim  .» 22... 11295 
Stavanger 30.0. 6895 
andu . a . * 1533 
‚Koriund . : 14 B “ 295 
Chrikianfund . 5 . . 190 
Sledefod . + I: 7. ı 324. 
Chriſtianſand 1. 6 130 
he . va a 74 
13.2953 


Die weefaheige Kusfuhr von Bau: und Sciffheiz aus 
Morwegen beträgt 1495 Schiffsladungen von 96791 
"Tommerzlaften. 

Bon unfern Weltindifchen Inſeln find 66 Schiffe 
ans Oftindien 16, aus Mord America 40, von Island 
43, von Grönland: 8, und von den Faͤrodiſchen Inſeln 
'4 Schiffe hier angefommen ; abgegangen find nad) den 
Weſtindiſchen Yufeln 36, deren Betrag 3290 Laften ift, 
nad Oſtindien 14, nad) Isle de France 3, nach der 
Guineiſchen Küfte 2, nach China I, nad Island 39, 
nah Groͤnland 8, nach den Färdifchen Inſeln 5 Schiffe, 
Im Sunvde- find, in allem, aus dev Nord: und Ofifee ı 1, 
hun; Schiffe ängefommen. 

Den legten officiellen Nachrichten zufolge, iſt das 
gelbe Fieber in Nord: America beynahe gänzlich gehoben, 
Aus Malaga Hingegen lauten die Berichte noch beunrus 
un in einer Woche waren 850 Mengen ein — 


ui J 
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‚er Epidemie geworden, und ein auf hieſtger Rhede an ⸗ 
gefammenes Schiff iſt daher auch unter ſtrenger Qua⸗ 
tantaine geſtellt worden. Es hat ſich indeßen keine 
Spur, von Krankheit am Bord deßelben gezeigt, und 
* Krankheit hat endlich auch in Mallaga nachgelaßen. 


Eine in Teutſchland herauskommende gelehrte Zei⸗ 
Pe hat zuerſt ein angeblich in Schweden erlaßenes 
Verbot wider die Einführung Daͤnlſcher Schriften mit: 
getheilt, und dieß Verbot dft hietauf in- allen öffentlichen 
Dlätten angeführt geweien. Diefe Nachricht har Hies 
ſelbſt um fo mehr ‚Auffehen erregt, da unfere Negier 
rung, wie man mit Zuvsrläßigkeit behauptet, vonder 
Eriftenz wines foldyen Verbots en. officiel benachrich 
tigt worden feyn fol. - 

! Der Hamburger Syndicus, Here Doormann, wurde 

während feines Aufenthatre hieteibft, Sr. Majeftät dem 
Könige, und den übrigen Köntgl. Herrfhaften vorge 
ſtellt. Se, Mojeftät geruhten, demfelben durch den 
Oberhofmarſchall von Hauch, eine reich mit Brillanten 
deſehzte Tabattiere überreichen zu lafen. 

Mit befonderm Vergnügen lieſt man jetzt in unfern 
Blaͤttern den Bericht des Vorftehers der hiefigen Ju— 
Ä ‚dengemeinde, an die Dänifche Kanzeley, nad welchem 
‚63, Perionen diefer Gemeinde, und.unter diefen 11 als 
Meiſter und 4 als Freymeiſter, mis verfchiedenen Hands 

‚werfen befchäftige find. - Kaum zeigt ſich jetzt noch eine 
Spur des ehemals fo. eingewurzgiten Vorurtheils gegen 
‚biefe Marion, und ſchwerlich Haben die Juden in. ir⸗ 
"gend einem Theile Europas einen höheren Grad; dee 
‚Bildung erreicht als. derjenige ift, der ſie in Dänemark 
vortheilhaft auszeichnet. Auch die im Jahre 1790 
geftiftetes Freyſchule für Kinder Juͤdiſcher Eltern, dat | 
‚den vr. Gortgong, und wird: ſtark — | 


* 
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Wien, 


Wien, den Taten’ Januar 1804. 


"Sie Migverhältnige mit. dem Münchner Soft; dei 


zen guͤtllche Beylegung, nach den’ erfien Erklärungen 
jenes Hofes, man erwartete, und zu deren Ausgleihung 


bereits eine beyderfeitige Commißion ernannt war, nebs 


men feit Eurzem eine widrige Wendung. Der Ehurs 


fürft will von feinen Schritten gegen die Reichsritter 


ſchaft nicht zurückgehen, und beruft ſich dabey auf. die 
andern Fuͤrſten, die ebenfalls fo verfahren, da fie doch 
offenbar nur ſeinem Beyſpiele nachgefolgt find, Die 
Sache wird nun auf dem Reichstage zur Sprache konz 
men. Es find aber auch noch fo viele andre Dinge 
mit dem Münchner Hofe in Discußion, daß die Ver; 
wicklung fehr ſchwierig geworden if. Was das Vers 
fahren gegen die Reichs s Ritterfchaft betrift, fo denkt 
der Berliner Hof eben fo wie der unſrige, und mißbil 
Ugt die vorgenommenen Schritte. Aber. in Anfehung 
= Stimmen s Parität im Reiche : Fücftens Rathe if 

das Preußische Kabinet der vornehmſte Opponent gegen 
die Erklärungen des K. K. Hofes, und es wird eher 
feine fihre Auskunft zu erwarten feyn, bis die andern 


großen Staats: Angelegenheiten in der jeßigen politts 


Situation zur Öffentlichen_Entfcheidung gebracht find. 
Unterdeßen find verſchiedne neue NReichsfürften von dem 
Kaifer ernannt worden, die auf Birils Stimmen im 
Fürften; Nahe Anſpruch machen, nämlich die Grafen 
von Singendorf, Windiſch Graͤz, und Schönborn. 
Alle diefe neuen Fürften haben nicht allein hinlaͤngiich 


große. Einkünfte für ihren Stand, fondern find auch 


durch ihre Beſitzungen zu Mitgliedern des Reichs: Fürs 
‚Ken; Raths qualiſicirt. 

Ueber die, allgemeinen Europaͤlſchen Angelegenheis 
sen herrſcht ein Stillſchweigen, das hur mit der Größe, 
und der Mannichſaltigkeit derielben ‚verglichen werden 

ine. Der K. K. Hof beſindet ſich in einer durch die 







’ 


Unftär übe günftigen Situation. Um defto bedachtfamer 
8 = — ur ſind 


Fe vır Wien, 


‚find die EEE CE Außerordentliche —* 
vothen werden öfters nach Berlin, und nach Peters: 

burg geſandt. Mit dem Kaiſerlich-Rußiſchen Hofe 
find die Verhaͤltniſſe nad und nad) enger geworden, 
und werden zuverläßig große Ereigniffe zur Folge haben. 


Der Graf von Markoff ift auf feiner Ruͤckreiſe von Pa: 


id hier angekommen, und hat fogleich bey dem Kaifer 
udienz gehabt. Das Gerücht jagt, er würde einige 
Zeit. hier bleiben, aber dieß tft nicht wahrſcheinlich, da 
‚er zu Ende diefed Monats in Petersburg feyn fol, Um 
biefelbe Zeit wird auch der Fürft Eſterhazy an dem Kais 
ſerlichen Hofe eintreffen, mit beſondern Geſchaͤften bes 
auftragt. Ueberhaupt find die für ganz Eutopa wich: 
tigſten Gegenſtaͤnde anjegt in Bewirfung, und der Aufs 
ſchluß der Staatsgeheimniße Fann in Furzer Zeit erwar⸗ 
tet werden. 
An den Italieniſchen Grenzen ſind zwar keine Trup⸗ 
pen: Bewegungen unſrer Seite, ‚aber es find ven Ber 
Tona bis Padua, und in’ den Srenzbezirken, genug 
Truppen, auf jeden’ Fall, zum Agiten bereit, und de£ 
General von Bellegarde führt ein wachſames "Commans 
do, Es iſt nur zu wahr, daß in der Sstalienifchen Ne 
publik die Armee flarf vermehrt, und daß an den Fe 
fungen Legnago, Mäntna, und Pirzigherone mtt 
| Re eifrigften Belchleuntgung gearbeitet wird, um Ans 
In ben ftärkften VerrHeidigungs: Stand’ zu ſetzen. 
nfern Polnifchen Grenzen wird ein Armes; Corps her 
—5 Alle Regimenter des geſammten K. K. Mili 
tairs ſind beſehlicht, ein Verzeichniß von allen, etwan 
noch fehlenden Beduͤtfniſſen einzuſenden. Eigentliche 
Kriegs s Vorbereltungen ſieht man noch nirgende. Auch 
se es die Jahrszeit noch nicht dazu. | 
: Die Statienlihe Hofkanzley ift feit dem ıflen dies 
he nun wirklich auſgeioͤſt, und die Geſchaͤfte der Vene 
ttanifchen Länder ft nd der 8: 8, vereinten Hofſtelle zu 
genben worden. Der „Vice Praſident der er | 
| Ntiz⸗ 


— 
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Suftizs Stelle if. nach Venedig oögereift , um bare | 
die Tribunale einzurichten. 

Bon den unter Joſeph dem IIten eingefuͤhrten neuen 
Verordnungen iſt nun auch diejenige abgeſchaft, welche 
dem Handel und Verkehr ſolche uneingeſchraͤnkte Frey⸗ 
heiten ließ, die zu dem unerlaubteſten Wucher Gele, 
genheit gab. Die Erfahrung ,. die fo viele newe Theos 
rien in ihre Bloͤße geftellt hat, zeigte auch, daß diejeni⸗ 
ge, melde im Jahre 1787 das Patent, wodurch alle 
Geſetze gegen den Wucer aufgehoben wurden , verur⸗ 
fachte, hoͤchſt fchadlih werden konnte. Nun ift, im 
vorigen Monate ein Wucher-Geſetz für Die Deftepreis 
chifhen Lande verordnet worden, wodurch der bisherk 
gen Bedruͤckung vieler gierigen Wacherer Einhalt 9% 
than wird. 

Der.neue im vorigen Jahre zu Stande gebrachte 
Kanal, der vie Donau mit der Theis, In Ungarn, - pers 
bindet, iſt bereits indem erften Jahre von 337. Schif 
fen befahren worden, deren Betrag an Fracht 287,320 
‚ Kentner, 27,050 Eimer, 243,560 zu —— 
detragen het. 


— — 


Berlin, den aoften Januar 8 | 

"Wir haben feit zehn Tagen hier fo viele Feyerlich⸗ 
Seiten, Feſte, und Vergnügungen. gehabt, daß an die 
Pouitit nicht gedacht worden iſt. Dennoch darf id 
Sie nicht ganz der Nachrichten mangeln loſſen, die Sie 
erwarten 5 aber ich bitte- um Erlaubniß, dießmal in dee 
Kuͤcz⸗ mich teden zu laſſen. 
+ Unter allen Steudens Heften, die wir, bey der Vets 
maͤhlung des Prinzen Wilhelm, Bruders Gr. Maj. 
de Königs Haben, naht der große. Augenblick heran, 
bx ud er die politiſche Keifis von Europa entſcheiden ſoli. 
Die t lugheit unſers Hofes hat in den Anträgen, 
| wiſchen — und Paris, — | 






ge 


7 va, Sertür. NE EN 


mer eine Art von ie Kustanf ii Huge. gef, 
und noch. neuerlichft wegen der "Sperrung der Eide und 
Weſer, und der Occupation von Hannover zu Paris. 
Vorſchlaͤge thun laſſen, die am Ende doch abgelehnt 
worden ſind. Waͤten ſie angenommen worden, ſo haͤtte 
Hannover nur wenig Franzofen mehr behalten, und ein 
kleines Corps von Preußen betommen. Indeßen war. 
ren auch andre Dinge damit verknüpft, die zugleich bes - 
feitige werden mußten, wenn Friedenshofnungen begrüns 
det feyn folten, da Hannover nicht allein, fondern auf) 
Italien, der König von Sardinien, und vielleicht auch 
Holland unter den Propofitisnen ſtanden. Zu Paris 
AR die ganze Megociation gefcheitert, und was unfer 
Hof nun hun wird, entfcheider der. gegenwärtige Zeits 
punct, Die Achtung, welche man zu Paris für die 
Freundfhaft Se, Maj. des. Königs hegt, Hat doch vers 
ſchiedne gute Folgen bewirkt. So tft die Foderung des 
Prinzen von Otanien in Holland zu einer Bewirkung 
gekommen, nach welcher der Prinz gegen 3 Millionen 
Gulden erhalten ſoll. 
Die Angelegenheiten des Teutſchen Reichs find 
manchen Schwierigkeiten unterworfen. So wenig der 
‚König die eingreifenden Occupationen der verfchiedenen 
Lande der Reichs⸗-Ritterſchaft, und die Prätenfienen 
der Fürften, welche die Landeshoheit an fich reifen wol⸗ 
fen, beguͤnſtigt, ſo ſtark wird bey - dem Vorfage 
Geharret, die Zahl der Stimmen in dem Reichefuͤrſten⸗ 
Rathe bey der Einrichtung zu belaſſen, die durch den 
Hauptſchluß der Meichss Deputation beſtimmt worden 
if. Ueberhaupt find im Teutſchen Reiche noch diele - 
‚Angelegenheiten zu berichtigen. 

Dbgleidy die Sperrung’ der Elbe und der Weſer un⸗ 
ſerm Commetz ſehr nachtheilig iſt, ſo findet doch ſchon 
‚der Kandel andre Wege. Der Schleſiſche Leinwand⸗ 
‚handel hat fein Dehouche zu. Stettin gefunden, to 
ſchon — Haͤuſer in wichtige Connexionen mit 

den 
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ben Spyaniſchen Haͤfen ſtehen, und Emden zieht anſehn⸗ 


! 


liche, neue Bortheile ‚von der Verichließung der zwey 

großen Ströme in Nord; Teutichland. | 
Die Sollennitäten des prächtigen Zuges zur Einhos 

lang der Prinzeßin von, Heßen⸗Nomburg, als Braut 


‚Sr. Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen Wilhelm, am Joten 


d. Monats, fo wie die Feyerlihkeiten der Vermählung 
am ızten find aus den weitläuftigen Befchreibungen in 
unfern Zeitungen allgemein bekannt: Darauf folgten 


die Carnavals Luftbarkeiten, welche am vorigen Sonn⸗ 


tage. anfiengen, und mir den ‚gewöhnlichen Abwechslun⸗ 


en von Couren, Opern, Aßembleen, Redouten, und 


eten, aller Art vier Wochen dauern. Berhin iſt ji ct 


mit Fremden, und Gäften angefuͤlt, und alles iſt mit 
Vergnuͤgungen beichäftig te, 


Zu gleicher Zeit 5 diefe Reſidenz⸗ und Haupt⸗ 


Stadt eine groß; Verſchoͤnerung durch) die neue Later⸗ 


| edle 
befte An 


nens Einrichtung befommen, ſo daß fie in dieſem Ans 
blicke mit den vornehmſten Staͤdten Europas wettei⸗ 
fern kann. Es s iſt dazu eine eigne, fo genannte Ev 
leuchtungs⸗ Compagnie errichter, mit beſonderer Uniform, 
und aus invaliden Sotdaten zuſammengeſetzt. Sie iſt 
zuſammen, nach einer gemachten genauen Berechnung, 
gerade 3, 404 SYahı:, und 8. Monate. alt. Die heyden 
Heriierie,Officete, von Neander, und von Voß haben 
ſich durch die Sorgfalt hey dieſer Anſtalt, um Berlin 


‚verdient gemacht. 


Das Armenweſen fol hier mit. dieſem Jahre eine 








J Ed gan) veränderte Seftalt erhalten, wovon ich. Ahnen. 
ft 


—— ſagen werde. Berlin hat ſehr große Fonds 
‚feiner Armen, aber, auch. fehr viele Ue⸗ 
Verarmung bewirken. Es wäre der 
g der neuen Adminiſtration, wenn ſie zuerſt 


Auf die Uebel Iosarbeitete, weiche die. Verarmung bes 


‚Wirken. — Wenn nur. die eniße nicht, eben fo _ 
wie an andern Orten, faſt unuͤberſteiglich wären, 
—* RER Te { - 
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Dile Officianten heh den Landes-Collegien in ſaͤmmt⸗ 


lichen Preußiſchen Staaten werden, in dieſem Jahre, 
Uniform erhalten. In den Uniformen der Landſtaͤnde 
iſt im vergangnen Jahre eine grofe Veränderung ges 


macht worden. "Die hohen Hof: Chargen, und die 


Sefandten haben bekanntlich ſchon lange Uniformen. 
Auch die Offictere in der ganzen Armee werden verän- 
Berte Uniformen befommen. - Een 


In Neu: Oftpreußen iſt in Nücficht der volitiſch⸗ 


geographiſchen Eintheilung folgende Veränderung vor⸗ 


egangen. Der Goniadzſche Kreis hat den Namen 
obrzer Kreis bekommen, und der Theil deßelben, der 


das Amt Goniadz in ſich begreiſt, und 35 adeliche, 55 


Königliche Ortſchaften, Überhaupt 1452 Rauchſaͤnge 
enehält,, tft dem. Dombrowaſchner Kreife zugelegt 
- Die neuefte. Aufnehmung der Volkszahl in Berlin 
beträgt nach. der Ihnen hier beygelegten genauen. Ta⸗ 
belle 153,128 Menſchen, allo 1279 mehr als dey der. 
vorjaͤhtigen Zaͤh ung. In der Zählung iſt oder das, 
zahlreiche Militair allhler, nebſt deßen Frauen und 
Kindern nicht mit inbegriffen. 2 | 


Die Schiffähtes: Bifken des worigen Jahrs yon Stet: 


sin, Eibingen, Königsberg, und andere Raufmanner 
Häfen find einleuchtende: Beweiſe von der gluͤcklichen 
Betiriebſamkeit des Preußifhen Handels, 


- (Wie ‚werden davon, und von mehreren, zur nähern 
Kenntniß der Preußiſchen Staaten erheblichen, 
Geocegenſtaͤnden, in den ſchon mehrmalen angefüns 
digten, aber nun zuverläßig naͤchſtens erfcheinens 

- den Stariftifchen Artikel von Preußen aus⸗ 
fuͤhrlichere Beihreibungen geben.) er 
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RNadhrichten von verſchiednen einer 
Spanien. 


Die — Mißverhaͤltniſſe Spaniens mit Frank 
reich, und die von dieſer Seite am politiſchen Kork. 
jante entftandenen Wolken verfhwanden. Kine Kor 
vention, wodurch Spanien vermittelft ftarfer Subſidien 
eine Art von Neutralität erlangt hat, gab der Regie: 
tung die Hofnung, die Heilung der Staats : Vebel zu, 
erzielen, deren jerrüttente Folgen durch kein Palllativ, 
londern nur durch ein Madicals Mittel, einen lange. 
dauernden Frieden, geiindere werden können, Der maͤch⸗ 
tige Friedens s Fuͤrſt, weicher fogar ſchon während der 
langen Dauer der Unterhandlungen mit Frankreich die, 
ng ; Uniform angelegt hatte, erhielt die Billigung 
des Königs wegen feines Benehmens in den kritiſchen, 
Umfänden duch ein vermehrtes Zutrauen und. durch. 
neue Gunſtbezeugungen, nicht weniger als der thaͤtige 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, von Ca, _ 
vallos, und der Finanz: Minifter, Don Soler, fo daß, - 
alle Nachrichten wegen einer Veränderung in den erſten 
Sigats-Aemtern durch die Zeit widerlegt, wurde, 

Alle Sorgfalt der Regierung mußte auf die um. 
ſid greifenben Lebe im Innern“ des Reichs verwande, 
werden. Zu einer verheerenden peſtartigen Seuche, an 
der ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte, beſonders zu Mallaga, geſellte 
ſich eine über das ganze Reich verbreitete Theurung der. 
Lebensmittel, vornehmlich des Getreides, die auf einen. 
ſo hohen Brad flieg, daß viele Menſchen ins tieffte 
Elend Eamen, und an manchen Orten ſich mit Baum— 
tinden, mit Mehl vermifcht, und ungefunden Käutern 
und Thieren das Leben frifteten,. Die Regierung gab 
den Noͤthleidenden alle moͤgliche Uuterſtuͤtzung, die ſie 
zu bewertgeenen im vn. war. Sir lite Wan on | 
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. den Staates Einfihhften, da in einigen Provinzen, vor⸗ 
zuͤglich in den beyden Eaftilien, die Abgaben erlaßen, 
und noch Geld und Brodt zur vebends Erhaltung ge 
. fandt werden mußten, 
| Ueber 7000 Menfchen wurden in kurzer Zeit das 
Opfer der peſtartigen auf Mallaga ausgebrochenen Krank; 
heit; fie veroͤdete die Stadt, denn von den 60,000 
Einwohnern, weiche fie hatte, verließ die Hälfte den, 
: Htt der Verwaſiung. Der Monat Nopember zählte 
allein 2550 Todte, und im Anfange des Decembers 
ſtarben noch täglich gegen go Menſchen. Dieſe Zahl- 
verringerte fi) jedoch bey der zunehmenden Kaͤlte, ſo 
daß die Sterblichkeit in den legten‘ Tagen jenes Mos 
nats faft ganz aufhärte. 
Durch ſolche traurige Incidenzen gerieth die Hand⸗ 
- dung in Stockung, und für das entvoͤlkerte Mallaga 
waren die Ausfichten fehr trübe. Auch der Krieg Hatte 
auf die Handels-Geſchaͤfte einen merklich nachtheiligen 
Einfluß, da fie nicht ungeftört nach Frankreich getrieben: 
werden fonnten „ die. Engländer auch Ferrol und 


Eorunna genau beobachteten, um das Auslaufen der 


dort liegenden Framoſiſchen Schiffe zu verhindern. 
‚Während diefer Zeit bemuͤheten ſich die Spanier vor⸗ 
zuͤglich die Schaͤtze aus America nach Europa zu brin⸗ 
gen, und die Betriebſamkeit flieg in Vera Cruz zu eis 
nem folchen Grade, daß der Total⸗Werth der in den 
beyden erften Monaten des vorigen Jahrs dafelbft ums’ 
gefegten Waaren, ſich auf 4,373576 Plafter belief. 
Von dieſer Summe kamen 2,703,750 Piaſter nach 
Spanien, welches für 1,020,754 Piaſter Waaren da; 
hin brachte, und das Uebergewicht zu Gunſten von 
Vera-Crux betrug ı ‚672,996 Piafter. Nicht weniger 
beträchtlich war ‘der Handel mit dem übrigen Spanis 


ſchen America in diefem Haſen in denfelben Monaten, ' 


denn das lUebergewicht der Ausfuhr aus Vera: Cruz 
ſtleg auf 95,090 en kam am Ende No⸗ 
vem⸗ 
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‚ende ein! Schiff aus America jn einem Spaniſchen | 
Hafen an, welches außer einer reichlichen Ladung 
von Cacao, Zinn und Kupfer, „150,000 Peſos Duros 
mitbrachte. Vor allen Spanifhen Häfen zeichnete fid) 
. im vorigen Sjahre Cadir aus, denn «6 liefen dort 1188 
Schiffe ein. 

Behy den bedraͤngenden Umſtaͤnden, in welchen ſich 
die. Spaniſche Regierung im vorigen Jahre befand, ges 
reicht es ihr zur beſondern Ehre, daß ſie ſich nicht allein 
aus den Daͤndeln zwiſchen England und Frankreich hers 
aus half, und England felbft die Sutfidien ; Convention 
mie Frankreich ſtillſchweigend flatt haben lie} , und die 
Meutralicät anerkannte, fondern daß auch Portugal die 
Drohungen Franfreihs, durch Spaniens Vermitttung, 
mit Geld abfaufen Eonnte, und fogar das Koͤnigreich 
Hetrurien, wo die Tochter ded Königs von Spanien 
regierte, die Neutralität durch — von Ftank⸗ 
— zugeſtanden erhielt, 
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Italien 


Ste Macht Frankreichs in Stalien befeftigt ſich im 
- mer mehr. Kaum glaublich wird in den Annalen, der 

Weltbegebenheiten, der Nachwelt Die Aufzeichnung von 

‚den Wirkungen feyn, welche, Fronkreich vermoͤge ſeines 
gebietriſchen Einflußes auf jene Staaten allein im vos 
rigen Jahre gehabt hat. Parma und Pincenza wurde 
unter Franzöfifche Adminiftration geſetzt, fo wie gewiſ⸗ 


ſermaßen auch Hetrurien, völlig die Stallenifhe ı und die 


Ligurifche Republik; Meapel fah ſich der Beſetzung 
Sranzöflfcher Militatrs Macht unterworfen, urid mußte 
ihr einen Theil der Staats Einkünfte opfern. Wiewes 
nig eigenmächrtig der Pabſt jeßt handelt, und wie fehr 
feine Gewalt in geiftlihen Sachen noch neuerlich durch 
das zu Paris für die Italieniſche Republik errichtete 
Koncordar geſchwächt — * welche Abſichten bey 
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der Sendung des — Feſch zum Grunde lagen, 
iſt bekannt und hedarf Feiner Erwähnung. Staͤnde Franky, 


reich jetzt nicht mit der Baurifchen und Italieniſchen 


Republik in der genaueften Verbindung, fo müßte «6: 
mandıe Vortheile und Unterflüßungen entbehren,, die 
in dem gegenwärtigen Kriege, welcher Bonaparte «ben 
ſo unerwünicht als unvermuthet uͤberkam, von großer 
Wichtigkeit ſind. Die Liguriſche Republik lieferte Geld 
und Galeeren, und ſandte am Schluße des vorigen Jahrs 
4000 Matrofen nad Frankreich, die zur Theiinahme. 
an der Engliihen Landungs : Erpedition ihre Beſtim— 


muung erhalwn hatten, Die Lage ihres Gebiets ers, 


teichterte, fo wie das der Ftalienifchen Republik den: 
Darchmarſch der Franzoͤſiſchen Truppen zur Beſetzung | 
alter Kuͤſtengegenden und feſten Pläße, Dieſe leßtete: 
Republik mußte fich faft über ihre Kräfte anſtrengen. 
Nicht genug, daß fie Sranzöfiihe Truppen in ihr Gebiet; 
- aufnahm, eine Summe zur Erbauung von Transports, 
Schiffen bezahlte, 6000 Mann nad Frankreich jur 

Erpedition gegen England ſchickte, wurde fie auch der 
Eentrals Punct der Fränzöfihen Plane, von daher 
‚ ganz “Stalien feine Beitimmung befam. > Daher blieb. 
die aufgeftellre nicht unbedeutende Armce- noch immer. 
in ihrer concentritten Stellung, und eben daher wurde 
die Beſeſtigung der Grenzfeſtungen, Mantua, Legna⸗ 
go, Peſchiera und Pizzighetone, fo thaͤtig betrieben, 
bafı man bey den Franzofen die Bermuthung vorauszus 
ſetzen berechtigt war, die Kriegsflamme werde noch wei⸗ 
ter um ſich greifen, und nach Italien ſchlagen. | 
Durch die Bermählung mie der Schwefter des er⸗ 
ſten Conſuls in Frankreich, wurde ein Eieiner Prinz in. 
Itallen groß. Er genoß Ehrenbezeugungen, die noch 
nie ein Italieniſcher Fürft befam Als der Prinz Ca⸗ 
mille Borgheſe, mit feiner Gemahlin Pauline Bonas, 
parte, ehemaligen Madam Lerlerc, im Decemher in 
Rom antam, 3 “n die Cardinaͤle Seid en 
ns 
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Eonfalvi im Pallaft Borgheſe, und die'nene Prinzeiin 
hatte am folgenden Tage eine Addienz beym Pabſte, 
nicht in dem Garten, wo der Pabſt fonft die ihm vor« 
geftellten Damen empfängt, fondern in feinem Pallaſte 
feibft, welches -bisiyer nur Perſonen von der größten 
Auszeichnung zugeftanden wurde. 

Andere Merkwürdigkeiten hatte Stalien im vorigen 
Monate nicht, wohl aber wurden lesre Sagen und Ge 
ruͤchte Häufig verkeenet, die wine, in die Geſchichte ge⸗ 
hören. e | 


| Zeurfhland. 

Die fihtbarfte Wirkung ‚ welche ber Einfluß der 
fremden Politik, vorzuͤglich feit ‚einigen. Jahren, auf 
das Teutſche Reich gehabt hat, iſt, durch Schwaͤchung 
zu trennen, die Uneinigkeit, die Verſchledenheit der Ab: 
ſichten und der Principien zu vermehren, je, nachdem 
die Schwaͤchung zunimmt. Dieſe Art der Trennung, 
welde zwey mächtige Partheyen erzeugte, bat gigens 
waͤrtig zwey Hauptfragen zum Gegenftande, deren eıne 
die Biril: Stimmen, die andere, die Erhaltung der 
unmitielbaren Keichsritterichafr, betrift.:. Zur Deleitis 
gung der in Rückfiche der erſtern Frage obwaltenden be⸗ 
kannten Schwierigkeiten, konnte ‚wegen der eingetretes 
nen Comitial: : Weihnachts Ferien nichts In oͤffentlichen 
Verhandlungen vorgenommen werden: nur durch ge 
heime Unterhandlungen fusste. man unterdeßen eing 
Ausgleichung ausfindig zu machen. Noch im vorigen 
Zahre hatte ‚der Kalier erklaͤrt, daß er den 32 $ bed 
Deputarions Hauptſchlaßes nicht ratificiren — und 
bald drauf wurde dem Churbrandendurgiſchen Geſandten 
ein Reſcript ertheilt, nach welchem derſelbe es darauf 
ankommen laſſen ſollte, daß das Reichsgutachten im 
Betref! der neuen Biril: Stimmen, nicht ratificirt toer; 
de, Solche Aeußerungen, welche, dem Sinne nad, 
den frügern Maren derſelben Geſandſchaſt gleichen, zeis 
gen 


J 
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gen den Unterſchied der Zeit und der Umſtaͤnde, ſo wie 
die Verſchiedenheit unter den Formen und der Realitaͤt, 
. wenn’ man bie urfpeüngliche Conftiturion des Reichs, 
und die alten Beziehungen zwifchen dem Oberhaupt und 
den Mitgliedern erwägt. Seit dem Basler, Frieden 
vermehrte beſonders deu Berliner Hof feinen Einfluß 
bey dem Reichstage, indeßen der Wiener blos defenfive 
und nur durch Oppofition verfuhr, aber doch gewoͤhn⸗ 
lich durch eingeleitete Betriebe oft zum Zwecke kam. 
Indem Baiern fi von Defterreich trennte, legte es 
vollends fein Gewicht in die Teutiche Wagfchaale, und 
die andern Neichsftände konnten fi nur nad) den Ums 
ftänden richten, So hielt alfo eine Parthey der'andern 
ſtets dag Gegengewicht, und Oeſterreich widerfeßte ſich 
um fo mehr bey den gegenwärtigen Einrichtungen des 
Reichsfürftenrarhe, weit nach denfelben, bey der Nichts 
widerherftellung der. Religions: Parität, der Preußifche 
politifche Einfluß bey allen weiteren künftigen Verhand⸗ 
lungen üderwiegende Stärke gewinnnen muß... Bey 
ſolchen Berfchiedenheiten der Meynungen fcheint jetzt 
aber das Reich von neuem der Dazwiſchenkunft einer _ 
fremden Macht zu bedürfen, welche durch Vermittlung 
und Vergleichs «Vorfchläge, die ſich entgegen ſtrebenden 
Partheyen vereinigen könnte, wenn nicht große Auf - 
tritte erfolgen ſollen. 

Von faſt gleicher Wichtigkeit als jene Frage, iſt 
gegenwaͤrtig eine andere, welche die unmittelbare Reichs⸗ 
ritterſchaft betrift. Sie bietet zwey von einander ver⸗ 
ſchledene Unterſuchungen dar, ob naͤmlich die Landeshor 
heit der unmittelbaren Reichsritterfchaft ein conſtitu⸗ 
tionsmäßig erlangtes oder wenigftens auchorifietes Recht, 
oder nur eine Ufurpation. tft, und aus welchem Grunde, 
die mächtigen Fürften das Recht zu ihren Vorſchritten 


haben. Eine der älteften und fchwierigften Fragen des 


Teutſchen Staatsrechts iſt es ohnftreitig, den Urſprung. 
die Natur und die ' Orengen .. was man — 
eit 
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hoheit nennt, auszumachen und beſtimmen. Aber 
unabhaͤngig von den Betrachtungen des Rechts, har 
die Erfahrung die Verwirrung gezeigt, welche aus 
den Befigergreifungen entfprungen find. 

Dieſe Sache wird vor dem Reichstag gebracht 
‚werden, wenn die Verwendungen und Vorſtellungen 
ber. beyden erfien Mächte In Teutſchland nicht von 
Erfolg feyn werden. . Obgleich aber auch die Franzds 
ſiſche Negterung dem Balerſchen Gefandten zu Paris 
zu erkennen gab, wie man ſich überzeugt halte, der 

Muͤnchner Hof werde ſich Feine weitere Zudringlichs 
feiten, und gewaltfame Vorſchritte gegen die Reiches 
ritterfhaft erlauben, fo fuhr der Ehurfürft dennoch . 
‚in feinen Unterwerfungss Maasregeln fort, und 29 
Samilien hatten, ſchon die verlangte, Quldigung ge 
leifte Ä 
Gleichwohl ſtimmten die Fuͤrſten, welche ihre Macht 
über die Reichsritterſchaft und ihre Beſitzungen in An⸗ 
ſpruch brachten, nicht uͤber ihre Beziehungen mit jedem 
dieſer Vaſallen uͤberein. Waͤhrend daß einige ſich als 
Landesherrn in Beſitz der genannten Bezirke ſetzten, 
vindicirten andere ſie ſich gleichfalls, und andere occu⸗ 
pirten ſie nur, um zu verhindern, daß ihre Nachbarn ſich 
nicht derſelben bemaͤchtigen moͤchten. Schon im An⸗ 
fange des Decembers hatte naͤmlich Churheßen den 
freyherrlich Thuͤngeniſchen Ort Zeitlofs eingenommen 
und am 26ſten deßelben Monats erſchien daſelbſt auch 
Baiexſches Militair. Dieſe Colliſionen der beyden 


Churfuͤrſten, dehnten ſich hernach auf 13 Ortſchaften | 


der Freyherrn von Thüngen aus, in welchen das Mills 
tair zweyer Fürften als Feinde gegeneinandetüberftand, 
aber doch eine Bergleihung den Gewaltsinaasregeln 
vorgezogen wurde. Andere ritterfhaftliche Güter 
eignete ſich mit Chucheßen auch Darmftadt zu, und 
indem dieß in der Wetterau der Fall war, machten die 
Sünflen ur und — von Yiendurg ihre Anfprüde ns 
| sinige 
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einige Guͤter — geltend. Nicht weniger wurde dad _ 

Städchen und die Burg Friedberg und die Graffchaft 

Kraichen von Churheßiſchen und Darmftädtiichen Trup⸗ 

pen zugieich militairiſch deſetzt, fo wie uͤberhaupt auch 

alle Guͤter der unmittelbaren Reichsritterſchaft in der 

Wetterau ud im Fuldaiſchen, enrweder von Ehurheßen 

oder Darmftadt oder Drähien, aud wohl von den beys 

den erften oder gar allen dreyen in DBefig genommen 

worden waren. Indeßen infinuirte der Burggraf von - 
Stietberg dem Meihskammergerichte eine Klage, in 

welchem auf-Eication gegen Chucheßen wegen Kandfele 

denebruch angetragen wurde, und am 4ten Januar 

kam in derfelben Sache ein Promemoria zur Reichs⸗ 
bictatut, in welchem der Burggraf die Churheßiſchen 
and Darmſtaͤdtiſchen Schritte als den neueſten Reichs— 
fhluß und den Weftphäliichen Frieden verleßend da . 
ftellte, und den Beyſtand der Stände reclamitte. Der 

Landgraf von Heßen; Darmſtadt dehnte feine Plane noch 

weiter aus, fo daß der Churfuͤrſt von Wirtemberg ſich 
genoͤthigt (ah, die auf einigen ihm zuftehenden Gütern 

angefchlogenen Patente wieder abnehmen, und einen - 
militairiſchen Tordon siehen zu laßen. Auf ähnliche 
Art verfuhr der Ehür s Erpkanzler gegen Churheßen, 
weiches das ehemals von Matnz jetzt aber von Aſchaf⸗ 
fenburg abhängende Landgericht Krombach unter feine 
Landeshoheit pioviſoriſch gebracht hatte. 

| Auf Veranlaßung des Churjürften von Baiern und 
dem Beyſplele anderer Mitſtaͤnde zufolge, ſicherte ſich 
auch Naar: Ufingen duch ein Patent, die in deßen 
Fuͤrſtenthume enelavirten, oter an daßelbe anfiehenden 
eitterfchaftlichen Befigungen zu, daß Fein anderes fürft 
ches Haus einen gegründeten Anfpruch.an fie machen 
konnte, aber nur auf den Fall, wenn die Auflöfung dee 
Reichsritterſchaft das Reſultat der neueften Wegebenhets 
ten ſeyn ſollte. Mitten in dieſen Verwirrungen gab: 
der u... von Baden ein: vruhmwuͤrdigis Beyſpiel 


vone 


von Burfetaitung, indem er fi — die Reiches Conſti· u⸗ 
tion zur unveränderlichen Norm machte, und mit. Sanft 
muth die im Breisgau angefchlagenen Darmſtaͤdtiſchen 
Patente, wieder abnehmen lieh. — Dieß ift aljö'ein 

neuer auf das Theater gemorfene Zankapfel, und um: 
gluͤcklicher Weife ſcheint man nicht ſehr geneigt zu kon, 

ihn wegzunehmen. | 
UUnnter ſolchen Vorgängen, die aber auch hinteichend 

Waren, um die Aufmerkſamkeit zu feßeln, fehlte es an 

anderweitigem Neuigkeits-Stoffe. Auch die Abfchlief: 

fung des teutfchen Concordats wurde behindert, denn 

Preufet ſowohl als, Balern thaten keine desfallfige 

Schritte zu Rom. Zur Beförderung der Landesfiher: 

heit ließ der Chutrfuͤrſt von Baiern einen Cordon zie— 

hen, und über gco Mann brachen vorlaͤngſt auf, um 

215 der wichtigſten Poften zu befegen. 

‚Wegen der Wiedererwerbung der. Stadt Wiemat 
lleß der Herzeg von Mecklenburg Schwerin den Reichs: 
tags Gefandten die Anzeige von der pfandiweilen Acı 
. gufitton jener Statt mittheilen, damit ſolche ad acta 
iinperü niedergelegt werden möchte. - 
‘Ben ganz anderer Art als im fühlichen Teutſch 
- fande War das Waffengeraͤuſche im noͤrdlichern, denn 
Hannover blieb „allet Vorſtellungen anderer Maͤchte 
ungeachtet, noch immer von Feanzöflihen Truppen be 
feßt. Die ftohe, leider ungegründete Hofnung, wel⸗ 
he alle Einwohner‘ belebte, daß nämlich jene fremden 
—— — bald raͤumen — ent⸗ 
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Rechnung, oder ben Stat, der feit der erften Dec - 


pation des: Hannoͤverſchen durch die Franzoſen verur · 


ſachten Koſten forderte, welcher, nach der Ausarbei⸗ 
tung des Landes⸗Deputations-Colleglums dem erſten 
Eonful vorgelegt werden follte. Unterdeßen dauerten 
die, Bedrückungen noch immer fort, und der Nückzug 
„einiger Truppen nah Holland linderte das Uedel nur. 
wenig. Einige Einwohner erlagen ſchon unter den 
mannichfaltigen Aufopferungen, bie noch durch eine 
neue Abgabe vom Einfommen, von den Revenden und. 
den Ländereyen, vermehrt wurden, Solche harte Maag⸗ 
tegeln waren nothwendig, um die erforderlichen Krieges 
koſten aufzubringen, wozu die einzelnen Kaffen unzus 
laͤngliche Mittel Hatten, da mande, wie die Rämmes 
rey⸗ Kafle der Stadt Hannover, ſchon über 100,000 
Kehle. zur Beftreitung der Kriegskoften verwandr harte, . 
Ganze Fabriken, geriethen in Stillſtand, und allein die 
Harzbergwerke erhielten eine Unterſtuͤtzung von 100,000 
Rthir. Die Unterhaltung des Hanndverihen Militairs 
koſtete ehemals 560,000 Rthlr. die des Geergloniſchen 
Inſtituts 14,000 Rihlr., das Zelliſche Landgeſtuͤtund 
der Marſtall 104,000 Rthlr. und die Witwen⸗Kaſſe 
40,000 Rthlr.; obgleich aber die Zweige diefer und 
ähnlicher Koften entweder ganz qufgehört-hatten, oder 
oͤkonomiſcher verwaltet wurden, fo waren dieſe Zuſchuͤſſe 
bey den großen Ausgaben doch unbetraͤchtlich. u 
Die übrigen Merkwürdigkeiten von Teutſchland find 
in den Briefen, und an andern Orten aufgezeichnet, . 





Großbrittannie. 
- „Wie erwarten die Ankunft Bonapartes und feiner 
Legionen.“ Dieß iſt der wefentlihe Inhalt aller Briefe 
und Nachrichten aus Engiand, in dem gegenwärtigen. 
Momente, Aber aus allem erhellt, daß die Britten, 
mit Ausnahme weniger für Privars Intereße — 
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befongten Perſonen, durch keine Farcht Seuntühlgt wers 
den, fo furchtbar auch wirklich die Anftalten auf den 
Fianzöfffehen Küften find. Ohne Murren, ohne Zel⸗ 
hen von Nationaler Unzufriedenheit, bey den großen 
Kriegskoſten, errichtete ein fchwerbelaftetes Volk, fteys 
willig, auf Koften jedes einzelnen ein Kriegeheer von 
380,000 Mann. Rechner man zu jenem Total der Bos 
ſontairs, die Liniens Armee, ‘die Miliz,’ die Reſerve⸗ 
Armee und die Sees Fencibles Hinzu, fo beläuft fich 
die Militair⸗ Macht Sroßbrittanniens in der gegenwärs ‘ 
tigen gefahrvollen Periode, nad) der Angabe des Lords 
Caſtelr eagh, auf 700,000 Mann. Nie hatte freylich 
Die Regierung die Mittel fo in den Händen als jest, 
nie vereinigte fich die Einmüchigkeit des Volks fo fehr 
mit der der Regierung ald gegenwärtig. Mar von der 
Unterſtuͤtzung der im Kriege Vermundeten die Rede, fo 
brachte gleich der Enthuſiasmus in wenigen Tagen bie 
Erwartung uͤbertreffende große Summen zufammen; 
verlangte die Regierung die Beyhuͤlfe einiger Städte 
zue Errichtung neuer Batterien und Forts an den Kuͤ⸗ 
ſten fo unterſchrieb alsbald Liverpool 30,000, Briſtol 
20,000 Pr. Sterl. und 10 andere Städte Wr 
nipmäßig. 
zrr Der ‚oblgen ‚Angabe der Landmacht, welche eine 
vermehrte Artillerie bis 648 Geſchuͤtz zu ihrem Ges 
brauch) hat, Fommt die der Seemacht gleih. Ste 
wurde bis auf 469 Schiffe aller Art, von 12 bis 120 
Kanonen gebracht, zu welcher ungewöhnlichen Stärke 
der Marinenoh goo Kanorierbäte kommen, die niche 
in den Häfen wie diejenigen eingefchloffen fi nd, mit 
denen Großbritannien und Irland überzogen werden 
ll, Auch die Marine erhielt von dem patriotiſchen 
Beiſt, — alle Britten jetzt beſeelt, thaͤtige Unter: 
die Oſtindiſche Compagnie verſchafte der Rer 
sierung. allein 20 Schiffe, und die Geſellſchaft des 
Trinity⸗Mouſe bewafnete 20 Greguten zur * 
er une Be 1884. 
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gung der Themſe. Et folhe Seemaht wurde von See 
gactit, Sewandheit, und Tapferkeit. der vortreflichſten 
SeeOfficiere reglert. Einige befonderd machten fich 
des Ruhms ihrer Mation würdig, und unter diefen 
nahm der Admiral Kornwallis den erfien Platz ein. Er 
commandirte eine Flotte im Engliſchen Canal, welche 
aus 20 Linienfhilfen und 21 Fregaͤtten beſtand, aber 
nicht cher verließ er feine Station vor Breft als 
wur dann, da es Tollfühndeit geweſen waͤre, bey fchon 
ſtark beſchaͤdigten Schiffen, dem brauſenden Meere und 
den tobenden Winden zumiderfiehen, Er kehrte, in eis 

nen Engliſchen Hafen, zurück, zog einige Reſerve Schiffe 
an ſich, und ohne fein Element zu Verlaßen, nahm 


er ſeinen vorigen Poſten wieder ein. - Auch an den ' 


Hollaͤndiſchen Küfteh zeigten ih die Engliſchen Schiffe 
nach dem Sturm gleidy zahlreich Wieder, Als aner⸗ 
tannter Held vermehrte auch Lord Nelſon feinen Ruhm, 
indem. er durch feine thätige Aufmerkſamkeit den Wuͤn— 
ſchen feines Königs voͤllig entſprach. Kine Divifion. 
feiner. Flotte blocfirte Toulon, eine andere Freuzte bey 
Sicilten, und eine dritte bey Malta, und beobachtete 
zugleich die Kuͤſten von Griechenland, 

+... Mach) der feften Ueberzeugung der Engländer Eonnte 
fein feindlicher Landungsverfuch von gluͤcklichem Erfolg . 
ſeyn, wenn jeder Soldat feinen übernommenen Pflichs 
ten getreu blieb, und jeder Admiral die feindliche Erpes 
dition ſeiner Aufmerkſamkeit wicht entgehen die, Im 
keßrern Falle würden. die Engliichen fenerfpeyenden 
Schiffe allein. vieleicht ſchon hinreihen, um über den 
fernern Kampf zu entfceiden, und wenige Stunden 
gleich denen, weiche die Zerſtoͤrung über die berühmte 
Spanifche Armade. brachten, ‚unvergeßlih in der Se 
ſchichte werden, - r TEN —S 
Mach. der Eroberung der wichtigen] Hollaͤndiſchen 
> und Franzoͤſiſchen Kolonien, hatten die Engländer noch 
Weiter Beine Fottſchtitte außerhalb Europa gemacht, Aber 
erg BD 3° un et A 
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in Bereinigung, mit den Negern brachten fie: den lange: 
wierigen Krieg auf Domingo feinem Ende näher. Ei⸗ 
nige Pläße hatten ſich fchom den Engländern ergeben, 
Bom Generale Defalines verfolgt, und dem Mangel 
an vielerley Bedürfniffen düsgefegt, konnten die Fran⸗ 
zofen nicht mehr auf Domingo aushalten, und verlief 
fen die legten Plaͤtze, bis aufdas wichtige Cap Francois. 
Zu großen Eroberungen fehlee es den Engländern, 
in Weftindien an Truppen, daher Martitiigweund Gua⸗ 
deldupe nicht angegriffen, fondern nur blockirt warden: 
Doch gieng in den erſten Tagen des Januars eine Flotte 
mir frifchen Truppen von England‘ nad Weſtindien 
Eroberungen von Kriegsichiffen konnten nicht gemacht 
werden, da die feindlichen Flotten in ihren Häfen blok⸗ 
kirt wurden, und unter großen Batterien fo ficher lagen, 
daß die Englifhen Schiffe ſich ihnien nicht nähern 
konnten. 
In Oſtindien Haben die Engländer abermals ihte 
Hertfchaft erweirert. Das Oberhaupt dei! Marattem 
Staats erhielt von den Engländern gegen ſeinen Gegi 
ner Holfar ſo mächtige Huͤlfe, daß er ihn gänzlich be⸗ 
Wang: zur Dankbarkeit trat er den Euglaͤndern einen 
(rich Landes ab, welcher über eine Halbe Mition 
Mr. St. jährliche Fintünfee giebt, 
' — — | re 3 
* qe T Grankreich · Ir Ar 
wat, wie in England, RER 
es ge — auf Die Landung! ge 
* ee th ſtarchtbarere Anſtalten nefer 
R gr. find. am saten Daun andrer- Orten deſchtieben 
er onternahm der erſte 
Reife nach den Räften, and beſahe die Ruͤ⸗ 
ig T. aller Art, befönders zu Boulogue, kam abar 
‚sten Yannar nach Paris zuruͤck, wo man am ı6ten 
x eine neue, boldige Soppraet. u te 
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Unternehmuug der Oheration gegen Eugland ſuͤr nahe 

bevorſtehend hielt. Te De 
' Die öffentliche Neugierde auf das, mas in den Haͤ⸗ 


fen, und an den Kuͤſten vorgieng, Fonnte nicht. befrier 


Digt werden. Das officiele Blatt, der Moniteur, ſchwieg 
gänzlich davon, und die Medacteurs.-der andern, Bläts, 
ter bekamen firengen Befehl, nichts von allem zu erwaͤh⸗ 
nen, was in den Häfen und in der See vorfiele. Man 
wußte alſo auch nicht; ob die ſchrecklichen Stürme im 
den legten Tagen des Decembers, Die an der ‚ganzem 
nördlichen: und. weſtlichen LandEüfte fo vielen. Schaden 
gethan haben, auch den Schiffen. und, Rüfungen im dem 
. Häfen nachtheilig gewefen waren. Bon Boulogne mels : 
dete man, „daß man den Sturm dafelbfi gar nicht 
verſpuͤrt habe.“ Das war ein Wunder! 

Im Junern des Reichs gieng wenig für Auslaͤnder 
merkwuͤrdiges vor. Das geſetzgebende Corps, welches 
ont 6ten Januar zuſammen kam, beſchaͤſtigte ſich mit 
ſeiner neuen Organiſation, und erhielt erſt am 16ten 
Januar von der Regierung die Propoſitionen, woruͤber 


es ſeiue Meynungen ſagen ſollte. 


Einige unruhige Auftritte in der Vendéee find vor⸗ 
gefallen. Sie waren aber, nach den letztern offieiellen 
Berichten beynahe gedaͤmpft, und vielleicht ſind ſie auch 
durch den Ruf vergroͤßert worden. Beſtimmte Nachrich⸗ 
ten hat man nicht. . 

Nach den officiellen Angaben-find im vorigen Jahre, 
in dem sangen Umfange der großen Sranzöfifchen. Repus 
blik 1 Milton 88,157 Menfchen geboren worden, und 

. 904,692. geſtorben. Wir werden.nächkens ausfuͤhrli⸗ 

her davon reden. > | 

"Die übrigen Staatsmerkwuͤrdigkeiten Franukreichs 
find im den obigen Schreiben aus, Paris, und anderer. 


Drten erwähnt... | 





WRußland. 
Nach neuem Angaben beträgt die neue In" v 
| vo 
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vollogene- Feeruten · Authehung in dem Rufifhen Reis 
che 60000 Mann für,die Landarmee, und 14,000 Mann 
fuͤr die Flotte. Die a ee; Flotte ſoll nun, wa einent 
neuen feſten Plane, beſtaͤndig aus 35 Kriegs, Schiffen 
im ſtets vollfommnen Stande, beftehen. Nach zunerläf- 
ſigen Privats Briefen. werden, in, Rußland anfehnliche 
Kriegsrüfungen. betrieben, und. zwey große Armeen vers 
fammelty deren jede go,000 Mann betragen fol, Auch 
Magazine werden, an deu. Grenzen errichtet, und folche 
Anfalten gemacht, welche ‚thätigsmächtige Wirkung 
Rußlands zur Herftellung der Ruhe, und des politis 
(hen Gleichgewichts in Europa, anzeigen. Küͤrzlichſt 
ift auch, die Aus uhre alles Getraides verboten worden. 
In jedem Falle werden, fchon im nächftien Monate, die 
Nachrichten aus Rußland höchft mwichtig werden. Der 
mit großen Verdienſten bedeckte Reichs⸗ Kanzler, Graf 
von Woronzow, hat wegen Unpaflichkeit, und hohen -: 
Alters, feine Stelle refignist, und einftmeilen führt der 
Fürk von Czartorinski die Leitung der auswärtigen An— 
ten. Nach den neueſten Briefen von Peters: 
burg mar der vormalig h Neichs s Vice Kanzler, Fuͤrſt 
von Kurakin, dafelbfi-augefommen, welchem das Publi- 
cum bie erſte Stelle im Departement derj auswärtigen 
heiten beflimmmte, | —— 
st u. Dach. 
ori oa are Tuͤrkey. 4 
* Durch das folgte Abſterben des Capitain Paſcha if 
e Dmannichen Regierung eine große Veraͤude⸗ 
ng veſchehen Der Verſtorbeue war ein Feind des Groß⸗ 
geziere und hatte eine ſtarke Parthey, da er des Sul⸗ 
MRS Schweſter jur Gemahlin hatte. Man hielt ihn für 
ds Haupeider den "Franzofen gaͤnſti 
as Haupt der de zoſen gzuͤuſtigen Parthey zu 
enſtaut nopel. Di Folgen des Vorfalls werden, unter - 
u je gen Imfauden, bald zu fehen ſeyn. 
eten hat die Pforte, auf Koſten ihrer Ober⸗ 
Mde Ruhe erfanfen muͤſſen. Es iſt eine Com 
—— G3 Me ven, 
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a it Ba 
vention mit den Mameluken Beys gefchloffen ; vermö⸗ 
ge welcher die Negierting in Aegypten. mieder fat auf 
denfelben Fuß hergeftellt wird ,. wie alles vor dem Ein⸗ 
bruche der. Srangofen war. Eine Weile hin wird num 
wohl Ruhe fepn, — In Rumilien, und andern durch 
un uhen zerrütteten Sttonannifchen Ländern, hatten 
abmwechfelnd die empärten Paſchen, "und Die Großherr⸗ 
lichen Kriegsheere, die Oberhaud. — Der arabiſche 
Religions Schwaͤrmer, und Rebellen; Chef, Maheb, 
hatte verfchiedne Niederlagen erlitten, und ſich wieder 
ach Arabien flüchten muͤſſen — So lange die mächtts 
gen Europaifchen Nachbarn der Turkey, freundliche Ges 
finnungen ‚behalten, wird die Pforte noch immer Ihre 
Herrſchaft behaupten koͤnnen. | | Rn. 
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Allgemeiner Bericht von den Krie * 
und Staats⸗ Merkwürdigkeiten. 


Eine zehnmonatliche Krifis unter den Maͤchten, die 
Has Gleichgewicht von Europa in der allgemeinen Mad: 
ſchaale entfcheiden können, iſt ihrer Beendigung gaut 
nahe. Ge mehr man davon fagen würde, deſto weniger 
würde man geglaubt werben. Große Ereigniffe ſtehen 
bevor: ober mir wollen nicht voreilig ſeyn, wollen nicht 
fagen, wie in den Framoͤſiſchen Blättern ſteht, daß Be 
naparte durch Talleyrand geſucht habe, eine Conlitiom 
zwifchen Franfreih, Preußen, und Defterreich gegen 
Rußland‘, England, und die Türkeg zu machen, die 
allerdings eine neue Umftürzung vom polisifchen Europa 
und eine totale Europäifche Revolution sum Ziele, ge: 
habt hätte. Mir wollen vorjetzt nur. andeuten, daß. 
im Eurgens vieles fich ändern wird, Die ueue Eis | 

= Mr tion 
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tion in Europa iſt ſo ſchwer nicht gugerrathen. . Alle Um⸗ 
de zeigen an, daß kein ſchneller Friede, ‚vielmehr cine 
— ‚der Kriegsflamme zu erwarten iſt. Wer. wird 
icht eben. ſo ungern, und mit eben Ib Faber Empfindung 
e Unfündigungs zum Neuen Jahre lefen, als fie bier 
edergefchrieben wird, Nur Weyerley, nicht wahrſchein⸗ 
liche, Möglichfeiten koͤnnten Gtillfand machen — 
Machdein der legtere Vorfchläg zur Räumung von Hans 
nover von Bonaparte verworfen worden, fo daß vun Gew 
Frankreichs auch nicht die Truppen von den Ufern dei 
‚und der Wefer fich entfernen follten, — nahmen die 
gwierigen Temporijitungen eine beftimmtere Wendimes . 
rankreich bemühte fich eıne Allianz mit einem großen Nors 
Difchen Hofe zu Stande zu dringen, ındem andrer Geits i 
iden anderweitige Allianzen im Werfe waren. Defterrei 
eint die Neutralität, fo wie vormals Preufen, fo lange 
Is möglich; beobachten zu wollen In Zeutfchländ. wer 
en Die Beunrühigungen der Reichs-Ritterſchaft wohl von 
feinen meitern großen Folgen feyn, da Frankreich, forohl 
als Preußen, Die Oecupations⸗ und Anmaßungs⸗ Schritte 
ernftlich mißbilligen, ind deren Zuruͤcknehmung verlangen 
Unter diefen Uinftänden haben auch die Verhandlungen 
r ſchwierigen —— ıpiiien Defterreich und 


aiern eine zum Wetaleichen günftigere Wendung genont: 
men. - Das füdliche Teutſchlaud bat überhaupt heiterere 
fichten , ale das — wo die Perſpective dunkel 
Die An den Grenzen zuſammen gezogenen Rußi— 
Truppen vermehren ſich, und werden mit dem Corps 
tefland. verſtaͤrkt. Man giebt ihre Zahl nuumehrd auf 
oo Mann an. Ihre Beftimmung wırd bald befannt 
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Dermiſchte Nachrichten. 
ch ben neweften Berichten beträgt die von Portugah 
ich ſipulirte Summe zur —58560 der Neu⸗ 
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onen Stanfen, 'und es ſoll ſchon wicder, 
mme von dem Sranzöfifchen Gefandten zu 
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yereirfigten Nord⸗ Americanifchen Republik. Die Civil 
Lifte beträgt 5,64,308 Thaler. Verſchiedne Fleinere Ange 
aaben 183,190 Thaler Die Befprgung der auswartigen 
Angelegenheiten 159,90 Thaler. 25 
Der Mılitair: Etat Foftet 963,357 Thaler. Die See: 
macht 650,000 Thaler. Die Erbauung mehrerer. Kriegs⸗ 
regatten, wozu Die Summen fehen som Congreße beril- 
igt waren, tincerbleibt ang Gparfamkeit, da die Republik 
ſich im allgemeinen Zrieden befindet.  _ _ | 
Die oben CE. 49.) angeführte Schrift über den Malz 
tefee Orden bat an mehrern hohen Orten großes Mißfal⸗ 
len erregt, und iſt durch ein, am zyften Dec. zu Freyburg 
angelangtes Nefeript des Erzherzogs Kerdinand, unterdruͤckt, 
und aller Verkauf fireng verboten worden. 
. Zamburg hat in den verflofenen Tanen ein Werk 
vollendet erhalten, welcher ſowohl in Hinficht der Archi⸗ 
teftur, und des Geſchmacks, als auch des Nusen und der 
Befimmung denkwuͤrdig ift, eine prachtig erbaute Börfenz 
Falle, nit welcher wohl wenige ähnliche Inſtitute ın ans 
dern großen Handelsktädten verglichen werden Fönnen, und 
deren Benusung noch vielfältiger ift,. als das berühmte 
Loyd's Kaffee-Haus zu London. Die dazu beſtimmte 
Bibliothek wird in Furzen ihrer Abficht um fo mehr ent 
fprechen, da der als Littergtor berübmte H. Licentiat Yem⸗ 
nich Die Auffieht darüber hat. Wir werden, im naͤchſten 
Monate noch etwas mehreres, in dem Literatur Artıke 
davun fagen. | 
Erſt beym Schluße dieſes erhalten wir die officielle 
store des Freyherrn von Buol⸗Schauenſtein, die dem Hofe 
zu München, wegen" der Reiche: Atterſchaft uͤbergeben wor⸗ 
den if Wir werden im künftigen Monate davon Gebraud) 
machen, und von ber — uͤberhaupt, in⸗ 
zeregante Hiſtoriſch⸗Publieiſtiſche Bemerkungen mittheilen. 





Dieſem Monatsſtuͤcke iſt das Regiſter des vorigen 
“Jahrgangs beygeſuͤgt, und wird mit demſelben zugleich 
aussegeben. Die Monatsſtuͤcke muͤſſen den Abonnnenten 
immer mit den erſten von Hamburg ankommenden Poſten 
unverweilt geliefert werden, ſo wie das Journal ın Ham⸗ 
burg am legten, oder vorletzten Tage jedes Monate 
immer unfehlbar auggegeben wird. —— 


Akona, den arflen Januar 1804, : 7 5 3 | 4 
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Die — ber —— weinteie ⸗Math⸗ | 
an welche einem Handelsſtaate eine ganz 
andere Form giebt, etithält der von dein Vicomte Ca⸗ 
ſtelreagh am gten December u. J. in einer Comittee 
des. Unterhaufes abgeſtattete Beticht. Sein ausfühtz 
Ucher Umfang verhinderte, ihn in dem Parlaments Ars‘ 
tikel des vorigen Monats; mitzutheilen: fein für alfe 
‚Zeiten wichtiger. Inhalt aber macht es dem Zeitgefihlchti 
ſchreiberzur Pflicht; das Weſentliche deßelben der oͤffent⸗ 
— Mittheliung zu widmen. 

Im Eingange zu dem merkwuͤrdigen Verihhte/ wi: 
derlegt Lord Caſtelteagh zuerſt die Einwiendyngen des 
Seren Windham gegen das Volontair Syſtem, und 
beweiſt, daß die Rectutirung der Linien⸗Armee dadurch 

ourn. Februar 13045. 9 nicht 
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nicht benachtheilige vorden fey, daß diefe vielmehr in 
dem karzen Zeitraume von zwey Monaten, gerade die: 
ſelbe ſtarke Completirung erhalten Dabe als tm vorigen 
Safe: Hierauf fängt er die Zeichuung der von den 
Miniftern zur Vertheidigung des Landes ergriffenen 
Maasregeln an, und begleiter fie mir foigeriden Raifons 
nemenis. >, FB, 

„Um den Beſtand des Militairs mit Genauigkeit 
darzujtellen, (fagt er) muß man die Truppen aller Art 
in Anichlag bringen, welcye ſich In dem gegenwärtigen 
Augenblicke in Großbrittannien und Irland befinden. 
Das Corps unferer Armee beſteht aus ſolchen Truppen, , 
welche beftändig in Thätigkeit find, und aus folchen die 
im Fall einer Invaſion Dienfte thun müßen. Von der 
erften Claße find gegenwärtig in Großbritannien und - 

- den Juſeln Serfey und Guerniey 130,000 Mann, 
und in Irland 50,000, zufammen aliv 180,000 

effective Soldaten. Ein anderes: fehr ehrwürdiges Mits 
glied fcheint zu glauben, daß nur ein kleiner Theil dies 
fer Truppen ung zu Gebote fieht, und er hat ſich bes 
- müht der Comittee. zu beweilen, daß wenn ſich eine 
guͤnſtige Gelegenheit zu offenfiven Operationen darböte, 
fo. würte es an den Mitteln fehlen, die, dazu erforders. 
liche Macht zu gebrauchen. 

Ich finde einen Grund, warum ich nicht das Vers 
haͤltniß der Armee, des vereinigten Königreichs, die jeßr, 
180,000 Mann zahlt, ganz deutlich darlegen fole. Die. 
Miliz von Großbrittannien und Irland macht 84.000 
Mann aus; die Linien: Armee 96.000, von denen: 
27,000 nur auf eine beftimmte Dienftzeit verpflichtee: 
find, und 69,000 zu jeder Art von Dienft, welchen 
die Umſtaͤnde erfordern follten, gebraucht werden können. 

Ferner giebt es in Großbrittannien 340,000 voͤl⸗ 
lig ausgerüftete Dolontairs , fo wie in Frland 
79,c00, Das Total beträgt folglich in dem vereinig⸗ 
ten Koͤnigrelche 410,000 Mann, zu welchen man — 

als 
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als Landtruppen die ach auch zur See 
dienen, mehr als 25,000 Gee= fencibles hinzufügen 
muß, . Daher befteht die Infanterie gegenwärtig, 
nah den obigen Angaben, aus 615,000 Mann. 
Hierzu Eommen noch die Dfficiere, die Unterofficiere und 
die Tambours; folglich befteht das Armee: Corps in 
Großbritannien und Irland, (ohne der andern Huͤlfs⸗ 
mittel zur Vertheidigung zu gedenken) aus 700,000 
Mann: und in Nücjicht der regulairen Truppen „ bes 
fonders derjenigen, welche immer marfchfertig find, kann 
man fie im Ganzen ais foldhe betrachten, die dazu bes 
kimmt find, dem Feinde entgegen gefeßt zu werden, weil 
dte, Die für die bejondern Dienfte erfodert erden, durdy 
andere Truppen erießt werden folen, während daß fie, 
die Bolontair Corps, fid) dazu eigenen, nicht nur ger 
meinſchaftlich mit der Liniens Armee zu agiten, fondern 
auch als erſte Linte dem. Feinde entgegen ‚geftellt zu 
werden, | 

Man könnte hiergegen zwar einwenbm, nur ein 
Theil diefer Corps fer bewafiner; allein fo kitzlich auch 
ein Gegenftand diefer Arc ſeyn mag, fo fehe ich feinen 
Bewegungsgrund, warum man dem Volke feine wahre 
Lage verheimlichen follte. Die Irlaͤndiſchen Truppen, 
weiche ſich auf 120,000 Mann belaufen, find alle bes 
waffnet, und man har Mittel ergriffen fogleich eine noch 
größere Zahl Volontairs zu bewafinen. Von den 495,000 
jegt in Gtoßbrittannien befindlichen Soldaten ,„ tragen 
375,006 Waffen, nämlich: Regulaire Truppen 130,000, 
Volontaits 2 20,000, See⸗Fencibles 25,000, im San: 
zen 375,000, und es bleiben daher nur 120,000 Mann 
mit Gewehre zu werfehen übrig. 

Ein großer T Theil diefer Leute ift mie Piken fo lange 
verſehen, 616 man ihnen Gewehre verfchaffen Fann. 
Schon hat das Artilleries Bürean 80, 000 Piken abge: 
liefert, Obgleich man bey der Vertheilung der Waffen 
re der ——— und der Grafſchaften 
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| 
an den Kuͤſten vollftandig damit verfehen hat, ſo muß ih 


doch bemerken, daß man auch den Korps im Innern des 
- Landes die zur Uebung derſelben erforderlide Anzahl 
gegehen, und die Regierung foihe Vorkehrungen ge 
teoffen ‚hat, um durch die Waffens Depots, welche noch 
nichts geliefert Haben, ale die Waffen den Volontairs 
zu verihaffen, welche man in dem Augenblicke der Ge; 
fahr zu verſammeln für ndihig erachten möhte 

Dieß ıft der Zuftand unferer Armee. Nicht went; 


‚ger eignet fich der unferer Marine dazu, um Zutrauen 


zu erwecken, und uns gegen alle Gefahren zu fichern, 
in fo weit die Marine nämkich fie entfernen kann. Ohne 
mich auf das Detail der verfchiedenen gegenwärtig im. 


Dienft begriffenen Arten von Schiffen einzulaffen, ‚ber 


gunuuͤge ich mich zu fagen, daß es 469 deren giebt, und 
das überdem noch, außer diefer regulaiten Macht, 


eine zur Vertheidigung unferer Küften aus goo Schif⸗ 


fen aller Arc befichende Flottille beynahe volltommen 
ausgeräftet ift, und man fie noch zu vermehren 'ges 
denkt. 


Mit Vergnügen hat die Comittee den Eifer ſowohl 


für den See; als den Lands Dienft wahrnehmen muͤſ— 


fen, und obgleich die von den verſchiedenen Klaflen ges 
gebenen, Beweife, die zu zahlreich find, um bier ans 


geführt werden zu können, ein gleiches Hecht auf uns 


fere Bewunderung baden, fo kann das Beyſpiel doch. 


ohnmoͤglich unbemerkt gelaffen werden, welches die 
Oſtindiſche Compagnie und die Corporation des 


Trinity = Houfe gegeben haben, Zum Dienfte- 
des Staats verfchafte die Compagnie zwanzig Schiffe, - 
und die Corporation des Trinity-Houſe tüftete zehn. 


Fregatten zur Vertheidigung der Themje aus, wodurch 


vollends Ddiefer Theil unferer Grenze undurddringlid) - 


gemacht iſt. 
Betrachtet die Comittee unſere Seemacht, und ver⸗ 
gleicht fie mit der die dem Feinde zu Gebote ſteht; ob⸗ 
—A | gleich 


- 
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gleich es Fehr unweiſe ſeyn würde did Vertheidigung des 
Reichs einer Macht anzuvertrauen, deren Thaͤtigkeit 
von einem ungewiſſen Elemente abhaͤngt; ſo wird man 
in Betracht unſerer Seemacht ſich doch leicht davon 
uͤberzeugen, daß wir alles zu hoffen, und der Feind als 
les zu befuͤrchten habe, | 

Ohne Ungerechtigkeit kann auch der thatige Antheil 
nice mit Stillſchweigen übergangen werden, melden 
dad Departement der Artillerie an der erfolgten 
Bewaffnung genommen hat. Gewohnt, eine ganz vers 
ſchiedne Armee, mit allem nöthigen zu verforgen, war 
diefes Departement doch von den erflen Augenblicken 
des Kriegs an bereit, allen gemachten Forderungen auf 
eine beyipiellofe Weile zu entiprechen, Seit den Feind⸗ 
feligfeiten hat diefes Departement 312,000 Gewehre, 
16,000 Pijtolen und 77,000 Piken anggetheile, bes 
hielt in dem» Depots die Anzahl der Waffen noch zuriick, 
welche nöthig feyn möchte, um die in einer beträchtlis 
chen Armee noch erforderlichen zu erfeken, wenn ein 
Campement ftatt haben follte, und nahm alle Maasre— 
gen, um in einee nahen Epoche alle Bolontairs zu 
bewaffnen. 

Die Feld-⸗Artillerie, welche im letztern Kriege fuͤr 
die damals beſtehende Macht hinreichend genug war, 
ir in Großbrittannien allein von 346 zu 648 dir be 
len Stücde gebracht: die zu dieſem Artilierie: Train. 
benöthigten Pferde, find von 3300 auf 3900 vermehrt, 
und die Artillerie: Officianten und Knechte von 1400 
auf 3000. Die Munitions-Menge für jete Kanone 
ift verdoppelt, und dieß Syſtem ift bey allen Dienft: 
zweigen befolgt, und der mare) aller Art in Ueden 
ſtuß herbeygeſchaft. 

Jetzt habe ich der Comittee den Zuſtand der Be 
theidigung vorgelegt, in welchen das Reich ſeit dem 
Anfange der Geindfeligkeiten, das heiße feir ficben Mo— 
naten gejebt worden iſt. Verweilt man bey der Der 
23 trach⸗ 
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trachtung der Vernſthrung, welche die Armee, die Mas 
ine, und die Artillerie erhalten haben, fo wage ich es 
mic) andie Committee zu wenden und zu fragen, cb die 
Minsfter des Königs ihre Pflichten nicht erfüllt, oder 
ob fie die erforderliche Tharigkeit gezeigte haben. Ich 
‘will jest nicht das, was fie gethan haben, mit dem 
vergleichen, was bey irgend einem der vorhergehenden 
Kriege geichehen iſt; ich weiß es, daß nie die Gefahr 
fo drohend war, und daß die Regierung nie eine ſolche 
Erieichterung von Seiten der Unterthanen erhalten hat; 
aber, giebt man aud die erftaunlicye Größe unferer 
Hülfequellen zu, und die benipielldie B: gierde des Volks 
alle dieje Hülfsquellen der Regierung zur Dispofltion 
zu geben, fo frage id), ob man den Miniftern den Vor⸗ 
wurſ des Mangels an Thärigkeit machen, und fie ber 
ſchuldigen Eönne, die Huͤlfsquellen nicht wirffam genug 
‚gebraucht zu haben. Ohne der Ecgenliebe angeklagt zu 
werden, kann ich über diefen Gegenſtand reden, weil 
das mir anvertrante Departement, welches mich derfels 
‚ben VBerantwortlichfeit ausſetzt, wie meine Kollegen, 
mich feinen Antheil an dem ihnen gebührenden Lobe 
wegen fo glücklicher Ausführung der Maasregeln neh— 
men läßt, Es war daher meine Pflicht, den Perſonen, 
welche in dem jeßigen Eritifhen Augenbiiche den milk: 
kairifchen Drpartements vorſtehen, die ihnen gebühre:; 
de Gerechtigkeit widerfahren zu laßen, und ihnen den 
Tridut der Erkenntlichkeit, 6 ic) ihnen als Brittiicher 
Unterthan Fihuldig bin, zu entrichten, 

Wenn nah diejer meiner Entwickelung der, bis 
jest von der Regierung angenommen, Maasregeln, 
ich nicht aud) die Gefinnungen ausdruͤcken wollte, welche 
ee die Mittel der Eünftigen Vervollkommnung uniers 
Meiiitaire Syſtems und beionders der Volontairs, in 
neiner Seele geichrieben (ind, fo würde ich die dem 
Eugliſchen Volke ſchuldigen Pflichten verfäumen. Ob⸗ 
gleich ich nicht daran vorbereitet bin, meine —— 

der 
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uͤber die von meinem gefhäßten Egeunde (Hrn. Pitt) 
geaͤuſßerten Ideen geben zu können, fo ftche ih doch 
nicht an, zu erklären, daß ih, fo wie er, der Mey; 
nung bin, daß man ſich bemühen müße, Lie Disciplin 
diefer Korps durd) alle Mittel zu vervollfommen, wel 
che eine weile Oekonomie erlaubt, sit meinem geehr— 
ten Freunde glaube id, daß wenn der Feind feinem 
Landungs-Projecte entfagte, oder wenn ein ungluͤckli⸗ 
her Verſuch auf unſere Küften ihn zwänge, fein Bor 


haben aufzugeben, fo muͤßen wir nicht in unſern * = 


nühungen nachlaßen, oder unſere Wachſamkeit aufg 
ben, ohne welche das Reich nicht vor Gefahren —— 
ſeyn kann. Vernuͤnf iger Weiſe wird es Niemand be; 
fireiten wollen, daß wir uns nicht ſchmeicheln koͤnnen, 
ba!d einen ſolchen Frieden zu ſchließen, wie wir ihn un— 
terzelchnen muͤßen, das heißt, einen ehrenvoln: und 
ſelbſt in dieſem Fall, Hat es und die Poelitik, weiche 
das übrige Europa lenkt, gelehtt, daß die Sicherheit 
des Reichs, im Frieden ſo webl als im Kriege, nur 
auf der Grundlage einer bewaffneren Macht her 
ſtehen fann, welche auf irimer die Frage über Die In— 
vafton entfcheiden wird. Nur der Feſtſetzung dieſes 
Syſtems werden wır die Dauer des Friedens b rdan— 
ken. Die Freyheit, welche unſere Vorfahren ung über; 
liefert haben, der Wohlſtand, welcher die Frucht unfes 
rer Arbeit und unferer Induſtrie ift, geben ung die 
Mittel, unfere Unabhängigkeit zu ſichern; aber fle has 
ben, und fie werden uns immer den Haß und den Seid 
unfers Feindes zuziehen. Dre Wirkungen Finnen wir 
nur dadurd vereiteln, wenn uniere Macht meder in 
Friedens « nod) in Rriegez ‚ten ihm feine Hofnung 
übrig läßt, zur Ausführung der Plane zu gelanıen, 
welche fein Haß faßen moͤchte. Vielleicht wırd er dann 
dns achten lernen, was er nicht zerſtoͤren kann. Viel— 
leicht wird er dann diejenigen im Frieden laßen, gegen 
welche er im Kriege nichts hat ausrichten innen, &o 
24 groß 


\ 
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groß aud) die ee und die Aufopferungen feyn 

mögen, welche diefes Syſtem erheifcht, fo find die Be— 
dachtſamkeit und die Ausharrung, welche das Englifche 
Volk charakteriſiren, mir doch Bürge, daß es ſie 
mir Vergnügen machen — “ 





| Ä I. 
Geburts» Sterbes und Eheliften der vor 
nehmſten Städte, und verfchiedener 
a. in Europa, vom Jahre 1803. 
Nie Anmerkungen, 


Dem fatiftifhen Beobachter bietet das verfloßene 
Jahr 1803 einen erfreulichen Anblick in Ruͤckſicht der 
Menichenvermehrung in vielen Gegenden dar, wozu 
die nachfiehenden Mortalitäts: Annalen, deren Intereße 
für den Spatiftifer unverkennbar iſt, als ohngefährigen 
Maasſtab dienen Eönnen, Die auf biöherige Exfahs 
rung gegründeten Nefultate, die man zur Berechnung 
der Bolkömenge eines Landes, und einer Stadt, zus 
Richtſchnur gelegt , daß in großen und reichen Städten 
von 24 bis 26 Perfonen jährlich Eine. in mittelmäßts 
gen und Fleinen von 30 jährlih Eine, und auf dem 
Sande, von go bis 42 Eine fierbe, oder überhaupt 
in einem ganzen — Städte und Dörfer zuſammen— 
gerechnet, von 32 pder 33 ein Menfch, diefe Nefultare 
Haben fich im verfloßenen Jahre größtentheils beftätigr, 
Eine Ausnahme machte fait die ganze Bataviſche Ne; 
publik, in welcher die meiften Städte ein Lebergewicht 

der Mortalität zählten.  Dahingegen wuchs Großbrit: 
tannien in ſteigender Progreßion, an ertenfiver ſowohl als 
intenſiver Staͤrke, und das letzte Jahrhundert gab dies 
ſein Reiche eine ——— von 7 Millionen fm | 
en, 


* 


⸗ 
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ſchen, ohngeachtet der vielen gefuͤhrden Kriege, und der 


Eroberungen in anderen Weltcheilen, die ihre neue Bes 
völferung aus dem Miuterlande erhielten. Was Franky 
reich in den Revolutions Jahren an Menſchen verlor, 
erfeßten nicht die neuen Ländererwerbungen, und 
die bey andern Landern anzumendenden arithmerifch po: 
litiſchen Berehnungen, können jeßt Feine Anwendung 
auf jene Nepublif leiden, Mit Oeſterreich vermehrte 
auch Preußen feine Population; Schleſien und andere 
Provinzen verdoppelten faft Seit dem zjährigen Kriege 
ihre Vorksmenge. Wie jeher fih im vorigen Schre die 
Bevoͤlkerung in Dänemark, befpnders in den Teutſchen 
Provinzen, und in Mecdtenburg: Schwerin und Carr 
lig vermehrte, fallt von feibft in die Augen. Nicht 
weniger erhielten auch die übrigen Länder Teutſchlands 
einen beträchtlichen Erfaß fuͤr die in den blutigen Tab: 
ren ſo außerordentliche Menſchenverringerung, und in 
einigen Gegenden war die geringe Sterblichkeit charak— 
teriſtiſch. In den fchönen Gegenden Schwabens ga 
e6 Dörfer, wo Eeiner dem Tode feinen Tribut brachte, 
Die Urſachen diefer glücklichen Erfcheinungen liegen iu 
dein Aufhoͤren der Geißel des Krieges, denn der ges 


genwaͤrtige zwijchen England und Franfreich Eoftete bis. 


jest fp wenige Menſchen ald noch Feiner feiner Vorgaͤn⸗ 
ger, und in der Vermeidung hinwegraffender Epide, 
mien, und Kranfheiteny die fonit den Keim zur neuen 
Menſchen-Production auf Eünftige Generationen ers 


flitten, Die Blattern waren nicht mehr fo tödtlich, 


und die immer mehr verbreitete Einimpfung der Kuh: 
pocken, berechtigt zu der Hofnung, daß jene Rubrik 
vielleicht einmal ganz aus den Sterbeliften verſchwinden 
werde, Nur Spanien erlitt eine fhauderpolle epides 
miſche Verwuͤſtung. Cine Veit, die bekanntlich zu 
Mallaga ausbrach, und den Charakter des gelben Fier- 
bers hatte, entvoͤlkerte dieſe Stadt und die umliegenden. 


j Gegenden, und Trauer ie dag ganze Reich = ML 
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endlich die Natur Libſt dieſem wuͤrhenden Ursel eine 
Grenze ſetzte. Einen aͤhnlich traurigen Rückblick ver: 


arlaßten quch Me Verheerungen des gelben Fiebers in. 


eihem Ihrite von Nord. America und aufden Weftndi: 
ſchen Inſeln. — 
Wenn daher dat vorige Jahr fuͤr jene Länder eine 
Auszeichnung, in Ruͤckacht der Sterblichkeit hatte, fo 
hätt doc) das Uebergewicht der Geburten der nachſte— 
hemden Staͤdte und Linder ihnen das Gegengewicht, 
Wir übergeben davon hier dem Publicum die Fiften, 
die theis aus ſchriftlichen Einfendungen, und andern 
beſendern Miirheilunger, und ıheild aus bewährten, in 
N atlichen Biaͤttern enthaltenen, Angaben geichöpft 
ſind. 
Staͤdte. 
| | Mehr gebor. 
Sn Gebor. Geſtorb. Kopul.P. vd. geftorb, 
Londona) 20,983 19,582 — geb. 1401 


a) So genau dieſe aus der dem Könige vorgelegten 
General: Bıll' genommenen Angaben auch feyn moͤ⸗ 
gen, fo können fie doch nicht zum fichern Mans; 
frab dienen, um nach ihnen. den ganzen Bevdlfe: 
rungsſtaud jener Brittifchen Hauptſtadt zu berech⸗ 
nen, weil fie nur die Mikglieder der herrſchenden 
Bifchöflichen Kirche betreffen, und die große Zahl 

. der andern Religions Verwandten , befonders der 
Quaͤcker und Dißenters, (der nicht naturalifirten 
Ausländer, und der Fremden nicht zu gedenfen) 
gänzlich ausfchliegen. Nimmt man fie aber auch 
als Kichtfchnur an, uud fügt das wahrfcheinliche 
Verhältnis der nicht Ermähnten hinzu, fo ergeht 
daraus nach einer politifch arithmetifchen Berech: 
nung das Refultat,, daß die Bevölkerung von Lon⸗ 

don auf ı Million 200,000 Seelen feige, — 

JE —8 | er; 


u 
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Vergleichung mit andern Huptſtaͤdten Europas 
erregt dieſe große Menſchenzahl Bewunderung, wird - 
aber weniger auffalkend erſcheinen „wenn fie mit 
der Bevoͤlkerung vieler Städte in Shifia zufammen; 
geftellt wird, und finft ın Erwägung der Bevölke— 
rungssahl des alten Roms, die man -unter Vale⸗ 
rians Regierung zu vier Milliomen angab, zy einer 
noch größern Mubedeutenheit herab. — Der obi— 
gen Lifte zu ſolge waren im Detail 
Gebor. Geſtorb. 


In den 97 Kirchfpielen W 
innerhalb der Mauern 1179. 1317 

In den 17 Kirchſpielen — 
außerhalb der Mauern 4777 4063 


. Sn den23 Kirchſpie— 
len der Borftadte Mid— 


diefer und Surry ‚10,003 9023 
In den 10 Kirchfpie; | 
len von Weſtminſter 5025 s177 


Unter den Gebornen befanden fih 11,054 maͤnn— 
lichen und 9929 weiblichen Gefchlechts: unter den 

Begrabenen 9799 Männer und 9783 Frauen. 
Die Natur forgte alfo auch dießmal für den Ans 
wachs des männlichen Gefchlehte. Dos Ver: 
haͤltniß der Gebornen zu den Geftorbenen war übri 
gend fo glücklich, daf wenn an jedem Tage des 
Jahres 53 Menſchen die Schaubühne des Lebens 
verließen, jo erfihienen Dagegen ſchon 57 neue Mit; 
bürger/wieder auf derfeiben. Im Rürkſicht des 
Alters farben 5355 Kinder unter zwey Jahren, 
2077 zwifchen zwey und fünf, und 790 zwiſchen 
s und 10 Jahren. Ein Alter von-60 bis 79 
Jahren erreichten 1580 Derfonen, 1035 brachten 
ihr Leben auf 70 bis Ko Jahre, und 4.2 wurden 
zwiſchen xo id go Jahre alt. Nur 64 brachten 


ihr er, auf. 200 Jahre, und zwey einige I: 
uber 
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Mehr gebor, 
Gebor. Geſtorb. Copul. p. od. geſtorb. 
— 12,204 14385 2738 gell. — 


dieſes Zeitmaas Bey den virlen deinden, welche 
die Geſundheit in allen großen Staͤdten, und be— 
ſonders in London hat, bemerkt man in der Liſte 
der Mortalitaͤt 4076 Individuen, welche an der 
Schwindfüucht ſtarben, 3493 endigten ihr Leben 
in convulfivifchen Zufällen, 2326 raften die Fie; 
ber aller Art Hin, 1202 Kinder wurden ein Opfer 
der natürlichen Ylattern, und einem Finde zogen 

- die Kuhpocken den Tod zu. Unter den Eafualitä; 
ten waren noch 40 aufgezeichnet,” welche fich ſelbſt 

. entleibten, 33 verbrannten, 115 ertranfen und 
30 Hingerichtete farben in Middlefer und Surry 
unter der Strafe der Gerechtigkeit, von welchen 
nur 13 begraben, und folglich auch nur in der 

Mortalitaͤts⸗Vill angeführt wurden, 

8 Die Sterblichkeit des vorigen Jahrs uͤberſtieg, zu: 
folge diefer Angabe nicht die des vorhergehenden 
Jahrs, fondern verminderte fih um 185 Mens 
jchen, und das Verhältnig der Gebornen. zu den 
Geſtorbenen war dießmal in Vergleichung mit ans 
dern Jahren (vorzöglich mit 2800, wo die Zahl 
der Geftorbenen ein Uebergewicht von 6816 Ver; 
fonen hatte) aͤußerſt glücklich. Außer der übrigen 
Anzahl der Gebornen, von denen 6235 Knaben 
und 5969 Mädchen waren , betrug die-Zahl der 
todtgebornen Kinder, 429; £ "folglich war das 28ſte 
Kınd ein todtgebornes. Im Durchſchnitt gerech⸗ 
net, farben zu Wien jeden Tag 39 Menſcheu, 
und unter der Zotals Summe der Geftorbenen 
waren 3319 Mannsperfonen, 3145 erwachfene 
ln 4185 BURN und 3736 2 

en. 


Pe 
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Mehr gebor. 


b Sin Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 


Berlin ec) 6580. 6014 — . geben 566 
j 2 Sin 


! 


Pi 


- den. - Einer Hatte fein Alter auf 102 Jahre, 


und ein anderer auf 104 Jahre gebracht. Die in 
Wien gewöhnlich herrfchenden Kraukheiten, Lunz 
genfucht uud Auszehrung, hatten Die Anzahl der 
Verſtorbenen vorzoͤglich verme ehrt, indem erſtere 
1767, und letztere 1765 Menfchen tödtete, . Nur 
37 wurden ein Opfer der Blattern, Noch verdient 
angeführt zu werden, daß von 462T nad) dem 
vortreflichen Kinder« Kranken⸗ Juſtitute gebrachten 
armen Kindern, nur 399 an verſchiedenen Krank⸗ 
heiten ſtarben. Das obige Verzeichniß umfaßt 
nicht allein Wien, fondern auch die Vorſtaͤdte, mit 
‚Subegriff, der. verſchledeuen Hospitaͤ er und Kran⸗ 
renhaͤuſer. 


c) In den 7241 Haͤuſern/ welche Veriin jeht ent⸗ 


haͤlt, lebten nach den Reſultaten der kuͤrzlich be— 
- ‚endigten Volkszaͤhlung, mit Ausſchluß der Garni- 
fon, und deren Frauen und Kinder, 153,128 
Wenſchen⸗ weihe Zahl fih in einem Jahre um 
1279 vermehrte. Sm Vergleichung mit dem Jahre 
15 wurden im vorigen 8% weniger ‚geboren, und 
‚5ı flachen mehr. | Unter dem: Gebortien waren 


.-- » 3312 Rnaben und 3268 Mädchen, und nuter den 


Geflorbenen. 1398 Ermachfene und 1702 Alnerwach; 
fene: männlichen :Gefchlechts, 1430: Ermachfene 


— und 1495 .Unerwachfene weiblichen - Gefchlechts. 


Auf dem Schleichwege der auferehelichen Liebe 
- Samen 869 Kinder. zur Welt; man sählte 61 Paar 
. Zwillinge und ı Paar Drillinge, Es ftarb folg; 
‚lich im vorigen Sahre zu Berlin usch nicht die 
a5fe 2 4 Verſon von der ganzen Menſchen⸗-Maſſe; 

ge⸗ 


— 
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| * 1 
Mehr gebor- 
In Gebor. Geſtorb. Copui P. od. geſtorb. 
Amſterdam d) 4625 8262 2085 ° geſt. 3633 
| ‘ In 


geboren würden täglich im Durchſchnitt 18 Men: 
fchen, dagegen farben wieder 162, und die 7& 
Geburt brachte ſchon ein unehliches Kind zur 
Welt. Unzeitige, Geburten oder todgeborne zählte 
man 354. Un dem jest gangbaren Nrervenfieber 
farben 196, am der Entgenfucht 1464, unter 
denen 158 Unerwachſene weiblichen Gefchlechts 
- waren: Frugalität, felbft in dem fo großen’ Nefl: 
denzen eigenthämiichen Lurus, Neinheit der Luft 
und Gefundheit des Klimas, Fonnten als die Urſa— 
chen angefehen werden, welche fo mohlthätig auf 
die Bevölkerung diefer Stadt wirften. Dennoch 
war die Zahl der Gefiorbenen nun ng, die ihr Le⸗ 
E bensziel auf 89 bis 96 Jahren gebracht hatten, 
05 Rd die ganze Gummerder go Jahre und darüber 
- alt gewordenen, belief ſich auf 168 Perfonen. 
| 6) Nie war vieleicht der Contraſt dr Sterblichkeit 
swifchen zwey großen faft gleich ſtark bevoͤlkerten 
Städten fo auffallend als er dießmal zwifchen Bers 
lin und: Anfterdam ft. Dort die blühende Ge 
ſundheit, hier die aͤußerſte Mortalität. Im Jahre 
1802 hatte die Sterblichkeit doch uur ein Ueber⸗ 
gewicht von 2921, aber im vorigen Jahre vers 
mehrte ſie ſich wieder um 712 Individuen. Doch 
wurde die vorjaͤhrige Mortalitaͤt noch von der des 
Jahrs 1794 übertroffen, denn damals betrug der 
Weberfchuß der Geſto benen sor2. Und bieſer 
unheilbare Grund der Sterblichkeit wirkte in den 
verflogenen vier Jahren fo flarf auf Amſterdam, 
daß diefe Stadt bey ihrer allgemeinen Zeruͤttung 
auch noch 177,122 Venſchen in in der Bevoͤlkerung 
verlor. 
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Ä ’ Medrgebor, 

Sn . Getor. Geſtorb. Eopul. Ps od. geftors, 

Samburge) 3980 3928 - 1207 gebor. 52 
j N h h, 5 ” . je Ja 


verlor. Wenn 123 Menſchen geboren wurden, 
fo lieferten auch. ſchon 222 dem Tode ihren Tribut 
dafür, In den xeformirten Kirchen jener Stadt 
wurden 3354 Kinder getauft, unter denen 35 
Baar Zwillinge. und. 3 Drillinge fich befanden, 
und im den Lutheriſchen Gemeinden bemerkte 
man. unter den Gebornen zwölf Paar Zwillinge, 
Die Häufigkeit der Ehen entfprach dem gewoͤhn— 
lichen Zuwachſe der Population an Geborneu 
nicht; und die ehelichen. Verbindungen fcheinen 
aus. Local: Urfachen in dieſer un nicht rum 
bar zu feyn. | 

e) Seit mehrern Jahren nahlte man keinen Ueber⸗ 
ſchuß der Gebornen, und man darf Hamburg'zu 

der verjährigen glücklichen Veränderung gratulis 
ren. Aus der. Vergleichung der Geburten zu 
dem ZTodesfällen von: den ‚legten fünf Jahren er- 
hellet, daß die Zahl der Einwohner fich vermeh— 
re. Inter den Getauften in den fieben verfchie, 
denen Gemeinden wurden 490 vneheliche Kinder - 
gezählt; folglich war die 8% Geburt ſchon ein 
Kind der: Liebe. Rechnuet m mn mach dem, bey 
großen. volfreichen Städten üblichen, ohngefaͤhren 
Anfchlage, daß von 25 Menſchen jährlich Einer 
ftirbt, fo würde die Zahl der Kvangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Einwohner von Hamburg ge. 
genwärtig 98,200 betragen. Inter der Zahl 
der Beftorbenen waren 2109 Kinder, ton denen 
923. unter 1 Jahr ſtarben, ein Alter von 100 
Jahren erreichten nur 3, und 1 Perſon brachfe 


ihr. Auen. auf 34 Jahr. höher. Da die +4 | 
\ B: 
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eo Mehr gebor, 


3 Sn  Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 
‚» Ropenfagenf) 3679 3442 - 968 age © | 
| n 


Ungaben die in Hamburg und in den Vorſtaͤdten 


. 


wohnenden fremden Religions: Verwandte aus— 
ſchließen, fo verdient noch. angeführt zu werden, 
dag in den Teutſch- und Franzöfifch, Reformirten 
Gemeinden, in der ‚Menonitifchen und Katholiz 
fchen, go Sterbefälle, und 107 Geburten mare, 
fo wie von Zädifcher Nation 144 beerdigt, und 163 
geboren wurden, ‚unter Denen fih 7 Paar Imwillnge, 
befanden. Im Ganzen wurden daher 4250 geboren 
und 4092 flarben,. und unter diefen waren 300 
Kinder, die todtgeboren ſeyn ſollten. Das ı3te 
Kind war daher ein ——— und das gte ein 


uueheliches! 


N) 


Seit dem verheerenden Brande von — dieſe 
Hauptſtadt der Daͤniſchen Monarchie etwas von 
dem Uebergewichte der Gebornen verloren, wodurch 


ſie ſich ſonſt auszeichnete. Dennoch erhielt ſie in 


den beyden zuletzt verfloßenen Jahren einen Zu— 


wachs der Bevoͤlkerung. Unter den Gebornen 


ben, daß die Zahl der Todgeboruen immer mehr 


waren im vorigen Jahre 1952 Knaben und 1827 
Mädchen, und unter den Geſtorbenen 1869 many 
lichen und 1573 weiblichen Gefchlechts. Wenn 
alſo vom männlichen Gefchlechte. mehr geboren wur; 
den, ſo buͤßte auch eine groͤßere Zahl das Leben 
ein. Die Ehen waren nicht fv- zahlreich, als in 
Hamburg, und ſeltener als im vorigen Jahre. 
Der vortreflich eingerichteten Entbindungs-Auſtalt 
und der Sorgfalt der Regierung für die verbrei— 
tete Kuhpocken-Einimpfung muß. man es zufchreis 


abs 
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— J Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 


Königebergg) 2227 2174 628 gebor. 53 


Rotterdamh) 2154 2255 * geſt. Tör 


In 


abnahm, und die Blatternſeuche nic mehr fü 
große Werheerungen als fonft anrichten konnte. 


E) Das verfloßene Jahr ift der Bevoͤlkerung diefer 


b 


PA Zourn. Februar 1804. 


Hauptſtadt Preußens ſehr guͤnſtig geweſen: ſie 


hatte ſonſt gewoͤhnlich ein Uebergewicht der Sterb⸗ 


lichkeit, und zaͤhlte in den beyden vorhergehenden 
Jahren einen: Weberfehuß von Gebornen. Indeſ— 


‚ fen befolgt. Königsberg nicht ganz das Benfpiel- 


Berlins, melches bey mehrerm Luxus und einer 


groͤßern Menfchenzahl dennoch faft immer’ einen 


Weberfchug von Gebornen aufftellt. - Unter den 
Gebornen waren 1137 Kuaben and 1000 Mäds 
hen, unter den‘ Gefiorbenen 1210 männlichen 
und 1064 weiblichen Gefchlechts. Die: Liſten be; 


merkten . ferner 32 Paar Zwillinge, 1 Drilling 
und 298 Geburten unehelicher Umarmungen, Das 


vorige Jahr beftätigte alfo auis neue. die ſchon 
verfihiedentlich über die Häufigkeit der „paeärlichen 
Kinder gemachten Bemerkungen, Sm Durchs 
Schnitt gerechnet erhielt das 7te z Kind außer dem 


Ehebette feine Exiſtenz. Man zählte 99 Todtge⸗ 


— 


borne, 57 Perſonen verloren ihr Leben durch, vers 
ſchiedene Unpiütaräne , und 7 ermordeten fich 


ſelbſt. 


Rotterdam hat wieder im Jahre 1803 ein uüebers 
gewicht der Todesfälle gehabt, welches jedoch dem 
des vorlegten Jahrs nachftand. Unter den. Gebors 


nen waren 1083 Knoben und 1071 Maͤdchen, 


und darunter waren 47 Undöhte und 86 Todtge⸗ 
borne. Nach dem Detail der —— ac 
in ze 


Er 


122 II Mortalitaͤts⸗Liſten. 
+ 
Ä Mehr gebor, 
In Gebor. Geſtorb. Eopul.P. od.gaftsrh. - 
"ie I) 2018 2078: 406 . gehoib, * 
Haag k) * 146 — 
Coͤln I) 1450 1468 357 seflrt, 18 
 Seonkfurt am 
Mayn m) 1202 1168 258 Hebor. a 
Ä +. Sn 


“ » - 5 —* 
..n . En + ” 

ha r - . 
d ’ 


; + Die beyben erfien und die beyden Testen Monate. 
bdes verfloßenen Jahrs dem Tode die meiften Opfer 
v  gemeihet: Hierunter waren 479 erwachfene Mans; 
perſonen, 595 Frauenzimmer und 11814 Kinder. 
In Betracht des Alters fiarben die meiiten in der 
... geiährlichften Perinde des beginnenden Lebens, 
‚namlich im ıften Jahre 344 nnd von ı biß 6 Zah: 
ten 443 Kinder. Ein Alter von yo bis 75 Gab: 
re, erreipten 105 Verfonen, von 85 bis 90, 
1130; Und 8 beichloffen ihr Leben im goften bis 
9sſten Jahre. 
Die Bevoͤkkerung der Stadt if beyttahe ‘50,000 
Seelen. Uneheliche zählte man 542 und Todtge⸗ 
borne 179. 


"bh Die Ängabe der Gebornen in diefer Stadt, fehlt gewoͤn⸗ 
lich, fo wie auch dießmaldie der Copulirten. Ju Bers 
gleichund mit der Jahre 1302 vermehrten die Zterbs 

Pille fich im vorigen um 216, und wenn man der Be; 
merfung eines Holdndifchen Beitunasfchreibers 
Glauben beymefen Fanı, fo hatte Hang es mit ' 
den meiften Städten der Bataviſchen Nepublif ges 
"mein, Daß Das Mebergewicht der Todten das Des 
vorhergehenden Jahrs meit Abertrift. 


| Be Unter den Gebornen ‚befanden ſich 122 unehlidhe, 
und 3 Chen wurden wieder aufgeloͤſt. 


=) Wiederholte; HOSEN und. N hatten vor 
meb; 
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| | Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul.P. od. geſtorb. 
Danzig ) 1401 1571 453 geſtorb. 179 
Muͤnchen 1388 1283 320 gebor. 105 
Drum BB: 
ſchweig o) 1081 1181 223 geſtorb. 100 
32. In 


mehrern Sahren einen merklichen Einfluß auf die 
- Berringerung der Bevoͤlkerung diefer Stadt : die 
gluͤcklichen Folgen der Entfernung des Kriegsfchau; 
platzes brachten darauf dns fonft gewöhnliche Ues 
bergewicht der Sterblichkeit auf ein Nichts herab, 
und nun wurde zuerfi im vorigen Sjahre ein Ueber 
fchuß der Gebornen wieder gezahlt. Unter der 
ganzen Summe derfelben befanden fih 11 Zwils. 
lings: Paare und 148 Unehelihe, und unter dem 
Berfiorbenen 59 todtgeborne Kinder. Geit 100 
Sahren erhielt Srankfurt eine Vermehrung der , 
Porulation von 9000 Menfchen, wenn man naͤm⸗ 
lich die Zahl der damals Geftorbenen, welche fich 
auf 880 belief, mit 31 multiplicite, und fo viel 
Lebende auf I Todten in Frankfurt rechnen kann. 
Nach jenem Maafftabe koͤnnte man daher eine 
Bevölferung ven 36,208 Menfchen annehmen. 
m) ‚Die Löfurig des Raͤthſels, durch ‚welche phnfifche 
oder moralifche Urfachen, die Sterblichkeit noch 
- immer das Mebergewicht hat, bleibt andern über: 
laſſen. Im vorigen Jahrhunderte, bis zum Fahre 
1795 betrug. der uUeberſchuß der: Todten 53,007 
Kr Wenſchen. 
Eine Mortalität, die größer iſt, als ſie in andern 
Jahren wär, z. €. 1794, wo das Uebergewicht der 
Geſtorbenen nur 8 betrug. In der obigen Angabe 
— alle 16 Kirchen in Braunſchwig folglich auch 
een: nd Franidſiſch⸗Keformirteund die 
—— mit begriffen. 
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Augsẽburg p?) — 1028 267 geſtorb. 2 

Main; pP?) 960 945 175 gebor. 15 

Hagenow pP?) 954 544 190  gebor. 410 
un | In 


p*) Gleichen Schickſalen wie Frankfurt ausgeſetzt, 
wirkten dieſe auch in demſelben Verhaͤltniße auf 
die Population, und mit der Wiederkehr der Ruhe 
and bey der Etholung von dem erlittenen Hebeln vers 

> minderte fih die Sterblichfeit immer mehr. Bon 

- 1795 bis 1801 verlor Augsburg durch das Leber: 

- gewicht der Mortalität 2703 Menſchen, ud die 
Mißverhaͤltniß seigte fih im Jahre 1796 und 
1800 am ftärfiten, in welcher kurzen Seriode 

; die Sterbefälle die Geburten um 1354 übertrafen. 
ia Sr Mergleichung mit dem vorlesen Jahre verrims 
"2. gerte fich die Todtenzahl um 15 Individuen, die 
or Hoch vermindert feyn würde, wenn das Verhaͤltniß 
116 mir ER zu den Geſtorbenen günftiger geweſen 
we e. 


BR’ j Weder die Zahl der gelnuͤpften Chen, welche ſich 
— ‚auf 175 beltef, noch die der Geboruen entfpricht 
der Bevälferung der Stadt, die an 21,583 See; 

. len reicht. 


pP?) Mach der kirchlichen Topographie des Landes, wer⸗ 
den hier ſo wie bey den folgenden Mortalitaͤts- Anna⸗ 
len der. Mecklenburgiſchen Städte die Präpofitus 
ren mit inbegriffen and zu dem verfchiedenen Staͤd⸗ 
ten gerechnet, Auch dießmal hatte Hagenow. eine 
aͤußerſt geringe Mortalität, und im, Verhältniffe 

— mit der Bevoͤlkerung „ein außerordentlich großes 
. Mebergewicht vom Gebornen. „Unter der Summe 
derſelben waren soo Knaben und 454 Maͤdchen, 
„ abierunter befanden ſich ferner 12 Smilinge Paare, 
30, uneheliche, and; 15 vor der Aa ——— 
e Bits, 
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DR Mehr gebor. 
In Gebor. Geſiorb. Copul. P. od. geſtorb. 
Alona q) 874 682 247 gebor. 194 


Luͤbeck 799 786 283 8ebor. 13 
Haatlemr) 710 872 159 geſtorb. 162 
I J3 In 


Kinder. Von den Geſtorbenen waren 274 maͤnn⸗ 
lichen und 270 weiblichen Geſchlechts. Man zählte 
in diefer Prapofitur 13,412 Ermwachfene ı oder Com— 
municanten, und im Garen 17909, Eingepfärrte ; : 

" die geſammte Anzahl vermehrte ſich daher ſeit dem 
vorletzten Jahre um 239 Menſchen. | 
g) Das vorige Jahr fette der Sterblichkeit diefer 
Stadt wieder engere Grenzen, und das Heberges 
wicht der Mortalität fand feit einigen Jahren nicht 
mehr fatt. Nach der legten Zahlungs: Liſte be⸗ 
trug die Bevoͤlkerung von Altona über 23,000 
Menfchen. In den drey Enangelifchen Gemeins 
den wurden zufammen 749 geboren, 593 beerdigt, 
und 209 Yaare getraut; die übrigen in dem ſechs 
andern fremden Gemeinden, Die zahlreichfte un: 
ter ihnen iſt die Teutſche Judengemeinde, in wel: 
cher 35 geboren, 19 geftorben und 20 copulirt 
waren. Naͤchſt ihnen war die in neuern Zeiten 
—ſehr vermehrte Zahl der Mitglieder der NRönnfchins 
tholiſchen Kirche die ftärkfie, in welcher man 31 
0 Gebörne, 23 Gefiorbene und 6 neue Ehe: Paare 
zählte.” Die Zahl der Menoniſten verminderte jich 
jährlih. Die Vermehrung des männlichen und 
“weiblichen Gefchlehts mar fich ganz gleih, Das 
. .ı Jetere verlor aber 20 mehr als das erffere. Huter 
- der: ganzen Summe der Geftorbenen waren 31 
Dodtgeborne. Das Verbaͤltuiß der Ehen zu den 

Geſtorbenen blieb wie im vorigen Jahre. 


2 In Vergleichung mit dẽm Jahre 1802 wu 
alſo 
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| Mehr gebor. 
Sa Gebot, Geflorb Copul. P. od. geſtorb. 


Utrecht s) — 955 — — 
Malchin mit | 

der Praͤpo⸗ Ä ; 

tur t) 37 327 19 gebor, 260 
| ze In 


alſo im vorigen 6 weniger geboren, 45 Paar we; 
Niger getraut, und es farben 60 mehr. Der Zu; 
wachs des männlichen Gefchlechtd übertraf den des 
weiblichen, da 376 Knaben und 334 Mädchen ges 
boren wurden. Inter diefer Zahl befanden fich 
15 Paar Zwillinge. Das Uebergemwicht der Sterbs 
Jichfeit war auch auf der Seite des weiblichen Ge; 
ſchlechts, denn von diefem flarben 295 und von 
dem männlichen nur 250, und 327 Kinder im 
verfchiedenem Alter, befonders in der Beriode vom 
erften bis zum zehnten Jahre. Die Ehen flanden 
dießmal in Feiner fo glücklichen Proportion zu den 
Geſtorbenen ald gewöhnlich. 


9 Die Angabe ſowohl von der Zahl der Gebornen als 
der Copulirten fehlt gaͤnzlich. Das wahrſcheinliche 
Tape ſich indeßen in Vergleichung mit Haarlem 
herausbringen, jedoch fo, daß die Zahl der Ges 
bornen der der Geftorbenen nachfteht, einer obigen 
Bemerkung snfolge, nach welcher das vorige Jahr 
dem neuen Anwachs in den meiſten Hpländifchen 
Städten nieht guͤnſtig geweſen iſt. 
” Eine ziemliche Mortalität ; im vorlekten Fahre 
war. jedoch ber Heberfihuß der Geburten 325, 
und folglich noch größer. Don den Gebornen wa; 
ren 371 Knaben und 476 Mädchen. “Die Frucht⸗ 
‚barkeit der Mütter in diefer Prapofitur ift ausges 
zeichnet gewefen, indem daſelbſt 12mal Zwillinge 
| und 
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s Mehr gebor, 
Sn ° Gebor, Geſtorb. Copul.P. od. geftorb, 
Stuttgard u) 716° 6855 178 8gebor. 3ı 
Grevismühlen = 
mit der Pras \ | 2 
pofturv) 660 349 149 gebor. 311 

Ribnitz, eben | 
jo, W) 644 369. 208 gebor. 275 
34 | In 


und zmal Drillinge geboren wurden. Von den 
Geſtorbenen wareu 244 männlichen und 283 meib; 
lichen Geichlehts. Die gegenwärtige Bevoͤlke— 

rung der Prapofitur Malchin belieffich auf 16,180, 
an Ermashienen und fhulfähigen Kindern, 


”) Bon der gefammten Zahl der Einwohner ift von 
| 32 bis 33 Perjonen Eine. geftorben. Die Sterbs 
lichkeit vermehrte fich im vorigen Jahr fo fehr, 
daß der neue Anwachs ſich in Vergleichung mit 
dem vorlenten Jahre um 235 Individuen verrins 
serte. 263 SKuaben und 353 Mädchen würden 
geboren; hierunter befanden fich 14 Paar Zwillin— 
ge, 63 Uneheliche, und 30 Zodtgeborne. Unter 
den Geſtorbenen waren 27% Kinder von der Ge: 
vurt au bis zum vollendeten zweyten Jahre. Die 
toͤdlichſten Krankheiten waren die Sicht, die 185 
Menichen, und die Auszehrung, Die. 86 Reufchen 
hinwegrafte,. Ä 
v) Es wurden in der Praͤpoſitur Srevismühlen über; 
haupt 11,793 Erwachfene und fchulfähige Kinder 
gezählt, Don den Gebornen waren 316 maͤnnli⸗ 
chen uyd. 344 weiblichen Geſchlechts; yon den 
Gefiorbenen von jenem 163, von diefem 180. 
Das Verhältnig Des Berluftes bepder Gefchlechter 
zu dem Zuwachs war daher nicht ſehr verſchieden. 


w) Von den Gebornen waren 327 Knaben und 317 
Maͤd⸗ 


zyı 


II, Mortalitäts-kiften. 
« | Mehr gebor, 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 


Wittenburgx) 632 344 117 gebor. 238 
Grabowy) 629 449 132 gebor. 180 


Mannheimz) 628 581 150 geben. 47 


In 


Mädchen, von den Geſtorbenen 189 maͤnnlichen 
und 180 weiblichen Geſchlechts, darunter 74 fieb; 
sig jährige und darüber. Durch Unglücsfäle ars 
ben 125, an den Blartern gar Feine, an Epides 
mien 10, und eben fo viele im Kindbette Unter 
den Gebornen waren 9 Zwillinge, 40 uneheliche 
und so vor der Taufe geftorbenen Kinder. Die 
ganze Präpofitur zählte 13,378 Eingeptarrte. 


x) In diefer Präpofitur beftand die Volkszahl zuſam⸗ 


men aus 11,864 Eingepfarrten, naͤmlich 8904 

Erwachſenen und 296 ſchulfaͤhigen Kindern Der 
Wer uſt des mannlichen Geſchlechts uͤberſtieg dei 
des weiblichen, um 28 Individuen, und von 
dieſem wurden 302, von jenem 330 geboren Un— 
ter 14 Jahren ſtarben 197 Kinder, und 44 wur; 
den 70 Jahre und darüber alt. Ä 


y) Eine Vergleichung mit dem vorlegten Jahre, zeigt. 


deutlich eine betrachtliche Vermehrung von der 
Präpofitur Grabom an. Epidemifche Krankheiten 
raubten 73-Menfchen das Leben, und 199 Kin— 
der farben unter 14 Jahren. Unter den Gebors 
nen. waren 13 Paar Zwillinge und 34 Uneheliche. 


2) Jene Angaben begreifen wit Einſchluß des Mili— 


tairs, ſowohl die katholiſche, als auch die Refor— 
mirte, Hochteutſche und Walloniſche Geweinde, 
die Evangelifih : Lutherifche, die Menoniſtiſche und 
‚die Südifche Gemeinde. Bey einer geringern Zahl 
au gerornen 2 im vorletzten Jahre, ma 
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| | 3 Mehr gebor, 

Sn © Sehor. Geſtorb. Copul. P. cd. gefturb, 
Eofel aa): 600. 553 161 gebor. 47 
Luͤßow bb) 564 233 ° 143 ° geber.agr 
Umce) .» 522. 493- — gebor, 29 
S5 Ja 


EStadt dießmal 27 mehr am Zuwachs. Naͤchſt der 
katholiſchen, waren die Reformirten und Luthe⸗ 
riſchen Gemeinden die ſtaͤrkſten; in jener wurden 

104, !in dieſer 152 geboren, in jener ſtarben 104, 
it. dieſer 110. 
aa) Fin beßeres Verhaͤltniß der Gebornen zu den Ge— 

ſtorbenen als in andern Jahren, z. B. 1800; da« 
mals hatte die Mortalität ein Mebergewicht von 
189. Doch war der vorjährige Ueberſchuß gerins 
ger als im Jahre 1901, mo er 63 betrug. | 
bb) Beynahe noch einmal fo viel in dieſer Praͤpoſitur 
geboren als gefiorben Unter den Gebornen, vor 
denen 296 Knaben und 268. Mädchen waren, be; 
fanden fih 7 Zwillings: Paare, 46 uneheliche nnd 
20 todtgeborne Kinder, olglich verdanfte dag ı 24 
Kind im Durchſchnittt der unehelichen Nmarmung 
ſein Dafeyn, und ohngefähr jedes 28ſte Fam todt 
sur Welt. Unter den Getrauten befanden fich 19 
Wittwer und 11 Wittwen, welche fich zum zwey 
tenmal wieder verheyratheten.: > 

cc) Nechnet man, daf von 30 Menfchen ini vorigen 
Jahre Einer farb, fo beträgt die wahrſcheinliche 
Voltsmenge von Ulm 15,280. Das. Berhälinik 
der Gebornen zu den Geſtorbenen war im verſloß 
fenen Jahre gluͤcklicher als 1797;3 damals ſtarben 
485 und 710 wurden geboren. Wenn der Ins 
wachs des märnlichen. Geſchlechts das weibliche 
um 50 übertraf, fo fiarben von jenem auch 36 

mehr ·. — 16 — his 
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s Mehr gebor. 
Sn Gebor. Geſtorb. Sonul.P. od. yeftorb, 
Buͤtzow dd) 495 313 128 gebor. 183 
Gadebuſch ee) 467 290 89 gebor. 177 
— ff) 459 378 102 gebor. gr: 
oſtock | | 
Stadt)gg) 451 328 119 gebor. 129 
| E rg 
dd) Der Verluſt beyder Sefchlechter in diefer Prapos 
fitur war 169 männlichen. Gefchlechts und 144 
weiblichen, und es wurden geboren 269 Knaben 
und 227 Mädchen, und darunter zählte man 8 
Paar Zwillinge und 28 uneheliche Kinder; die 
23fte Geburt war alfo im Durchfchnitt gerechnet, 
eine unehelihe, und das Hafte Wochenbette 
brachte fhon Zwillinge. Kinder unter 14 ah: 
ren fiarben 149 an der Zahl, und nur 128 er; 
reichten ein Alter von 70 Jahren und darüber. 
Die Summe fümmtlicher Eingepfarrten der Prä; 
pofitur Buͤtzow ſtieg auf 11,104, woruntgr 2741 
ſchulfaͤhige Kinder ſich befanden, | 
ee) Obgleich epidemifche Krankheiten in dieſer Praͤpo— 
fitur 44 Menfchen hinwegraften, fo war der Ueber⸗ 
ſchuß der Gebornen im vorigen Jahre größer, als 
in. dem vorhergehenden, in welchem nur #48 mehr 
geboren wurden, als farben 
FF) Die geringe Fruchtbarkeit der Ehen lief das Ue⸗ 
bergewicht der Geburten nicht zu einer ſolchen Hoͤhe 
kommen, als im vorletzten Jahre. Doch war es 
dießmal in Vergleichune mit vielen andern vorher⸗ 
gehenden Jahren immer betraͤchtlich genug. Sonſt 
verlor Hanau gewoͤhnlich durch die Mehrheit der 
Geſtorbenen, und im Sabre 1796 allein 156 In: 
Bividuen. 


ge) Bon den Gebornen in dieſer Prapofitur waren 
212 
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a Ze ’ . Mehr aebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copuſ. P. od. geſtorb. 
Dargunbh) 448 269 106 gebor. 269 
Plau ii) 403 224 103 8ebor. 17 
Crivitzkh) 394 250 95 getor, 1234 
Teterow I) 391 190 75 gebir. 2010 


Knaben und 239 Mädchen: man zählte ferner 
3 Paar Zwillinge, 23 Todtgeborne, und 41 Un: 
eheliche ; das I. te Kind verdankte daher fein Das 
feyn den Wirkungen unerlaubter Umarmungen, 
Bon den Gefiorbenen waren 163 männlichen und 
165 weiblichen Geſchlechts. Man zählte in der 
Stadt Roſtock 9,22 Erwachſene und 3934 fihuls 
fühige Kinder, zufammen, 13,756. 

hh) Eine geringe Mortalität für die Bevölkerung der 
Praͤpoſitur, welche ſich bis auf 8198 vermehrt 
bat, Bon den Gebginen waren 230 Knaben und 
218 Mädchen, und hierunter 27 Uneheliche und 
13 ZTodtgeborne.. om männlichen Gefihlechte 
farben 11 mehr als vom weiblichen. 

ii) Die Präpofitur zählt 8977 Einwohner. Die 
Sterbefälle waren fih ganz gleich, männlichen 
Sefihlehts wurden 3 weniger geboren, ale weib— 
lichen. Unter den GEopulirten waren 20 Wittwer 

and Wittwen, welche cin neues Eheband ſchloßen. 

Kk) In der ganzen Prapofitur leben 7584 Menſchen. 
Unter gehn Zahren farben 139 Kinder, und nur- 

24 wurden 70 Jahre und darüber alt. Die Ehen 
verhielten fich zu den Geftorbenen nicht völlig wie 
1 zu 3. F | a | 
— 1) Weber die Hälite mehr geboren als geftorben, ge: 
ade wie im Sabre 1796. Die Häufigkeit der 

. Ehen. für eine Prapsjitue von 7793 Einwohner 
| — 
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Ä - —WMW Mehr gebor. 
In Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 
Schwe Ze Zr | 
tinmm) 383 324 114 gebor. 59 
Boizen | | 
burgnn) 382 262 67 gebor. 122 
Leuw ar 
den 00) 378 593 — geſtorb. 215 


Thorn pp) 358 307 74 gebor. 50 


= 


m 


lichen nur 143 farben Die Geburten beyder 


m) 


. In 
war die Haupturſache jener betraͤchtlichen Ueber— 
zahl der Gebornen. An Epidemien ſtarben zwar 
nur 9 und im Kindbette7 Menſchen, aber die 
Hlattern raften dafiir 26 Kinder. hin und hierin 
zeichnet fich Teterom nebſt Malchin, welches an 
eben der Seuche 34 Individuen verlor, nicht vor; 
theilhaft aus. 


m) Der Volksmenge der Prapofitur, melde aus 


12,323 Subjeeten befteht, und der Häufigkeit 


der Ehen, entfpricht der neue Anwachs und das 


geringe Uebergewicht defelben nicht. Aber freys 
lich farben auch 53 Kinder an epidemifchen Krank 
beiten, und 130 unter vierzehn Jahren, mozu 
das männliche Gefchlecht den größten Beytrag lie; 
ferte, indem von diefem ı8ı und von dem weiß: 


Geſchlechter waren ſich faft ganz gleich. Unehe— 


liche Kinder führte die Lifte 32 auf, und 26 ma: 


von todtgeboren. | 
Das Uebergewicht der Gebornen hetrug im vorigen 


Jahre 6g mehr. Von den 6958 Eingepfartten der Praͤ— 


poſitur / waren 1649 fehulfäbige Kinder. 


00) Auch von Louwarden gilt die obiger bey einer ander 
Hollaͤndiſchen Stadt gemachte Bemerkung. 


PM 


In Vergleichung mit dem Jahre 1802 alfo 18 Paar 
mehr copulirt; 57 Kinder mehr getauft und e5 Perfonen 
weniger geſtorben. Die obigen Angaben — die 

cvan⸗ 


di 
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| | Mehr gebor, 
- Sn Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geftorb. 
Zuͤtphen 300 254 59 gebor. 46 
Luͤbz qgy 285° 174. 68 8ebor. 111 
Eßlingen rr) 281 240 — 8gebbr. 41 
Memmin — 
“gen ss) 298 250 31T - geber. 48 
H ilbronntt) 268 260 60° geſtorb. 8 


Ludwigs; | | 
“burguu) 257 177 47 gebor, Ko 
Weſel vv) 240 223 60 gebor. 17 


In 


ECoangeliſchen und Roͤmiſch⸗Katholiſchen Gemeinden in 
der Altſtadt/ der Neuſtadt und den Vorſtaͤdten. 


gg) Die Präpofitar hat nur 6116 Einwohner, von welchen 
1367 fehulfähige Kinder find... Bon der Summe des 
. Bebornen waren 22 Wneheliche und 4 Paar Zwillinge. 
. Der unglücklichen Schlachtopfer der_Kindberterinnen 
zählte ntan nur zwey. Unter den Eopulisten mwarın 

11 Wittwer und 83 Mittwen. 


rr) Eine beträchtliche Wermehrung für den geringen fm: 

fang der Stadt. Im Sabre 1797 wurden dort nur 

geboren 226; und es farben 217 Renſchen. 

83) Die obige Angabe ſchließt 9 uncheliche Kinder mit ei 
welche das Tauf » Regifter der Stade nicht aufgenoms 

; ‚men bar. In den Dürfern des Memminger Gebiets 

war die Zahl der Gebornen 127 und die der Geftorbenen 
zı folglich auch hier ein Heberfchuß von ss... 


#) ‚Gerade das umgekehrte Bexhaͤltniß vom vorletzten 

„Jahre in welchen 8 mehr geberen wurden als ſtarben 

22 Kiuder wurden Opfer Der Blattern⸗Eeuche/ uud 75 

Muͤtter farben im Kindbette. J 

au) In der Lifte wird die Bemerkung gemacht / daß Lud⸗ 
wigsburg 8217 Einwohner zaͤhle und. daß im vorigen 
Jahre von so Perſoen Eine geſtorben ſey. An Gichten 
und Nervenſchwaͤchen ſtarben sg und am der Auszeh⸗ 
rung 27. | 


EV Won den 12 unehelichen Geburten gehörten der — 
liſchen 


u 
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| 0 | Mehr gebor. 

An Gebor. Geftorb. Copul. P. od. geftorb, 
Smünd ww)213- 283 39 -  geflorb. 70 
Tübingenxx) 197 ı 257 . 36 geftorb. 6o 
Lindandyy) 149. 96 : 27. .gebor. 53 
Nüıevs 2 * 
gen 22) 143 ° 99%. 21. » gebor. So 
Tonſtonz 142° 129... 35 . gebor. 13 
Heiſingͤoe 165 . 176 47 geftord. 11 
Kanufisdt- 134 . I1lOr-: 21- gedor. 34 
Meubranden⸗ | Ä | 


burg II 150 — gebor. 31 
Neuſtrelitz 146 102 — gebor. 44 
Friedland 132 66 — gebor. 66 


Hr 


blieben, | u 
ww) Die ehelichen Bändnifte waren fparfam und 44 ders 
lelben wurden durch den Tod getrennt, Die Blatterns 
Seuche, ranbte 57. Kindern das Leben. | 
xx) Die Sterblichkeit nahm zu. Im Jahr 1797 zählte Eis . 
bingen eine Mehrheit von 82 Gebornen. . | 


yy) Bom männlichen Sefchlechte wurden uur 3 möhrges 
"7 sBoren als som weiblichen, und im Ganzen 29 mehr als 
im vorlegten Sahre, dl nn 
zz): Die Zahl fimmtlicher Einwohner beträgt 2886. Dar⸗ 
- unter find der öffentlichen Angabe zufolge 545 Ehen 
236 Mittiwer 114 Mittwein 20,38 Communicanteny 442 
junge Leute und Schulkinder / und 399 kleine Kinder. 
uUnter den Gebornen waren 7 Uneheliche, und 4 Zwil⸗ 
lings⸗Paare. u ee: 


I 


. et — — 
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Länder. TE 
Ze Mehr gebot. 
In Gebor. Geſtorb. Copul,P. od. geſtorb. 


teich a) 10,88,157 90,4692 240,143 geb. 183,465 


u) 


Gene Angaben betreffen zwar nur das Jahr 10 (180%) 
der Franzoͤſeſchen Republik; allein fie find ein um deito 
wichtiger Beytrag zur Statiſtik von Frankreich: da feit 
der Revolution hoch nie etwas ähnliches in folcher 
Ausfuͤhrlichkeit bekannt gemacht iftı als der Moniteur 
auf zwey Benlagen liefert. Wollte man die obige Zahl 
der Geftorbenen zum Maasſtab bey der Berechnung der 
Bevölferung jener Republik annehmen, und koͤnnte 
man rechnen, daß von 27 Menfıhen im Durchfchmite 
Einer gejtorben fey, welcher Caleul vielleicht bey Frant: 
reich nicht unwahrscheinlich iſt / da es viele große volks 
reiche und Menfchenverzehrende Städte hatr und an— 
dere phyſiſche und moralifche Webel in gleich Harfe 
Grade aͤußerſt nachtheilig auf die Mortalität wirken 
fo koͤmmt eine ganz andere Population herausı als man 
bisher geglaubt hatı nämlich genau 2414271694. Auge 


geichlogen find aus jener Berechnung nun zwar noch 


ie Berichte aus den Departements Doire, Marengoı 
Po, Zeiiar Stura und Zanaror d.i.das ehmalige Pier 
montı aber ihre Bevölferung wird doch auf keinem Fall 
fo viel berrageim daß die bisher geglaubten 30 Millivs 
nen, und noch weniger 35 Millionen Einwohner dadurch 


eompletirt werden Fönnen. Dusch welche Umftände es 


gekommen ſey daß man in Frankreich felbft in den Sr- 
thum gerathen, im der meitläuftigen Republik lebe eine 
ſo grobe Menfchenmager wird Fünftig an einem andern 
Drte-gezeigt werden, hier führen wie nur.anı daß in 
den 102 Departements (die oben genannten nicht mit- 
gerechnet) unter der. gefammten Zahl der Gebornen, 
fih 560743 Knaben und 327414 Mädchen befanden. 
In der Zahl der Geftorbenen find I2 Greife von 101 
Sahren, 10 von. 102. Das Total der vom goften Jahre 
an Seftorbenen ift 361 183. Im Alter von 78 bis 79 
Sabrer farben 6602 ; von 77 bi8 781 7407; von 71 big 
721 9607 ; von 50 big 557 321862 von 45 bis 501 311543; 


‚von 20 bi 251 2213025 von 1 bis 2 Gahrem 671675 ; 
von 6 Monaten bie zu einem Jahre 411757 5 von Bun 


9 
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Daͤnkſche Staäten *) | 
7 Mehr gebor. 


Sm Gecbor. Geſtorb. Copul. P. od, geſtorb. 


. Stifte Fuͤh⸗ 


nen b) 6686 :... 4463 1765 geb. 2223 


In 


Monnte bis zu 660347 unter einem Monate 915 21. 


Aehnliche Angaben koͤunten noch mehrere angeführt 


werde wenn der Platz dazu da wäre; indeß reichen 


die obigen für den politifchen Arithmetiker ſchon hin, 
un verfchiedene Bemerkungen darüber anzuſtellen. 


Die Angaben von den einzelnen Departements 


fcheinen genau und richtig zu ſeyn, weil fie die 
Glaubwürdigfeit nicht hinter fich zurück laſſen. 
Aber auch der obige bey der Berechnung der gefamms 
ten Bevpdlferung angenommene Gag, daß in. Franks 


reich von 27 Menfchen im Durchfehnitt Einer ing 


Jahre 1802 geſtorben, wird als richtig anerkannt 
werden müffen, wenn. man weiß, daß die Lifte die 
Summe der in ganz Frankreich todtgebornen Kinder 


nicht anführt, alfo Jedem andern gegenwärtig die 


Muͤhe erfpart wird, durch eine höhere aritintetis 


4 


b) 


x 


bern auch Längeland, Aſſen, Laland und Falſter. 


ſche Vergleichung, einer groͤßern Bevölferungs: Zus 
ſtand heraus zu bringen Er kaun nicht viel hoͤher 
ſeyn, als der oben angegebene iſt, in Erwaͤgung des 
in den blutigen Revolutious- und zehnjaͤhrigen 
Kriegsjahren, erlittenen Verluftes an junger Manns 
fchaft,, wodurch zugleich der Keim für die Fünftige 
Generation niedergetreten wurde, 

In einer allgemein genau vollſtaͤndigen Ueberſicht 
werden kuͤnftig die Geburts; Sterbe⸗ und Ehe—⸗ 
liſten von den uͤbrigen geſammten Staaten dei Daͤ⸗ 
niſchen Monarchie mitgetheilt werden. 


Die obige Liſte begreift nicht allein Führen, ſon⸗ | 


Die 
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— | Mehr gebor, 
Sm Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſtorb. 
Stifte Ri⸗ | AI, | 
penc) . -3816 2844 1031 gebor. 972 

Stifte Aal⸗ 0 
burgd) 2397 -1833 69T gebor. * 
| m 


% 


- Die Fruchtbarkeit der Wegetatation diefer ſchoͤnen 
Gegenden erftreckte ſich auch auf die Population, 
obgleich der Meberfchuß der Gebornen etwas gerins 
ger dießmal mar als im vorigen Jahre. Die 
Zwillinge s Geburten waren nicht haufig, die des 
taillirte Lifte giebt deren nur 4 an, aber auch 375 
Uneheliche, folglich Fam im Durchfchnitt das 172 
Kind auf dem Schleichwege des verbotenen Ums 
gangs zur Welt, Unter den Verſtorbeen waren 
326 Todtgeborne, und 2038 Kinder farben vor. 
dem zehnten Jahre, 416 Menfchen wurden zwir 
fchen 70 und go Jahre alt. | | 
c) Das Uebergewicht des. neuen Anwachſes vermin: 
minderte. im vorigen Tahre die vergrößerte Sterb⸗ 
lichkeit. Unter den Gebornen zählte man 138 
außer der Ehe gezeugte Kinder, 1962 Knaben, und 
1854 Mädchen, "und unter den Geftorbenen 1426 
männlichen und 1418 weiblichen Gefshlechts; die 
Derhältniffe der Geburten und Todesfälle waren 
folglich für beyde Gefchlechter ziemlich gleich. 
Ein neuer für die Bevölkerung anfehnlicher Mebers 
ſchuß von Gebornen; er belief fich indepen im vor; 
legten Jahre etwas höher, nämlich auf6gı, folg- 
lich 117 damals mehr. Won den Gebornen waren 
1204 Knaben, und r193 Mädchen, hierunter 
1169 Uneheliche, Unter den Geftorbeneri waren 
- 930 männlichen ind 903 weiblichen: Gefchlechts. 
Das Berhältnig der Ehen zu den Sefiorbenen war 
ſehr günftig, und seichlicher als im Stifte Sühnen. 
Pol. Zaun, Februar 1804. | | 


d 
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oe " Mehr gebor. 
Sm Gebor. Geſiorb. Copul. P. od. geſtorb. 
Her au thume | “ 
'S4 hleswis,e") 7357 5584. . 1983. geb. 1773 
Kinder rtv 
‚oft Din a— 
‚berg e 0951 722 256 gebor. 229 
In der Graf⸗ | | 
schaft Rans 2 — 
kauf) 484 353 100 gebor. 131 


x %_ H 
ö Sn 


e!) Im vorletzten Jahre 1802 war: die Sterblichkeit 
noch geritiger, daher auch. der Heherfchug von Ge: 
burnen-höher als dießmal, namlich auf 182rftieg. 
Andep vermehrt fich die Population im Herzogthume 
mit dem fleigenden Flor.. 374 Kinder wurden todge: 
boren, und. 289 waren uneheliche ; übervem gaben die 
Kirchenliftennocy 22 Paarßwillinge und 3 Drillings⸗ 

geburten am Zu den ausgezeichneten Sterbefällen 
- gehörte eine Frau im et welche ein 
Alter von 9 Jahren erreichte. :: — 


e⸗) Hierunter befanden ſich 509 Geborne männlichen 
“und 448 weiblichen Gefchlechts, fo wie von jes 
nen 382, von diefem 341 Geftorbene, wozu noch 

61 Todtgeborne gerechnet werden müßen. Zu den 

ausgezeichneten Todesfaͤllen gehoͤrte ein Mann, 
welcher zu Rellingen im einem Alter von 1053 
Jahr ſtarb. 


f) Unten den Gebornen befanden ſich in der Elmẽhor⸗ 
ner Gemeinde 5 Paarı Zwillinge, . 6 Zodtgeburnte 
und 7 Uneheliche. Im ganzen erreichten 10 Pers 
ſonen ein - Alter, über so en und Einer Das 
—— 33 —* | 
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iR | Mehr gebor, 
Sm Gebor. Geſtorb. Copul. P. od. geſlorb. | 
Markgrafthum 
Maͤhren g) 63008 46873 13615 geb. 16135 
Schleſien, | \ 
Preußiſch h) 9986 6910 1985 gebor. 3076 
Im Herzog 
thum Meck⸗ | 
lenbnrg: 
Scqhwerln i) 13656 8424 Fr ae s232 
In n 


22 


8) Von dieſer Summe zaͤhlte die Hauptſtadt Bruͤnn 
38 Paar Getraute, 1203 Geburten, und 1190 
Sterbefaͤlle, die übrigen Nummern betrafen das 
Land. In der Total: Summe befanden ſich 32511 

° Geborne männlichen und 30,497 weiblichen Sex 
ſchlechts, 23,899 geftorbene Mannsperfonen und- 

22,974 Srauensperfonen. | 


b) Hierin if die Hauptfiadt Troppau mitbegriffen,. 
welche 384 Geburten und 383 Sterbefälle ahlte. 

Dos männliche, Gefchlecht hatte einen betrachklichen 
Ueberſchuß von Gebornen, nämlich 5119, dages 
‚gen zählte: das mwethliche Gefchleht nur 4867; 
von jenen ſtarben 3432, und 3478 von diefem, 


i) Die obigen Geburts- Sterbes und Eheliften find 
aus dem unfern Lefern fchon bekannten mufterhaft 
abgefaßten Mecklenburg ; Schwerinfchen Staats 
Kalender des Herrn Regierungs-Raths Rudloff 
‚genommen,- Degen auch noch an einem andern Orte 
Erwähnung gefchehen: wird. "Nach demſelben bes 
trug. die. ganze Summe. der Eingepfarrten in den 
33 Präpofituren 2,88,853 Individuen, von wel⸗ 
hen 71,242 (hulfähige Kinder waren. Der Zus 
wachs der Bevoͤlkerung betrug im vorigen Sahre, 
ohne Wismar, 3415. Das männliche a 
erbie 
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Mehr gebor. 

R Gebor. Geſtorb. Copul. Pi od. geftorb. 
Mecklenburgzgz u 
Sırelig k) 2356 1596 590 gebor. 760 


. E -% 


II. 


Hiſtoriſch Pubticiftipher Abriß von der 


Reichs⸗Ritterſchaft, und den neues 

ſten Schickfalen. Kaiferliches Mer 
moire an den Churfürften von Baiern. 
Worgaͤnge beym Meichötage 


Belt langer Zeit hat fih in Teutſchland feine, im 


Sinnern, und im Bezuge auf die ReichsConſtitution, 


fo vieles Auffehen erregende, Vegebenheit ereignet, 
als die Befigergreifungen verfchlebner Teutſcher Fürs 
fren in den Landen, und Rechten der Tentfchen Reichs⸗ 
Ritterſchaft. In dem Politiſchen Journale ift = 
Benz Zu | ſchon 


erhielt nur einen geringen Ueberſchuß von 230. 
Gegen 30 Knaben wurden 29 Maͤdchen geboren. 
Merkwuͤrdige Geburten waren ein meibliches Ger 
fchöpf mit zwey Köpfen, und-Drillinge männlichen 
Geſchlechts. Won 1,3491 Müttern brachten 
1,326 ein, und 165 zwey oder gar drey Kinder 


zur Welt. Unter 41 Kindern war allemal eine ‘ 


F Zwillings; oder Drilliugs⸗Geburt. 


k) Obige Lifte iſt ebenfalls aus dem H. Mecklendurg⸗ 
Streligifchen Staats Kalender, depen flatiftifcher 
Werth dem Schwerinfihen an der Seite fteht, und 
von dem auch in dem Litteratur, Artikel mehr 90 
fagt werden wird. Ä 


f 


* 
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ſchon oͤſtere Erwaͤhnung gefchehen, Jetzt nimmt die 
Sache eine Eritifh:ernfte Wendung. Der Zuftand eu ⸗ 
fordere ee, Er wird felbfi in dem Preußifihen, an die 
Reichs verſammlung Übergebnen, Memoire eine „Spans 
nung der Dinge, und eine eingubrechen drohende anar⸗ 
chiſche Krifie « genannt, 

%..n hat in den Zeitungen einige allgemeine Bes 
griffe von der Reichs-Ritterſchaft gelefen, aus welchen 
aber nur erhellt, daß es drey Nisterkreife, in Schmas 
ben, Franken, und am Rheine gebe, und daß der ſta⸗— 
tiftiiche Werth fammtlicher Meichsritterfchaftlihen Bu; 
figungen in 3137 Qundratmeilen mit 414,000 Einwohs 
nern, und 2 Millionen 307,000 Gulden Einkünfte 
beſtehe. Die Einkünfte aber taffen fich nicht fo genau bes 
rechnen, und die Beſitzungen find. fo ſehr einzeln vers 
theilt, daß der Zuwachs an Macht, den die Fürften 
durch Unterdrückung der Neihsunmittelbarkeit der Rit⸗ 
terfchaft erhalten würden, nicht eben fehr groß ‚wäre, 
Aber es giebt: viele andre Wichtigkeiten hierbey, Die 
Teutſche Verſaßung fteht auf dem Spiele, : * 


Entſtehung der: Reichs ⸗Ritterſchaft. 
Nie entſtand eine Herrſchaft rechtmaͤßiger, als die 
der Reichs-Ritter. Nicht Waffen-Gewalt, nicht 
Eroberung, nicht ſolche Mittel, duch welche Dexter, 
Städte, und Völker gewöhnlich unterworfen werden, 
fondern Schuß: or, Gewaltthaͤtigkeit und gegen 
Anarchie, Herefchaft, bie Nie Natur der Dinge ſelbſt 
gab, bildete die Reichs-Ritterſchaft. 

Zu jenen Zeiten, in welchen auch ein langer Streit 
zweyer Partheyen im: Teutſchen Reihe — (der Katz 
fertichen des Hohenftaufifchen Hauſes, und der Guelt 
fihen, melde auch fremde Macht, vornehmlich die 
damals ſtarke Paͤbſtliche, an ihre Seite ftellte) — 
Bucd den Lintergang des damaligen Kaiſerhauſes ſich 
— endete — zu — Zeiten, da die = 

olis 
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Politik des Raiferhäufes die Macht deßelben im fernen. 
Italien durch zu ausgedehnte Vergrößerungs » Sucht 
ſchwaͤchte, und die weientlihe Macht in Teutfchland 
vernachlaßigte, und fo den totalen Sturz verurfahte — 
war das Teutſche Reich ohne Oberhaupt, indem Richard 
in England, und Alphons in Spanien — fuͤr Teutſch⸗ 
land nichts waren — zu jener Zeit, im 13ten Jahr⸗ 
hunderte, nachdem Conradin, der letzte des Kailerftams 
mes, im Jahre 1268 zu Neapel auf dem Schaffot er⸗ 
mordet worden war, blieben die. Teutſchen Herzogthüs 
mer Franken, Schwaben, Elſaß, ganz ohne Regie—⸗ 
rungsherrſchaft. Da fuchten die verwaifsten Länder 
Negierungen, und wer Eonnte, und wollte, formirte fich 
feine Heerde. Einige noch jetzt exiſtirende Fürftenhaus 
fer zogen den meiſten Nutzen davon. Andere Guͤterbe⸗ 
ſitzer ſahen die Herrſcher-Rechte verloren, und wollten 
nun als freye Leute ſich behaupten. Sie verbuͤndeten 
ſch gegen die damals noch nicht fo mächtigen Grafen 
(jetzt Fuͤrſten und Churfürften) und fo entftand die 
Reichs Ritterſchaft. 


Erhaltungen, Beſtaͤtigungen ihrer Rebe. 

Dey den damaligen unruhigen Zeitläuften,, und 
den vielen Zerftücfelungen der erledigten und nicht wies 
‚ der. defekten Herzogthuͤmer des untergegangnen Kaiſer⸗ 
hauſes, hotten die maͤchtigern Grafen und Herrn ‘fo 
mancherley Fehde/ Beſchaͤftigungen, daß die einzel⸗ 
nen, nicht bedeutenden, Gater Befiger ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit in Ruhe behaupten konnten — einzelne Be; 
fehdungen ausgenommen. — Siee verbuͤndeten ſich 
nicht allein unter einander, ſondern auch mit mächtiger 

Reiche ſtaͤnden. 
+ Mad und nach ſormirten ſich dieſe unabhängigen 
Sürerbefißer in eine Art vom Conföderation; es ents 
fanden drey Kitrerfreife; in: Schwaben, in: Frans 
— —*— — Seiten des Rheins. Die nn 
reiſe 
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kreiſe thellten ſich wieder in Cantone, So beitand end; 
lich der Schwaͤbiſche Ritterkreis aus 5 Cantonen 
von 668 Guͤtern, die man zu einer Bevoͤlkerung von 
160,000 Menſchen auf 70 Quadratmeilen und ROd,000 
Gulden Einkünfte anſchlug. "Der Fraͤnkiſche Rittec 
Preis hatte 6 Kantone, 702 Güter, 200,008 Fin: 
wohner aufgo Quadratmeilen, und die Einfünfte ſchaͤtzte 
man auf eine Million Gulden. Der Rheinſche Fir 
terfreis hatte 3 Kantone, 90,000 Einwohner und 
600,009 Gulden Einfünfte, che Nas linke Rhein: \" Tr 
in Frankreich abgetreten wurde. Franfreid: b !.n: e 
durch 35,009 Menidhen und 290,000 ul: 7 “2 u 
Fünfte. Im Reiche Deputations Hauptfchln! 
im zöften $ audy der dafür den Mitgitebeen di. .1.04s. 
Hittetichaft gebührenden Entihädigungen ged-:“i, =>‘ 
dieſe Entſchaͤdigungen „follten auf die Einf 7: au: 
ewieſen werden, welche zu einer weitern Ball .t..4 
brig Bleiben duͤrften.“ Und es biieb nichts zum.” >. 
weifen übrig. — Indeßen war durd die e, ötgteic; 
fruchtlofe, Anweifung., die Reiches Rirrerihafı von 
der Gefeßgebenden Reichs-Deputation, und Rußland 
und Frankreich, förmlich anerkannt worden. 
Die Defchränkung unfers Raums kann eine aus— 
führlühe Gefchichte, und Beſchreihung der Innern Ein: 
eidhreung‘ der unmittelbaren Reichs-Ritterſchaft nicht 
(abet And eben ſo wenig den vollftändigen Abdruck des 
geitlaͤuſtigen, ſehr gruͤndlich ausgearbeiteten Memoite, 
weiches der Koſſerliche Geſandte an dem Hofe zu Müns 
hen, dem dafigen Miniftertum am 6Gien Dec. 1803 
übergab, — Die Landfriedensprädigen Chürpiat;: 
Bolriſchen Angriffe auf die unmittelbare. Reichs Rit— 
terſchaft betreffend.“ ·· — 
Aber folgende Stellen darin find publleiſtiſch wich⸗ 
tig.” „Schon der Reichs abſchied von 15008 48 agt: 
Mir, Kaifer, oder der, fo an unfrer Statt ſitzen wird, 
(en und wollen auch mit der Ritterſchaft, za Zranten, 
J 84 . Schwer | 
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Schwaben, und Rheinlanden, ernftlich Handeln und res 
den laffen zu obangezeigten Chriftlihen Fürnehmen, 
auch zur Beihirmung des heiligen Reichs, dieweil fie 
- um ihrer Dordern Derdienfte willen von dems 
felben Reihe ihre Ehre, und Würde, and) den meh⸗ 
rern Theil ihres Guts haben.“ 
— Im Jahre 1512 ſagte der Reichs: Abfchied im 
ı5ten $, „Und nachdem uns und dem heiligen Reiche 
merflihhe Sachen und Beſchwerung jego fürftehen, und 
dann die Ritterſchaft zu Erlangung und Erhaltung 
des Roͤmiſchen Reichs, und feiner Ehren und Würden 
ohne Zweifel ihre treue Huͤlfe mit ihrem Blutvergießen, 
und fonft ftattlich mitgerheilt und gethan hat; fo feßen 
wir und die Stände des Reichs in einen Zweifel, die 
Ritterſchaft werde fih, zur Vollziehung angezeigter, 
des Reichs nochdärftigen Sachen, auch gutwillig erzeis 
gen, und ihre Unterthanen , oder Hinterfaßen in 
.. vorhergehenden Anſchlag aud) ziehen 

ſ. w. 

In gleichem Sinne reden der Reichsabſchied von 
1542, der Reichs-Deputations-Abſchied von 1564, 
der Reichsabſchied von 1566, und bet von 1576. 

Zur Zeit des Weftphälifchen Friedens wurde fos 
gleich in der erften Propoſition der Kronen Franfreich 
und Schweden darauf angetragen, daß die Churfürs 
fien, Fürften, Grafen, und Neicheftädte aud) die 

Reichs Ritterſchaft bey ihrer wohlbergebradhten 
Freyheit und Unmittelbarkeit erhalten, und 
darin, wo ſie davon verdraͤngt worden ſey, wie⸗ 
der eingeſetzt werden ſolle.“ 

Eben ſo wurde nachher die reichsritterſchaftliche Frey⸗ 
heit, und Unmittelbarkeit in allen wichtigen Staats: 
Acten, wo von den Sliedern des Teutſchen Staats: 
Körpers die Rede war, bis auf das neuefte Reichsgrund⸗ 
Geſetz, namentlich beftätigt, 

un biefen en Stelien erhellt —. 


ea 
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‚bie ‚unmiderfprechliche Keichsunmirkelbarfeit, und Frey⸗ 
heit der Reichs »Ritterfchaft, Ihr 


Verhaͤltniß im Teutſchen Reiche 


ift aber ganz befendrer Art, - Die Reichs ⸗Ritterſchaft 
genießt, in. Folge der Unmittelbarkeit, mit den Reichs⸗ 
ſtaͤnden zwar einerley Nechte, in ſo fern ſie aus der 
Unmittelbarkeit fließen. — das Jus reformandi, 
das Recht der Austraͤge, aber die Landeshoheit nicht 
ganz in dem Sinne, wie fie die andern Reichsſtaͤnde 
haben. . ‚Sie hat nicht Sig und Stimme beym Reichs⸗ 
tage, ‚und konnte mit ihrem Anſuchen darum im J. 
1686 nicht durchdringen: Sie ift keinem Reichöfreife 
conſtitutions s mäßig. eit;verleibt, fie wird nicht zu eigent⸗ 
lichen- Reichs; und Kreis: Steuern gezogen, fondern. 
giebt nur, von. Zeit. zu: Zeit ‚eine freywillige Contribu⸗ 
tion.an die Kaiſerliche Kaße, unter. dem Namen: Char 
ritativ⸗Subſidien: ‚Dagegen find ihre Serechtfame durch 
Kaiferliche Privilegien, aa und. nad), noch ſehr ver⸗ 
mehrt worden. -Auc wurde "fie geſchuͤtzt, als in der 
Mitte des „vorigen, Jahrhunderts verſchiodne Reichs⸗ 
fuͤrſten, vornehmlich Wirtemberg die Aufhebung der 
Reichs⸗Ritterſtadt betrieben, und bey der Reichs-Ver— 
ſammlung darauf antrügen. Ein Reichsgutgchten vom 
23ſten Julius 1752, und das darüber ertheilte Raifers 
liche Ratifications⸗Decret verſicherten der Reichs⸗ Rits 
terſchaft ihren unmittelbaren Reichöbeftand, 

Bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ſind, wie ge— 
woͤhnlich, verſchiedne Schriften. zur Vertheidigung der 
Rechte der Reichs-Ritterſchaſt erſchienen. Eine der 
vorzuͤglichſten iſt: „Staatsrechtliche Beleuchtung des 
wahren Verhaͤltnißes der. unmittelbaren Reichs-Nit⸗ 
terſchaft zum Fuͤrſten in den Entſchaͤdigungs + Lan⸗ 
den u. ſ. m. 

ürftens Grönde, zur Occupation. 
—2 ſind keine again: von den |. 
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gen angefuͤhrt, die le Waffengewalt die Unmädhtigen 
zur Unterwerfung zwingen wollten. &onderbar ;ifts, 
daß die Motive der Dccupationg : Patente faft alle ver; 
fchieden find, und feines auf Rechtsgrund fußet. Ver; 
ſchiedne fuͤhren nur das Beyſpiel andrer Mitſtaͤnde 
zum Motipe an. Man muß ſich wundern, daß die 
decupirenden Fürften nicht den wahren Grund angeben, 
da er wirklich ihre Anmaapurg als politiſch⸗ richtig, 
kechtfertigt. 

Ein Statas in Statu iſt, allgemein anerkannt, uns 
leidbar fuͤr einen mit Staatsklugheit zur Ruhe feines 
Staats regierenden Herrn. Nicht allein die, im Fries 
den unaugenehme, und im Kriege incomvatibie, Ab⸗ 
ſond ⸗ rung von den BezirktsUnrerthanen, in deren Mitte, 
fondern auch das Mifverhältniß eines Eleinen Selbſt⸗ 
herrſchers, in dee Mitte eines Landes eines Großherre 
ſchers, macht einem folhen Eoflifions :Zuftand, daß der 
große Landes-Fuͤrſt deßen ſich zu entledigen fücht, _ 
und zum Beſten feines Staatszwecks die Obllegenheit 
dazu hat. 

Auf der andern Seite iſt Summum Jus politicum 
$umma Injuria moralis, 

Mas die Rechtfertigung bed Ehurfürften von Baiern 
betrift, iſt in einer Schrift ausgeführe, die den Titel 
har: Staatsrechtliche Verhältnige der adelihen Gutsr 
beſitzer in den Chur: Pfalz Bairiſchen Entſchaͤdigungs⸗ 
Landen, beſonders den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern 
Bamberg und Wirzburg. 

Es giebt einen Ausweg, eine Vereinharung der 
Politik und Moral, fo daß die Reiche : Ritterihaft fon; 
verain würde, und die Fürften feinen statum in statu, 
Eeine Unmittelbarfeie in ihren Landen Hätten — — — 
Dieſen Auswen, diefe Yusfunft, die beyde Theile zur 
vollfommnen Befriedigung bringen koͤnnte — Fann der 
Verfaßer dieſes Aufſatzes hier nicht‘ öffentlich bekannt 
or So bald er Öftenüc vo. wird, if er * 

Er⸗ 
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fl — — — Die Schickſale in der Welt N 
immer ihren Lauf nad) den- Umftänden, | | 


Neueſte Schickfale der Reichs⸗ Ritterſchaft. 
Man kann der Politik der Reichs s Rirterfchaft Feine 
Vorwürfe mahen. Sie har durch einen kunſtreichen 
Negociatenr zu Paris, welcher mit beſondern Eitis. 
flüßen, die beſondern Berhältniffe ihm gaben, an den 
wirkfamften Orten ſchwerwichtige, glänzende Gründe 
verband, ihre Vorſtellungen fo geltend zu machen vers 
ſtanden, daß fie die Hofnung der beften Unteritüßung 
des in Teutfchland großmaͤchtigen Kabiners der Tuiles 
vien bekam. Aber — wie fo manchmal fchon zu Pa 
ris — war auch hier.der Fall — die Verfihrungen 
waren nur mündlich gegeben worden, im Discurie, 
waren: nicht ſchriftlich, nicht diplomatiſch — alſo der 
Veraͤnderurg und Wendung durch die politiſchen Marks 
men anderer Köfe MAR am Ende ohne Erfolg, 
zweydeutig. 

Verhandlungen: über‘ die. teutſchen Reichs⸗ Ritter⸗ 
ſchafts⸗ Angelegenheiten ſind an mehrern Orten, zu 
Paris, Berlin, Wien, Petersburg, Münden gepflogen 
worden. Waͤhrend diefer Verhandlungen vermehrten- 
ſich die Befigergreifungen der Fürften gegen die: Reiche: 
Ritterſchaft. Einige Gegenden, wie die um Frankfurt, 
wurden ein fleines Kriegs ; Theater. Man fahe Maͤrſche, 
und Segen: Maͤrſche. Einige Fürften kamen in. Collie 
fionen mit ihren Anſpruͤchen anf einen und eben dem 
felben Ritterfiß. So die Heßiſchen Haͤuſer, der Prinz 
von Draniens Fulda und andre: Dagegen andre, der 
Ehurs Ergkanzler, Baden, und anfänglich auch Naß au⸗ 
Ufingen und BWirteinberg, wider jede‘ Befißergreifung 
in ihren ‘Territorien: proteftirten, und zum Theil Ge— 
wolf: mit Gewalt zu vertreiben: entſchloßen waren. Ein; 
zelne Vorfaͤlle verurfachten: Bleßuren, und ein Paar 
Mengen. wurden getoͤdtet. ;- Kleine ne 


t- % ni. führ: 
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* 
führten fogar Heldenthaten und tactifhe Künfte aus. 
Das neunzehnte Jahrhundert gieng an einigen Orten, 
auf ein Paar Stunden, in das dreyzehnte zuruͤck. 

Derbandlungen beym Reichstage. 

Indem die bedrängte, zu Duldigungen und Ent 
fagungen ihrer Rechte mir Gewalts; Mitteln gezwungne 
Reichs⸗Ritterſchaft von dem Reichs⸗Oberhaupte, deßen 
Schutz ſie angefleht hatte, Huͤ fe erwartete, kam die 
neue Fehde. Verwirrung zum Vortrage bey der Reichs⸗ 
Verfammlung in Regensburg, Der erfie Vortrag 
kam von Seiten des Rönigs von Schweden, ald Herzog 
von Vorpommern, am 27ſten Januar — eben als ſich 
der Koͤnig noch bey dem — von Dalera, feinem 
Schwager, zum Befuche befand, 

In dieſer Note wurde gefage — dag Se. Rönigk, 
Mai, ſtaͤt fir das: Wohl des teutſchen Reichs ſtets beſeelt, 
den. vor furzem, won Seiten verfchlebner Reichsrürften- 
der Riichsverfaßung zumider gemachten VBorichritiem, 
wodurch ein Theil der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchaft 
in ſeinen uralthergebrachten Gerechtſamen beeintraͤchtigt 
worden, nicht als ſtillſchweigender Zeuge mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit habe zuſehen koͤnnen. Der Koͤnig vermuthe, 
daß Hoͤchſtihre Mitſtaͤnde ſich mit dem von Sr. Mafi 
gefaßten Entſchluße vereinigen werden, Kayſerl. Maj. 
zu erſuchen, daß Allerhoͤchſtſie, Kraft der Ihnen als 
Reich: Oberhaupt zuftehenden Befugniße, die Mittel; 
welche die Vorfehung in Ihr: Hand gelegt hat, anzu⸗ 
Wenden geruhen mögen, um bie Neichöverfaßung unver⸗ 
- Jegt aufrecht zu erhalten, und dawider ftreitende Unter⸗ 
nehmung rücgängig zu machen.“ — Ge. Maj. find 
gleichfalls verſichert, daß die über diefen Gegenſtand 
etwann in der Folge entfichende Berathung zwiſchen 
Kaiſer und Reich, mit der, zur Befoͤrderung des allge⸗ 
meinen Wohls fo noͤthigen, Eintracht, und guten Vers 
ſtaͤndniß werde gepflogen, und fo mit die rg 
andren Maͤchte in einer die inneren ——————— 4 


III. Reichs⸗Ritterſchaft. 149 


Keichs ausſchließend betreffenden Angelegenheit werde 
abgelehnt werden, als welhe Vermittlung mit der 


Setöftftändigkeit und Würde des Reichs nicht zu vers 


einbaren *u. ſ. w. — 

Am folgenden Tage, den 28ſten Januar, kam eine 
Koͤniglich⸗Preußiſche Note in dieſer Angelegenheit 
zur Dictatur bey der Reichsverſammlung, welcher man 
mit Begierde entgegen geſehen hatte, und die einen 
hoͤchſtmerkwuͤrdigen Inhalt hatte. | 


„Es wer, heißt es in diefem Memoire , als eine 


Folge des in der Hauptfache vollendeten Entſchaͤdigungs⸗ 
Werkes foft mic Gewißheit vorauszufehen, daß früher 
oder fpäter auch folhe Parcellen einer eigenchümlichen 
Berfaßung, als die reichsritterſchaftliche Eorporation 
mie ihren Befißungen darftellte, irgend mit. betroffen 
mürden. « — .Menn mit den-fäcularifirten geiſtlichen 
Staaten nicht blos ihre in Ausuͤbung ſtehenden 
Rechte, ſondern aͤuch ihre Anfprüde mir auf 
die neuen Befizer übergegangen find; — ſo 
brachten jetzt die neuen Beſitzer als weltliche 
und erblicye Regenten neue Geſichtspunete, und 
neue Intereßen mit. Sie Eonnten, und mußten 
fich vielfältig in den Fall fehen, Rechte zu reclamis 


ren, welche ald wahre und wefentliche alte Beftands 
theile ihres Entfhädigungsloofes su achten 


waren: Rechte, die nur darch Vernachlaͤßigung, Bes 


kuͤmmerung, und Umgriffe voriger Zeiten verduns 
kelt ſeyn möchten. — Mehrere der angejehnften Reichs: 


fände ‚Haben die in dem Umfange ihrer Länder, oder 
auf Deren Grenzen liegenden ritterfchaftlichen 
Orte, und Güter, in Anfprudy genommen, 
theils, weil ſolche wirklich vormals integrirende Theile 


dieſer Länder geweſen find, theils, weil folche noch jetzt 


fih: gegen dieſe in näherer geopraphifcher Beziehung, 


in Lehnsverband, in Kent; oder Jurisdictions⸗Pflich⸗ 


sigfeit;;und in-andern dergleichen Werhältnißen, die als 
> 5 vor⸗ 


J 


\ ® 
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vormalige Quellen? zum Theil noch als ‚Kennzeichen: . 
der Landeshoheit onzufehen find, befinden. — Was: : 
für Grundfäge, was für Verhaͤltniße der ritterichafts: 
lichen Gürer es feyn müßen, die als Rechtstitel für. Nies: 
fißergreifung der Landesherren zu gelten: haben, oder 
die dagegen eine -fernere. Selbftändigfeit der Gutsher⸗ 
ren fiber ftellen Eönnen, iſt ſehr ungewiß, — —“ für. 
Verfügung der Reichsgerichte ift die Sache zu: 
wichtig, und. zu allgemein geworden. — Die 
Eplifionen, worauf es hier anfommt, find in der That 
zu verwickelt, und zu weit führend. Sie leiten zu nahe: 
zu einer allgemeinen Befchwerde der Stände; fie haͤn⸗ 
gen wit dem Entſchaͤdigungswerke felber zu genau zus: 
fammen, und es bedarf für fie noch erft zu fehr feſt 
beflimmie ‚r mit der neuen Lage der Dinge im Reiche: 
übereinfommende allgemeine Grundfäße, als daß eine 
reichggerichtliche Procedur paßend feyn koͤnnte.“ > 
„Nimmermehr Eönnten Se. K. M. fi dabey bes: 
"ruhigen, wenn diefe Veranlagung benußt würde, um. 
den Zwieſpalt im Reiche preceßualifch zu nähren, und. 
daducch politifche Abfichten erzweckt werden ſollten. 
Auch können Allerhödftiie nicht zugeben, daß Ihre 
größere Mitſtaͤnde durch ruͤckſichtloſe Abzie- 
hung der ritterſchaftlichen Vaſallen und Guts⸗ 
beſitzer geſchwaͤcht werden. Ihro K. M. glauben 
daher, daß ſich kein ſicherer Ausweg ergebe, als dieſen 
wichtigen Gegenſtand an den Reichstag zu bringen. — 
Se. Maj. enthalten fid) vor der Hand aller Aeuferuns ı 
gen, jedody werden Allerhoͤchſtſie ſiets bey denjenigen 
Grundfägen verbleiben, welche Sie in Ihren 
Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthůmern gegen die dorti⸗ 
gen Ritterſchaftlichen Kinſaßen geltend zu ma⸗ 
chen, ſelbſt in dem Falle geweſen find." .. 
Tieſer, manchen Erwartungen nicht entfprechens.: 
den, in allem Betrachte hoͤchſtmerkwuͤrdigen K. Preufs: ı 
ſiſche Erklärung war diejenige nicht gleichfoͤrmig, welche 
* zwey 
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zwey. Zage drauf, am zoſten Jandar, von den beyden 
8. 8. Herrn Comittals Gefandten, den Grafen vom 
Stadion, und Frepheren von Fahnenberg, der Reiches 
Berfammlung überneten wurde: — folgenden Syihalts; 
Die vieifachen Angriffe, welche feit der Befigerareis 
fung der zur Entfchädigung augewieſenen Keichslande 
von mehreren Ständen des Reichs wider die Rechte und, 
| Unmittelbarkeit der Reichs⸗ Kitterfchaft, und ihrer Mit⸗ 
lieder gefchehen find, haben fchon feit geraumer Zeit 
hie Aufmerkfamkeit von ganz Tentichland auf fich gezo⸗ 
gen. Se K. K. Majeft. ald Keichsoberhaupt haben im 
Gefolge der Ihnen obliegenden Handhabung der Reiches 
ſätzung und der Öffentlichen Ruhe und Orduung durch 
befannte reichsväterliche Abmahnungen den gegen den 
Beistand und die Gefege vorgenommenen Befränkuns 
gen der Meichs s Nitterfchaft, und ihrer Mitglieder Eins 
halt zu thun, und den rechtlichen Stand mieder herzu— 
Bellen fih bemüht. Diefe Kaiſerl. allerhöchfte Einfchrei? 
tungen haben die Wirkung, die man davon zu ermwar: 
ten bereshtigt war, nicht erzielet. Vielmehr find die 
Eingriffe noch allgemeiner und bedrücfender geworden, 
und haben im Innern von Teutichland Ereiguiffe zur 
Folge gehabt, die nothwendig den öffentlichen. Ruhe— 
fand auf das Spiel ſetzten, und auf die ganzliche Unters 
drückung der Neichsritterfchaft hinführen mußten, ber 
ren Eriftenz und Rechte doch gleich jenen. der Reichs— 
fände, und fo wie die Neichsverfaffung ſelbſt durch dem: 
weſtohaͤliſchen Frieden, ältere und neuere Reichsſatzun—⸗ 
gen, und namentlich durch den jüngften Reichsſchluß bes; 
gründet find. 

Auf: Imploration des reichsritterfchaftl, Generals 
Directorii bey dem Kaiferl, Reichshofrathe, als der 
verfaffungsmäfigen Behörde, ift demnach von dieſem 
hoͤchſten Reichsgerichte am 23ſten d. M. ein Conſerva⸗ 
torinm zur Beſchuͤtzung der Reichsritterſchaft gegen fer⸗ 
nere vPeriaurachtionnsen und zur Wiederherſtellung der: 

ſelben 
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felben in den Stand, mie er fich allenthalben vor ber 
Beſitzuahme der Endfchädigungslande, befand, auf die 
Herren Churfuͤrſten: Reichserzkanzler, zu Sachfen und 
Baden, dann auf Se. K. 8. Majeftät felbfi, als Erzher⸗ 
zogen zu Defterreich „ mit der Klaufel; Sammt und 
Sonders: erkannt worden. Ge. K. K. Majeftät find 
auch in Ihrer veicheftändifihen Eigenfchaft durch das 
aufrichtige Verlangen geleitet, zur Handhabung der 
Reichsjuſtiz, zur Wahrung der öffentlichen Ruhe und 
Sicherheit, und zur Befefligung der Reichsverfaßung 
nach Kräften beyzutragen, und haben Ihren Komitials 
gefandefchaften befohlen, der allgemeinen Reichsver⸗ 
ſammlung hievon die Eroͤfnung zu machen. 
Regensburg, den Zoften Tanner 1804. 

Graf v. Stadion, €. J. 8. v. Zahnenberge 


Zu gleicher Zeit erfchien der Abdruck dee Kaiſerl. 
Eonfervatorti (Auftrag des Reichs-Oberhauptes, mit 
bewafneter Macht einen Mitftand des Reichs in den 
Stand feiner Nechte. wieder einzufegen), Dem zw 
folge foflen die aufgerufenen, oben genannten, Reichs⸗ 
Sürften, mit Annullirung aller der den Rechten der 
Reichs⸗Ritterſchaft zuwider laufenden, getrefnen Maas; 
vegein, die Reichs-Ritterſchaft in Schwaben, Franfen, 
und am Rheinſtrome, in den Stand der Reichsun⸗ 
mittelbarkeit, worin fie fi) notorie zur Zeit det Be: 
fisnahme der Entfchädigungslande befunden, auf Koften 
der Stände, bie von ihren gewaltfamen Occupationen, 
und fonftigen Maasregein nicht fo fort abgeftanden ſeyn 
möchten, unverzüglich, und wo es von nöthen, mit ger 
wafneter Hand wieder einfeßen, « | 

Dieſes Kaiferliche Reſcript üfk datirt von Wien, den’ 
23ſten Sjannar Ä — 

Es iſt, in dieſem Augenblicke nicht moͤglich, die 
Folgen dieſer Schritte vorher zu beſtimmen. Man 
hat indegen Beyſpiele, daß ſolche Executions; Auftraͤge 

F nicht 
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nicht in Vollziehung giengen, oder auch durch Verglei⸗ 

dungen abgewender wurden, 

Unterdeßen kamen am. qten Sebruar mehrere Ber 

ſchwerden von Neichsftänden, über gewaltfame Beſitzer⸗ 
teifungen, und Eingriffe in alte mapipesgebuachte 
Rechte, beym Neichstage zur Dictatur. 

Das Teutſche Reich ‚befindet fich in einer vielfältigen 
Reif, welche, allem Anſcheine nach, ‚nicht durch die 
gewöhnlichen Mittel. und Wege, gehoben, und zu der 
allgemein friedlichen Deruhigung geführt werden kann, 
die zum fichern Berbande, der. Reiche; Stände noͤthig 
wäre. — Blelmehr find. ausländiihe Machtſpruͤche, 
auch hier, fremde Geſetze, zu befürchten, 

Die fernern Ereigniffe werden noch, in dieſem Mo⸗ 
— an andern Di etzehlt werden. 


—— 





ee us > 

Ben neue — ⸗Republik in Weſtindien. | 
Frankreich verliert Domingo. Die 
Inſel formirt einen Freyſtaat. u 


¶ Der Revolut ione Cindb/ welcher ſich im Jahre 1789 
A Paris unter dem. Namen, les amis des noirs 
(Schwarzen » Freunde) bildete, und der Baſis-Clubb 
einer vorgefpiegelten phantaftiihen Menfchen : Brüders 
ſchaft wurde „hat eine ſeltſam ſchwarze Erfheinung zur 
Endfolge gehabt... ‚Bon den Schwarzen ift nun ein 
neues Licht gefchaffen worden, welches aus einem neuen 
Freyſtaate her, Weftindien zuerft, dann ‚Europas sans 
del verbrennen kaun, und wird. 

Das erſte Land, weiches die Europaͤer in. der neuen 
Belt ——ñ iſt die erſte Beute der ſchwarzen Bruͤ⸗ 


pl, Sum Februar 1804, e duͤr 
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® | ES 
rohe Frankreich war. Domingso ble wichtigfte und 
anfehnlichite aller jenſelts des Meers liegenden Befisun: 
gen. "Die Juſel bildete allein’ein Reid, weldies, um 
blühend zu bieiben, nur einer-meifen und feſten Geſetz⸗ 


„ra! 


ſagt hatte. Die Entführung, die Gefangenſchaft, und 
der plöglihe Tod des thätigen, und mit politifch sEcie: 
gerifchen Talenten verfehenen,, durch Illuſion betroges 
Neger: Chefs, Toußaint Louvertuͤre, weſcher die Käne 
gin der Weſtindiſchen Inſeln der Franzoͤſiſchen Nation 
haͤtte ſichern koͤnnen, — erbitterte alle Einwohner von 
Domingo. big zum tödlichen Haſſe, Der den Erfolg hatte, 
daß die herrliche Inſel für Frankreich verloren gieng. — 
Die Geſchichte des Domingss Kriegs ift, fo fern fie 
dem Europaͤiſchen Intereße wichtig ift, in den Monats⸗ 
ſtuͤcken dieſes Werks erzehir, bis auf die letzten Bege⸗ 
benheiten. N 
Schon feit einigen Monaten fahe fi der von Bor 
Hapatte, an des dort verſtorbenen Schwagers Lecleet 
) Mau findet fie in einem merfwürdigen Buche 
Geſchichte des Revolutions Kriegs in Sanct : Do⸗ 
mingo, von Bryan Edwards... Aus dem Endlis 
ſchen. 2 Theile, Zeipsig in der, Dykiſchen Buch 
handlung. 3 er nn 
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Ä “ 
Ställe; geſchickte General, Rochambean, mit dem Le 
berzefte feiner Armee:aufs äußerfte gebracht: denn der 
‚ausdauernde Much, der Neger, das mit Bergen und 
Thaͤlern durchichnittene Terrain, und das mit der Eus 
sopätfchen : Lebensweiſe unverträglihe Kllma, welches 
nur Africanifhe Meger leben läßt, und’ alle Europder 
umbringt, waren eben fo viele Hinderniffe für’ die Frans 
jofen ‚mit: bewaffneter Hand ihren Zweck zu 'erreichen, 
als Begünftigungen für Ihre Gegner zum endlichen 
Siege zu gelangen. Mehrere Franzoſen, die chedem 
anf Domingo in Garniſon gewefen waren, ſagten das 
sorher; und behaupteten, ganz Frankreich habe niche 
Menſchen genug, um: Domingo: zu behalten. 
Alle: die Grauſamkeiten, mit welchen der wilde 
Krieg’ dort geführte wurde, wurden nur eben fo viele 
Befeurungen: der Wurh der Meyer. Bon beyden Sch 
tem erkannte man keine Lebens : Schonung. Der Vor 
theil.dabey war aufder Seite der Über 100,000 Manz 
ſtarken Neger⸗ Armee. Ein Pla gieng nad demians 
dern für: die Franzoſen verloren, - ‘ Nachdem: Port au 
Prince (Port: de Pair) von: den Megern mit Sturm 
eobertiworden war, ſo blieb nur noch Cap Francois, 
der Hauptplatz zum letzten Behauptungsorte für Ro⸗ 
und fein von einer großen Armee ihm übrig 

geoneßnes Eleines Corps, 

Die Neger belagerten Cap Francois zu Lande, die 
Engländer‘ zur Bee : Nachdem die Welagerten die 
groͤßte Hungernoth erlitten hatten, und die Entkräftung 
die: Truppen ganz umdienftfähig machte , drohte der 
Chef der Neger: Armee mit einem Sturme, wenn nicht 
die Ergebung erfolgte. Rochambeau machte Bedin⸗ 
gungen, weiche aber nicht, alle angenommen wurden. 
Er’ mußte verſprechen, binnen 10 Tagen mit feinen 
Truppen abzufegeln. Aber da die Englaͤnder es ver⸗ 
en, mußte er ſich ihnen mit ſeinen Truppen in 


ie Kriegsg aft ergeben. 
Keiegẽgefangenſchaft erg ——— 
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Es waren 6000 Mannnebſt einigen tauſend Kolonien: 
Dies wor dad Lieberbleibfel von mehr ald 50,000 Wann 
Franzoſen, die, nach und mach, zur Eroberung. der 
‚wichtigen Inſel dahin waren gefandt worden. 
Sie war die Goldmine Frankreichs in den vergan⸗ 
genen Königlichen Zeiten. Ihre Beſchreibung iſt in 
wehrern Monaten des Politiſchen Journals * 
ben worden *), worauf wir uns. hier — um. 
- Wiederholungen zu machen. 80 

Doch gehoͤren «einige Betrachtungen hierher BAER 
Micht die Bevölkerung der Inſel beſtimmt ihren 
ganen Werth: fie kann zwey "Millionen Menjchen ers 
nähren. Nach. den neneften Angaben war die Volker 
menge in dem kleinern Theil, welchen Frankreich beiak, 
686,000 Üenihen, wovon, 442,000 Weiße, 44,009. 
farbige Leute und 600,000 Neger waren: nach andern 
Angaben machte die Bevoͤlkerung mit den ehemali— 
gen Spanüchen, Beſitzungen 1 Million 60,000 Men⸗ 
ſchen aus, welche auf einem Raum von 450 Engliſchen 
Meilen in die Länge, ‚und. 150 in die Breite wohne 

ven *x). Die Eintraͤglichkeit ihrer Producte ‚entfcheider 
über die Wichtigkeit der. Inſel. Schon vor dem Jahre 
1779 erhielt. Frankreich an: dort erhobenen Auflagen 
ene SOnmme von 5: Milltonen Er. — — 


F e. Jahts. 185. GS. u. ff Jahtg. 134 
Mai S. 455 u. ff. Jahrg: 1799 Januar S. 17. 
0 ff. beſonders die Statiſtiſche Schilderung 
tv. won Domingo im Jahrg. 1801. December © 
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vermehrte ſich in der Folge, nach dem Flore der Juſet, 
der freylich nachher in eben folhem Grade ſank, als er 
geftiegen wor. In den Zahren 1787 — 1789 berech⸗ 
nete man nah von Zimmermann *) den Merth 
der aus Domingo ausgeführten Waaren auf 
171,544,669 Livres; dagegen betrug die Einfuhr nur 
73:365,514 Lvres. Der Franjzoͤſiſche Antheil an Dos 
mingo , der nur etwas über ein Viertel der ganzen In⸗ 
el ausmachte, teferte im J. 1791 Über 163 Millionen 
fund Zueker, 29,000 Pf. Syiop, und 303 Fäjer 
Aucker » Brandtwein,; 68 Mill. Pf. Kaffee, 6 Millio⸗ 
nen Pf. Baumwolle, 930,000 Pf. Indigo, 130,000 
Pf. Sperereyen. Die gefammten Waaren gaben beym 
Berkaufe in Sranfreid) 178,918,156 Lw., alfo über 
32 Millionen Thaler, Der Totalwerth aller Planta⸗ 
gen von Zucker. Kaffee, Baumwolle, Indigo, Cacao, 
der 600,000 Neger , der 16,000 Pferde und Maul⸗ 
thiete, der 12,000 St. Hornvieh, wie aud) der Ger⸗ 
'bereyen, Sabrifen, Kal : und andrer Defen, kurz als 
ter Landesreihthum zufammengenommen, ward zu dem 
Broßen Capitaie von 1487 Millionen Livres geſchaͤtzt. 

Wenn dieſe Schaͤtzungen allein ſchon den Gewinn. 
werkuch machen, melden Frankreich ehemals von Dos 
mingo zog, fo erhoflet daraus -zugleih-aud der unbe; 


rechbare Berluft, welcher: mie der ganzen Republik, 2 


auch viele Individuen von den Franzoſen trift, die 
sheils: wach Frankreich zuruͤck gekehrt find, theils in ans 
dern Ländern aufidie Wieder; Erlangungen threr Guͤter 
in Domingo hoften. 
Die Frage, "was nun: Domingo werden lann, und 
Be liegt im dunkler Ferne. | 
Es tft nicht davon hier die Rede, ob die Cultur 
tes Landes au dem: — der BR ſich wies 
r der 
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der erheben werde, pr welchem fie vor der Revolution 
war, und 0b Europa durch die Arbeiten, der nun freyen 
Neger eben fd-viele Vortheile haben werde, als es ches 
mals hatte, da fie noch Sclaven waren; Dieß kann 
sefchehen, wenn Einigkeit die Fünftigen Oberhäupter 
leitet. Es ann jeßt die allgemeine Aufmerkiamkeit 
nur die Ruͤckſicht befchäftigen, weiche Verhältniffe die 
Engländer mit den Negern anfnüpfen werden. , Zwar 
kann man behaupten, die Engländer würden nicht. noch 
einmal, wie im vorigen Kriege, eine zahlreiche Armee 
aufopfern wollen, um fih nur in den Beſitz einiger 
Etablißements zu feßen, die fie doch nicht behalten wuͤr⸗ 
den; aber eben fo fehr ſcheint es ihrer Politik: entgegen 
zu feyn, ganz Domingo den Negern zur freyen Dispo; 
fition zu überlaffen, Dieß könnte für Großbrittannten 
die nachtheilige Folge haben, daß die Bewohner "von 
Domingo, nachdem: fie durch die wahricheinlihe Ber 
figergreifung des ehemaligen Späniichen an Frankreich 
abgetretenen Antheils diefer Inſel noch mächtiger wer: 

‚den, und ſich einmal organiſirt Haben, fich der Ober: 
| herrichafe uͤber ganz Weſtindien bemaͤchtigten, und daß 
durch das Beyſpiel ihrer Nachbaren gereizt, die Des _ 
wohner auf Sjamaica zuerfi, und dann die in den andern 
Weſtindiſchen Beſitzungen, ſich zu derfelben. Freyheit 
berechtigt hielten, welche jene endlich fo theuer errun⸗ 
gen haben. Berechtigt die Erwaͤgung dieſer Umſtaͤnde 
zu andern Vorausſetzungen, ſo iſt es wahrſcheinlicher, 
daß die Engländer die gute Gelegenheit, neue Vortheile 
aus jenem Weltcheile zu ziehen, zwar nicht unbenutzt 
laſſen, aber nicht mit bewafneter Hand fid) Terrain ver« 
Schaffen werden. Nach ihrer befannten Handlungsweiie 
zu fchließen, errichten fie daher mit den Negern zuerſt 
nur Schußverbindungen, und fuchen einige Factoreyen 
zu erhalten, gewöhnen ihre Truppen an das Klima, 
‚machen fi) dort einheimifch, und breiten fih dann im; 
| a hl mer 
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mer weiter aus. ‚Doc diefe Ereigmiſſe hangen alle noch 
von zufälligen Umftänden ab, 

Bon der gegenwärtigen neuen Einrichtung des 
neuen Frenftaats der Schmwarzen hat man noch: keine 
zuverläßige Nachrichten. Einer der neueſten zufolge iſt 
der General Deßalines, zum General ⸗Copitain von 
- Domingo ernannt worden. Er gieng bey der Ankunft 
des Generals Leclers zu den Franzofen Aber, defertirte 
aber, ats Tonfaint verhaftet wurde, und wurde der 
Snauptanführer der Neger gegen die Franzoſen. Man 
befchteibe den Charakter dieſes Negers als wild, grau⸗ 
fan, und da er. wenige Kenniniße und Fähigkeiten has 
ben fol; glaubt man, daß er nicht. fange Chef bleiben 
wird. Auch hat er einige andere Generale an feiner 
Seite, die ihm nicht lange gehorchen werden, worun⸗ 
ter fich befonders-ein Mulatte, Pethion, ausgezeich, 
Net, der fo gute Kenntnige hat, daß ihn Leclerc zum 
Artillerie: Dfficier ernannte,“ Er gieng zu den Negern 
Über, und wurde einer ihrer vorzüglichften Anführer, 

MNoch einige fernere Nachrichten über die letztern 
Vorfälle auf Domingp werden in dem Kapitel von 
Großbrittannien mitgetheilt werden, und hier bes 
inerfen wir noch, zur chronologiſchen Senauigfeit, daß 
der Ver luſt von Dominqo, die Capitulation von Cap 
Fonenie am zoſten November 1803, erfolgte, 





Litteratun.: 
Lobwuͤrdige⸗ nuͤtzliche Schriften. 
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- Zwölfter <pell ©. 448, in 8, Gotha, Sen "iR 
C. W. Eetinger. “ 

- Mit großem Vergnügen bemerken wir, daß das Dur 
Blicum den vielfachen Werth und Nutzen diefes fo 
ſchaͤtzungswerthen Geſchichtswerks wirklich ſchaͤtzt, ſo 
daß von den erſtern Theilen neue Auflagen haben ge⸗ 
macht werden muͤßen. Wir erkennen darin einen Be⸗ 


weis von der Erhaltung des wahren guten Gefhmads, -, 


mitten unter fo manchen retzenden Verderbnißen deßels 
ben, auch in dem Fahre der Geſchichte. Wenn irgend 
ein. Werk die Eigenfchaften hat, die zur Beſiegung des 
verderblihen Geſchmacks an der Lectüre der Nomanen 
erfordert. werden, fo iſt es gewiß diefes, und der Name 
Galletti it duch Verdienſt ehrenvoll. Mer nit 
durchaus bloß Fabeln, und, mehr oder weniger fchlechte, 
Hirngeburten junger und ältrer Dichtungs : Männer, 
30 feinem Geiſtes Amuͤſement machen will, den. laden 
wir ein, dieje veizend abgefaßte wahre Erzehlung dee 
taufend und einer, und abermals taufendee mannichs 
falttg fich reizender Begebenheiten unter dem, fo oft ‘ 
romantiſchen, Menfhengefhlechte, als HARRIS oder 
als Unterhaltung zu lefen, 

Die in unſerm Litieratur Artikel von Diefem Werke 
ſchen mehrmalen mitgetheilten Beurthellungen, und 
Anzeigen, machen eine kritiſche Recenſion unnoͤthig. 
Der Minutien-Kritiker koͤnnte auch bey dieſen zwey 
neueſten Theilen hier und da Fehlerchen bemerken, und 


E -felb in einigen Stellen etwas gegen Ausdruͤcke eins 


wenden. Aber, dag Sanje macht den Werth eines 
Wertles aus. ar ar 

Dem im ganzen Zuſammenhange edel beſcheidnen, 
ungekuͤnſtelt angenehmen Stile, der in dieſem Werke 
herrſcht, Haben wir ſchon zu andrer Zeit dag verdiente 
Lob ertheilt, Se weiter die Gefchichte fortruͤckt, und 
die’ Quellen klarer werden, deſto leichter iſts, die gute 
Sara zu ‚Aber hier eben — 


* 
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wir · auch vorzůglich etwas mehr Venonigkei im De: 
tail, und mehr chronologiſche einzelne Data, da der 
nicht mit der Geſchichte ſchon bekannte Leſer, fuͤr wel—⸗ 
hen dieß Werk doch eigentlich beſtimmt iſt, oͤfters kaum 
die Jahre der Folge der Begebenheiten ausfindig mas 
hen kann. 

Der elfte Theil fängt mit den Veränderungen in 
Dänemark und Schweden, zu den Zeiten ber Refor⸗ 
mation an, und enthält die Kriege zwiſchen den Polen 
und Mugen, die-glückiiche Periode des Tuͤrkiſchen Reichs, 
unter Soliman dem Iften, fodann die Begebenheiten 
in Teutſchland, unter Ferdinand und; fernerhin bis zu 
den Unruhen in Böhmen, die Kriege zwiihen Spy; 
nien und den Holländern, und Jacobs des Iften Regie⸗ 

. zung in England; ferner die Geſchichte Sranfreihe un 
tet Ludwig dem Xlllten, und Richelieus Regierung. 

- Sm ı2ten Theile uͤeſt man die Geſchichte des dreyſ⸗ 
figjährigen Krieges, und des Weſtphaͤliſchen Krievenez 
und die traurigen Folgen, durch welche Frankreich das 
große Uebergewicht in Enropa, und die Einmifchung in 
die Teutfhen Angelegenheiten erlangte, . wovon noch 
in unfern Tagen die neuen Berkufte und Ummälzungen 
hergefommien find. - Den Bejchluß dieſes Theis mache, 
die Gefchichte: des ungluͤcklichen Königs in England, 

Carls des iſten⸗ und der damaligen Englifihen Rein 
Iution. DE Pe | 
- Zur- zichtigen. Veurtheitung dieſes Werks muß man 
nie den Geſichtspunct verlieren, aus welchen Die. ©ss 
ſchichte dargeftelle wird, Es foll keine kritiſche, dip!o« 
matifche Gefchichte, fondern eine gefchichtliche RN 

ung — Vortrage feyn 
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und Stadt: Daconus zu Plauen. Leipz. in der 

der Juntuſiſchen Buchhandlung. ©. 144 in Br 

An der Bearbeitung einer nesien Ausgabe 'etnes al 
gemeinen geographiſchen Handbuchs, ‚die fhon ſeit zehn 
Jahren fehlte, verhinderten den Verf. die unrnhigen 
und krlegeriſchen Zeitlaͤufe, denn ſeine Arbeit berechnete 
er nicht auf Gewinn, und ſie ſollte keinen momentanen, 
ſondern einen lang dauernden. Werth haben. Auch nach 
der Miederherftellung der Ordnung im Teutſchen Reiche, 
fo wie fie in der Mitte des vorigen Jahrs war, fonnte 
er ſich noch nicht dazu entichließen, deßen geographiiche 
Geſtalt zu tiefern, weil nah dem Deputations: Haupts 
ſchluß fo vieles moch unentichieden biteb. Daher er; 
ſcheint bier zuerft die Beſchreibung der Außers Euros 
paͤiſchen Länder, Afien, Afıtca, Columbien (America) 
und Auftralien, j rn 2 
Zur gemeinnägigen Brauchbarkeit iſt «ine zu be; 
ſchraͤnkte Kürze eben fo fehr in der Ausarbeitung vers 
mieden worden, als eine unnoͤthige Weitläuftigkeit; 
Zur Schonung des Platzes hat ſich der Verf, vieler 
_ Abkürzungen bedient, die man im Anfange des Bude - 
auf zwey Seiten erfldrt findet, und um fih zu übers 
zeugen, wie zweckmaͤßige Ausfuͤhrlichkeit mit buͤndiger 
Kürze verbunden ſey, hedaif es nur. einer Anſicht des 
Buchs, in weihem die Nachrichten und die Angaben 
zu ammengedraͤngt find, Bey jedem Lande werden bie 
von demfelben vorhandenen beften Charten angeführr, 
fo wie feine Lage ‚ Grenzen und Größe; dann, folge 
die Befchreibung dee Meere, Meerbuien, der innländis 
fehen Gewaͤßer und Fluͤhe, der Bergmeridiane und 
Bergpatalleien, des Klıma, des Boden und der Pros 
ducte, der Einwohner, der Religionen, Megierungss 
formen, der Kriegsmacht, Induſtrie und Litteratur, 
und alles was. man von cinem wohlgerathenen geogra⸗ 
phiſchen Handbuche zu erwarten berechtigt if, Bey den 
‚ftarifiifchen Angaben von den Ländern werden die F 
BEE — ſchie⸗ 
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4 
ſchledenheiten bemerkt. Die Groͤße von Aſien nimmt 
der Verf. auf 700,000 (andere 641,000) mit den Sm 
fein gegen 850,000 Q. M. an. In der Beichreibung 
Diefes Welccheils gehr Nord: Aflen voran, defen Größe 
zu 243,000 Q. M. berechnet, und deßen Eintheilung 
und Ilnterabtheilung, mieten zu jedem Difiricte 
gehörigen Dertern, der Anzahi der Einwohner und ans 
dern Merkwürdigkeiten mit Genauigkeit vorgelegt mers 
der. Diefe Genauigkrit bemerkt man befonders bey 
dem geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Abriß von Ditindien, und 
Die Angaben; die der Berf. befolgt, find aus den beften 
Quellen gefhöpft. ‚Die Größe von Vorderindien oder 
Dftindien wird auf 70,000 I, Meilen geſchaͤtzt, und. 
die Einwohner : Zahl von go Millionen als die wahrs 


‚fcheinlichfte angenommen. Bon den Staaten der Seiks, 


ber Diaratten, ded Daifhwa, dem Staate von Got: 
eonda, dem Reiche Miyfore u. f. w. finder man bier 


. hinreichende Daritelungen, fo wie überhaupt von den 


“ 


DBefisungen der Europder, — Die Größe dir Pras 
ſidentſchaft Bengalen nimme der Verf. zu 5 bie 
6000 Q. M. mit 7 Mill, Einwohner an. Andere bes 
ſtimmen die Größe auf 4630 Q. M. und die Einwohner: 
Zahl aufg Mik Einige Nachrichten von den Vortheilen 
und dem Ertrage, welchen ‚die Europäer ans dieſem 
Welttheile ziehen, hätten Hier noch Plag finden können. 


Seite 121 wird dagegen der Werth aller Prodnete . 


welche die Europäer aus ihren Americaniſchen Beſitzun 
gen zichen, nicht zu hoch auf 63 Millionen Thaler be⸗ 
— 

Die zwar nur kurzen Nachrichten von dem freylich 
nor wenig bekannten Anitralien oder Polynefien find 
genügend. - E86. wird hier die ohngefähre Schaͤtzung 
dieſes Suͤd⸗Indiſchen Landes angenommen, nach wel; 
cher es eine Größe von 200,000 Q. M. mit beynahe 
zwey Millionen Einwohnern hat. Rec. bricht hier as, 
und: glaube Durch das ‚bisher Geſogte den Werth — 
A Bude 
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Buchs hinreichend dargeftellt zu haben, Er verfichert 
nur noch, daß es mit Recht den Namen eines Hands 
buchs verdient, und dem Seographen ſowohl zum Nach 
ſchlagen und Vergleichen , ald auch dem Lehrer und: dem 
Lernenden gleich nuͤtzlich iſt. Bey Erſcheinung der erſten 
Abtheilung verſpricht der. Verf., der Vorrede zufolge, 
das allgemeine Regiſter uͤber alle deey — 
BU Kiefern, 





— zur Naturgeſchichte. Seraus⸗ 
gegeben von C. P. Funke. Mit ſechs und 
zwanzig Kupfertafeln. Berlin, in der 
Voßiſchen Buchhandlug. 1804. 198 ©. 8, 

27 iſt dem Rec. kürzlich kein Buch dieler Arc vorge; 
fommen, welches bey einer genauern Prüfung feinen 
vorgefaßten Ermwartangen fo fehr entfprochen hätte, 

Amar berechtigten ihn die früher erfchienenen Schriften 

deßelben Bert. zu der Vorausſetzung, er "werde dem - 

Publicum nichts Mittelmäßiges liefern; allein ein ans 

beres ift es doch, ein Elementarbud zu fhreiben, ald 

eine‘ Vorbereitung zur NMaturgefhichte, die eben fa 
wenig ein Handbuch der Norurgejchichte mit allen ihren 
gelehrten Eintheilungen und Claßificarionen, als ein 
bioßes Verzeichniß der verichiedenen Naturgegenſtaͤnde 
ſeyn durfte. Diefe Schwierigkeiten kannte der Verf,, 
und er bemühte fich defto mehr fie zu überwinden, daher 
ihm auch das gerechtefte Lob nicht vorenthalten werden 
kann. Diit der Einficht eines fachverftändigen Paͤdat 

Hogen, wählte er bey Abfaßung feines Wuchs einen 

ſolchen ‘Plan, der der natürlichfte mar, und in der Aus; 
führung der leichtefte. Dem zu Folge iſt bey der Eins 
theilung der Naturgefchichte die allgemeine zum Grunde 
gelegt, die für die Faßungskraft der Jugend auch bie 
allein anwendbare ift. Daher find nun in den fogenanns 
ten drey Reichen dar Natur, dem Thierreiche Die ei 

laſ⸗ 
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Chßen der Saͤugethiere, der Voͤgel, der Amphibien, der 
Fiſche, der Inſecten und der: Wuͤrmer untergeorduet. 
Sm Gewaͤchsreich wird auf den Standort, die Geſchlechts⸗ 
cheile, die Bildung und Geſtalt der: Pflanzen: Nüskfiche 
genommen, und im Mineralreiche von den dahin ge⸗ 
hoͤrigen Gegenſtoͤnden nach ihrer Ordnung gehandelt. 
Im erſtern Reiche erwaͤgt der Verf. die Verſchiedenheit 
der Geſtalt der ver ſchie denen Geſchoͤpfe die Befriedigung 
ihres Zriebes, ih) Nahrung zu verſchaffen, den Kunſt⸗ 
trieb, für ſich und are Jungen Wohnungen zu bauen, 
Und die verfchiedene Art ſich zu bewegen. Im zwey⸗ 
ten Reiche ſucht er feine Leſer ſtets auf die Einheit des 
Zwoecks und die Mannigfaltigkeit der. Mittel der Natur 
zuruͤckzufuͤhren, zeigt die. Wichtigkeit undiden Ruben 
x Gewaͤchſe, und veriährt im Mineralreiche eben: for 
mmer werden ons dem großen Reichthume der Natur 
nur diejenigen Gegenſtaͤnde ausgehoben, die durch den 
Vortrag bey den Leſetn den Reiz der Neuheit gewinz 
nen, ihre Auſmerkſamkeit feßeln, und die Lernbegierde 
wecken. Zu wuͤnſchen märe es. jedoch. gewefen, wenn 
der Verf. bey jedem. Reiche "einige etwas ansführlichere 
ollgermeine Bemerkungen vorangeſchickt haͤtte, wodurd) 
das Sanze mehr gehoben imorden: mare. Auch wird im 
Anfange des Buchs vom Geſchlechte des Menſchen zu 
wenig geſagt, und bey der Anfuͤhrung ihrer Unterſchei⸗ 
dungszeichen von den Affen, iſt die aufrechte Stellung 
feiner, untern Schneidezahne, und ſein prominitendes 
Kinn vergeßen, der beyden eigenthuͤmlichen Charaktere 
des weiblichen Geſchlechis nicht zu gedenken, die freylich 
bier am unrechten Dre; geſtanden haͤtten. Der beſon⸗ 
dern Bauart der: Lenden, die den Menſchen ſo eigen: 
chuͤmlich iſt, daß ſchon Buͤffon ſagte; les fesses n'ap. 

‚, partiennent qu a lLespéce humaine, hätte gleichfals 
wohl Erwaͤhnung geſchehen koͤnnen. Nicht weniger 
wird etwas mehr Umſtaͤndlichkeit (S. 7) bey Erwaͤhnung 
des Schnabelthiers vermißt, welches nad) tun und doch 
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in feiner Art mer&iöhedig iſt. Nachrichten davon gar 
man genug, die befriedigendften ‚und richtigften ‚findet. 
man aber im erſten Stüde des 1ten Heſts von Voigts 
neuem Magazin und im 6aflen Stuͤcke der Goͤtting⸗ 
ſchen gelehrren Anzeigen vom %. 1800. : Die Abhand⸗ 
lungen find vom H. H. Blumenbach, bey’ dem Rec. ein 
Eremplar von jenem Thiere ſah.) Mit Recht wird S:ıo 
die fonderbare Sfdee verwotfen, daß die Kapſel, den: dee 
Nashornvogelrauf dem Kopfe trägt, dazu diene, ihm 
den: Geruch zu verftärken, da er doch nur eigentlich. zum 
Luftbehaͤlter dient. Bey der Zeichnung des Vogels ift 
es übrigens verfchen, daß der Hals zu Eurz und. der 
Schnabel nicht. krumm genug gerathen tft. Wenn ®.rf 
bie: Aehnlichkeit der Amphibien: mie. den Saͤugthieren 
darin angegeben wird, daß fie durch die Lunge athinen; 
fo. hätte auch die Verſchiedenheit beyder angegeben 
werden koͤnnen, die bekanntlich darin beſteht, daß die 
Lunge der erſtern weit lockerer iſt, und ſie nicht wie die 
etztern in der. beſtimmten Ordnung damit Athem 
ſchoͤpſen. Ihre Keprodurtions: Kraft, und ihre unter 
ſich verfchiedene äußere Bedeckung wärde auch eine 
weitläuftigere Anseinanderfeßung verdient haben, Diefe 
und’andere Ähnliche noch zu machende Bemerfungen 
ſollen jedoch nicht dazu dienen, um dem reellen innern 
‚Gehalte des Werks Abbruch zu ihun, deßen Nutzbarkeit 
wie nur zu ſehr anerkennen. Man fieht dem: Verf, 
das Beſtreben an, feinen Vortrag angenehm zumachen, 
und dadurch den Materien einen leichtern Eingang bey _ 
der jugend zu verſchaffen, bey denen- er ſeinen Zweck 
auch gewiß niche verfehlt, So wirden z. E. S. 46 fr 
unterhaltende Erzählungen eingemiicht, S. 68 eine And 
weifung gegeben,. wie. nach einer fyftematifchen Eintheis _ 
lung der Voͤgel Eierfammlungen anzulegen find, und . 
hieher gehört auch die lehrreiche Beſchreibung von den 
verſchiedenartigſten Neſtern vetſchiedener Vögel, 3 
ur Angabe der Zeichnung der. Eier der befannteflen Vo⸗ 
| geln, 
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getn; iſt DIE Biumendachſche Eineheltung Befolät.: "Wie 
36. Rupfertafein find eine: fehäßbare Zugabe zu dem 
Buche: ſie enthalten gut gerathene naturhiftoriiche: Abs 
bidungen, und das Publicum wird gewiß nicht über bie — 
Menge: — ka — EN 
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Ä Magasin für Religions. Werde: und Kirs 
chengeſchichte Seransgegeben vonD.dart 
3386 Staͤudlin. ;Siogyrer Band; Sweye 
tes Stůck. Sannoper, bey. den Gebrüdeen, 
Bahn. 1803. 

Der Plan diefes Werks it aus der Anzeige. der fc, 
Ser erſchienenen Stuͤcke (im April 1803 S. 367) bes 
kannt, und daſelbſt dahin angegeben worden, daß es 
einen Schatz don Materialien zu einer kuͤnſtig zu bear: 
beitenden allgemeinen kritiſchen und philofophifchen Ge: 
ſchichte aller: Religionen liefere,. Jedes neue Stuͤck träge 
reichlich dazu bey, und der Fleiß, melcher auf.die Bear; 
beitung verwandte wied ; entſchaͤdigt die, Lefer für die 

Dauer der Zeit, welche zwiichen der Ericheinung sweyer 

Stücke verfließt. Solche hiftorifche Arbeiten find reiner 

Gewinn für die Wiſſenſchaften, die aus der Geſchichte 

erläutert: werden muͤhen, und die Reiſeſchreibungen, in 

den verfchtedenften Sprachen abgefaßt, die nıcht Jeder 
lefen. kann noch mag, und ſich nicht anfchoffen will, 

iefeen die Ausbeute dagu, deren Verarbeitung aber 
einem kritiſchen Kopie uͤberlaßen ‚bleiben muß, wenn 
fie’ den Werih des Werks des Herrn D. Staͤudlins 

5* fol, ⸗Das vorliegende Stuͤck empfiehlt ſich 

urch folgenden Inhalt. Von der Religion und den 

Sitten der Moſelemin. Religion von Taheiti nach den 

Berichten der Spanier, und Spaniſche Miſſion nach 

biefer Snfel. "(Eine Abhandlung über dieſen Segenftand 

lad man im erften Stücke des erften Bandes, dieſe Fort: 
Kun —* iſt aus der Weberfegung Finer neuen Spa’ _ 
u % nifchen 
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niſchen Reiſebeſchre dung genommen.) Unbeſtrafter 
Raub zweyer Proteſtantiſcher Knaben durch Katholiken 
in Ungarn. Philoſophiſche Anſicht der Mythologie, 
als Einleitung in ein Syſtem der Griechiſchen und Roͤ⸗ 
miſchen Mythen. (Ein fcharffinniger Aufſatz, der einem 
angehenden jungen Gelehrten Herrn Stutzmann Ehre 
macht.) Ueber Rellgions, und kirchliche Geographie, 
Edicte des’ Churfuͤrſten von Baden, das Kirchenweſen 
in ſeinen Laͤndern betreffend. (Sie find merkwuͤrdige 


Beyſpiele von Toleranz und Negenten s Klugheit.) Res 


cenfionen von Henkes aligemeiner Geſchichte der chriſtli⸗ 
chen Kirche. Müller de Hierarchia et studio’vitae 
asceticae:in sacris et 'mysteriis Graecorum Romano. 
rtimve latentibus. Plane Geſchichte der chriſtlich-⸗kirch⸗ 
tichen Gefellfchaftsverfaßung. (Einfiht und Würde leuch⸗ 
tet aus jeder der drey Beurtheilungen hervor.) Dritte 
Ueberſicht der zerſtreuten Beytraͤge zur Religlonsgeſchichte 


in verſchiedenen neuern Schriften: Einen ſchaͤtzbaren 


| verzoglich Mecklenbur Schwerinſcher Staats⸗ 


— 


des vorliegenden Staatskalenders, bewegt uns, ſeinen 
| N 


Beſcchluß dieſes Stuͤcks macht das Regiſter über die num 


beendigten beyden erſten Baͤnde, welches dieſem Inhalts⸗ 
reichen Werke nicht fehlen durſte. J n 00 RER" 


‚Balender, 1804. Schwerin im Derlageder 
vof⸗Buchdruckerey. —— * 


Unter Kalender-Titel, und Form iſt dieß Vuch be⸗ 
kanntuch eine kurze Otatiſtik und Topographte des Her⸗ 


zogthums Mecklenburg Schwerin, die das Publicum dem 


verdienftvollen und thaͤtigen Herrn Regierungsrathe 
Rudloff verdankt. Die ganze ‚vortrefliche Einrichtung 
des Werks erhebt es aus der. Reihe vieler andern ‘Pros 


ducte ähnlicher Art, die nur allenfalis für den Innlaͤn⸗ 


der einigen Werth haben, aber von keiner Brauchdars 
keit für den Ausländer find. Das allgemeine Juterefie 


an 


» 
\ 
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An. neue Erinnerung. zu bringen, wenn gleich 

Sic ke Tone auch ſchon kennen. Der. erfte Abs 
ſchnitt begreift den Medlenburg : Schwerinfhen Pers 
fonals Etat, das Herjoglihe Haus, den Hofſtaat, das 
eheime Minifterium , die Herzoglichen Geſandſchaften 
ind Agenten, die Regierung, den Cameral Etat, fo wie 
den Der Juſtiz, des Milttairs, der Geiftlichkeit, der Uni: 
derftät, der Stadt⸗ und Landſchulen, der Klöfter und 
e — J9— milden Stiftungen: dann folgt ein 











ichniß der Policey Anſtalten, und im zehnten Abs 
ſchnitte der Erat der Ritters und Landichaft, alles in 
aus fuͤhrlicher und genauer Darfielung. "Det zweyte - 
„heil beginne mie einem forgfältig richtigen. Verzeichs 
niße der jet lebenden Königlichen und Fuͤtſtlichen Hau 
er, nad) dem Alphaber, und der Teutſchen Chur; und 
Sürften in ihrer Comitial⸗Ordnung. Unter den ein; 
imiſchen Notizen gehen die Angaben der Poftrouten 
Han, fodann Eommen die Domainen, wobey man bes 
fländig'die Huſenzahl, und viele andere Nachrichten 
uſammengeſtellt finder. Aus. einer allgemeinen Leber; 
icht"erfieht man, daß der Totalbeftand der befeßten 
Domanlat » Sufen fih auf 3469 +5 Kufen beläuft, 
De Cataſtet der Ritterſchaftlichen Brand Societaͤt 
des Mecklenburgiſchen und Wendiſchen Kreiſes, wird 
nad Oxdnung der Hauptguͤter, mit der Einſatz Summe 
n, die 6,845,350 Thaler ausmacht. Der 
rings Geburts: Copulations und Todtenliſten it | 
Veinem andern Orte Erwähnung gefchehen, womit 
jenanigkeit wegen der Abſchnitt über die kir chliche Tor 
hi und Bevölkerung der Herzogl. Mediend, 
Lande gu vergleidhen if. Den Belhluß maden 

en Annalen, eine Angabe der Mecklen 
tteratur, und ein topographifdjes Negifter, 
awsepte. Sälfte' der Chatte der‘ Heryogs 
lieferte der vorſaͤhrige | Sal ne 
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gerzo lich Mectlenbur a aha 
a das Schalt⸗ Sb bi 1884. Neuſtrelitʒ 
‘ bey dem Hofbuchbinder Shalding. Ä 


Die jährliche Erſcheinung diefes dem Mecklenburg⸗ 
Scwerinſchen Staats: Kalender ganz gleichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Buchs iſt eine jährliche Erneuerung der Hereraris 
ſchen Berdienfte, die fi der ungenannte Herr Berf. 
- um fein Baterland erwirbt, Es würde eine überfiüßige 
| Wiederholung fenn, die ſchon verichiedentlich bemerklich 
gemachten Eigenfchaften dieſes Kalenders nochmals an—⸗ 
99* und die Vollſtaändigkeit, Genauigkeit und 

ichtigkeit der verihiedenen Abſchmtte, und den hiſto⸗ 
riſchen Werih überhaupt hier zu beſchrelben. Woran 
pet der Kalender, dem der Franzoͤſiſche und Juͤdiſche 

ehgeſetzt iſt. Dann folgt der Herzogliche Hof. und 
Lanbes ſtaat, nebſt einer Stammtafel des Herzogl 
Mecklenburgiſchen Hauſee. Und dieſes macht 
dein Esat der Juſtiz, ‚det, Policey, der Kammer, und 
der Geiſtlichkeit, den eriien Theil. aus. Der zweyte 
enthält: das. Verzeichniß der im Stargardſchen Kreiſe 
des Hetzogthums Mecklenburg und im Fuͤrſtenthum 
Ratzeburg befindlichen Cabineis ‚und. Domänen Güter, 
nebit der Zahl der Einwehner , deögleichen der herr‘ 
ſchaftlichen Monopolien, der Ritterſchaftlichen und an⸗ 
dern Landguͤter. In einer. andern Nubräk iſt die Zahl 
der Haͤuſer, der Einwohner und ihr, Gewerbe, in dem 
Städten, und Flecken, angegehen. So hat €. N 
fireliß 297 Käufer, und. 3853. Einwohner, Hier Ser ber 
finder ſich auch Die vorjährige Mortalitärs Lifte, wor 
aus erhellt, daß das Uebergewscht der Gebornen 760 
betrug. Kin —— der Mecklenburg: Sara. 
ſchen Poſtcourſe, der dreyzehnte ehren der | 
dieſes Landee, und ein. alphahetüiches, al der 
Briten des Staats: ‚Kalenders, erhöhen ſeine B * | 
keit, beſonders fuͤr Suulioer nod) mehr. Eine er 
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pälfäjes. Negenten s Werzeichniß und ihrer fh 
Banlien, wird auch hier nicht vermißt. . 


m —— | ——— 


Nordiſche Miscellen. Erſtes Pr Pi 4 in 
sh Bie-Be Samburg, bey A. Bran, und. in, Com 
mißion bey B. ©. Hoffmann. 

"Man würde dem Herausgeber diefer perlodiſchen 
we Unrecht thun, wenn man das Titewort 
Miscellen, weldes zu feiner. Sptache in der Welt 
gehört, für das, was es, in Teuticher Sprache, nup 
bedeuten fann — Miſchmoſch — erklären wollte, Der 
Soeraysgeber verdient Achtung, feine Sammlung iſ nüge 
lich, und ſchaͤtzbar, und der Titel Mannichfaltig⸗ 
keiten, oder ein andrer gleicher teutſcher, wuͤrde einen 
wuͤrdige n Begrif von dieſem — geben, welcheß 
wir der Lectuͤre empfehlen koͤnnen - — der Titel ſey denn 
auch wie er wolle. — 

Man findet Hier wirklich viele — Unter⸗ 
Be und gute Beytraͤge zur Kenntniß unſrer Zeit, 
An fehr vielen Fächern der Litteratur., Der Herausge⸗ 
ber Hat ein allgemeines Intereße zum Zwecke, Die 
Gegenftände find Politie, Theater, Merkwürdigkeiten 
zur Tagesgefhichte, und allerhand fragımentarifche Aufs 
ſaͤtze. So findet man im erften Hefte, Polttit; > Das 
fellung Nathan des Weiſen in Hamburg. “ Fragmente 
Neue Litteratur. Charakteriſtik der Franzoſen und Eng) 
dänder. Franoͤſiſches Theater in Hamburg. Morgens 
ſcene einer Pariſer Dame. Scene aus einem: unge⸗ 
druckten Schauſpiele. Faſt alles find kurze Aufſaͤtze, 
deren Lectuͤre nicht ermuͤden kann, und wenn die Sthreib⸗ 
art nicht allen Artikeln gleich ſeyn kann, ſo iſt ſie doch 
in allen anziehend, und oͤfters ſinnreich. Wir! wuͤn⸗ 
ſchen, daß der Herausgeber feine angenehme Unterhal⸗ | 
tungen lange fortſetzen möge, - | 


2 F M 2 Die 
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ch . r 

Dile Börfen-Balle in Samburg. &:26 

Wir haben ſchon im vorigen Monate diefes neuen 
Inſtituts in Hamburgs weldes- duch Subfeription 
errichtet, und ducch den patriotifchen. Eifer des Hm. 
son Hoßtenp, zu Stande gebracht worden iſt, Er⸗ 
bahnung gethan. Wir haben nicht den Raum hier, 
viel davon zu ſagen. Da aber in Hamburg ſowohl, 
als auch Auswärts viel davon gehört und geleſen wor⸗ 
den ift, jo dient es zur richtigen Kenntniß, diefe kleine 
Schrift datuͤber zu leſen, aus welcher ſich fein Auszug 
machen läßt. Daß der Zwe und Gebrouch diejes 
mit Aufwand, und Kunſtfieiß vollbrachten Gebaͤudes, 
in manqem Betrachte das beruͤhmte Loyds Kaffees 
houſe in London uͤbertrift, und immer eine Zierde mehr 
für Hamburg iſt, kann nicht geleugnet werden, wenn 
auch die Kritik einiges, wie in allem, was geſchieht, 
und gemacht wird, zu cenſiren findet, TE 


are)] 





Dile Exiſtenz folgender Schriften zeigen wie denje; 
nigen von unferm Publicum an, die an den Gegenſtaͤu⸗ 
den derſelben Intereße haben Fünnten, 

Der Scongmifche Salpeterfieder, nebft Anbang 
eines ſehr nůtzlichen Düngungsmittels. Ton 
HM. Schneider Hochgrafl. Reuß: Plauifhens 
DZausverwalter zu Schletz. ‚Leipzig bey W. Mein, 
Die entbüllten Geheimniffe des Pharao⸗Spiels, 
—doder die Kuͤnſte des Banquier beym Pharao im 
Vergleichung mit den Pointeurs (Ponteurs.) Em 
laͤutert durch hierauf Bezug habende Anefdoren, 
und ‚Erzählungen. Leipzig, in der Baumgaͤrt⸗ 
neriſchen Buchhandlung, (Man findet lehtreiche, 
warnende Beyſpield. 1 
r — — Mr 
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3, 
ALitterariſche Correſpondenz ⸗ Nachrichten. 
97 der —— Refbefibreibung des 
m. Hofrath und Doctor F, W. Moller aus Hans 
burg, gegenwaͤrtig zu Herzberg am Marz, wird bereit 
ebrugEt, und ſie erſcheint auf.der Oſtermeſſe. Sie ber 







 Pränumeranten werden dem ‚Werke vorgedruckt. 
Win — —— * —* 
DSDas Neue teutſche Magazin des Hrn, Legat. 
v. Eggers, das ſeit einer langen Reihe von Jahren 
J teutſchen Monatsichriften eine ehrenvolle 
lle behauptete, iſt mit dem Jahrgange 1803 ge⸗ 
Die noch fehlenden Monatsſtuͤcke, Septemn⸗ 


Bid December, werden nachgeliefere, 
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Aus mehrern Schreiben von Paris, bie 
u. zum gten Februar, 

" Seit der letzten Reife des. erften Coſuls verhimme 

‚Man in den Tutlerin, daß die Zuräftungen gegen Eng: 

‚land erft inder Mitte oder gegen Ende des Febr. vollendet 

seyn werden. Ueber das Detait diefer Ariftatten, fo 

wie über alles, was an den Küften, und tn den Haͤ 

— ET MM; . vor⸗ 
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vorgeht, datf, bekanntlich, kein Zeitungs, Schreiber, 
hier und in ganz Frankreich, etwas melden, Obglei 
am Ende dieſes Monats die Tage ſchon merklich länger 
werden, wird doch ‚der Landungs; Berfuch nicht allein 
gemacht, fondern auch wirklich ſuͤr England gefährlich 
erden. — Das Gouvernement bedarf aber dazu 
no viel Geld, und der Etat für das lauſende Fahr 
oil fih aber 706 Milllonen Francs belaufen. " Di 
ausländifhen Mächte, und Staaten tragen dazu T 
Millionen bey, und eine große Summe wird durch 
neue Auflagen, von dem neu organifirten legislativen 
Corps aufgebracht werden. Auch bringe der Verkau 
don den National; Gütern viel ein, Im Ruhr: Dei 
| —— am Rheine) find für 3 Millionen 690,000 
Francs Suter verkauft worden, 
Die Regierung Hält die Hier und da ſich zeigenden 
anruhigen Bewegungen im ſcharſen Auge. Hier, in 
Paris ſind feir einiger Zeit viele Perſonen arretirt, eis 
nige auch wieder 106 gelafjen worden, Man har im den 
Zuilerien Nachricht, daß eine Anzahl übelgefinnter Mens 
ſchen aus England’angefommen wäre, und ein Theil 
ſich ſelbſt in den Tuilerien aufhalten ſolle. Man hat 
daher das game Schloß durchſucht. Zur allgemeinen 
Aufſicht über die unruhigen Geifter Ift ein eigner Dis 
rector der General; Policey ernant worden, Der aus 
‚den Nevolutions sZeiten her bekannte Real hat diefes 
Amt bekommen, In der Bender und andern Provin⸗ 
zen find von den Präfeeten die firenäften Verfügungen 
getroffen, und jedermann wird arretirt, oder deportirt, 
der nicht einhelmiſch iſt, und nicht eine hinreichende Ur⸗ 
‚lache Manch ZnISRRnlP angeben. kann, oder der ſonſt 


Der hu Dftende gerichtlich erihopne Magtins von 
Bülow, war aus, dem H ndurgichen * 


„biß vor gwey Jahten Rußiiher See Hffle 
‚harte X anf Hager Ai unvorfichtiger 
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wuserfucht, und ſich hey feiner Anhaltımg ungebuͤhrlich 
gegen den Commandanten betragen. Mit ſeinem Pros 
xeße aieng es ſehr tumnliugriſch ju. | 
In die Reichs Ritterſchaftlichen Angelegenheiten 
wiſt ich der nie. Conſul vorerſt nur dutch Worte eins 
bſſen. Doech gab er dem Pfalzbaierſchen Geſandten 
veulichſt gu verſtehen, daß ex der Ritterſchaft wohiwolle. 
Aber auch hierin hat die Preußische Stimme den ſtaͤrk⸗ 
ſten Emfluß. Man glaubt hier feſt, daß in dem Teut⸗ 
ſchen Reiche neue wichtige Veraͤnderungen bevorſtehn. 
Der Chur⸗Prinz von Wirtemberg hat jetzt ein Ho⸗ 
tel geiniethet,/ und in feinem Gefolge Die Gebruͤder 
von Phull, und den Major von Guͤltlingen. Er geht 
fleißig. in die Tuilerien, und zu Talleyrand, fiehr auch 
das ganze Eorps diplomatigne, ausgenommen den Wir⸗ 
tembergichen Sefandten, Es iff gar fein. Anfchein, daß 
dieſer Prinz fobald in fein Vaterland zuruͤckkehrt. Es 
wird jest.über feine Apponage unterhandelt, 
Der Rußiſch-⸗Kaiſerliche Geſchaͤftstraͤger, Ar; von 
Pubril, desavouirt, aus Befehl ſeines Spuveraind, das 
Abſchieds⸗Compliment des Grafen von Marcoff, nad 
Beil in dem Mioniteur befindlichen Ausdruͤcken. Er hat 
dem Corps diplomatique eine ander&lgutende Abjchrift 
der Nede, in ihrer Authenticitaͤt, mitgetheilt: f 
Bonaparte verwendet fich nachdruͤcklichſt für die 
Katholiſche Kirche in. Tentichland, namentlich in dem 
Balerſchen Landen, Ueberhaupt hat der Katholicismus 
Hier wieder großen Einfluß, und man bemertt Jeſuiti⸗ 
ſche Wirkungen ſehr deutlich. Fuͤr dieſes den Katholb 
ken ſehr guͤnſtige Syſtem find der Miniſter Portalis ſelbſt, 
und. der neue Praͤſident des geſetzgebenden Corps, 
nebſt vielen der wichtigſten Perſonen, ſehr geneigt. 
Die Vorfechter find der Abbe Geoffroy im Feuilleion 
du Journal des debats, der Abbe de Boulogne in den 
Annales de Ja litterature, und der Mercure de Fran- 
ce, . Andere ſuchen dagegen zu wirken, durch den Mi⸗ 
Mu niſter 
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. & ‘. 
nifter (Exbiſchof) Taleyrand , und den Geniator NER 
derer, welcher der Verfechter der Gegenparthey ine 
Publicum, durch das Jounal de Paris ift, fo tie Suatd⸗ 
und Lacretelle durch den Publiciſten. — 

Der Bruder des erſten Conſuls, Hiervn mae Bor. 
naparte, hat fi) doch nun mit feiner gellebten Miß 
Patterſon, Tochter eines Kaufmanns zu Baltimore. 
in Nord⸗Ameriea verheyrarhet, fo ungern es der Teis 
nn die ganze Samilie jehen. > ae 





Aus einem — von Paris vom 

14ten Februar, — 

Die Geruͤchte von aufruͤhriſchen —— vet | 
—— ſich. Der Moniteur erwähnte zwar das Tos 
des: Urtheil des Lebourgeois und Picor, aber nicht das 
Verhaͤltniß des mit ihnen. zugleich arretirten druten 
Mannes, Querelles. Dieſer ſoll, auf das Verfpres 
hen der Begnadigung, verfchiedne Veſchwoͤrungs⸗Data 
von Jacobinern, und Royalifien, entdect haben, Im⸗ 
defen wenden der neue: thätige General: Director dei 
Policey, Br. Real, und der neue Gouverneur von Pas 
sis, Mutar, Schwager Bonapartes, alle Kräfte an, 
um alle Eyptofionen zu vernichten, 

Die Ruͤſtangen zur Meer » Erpedition gegen Engs 
land werden taͤglich furchtbarer, und die Franzoͤſiſchen 
Kanonier⸗Boͤte, die fie decken ſollen, find wirk ich Mies 
ſterſtuͤcke der militairiſchen Baukunſt, und werden die 
Englaͤnder in Erſtaunen ſetzen. Es find Batterien, 
vorn tief im Waſſer, Hinten erhobner, und alfo nicht 
fo leicht zu gerflären, oder zu nehmen, wie die Engläns 
der wähnen. Zu Breft liegen 12 Linienichiffe, 18 Fre 
gatten, und gegen 300 Böte in Bereitſchaft. Nach— 
dem die Pofitionen der Truppen an den Küften Eürz 
lichſt verändert worden find, ‚ zweifelt man nicht am cis 
* deldigen — der — er" = 

audt, 
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iaudt, daß in nähen Tagen der * —— * 
reiſen, und die lesen ** — wird. 


Regensburg den ?ten Februar LRO4 = .; 
von dem fo eben hier herauskommenden Buͤlletin des 
Seanhenin von Hertwich, tiefert die Abhandlung für den 
Sanuar 1804 einen merkwürdigen Nachtrag zu den 
Honundverſchen Angelegenheiten, - €& heißt darin unter 
andern folgendermaaßen: 
3. Deffehtlihe: Blätter Haben zur Anzeige gefiel, wel⸗ 
de Koͤnigl Großbrittanniſch⸗Churbraunſchweigſche Er; 
klaͤrung a. d. St. Zames ziten Nov; v. J. erſchienen 
ſey, worin jede von den Franzoͤſiſchen Behoͤrden zu 
veränftaltende Schuld / Verſchreibung der Churbraum 
ſchweigſchen Staaten, welche den Churfuͤrſtlichen Mi⸗ 
wirken Zwangs⸗ ‚oder. Drohungsweife ohne: hoͤchſten 
Special; Befehl abgenoͤthigt werden dürfte; vorlaͤuſig 
ais annullirt und unverbindlid) declarirt wurde. So 
wie gedachte Erklärung: den Comitialen am Reichstage 
durch den Churbraunſchweigſchen Geſandten von Reden 
zur Kenntniß mitgetheilt wurde, ſo brachte auch der 
zus e Churf, Miniſter · Reſident von Schwarzkopf 
kfurt diefelbe unterm 24ften Mov. dem Magi⸗ 
‚Fraser daſelbſt zur Wiffenfchaft: Dazu ausdrücklich at; 
gewiefen, wollte Er zur Erreichung größerer Publicität, 
die naͤmliche Erklärung: im die Frankfurter Zeitungen 
Den pi allein die vier Zeitungs» Erpebditionen, 
069 der Aurhenticirät. der Urkunde und von 
der: offietellen Requir irung des Einruͤckens verftändigr, 
lehnten das Inſerat, ungeachtet wiederholten Borfiek 
nung, ab⸗ anter Bezug auf das Cenſur⸗Amt, welches 
se Einruckung verhindere, obgleich ſelbſt der Oberrhei⸗ 
HERE ⸗Direetorialis kein’ Bedenken fand, -bey 
& Verſammlung die naͤmliche Declaration zur 
u bringen, — ‚Lage. zeigte den Vor⸗ 
gang 
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gang, der für das Intereße feines hoͤchſten Hefes ſtets 
eifernde Herr von Schwarzkopf dem ſtaͤdtiſchen Magi⸗— 
ſtrate an, mit dem Erſuchen, um ſchleunige Remedur 
und behufige Anweiſung an die Cenſur-Anſtalt. Er 
bezog ſich auf Beyſpiele der unbederittichen Eluruͤckungen 
ſoſcher offictellen Actenſtuͤcke wie auch auf die zum Grunde 
liegende Abſicht, jeden. Unkundigen oder Leichtſinnigen 
wider; die. Thetlnahme an: ſolchen Verſchreibungen zu 
woruen, und erſchoͤpfte in der am zten Deo dem ſtaͤd⸗ 
tiſchen Rathe uͤbergebenen Denkſchriſt alle. Beredſam⸗ 
ſamtkeit, indem deutlich: angewieſen wurde, daß eines 
Theils eine Verhinderung: des. Eintrags, die von dem 
Magiſtrate im LAntuorts Prnmemoria vom ⁊oſten Nor 
vember anerkannte huldvolſe Ruͤckſicht Or. Koͤnigl. Dia 
jeſtaͤt nur vereiteln, andern Theils aber der daſigen Buͤr⸗ 
gerſchaft durch reellen Verluſt an Haab und Gut nach⸗ 
theilig werden koͤnne. Ungeachtet dieſer buͤndigen Bars 
ſtellung wurde der gewuͤnſchte Zweck nicht erreicht, alſo 
daß der obige Mmiſter / Reſident ſich begnuͤgen mußte, 
die Einſchaltung nur im ſolche Öffentliche Biaͤtter beſor⸗ 
gen zu laſſen, welche der Reichsſtaͤdtiſchen Cenſur nice 
unterworſen ſind. 
vVieles Auffehn macht hier auch das Schreiben des 
Präfidenten von Stein, an den: Fürften von Naßau—⸗ 
Uſingen, d. d. Münfter den. 13ten Januar 1804, 
Die Beſitznehmung der-diefer Familie von Stein gehoͤri⸗ 
gen. Dörfer, Früchten und Schweighauſen, betreffend. — 
Teutſchlands Unabhaͤngigkeit und. Selbſtſtaͤndigkeit, 
Hheißt es, wird durch Die Conſolidation der Reichsritter⸗ 
ſchaftlichen Beſitzungen, wenig gewinnen. Sollten Die 
für die Nat lon großen Zwecke erreicht. werden, ſo müfs 
fen dieſe kleinen Staaten, mit den beyben großen. Mo⸗ 
mardiien, von deren Exiſtenz die Fortdauer des Teut⸗ 
ſchen Namens abhängt; vereinigt werden, uud die Vor⸗ 
ſehung gebe, daß ich dieſes gluͤckliche Ereigniß noch er⸗ 
lebe. — nei iR hart, großt Opfer Rn 


t 
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fin, edlen, das Wohl des Ganzen befoͤrdernden Zwecke zu 
bringen, fondern um.der Uebermacht zu entgehen * u.) w. 


0 Wien, den z2ten Febuar 1904. | 
Det von Paris‘ zuruͤckgerufne Raiferlichs Rufifche 
Selandte, Graf von Marcoff, har ſich Hier dis zum 
IHten vor. Monats anfgehalten, und tft in der Macht 
darauf nad) Petersburg direrte abgereiſet, ohne feine 
Guͤter in der Ukraine zu fehen, da man feine Gegen⸗ 
wart am Petersburger Hofe baldigft erwartere,. Er Hat 
Hier viele Geſellſchaften beſucht, aber audy ‚mic: dem 
Staats Vice Kanzler, Grafen von Cobenzl, verfchiedene 
Conferenzen gehabt. Wie es heißt, wird Graf von 
Marcoff im Rußiſchen Otaats⸗Miniſterio eine wichtige 
Stelle bekleiden, und dem alten Grafen von Woron⸗ 
‚soft, welcher nun zu Petersburg und an der Spitze der 
auslaͤndiſchen Berhaͤltniße bleibt, an der Seite ſtehn. 

Je mehr ſich die Geruͤchte vervielfältigen, je weniger 
hat man beftimmte Gewißheit von dem, was in kurzer 
eit zu erwarten it. Der kritiſchen Gegenftände find 

„eine große Wenge, und unfer Hof, der einen fo wichti⸗ 
‘gen Ausſchlag geben kann, bälaneirt einer Seits, und - 
"macht thätige Vorſchritte andrer Geitd, Wenn durch 
“Eouriere und Memoiren viel ausgerichtet werden 
‚könnte, fo wäre alles im Reinen: aber noch ift nichts 
"änsgemacht. Die tentfchen Angelegenheiten liegen dem 
Intereße am naͤchſten. Und hier iſts dem Katfer Ernſt, 
vorerſt die Ritterſchafis⸗Sache zu betreiben. Der Prewi 
ſiſche Vorfchlag zu Regensburg, fie zur Berathung auf 
‚dem Reichstage zu dringen, würde große Verzögerung 
"machen, und der KRaifer ift entſchloßen, die Ererution 

"mie getwaffneter Hand auszuführen, Aber hier kommen 
mancherley Umftände zufammen. Die Krifis im Reiche 
® ſo ee, da eine — Unteren in * 


* 
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Dingen, nicht zu — Und. wenn zu Gewalta⸗ 
mitteln gegriffen wird, ſomoͤchte es uͤber und über: gehen; 

Die Streitigkeit wegen der Viril Stimmen im Fuͤre 
ftenrathe hängt gewißermaaßen mit Dem nen zu errichs 
tenden Päbitlidyen Concordate ind den Verhoaͤltniße 
der katholiſchen Religion zuſammen. Vor kurzem iſt 
daruͤber ein großer St aatsrath gehalten worden, wel⸗ 
—— Sranzöfiihe Bothſchafter beywohnte. 
E22 Anſtalten von Truppen; Ruͤſtungen ſieht man noch. 
| sichr.; Aber das KIR-Militaiv;äft immer, in. der. Bew 
fahung, ſehr/bald in volle Bewegung zu-treten,.. Daher 
wuͤrde ich voreilig ſeyn, wenn ich von Campements 
erwas ſchreiben wollte, die die Geruͤchte, in Galizien, 
bey Leraberg, bey Peſt in Ungarn, bey Turas in Maͤh— 
Are, bey. Prag in Böhmen, vermuthen, wobey ſie aud) 
ſchon die Truppenzahlen wißen mollen. — Da,untee 
den jonderbaren jetzigen Verwicklungen, wo die reine 
Friedensliebe des Kaiſers mit andringenden Umſtaͤnden 
veſtuͤrmt wied, alles, was auch feſtgegruͤndet ſcheint, 
unſicher iſt, ſo wagt man mie jeder Behauptung: nur. 
ſo viel laͤßt ſich voraue ſehen, daß die Ruhe in Teutſch⸗ 
an ſchwerlich zu erhalten feyn wird, | 

Im Innern blüht: Handel und Wandel, ob man 
‚gti hier, wie in andern Ländern, die Theurung aller 
LTebensbeduͤrfniße ſchwer fühlt. Viele ſonſt in Pracht 
debende angefehene Haͤuſer ziehen ſich zuruͤck, und der 
Geldmangel iſt in manchen Verhaͤltnißen ſichtbar. Da 
die Miethe der Wohnungen immer koſtbarer wird, und 
die gering beſoldeten Beamten dadurch ſehr leiden, 4. 
will der großmuͤthige Herzog von Sachſen⸗Teſchen, der 
o viel gemeinnuͤtziges Gutes thut, das aufgehobene Lo⸗ 
renzer Nonnenkloſter zu Wohnungen für unbemittelte 
Stants diener einrichten laßen. Bey dieſer Erwaͤhnung 
von Wohlthaͤtigkeit kann Ich auch der Anfuͤhrung mis 
nicht entztehn, daß nad): eiugr.neulichen: Berechuung. 
ESutungeckapitele zur an und Unteifibig 


+ 


® 
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mitlelloſer Seudteretiden auf: der: — 
jufammen fuͤnftehalb Milionen’Sulden betragen, deren 
Zinien‘ jährlich ſich auf 180,000: Gulden belaufen; 
Weiche Univerfi * kaun * — Madthaͤttgketten 
— ** 

Unſere Dregtenung.hf. ſehe beforgt, der Verbreitung 
von Spereligiofieät, Ad Sittenloſigkeit durch ſchlechte 
oder gefährliche Schriften; Einhalt zu thun. Daher iſt 
nicht allein die genaueſte Aufſicht auf die neuen einzu⸗ 
führenden Schriften in ſteter Wirkſamkeit, ſondern es if 
auch eine Reviſion der ſchon vorhandnen aͤltern Buͤcher 
angeſtellt um die ſchaͤdlichen zu verbieten. Die Buͤcher⸗ 
Eenfuien ſind 18 — _ den en 

Sägen — 


Berlin, den, zoften, —* 1804, 


* Ohne mich der Vore liigkeit ſchuldig zu: machen, kann 
ich Sie In. dem gegentwärtigen kritiſchen, entſcheiden⸗ 
den Momente, an die, gar wicht unbekannte Freundſchaſt 
unſers Hofes mit dem Sranzöflichen Kabinette der Tuille; 
zien, erinnern, um felbft Ihre Urtheile darnach zufaßen, 
Unfer Miniſterium thut alles: mögliche, der ſtarken Fries 
hensliehe des Könige zu folge; um, die, Ruhe in Europa, 
7 wenn-eö irgends ſeyn koͤnnte, zu erhalten, und nicht in 
einen Ben ka u kowmmen, der vielleicht die. Erflärung 
Allianz: mis. Frankreich. zur Holge 
ee, Die a Verhaͤumße kennen nur die Ka⸗ 
Die Verhandluvgen werden um deſto viel⸗ 
und ernſilicher betrieben, je naͤher der Endpunct 
"Der, * a immer — Bbepungen; nun⸗ 


ns 
im,tentfcheh Reiche Ihre 
& Durch-die, öffentlichen Bekanntm 

Stage zu. Regensburg erſichtlich gewor⸗ 
md daran euslirh;erpellt, wie der ae 


“i | 
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der Meichss Nirterfchafts Angelegenheit, und den andern 


Discnfiong;Gegenftänden, denkt, und handelt: —: Bey 
ſolchen Verwicklungen muß man den Ausgang, ber 
nicht ferne ut, erwarten; 

Wir hören hier viel von Truppen ı Bewegungen in 
den Rußiſchen uns nahen Propinzen, in: Efihland, 
Liefland, und in dem ehemaligen Litthauen, aud) von 
der betriebenen Ausrüftung einer Rußiſchen Flotte von 

35 Binienichiffen, mit Landtruppen. Ich enthalte mid, 
Aller Perfpeitive.. Im Anfeigen Monate and u 
ſchon mehr wißen. 

Die innern Werkwuͤrdigkeiten ſind deſto * sei 
theilbar, Am vorigen Freytage wurden hier die 
eigentlichen Carnavals Luſtbatkeiten beſchloßen. Einige 
Redbouten werden noch auf dem allgemeinen Theater 


gegeben werden, auch einige Aßembleen. Die vornehm⸗ 


ſten Gaͤſte verlahen Berliß. Der Ptinz von Oranien, 

ehemaliger Erbſtatthalter, iſt abgereiſet, und geht, mit 
feiner Gemahlin, der Tanıe des Koͤnigs, über: Braun 
ſchweig, nach ſeiner jetzt gewoͤhnlichen Reſidenz. Sein 


Erbptinz, der Fulda zum Eigenthum hat, nimmt hiet 


eine Art von vorlaͤufigein beſtaͤndigem Aufenthalt, uud 
bewohnt das Haus der ehemaligen Gräfin von Lichtenau; 
In Anleitung der ſehr freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 


aiße unſers Hofes mit dem ˖ zu München wird der Ber 


trag fiber die: gegenfeitigen Auswechslungen und Ber 
tauſchungen der Ortſchaften and Diftricre im Fraͤnkiſchen 
zur Arrondirung von Bamberg / und Wirzburg einer: und 
Anpach und Baireuth andrerſeits, in thaͤtige Vollziehun 
gebracht. Unſere Connexionen mit dem Churſurſten 
/falzbaiern machen alles leicht, was unter dem Berli⸗ 


ner und Muͤnchner Kabinette verhandelt wird. Den 


noch hat unſer Hof den Munchner von weitern Schrit⸗ 

ten in der Ritterſchafts⸗ Occanatlon abgehaluen, a une 

witd ferner leisen ·⸗ 3 
Rn unſerm Cahadihan Pepe ma wind 
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Beränderungen vorgegangen De Graf von Rohde 

geht von Wien nach Muͤnchen, und der Herr von Schuig 
J——— deßen diplomatiſche und palitiiche: Vers 
dlenſte anerkannt, und mit den ehrenvollſten Beweitei 
der Königlichen Zufriedenheit belohnt find,verfäge jenen 
Poſten, weichen: der- Baron von Grote; dheihaliget 
Chur: Coͤlniſcher Gefandte zu Hamburg, erhalten hat. 
Herr von Schladen geht nah Madrid. Derineue Sn 
‚fandte zu Wien ift noch nicht bekannt, 

Die Drsanifarionen in den neu-acquirirten Provins 
zen haben nicht den fehnellen Gang, der’ den fohftigen 
Chartakter der Preußiichen Anordnungen trägt, Ob die 
Muthmagungen darüber gegrundet ſind, kann ich m 


Daß. Bandvogtepgericht in Bauenburg,. das feie dert 
— 1778 beſtand, und zu den Depattements der 
Weſtpreuß iſchen Regierung gehörte, wird mit Ende dies 
ſes Jahrs gänzlich, aufgehoben, und die Geſchaͤfte degeb 
—“ an das Hofgericht zu Köstin uͤdertragen. 

gu Neufchatel beklagen ſich die Baumwollen ⸗Fabri⸗ 
win. bitter. über die Verbote der Sranzöfifchen Regie⸗ 
- ung, weiche ihre Fabricate nicht mehr in das Republi⸗ 
nice Gebiet einlaßen wid, und bekanntlich dürfen 
Ne auch nicht Ihre Waaren in den Dunpifgen Provinzen, 
** eier abſetzen. | 

Nach dem: deutlich erklärten Willen des Königs fob 
* ‚init / der Zeit, bey neuen Pacht Cotitracıen „ ‚oder 
ElaisAnſchlaͤgen, dir Prediger, welche fenft Maturalien, 
und jetzt dafür eine, schmale beſtimmte, Summe Geldes 
— — an. gefeßt werden, welches 
bey der geg rtigen hohen Theutung -der nothwen⸗ 

Ledens bedr ſnihe eine zweckmaͤßige Wohlthat 
Mach einer authentiſchen Nariiicyen "Angabe, “bb, 
rege ver Stadt Danzig; 49,09 

— unter denen 230 51 
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& 
wohner. Die Stadt beſitzt 103 Doͤrfer, 6 Vorwerke, 
und 312 Schenkkruͤge. In den Schenkhaͤuſern ſind im 
vorigen Jahre verzapft 52,204 Tonnen Bier und 
752879 Quartier Brantewein. Der Activ⸗Beſtand 
der Stadt Kaͤmmerey war 54,920 Thaler, dagegen 
hatte ſie Passiva bis. zu J Million 658,730 Thalern. 
Die Zahl der Einwohner des Danziger —— 
Reli ſich auf *8.995 Menlchen. 


“4 u” v 
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"Ropenhagen, den 18ten Februar. 1804. 


Die Ruhe, welche Daͤnemark ſeiner Entfernung 3 
| dem Kriegsſchquplatz perdankt, iſt bis jeßt durch feinen. 
Vorfall von Wichtigkeit unterbrochen worden, — Unſer 
Handel leidet jedoch durch die ſteten Neckereyen, zumal 
der Engliſchen Kaper. Dieß gilt vorzuͤglich von den 
Weſtindiſchen Gewaͤßern, und es erregte daher allge⸗ 
meine. Freude bey den dortigen Handelnden, ale: ‚neulich 
eln Engliſcher auf Tortola ausgeruͤſteter Kaper, deßen 
VUebermuth ‚keine Grenzen kannte, von einer Franjzoͤſi⸗ 
ſchen Corvette genommen, und vorlaͤufig nach dem DA 
fen von St. Thomas gebracht wurde.  - Be 
Ein Frangoͤſiſch⸗Weſtindiſches Retourſchiff le Dans, 
kergne, welches von. der. Engliichen Fregatte Carysforde 
verfolgt, in den Hafen Bakkeſund bey Bergen. ‚eintief, 
wurde durch. zwey bewaffnete Boͤte dieſer Fregatte aus 
dem Hafen genommen, und. zur Prife gemacht. Ueber 
dieſe Verletzung der. Territorial⸗Rechte iſt, duch, ander 
Minifter-in; London Veſchwerde geführt, und. Hierauf 
von der Englifchen Regierung eine — — 
—2 ertheilt worden. i 2 334 998 
Zut Beendigung der: ziwilchen, dem. Hiefigen 
| Moßamte und dem; fogenannten, Amfterdam 

liſchen sombinirten Fußboten »-Polkamte..z 
ſtatt gehabten Differenzen,äft;etn; —55 


General / Mſtamis, der Zuflahrath von — 4 
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Hamburg gefandt, und man hoft, dieſe Sache baldigſt 
- amd: zur Zufriedenheit beyder Theile abgemacht zu ſehen⸗ 
Das Seburtöfeft Sr. Majeſtaͤt des Königs, und Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen, wurde am 29ſten 
Januar mit den gemöhnlichen Feyetlichkeiten bey Hofe 
Begangen. Mittags war große Cour, und Ordenstag 
für die Ritter vom Elephanten, und Abends Apartement 
and Buntereihetafel; — Am zöften erſchien das ganze 


Königliche Haus im Schaufpiel, und wurde beym Eim . 


Krlee und beym Weggehen mit lautem Jubel der zahl⸗ 
reich verfammelten Zufchauer begrüßt: Anftart des fonft 


gewöhnlichen Ball var⸗ , war am ıften diefes Monars 
großer Ballen Masque in. den Sälen des Königlichen - 
Palais, zu welchem über 600 Otandes perſonen eingela⸗ 


den waren. | | TEN? 
. Dem am Schluße des vorigen Jahrs an Ge: Mai, 
ben König abgeftatteten Bericht der Bacrinationd;Coms 
mißion zufolge, Hat diefe wichtige Erfindung in deri Daͤ⸗ 
niſchen Landen die gluͤcklichſten Kortichritte gemacht: Ani 
letzten Vaccinations Jahre vom ı7ten Det. 1802 bis 
dahin 1803, find 14,492 Perfonen eingeimpft, und 


294 Portionen Barsines Materie. abgefandt worden: - 


Die Commißion Hat ihre frähern Erfahrungen erwei⸗ 
Kor und berichtige, und iſt jetzt überzeugt worden, daß 


Die Kuhbocken für jede Anſteckung von natürlichen Blat: 


gern vollkommen ſicher fielen, daß mit der Impfung 


Beine gefährlichen Zufälle verbunden find, und auch zu 


Eeinen Rronkheiten durch diefelbe der Stoff gelegt werde. 
ee nee haben, daß eine heftige 
Kalte dein Fortgange det Backination hinderlich ſey. — 
Die Commißion foll ihre biöherigen Arbeiten nad) in 
Biefem Jahre ſoriſetzen; alsdann wird dieß Fach dem 
Geſaundheits:Coſlegio aᷣberttaze. 
auterm zoſten Der. v. J. iſt eine allgemeine Strand: 
Serxorxdnung für die Herzogthuͤuer, Herrſchaft Pinne⸗ 
eg, Brafihafe Rantzau, und Grade Altond erlaſſen 
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worden. Diefe Bersidnung ; durch welche &, Maj. 
Sich des Ihrer Kae zuftchenden Drittheils won’ allen 
gefträndeten Gütern, die Fälle ausgenommen, daß die - 
geſtrandeten Güter Herrenles find, oder daß das Strand⸗ 
Recht als Neptefalte ausgeübt wird‘, begeben, enthaͤlt 
zugleich die genaueſten und beſtimmteſten Vorſchriften, 
wie es kuͤuftig bey Stra? füllen gehalten werden folles' 
Zu dem wichtigen neuern Veranſtaltungen gehört 
auch die Vorſorge unferer Regierung für die Ausbreis 
tung det Thierarzneyfunde, Zudem Ende haben Se. 
Maj. unterm 13ten v. M. tefolvirr, daß aus jedem der 
beyden Herzogthuͤmer, zwey junge Leute bey der hieſu 
gen Vererinate , Schule zum Hnterriht angenommen, 
and, nad) ihrer Entlaßung-ols tauglich in dieſem Fache, 
vom Land: MilttairsDier ft, unter der Verpflicditäng, 
in den Hetzogthuͤmern zu ‚bleiben, und ſich dort als 
Thierärzte gebrauch. nn zu laſſen, befreyet werden. ſollen 
Die desfallfigen Koften werden vorſchußweiſe aus Königt, 
Kaſſe ausbezafit, und alsdann Über die Hetzögchuͤmer 
repartirt. Die junge Leute erhalten Wohnung, Fe 
rung und Licht auf der Vetetinait Schule, und 5 . 
monatlich zu Ihrer Bekoͤſtigung. — Auch andere 
Junge Leute koͤnnen den Unterricht auf der hieſtgen? Be— 
derinair⸗Ochule frey benutzen, uns find, waͤhrend ihres 
Hierſeyns, und auch nach ihter Entlaßung mit guͤnſil— 
gen Zeugniſſen, vom Militait⸗Dienſte befreyet. 
unſer Miniſter am Petersburger Hofe, Fteyhe 
von Roſencranz, hat, feiner ſchwaͤchlichen Geſundh 
wegen, um feine Entlaßung von dieſem Poſten gebet 
und erhalten. Zum Nachfolger deßelben in Petersbu 
A der bisherige Gefandte zu Stockholm, Kammerhert 
Yon Blome ernannt wörden. Er war ſchon vordem 
mit feinem verftorbnen Onkel’ dafeibft. » un 
2 ber IR Er Een se 1) Sen 
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Buüͤckeburg, den zıflen Jaͤnuar go4. 
Nachſtehende von bier, datirte, (von dem erhabe—⸗ 
nen Verfaſſer ſelbſt, mit ſeinem ehrwuͤrdigen Namen 
unterzeichnete) Kundmachung gehört. um: ‚fo mehr ih 
die Zeitgefhichte des Politiſchen Journals da darin 
faft alle über die Hanndverichen Angelegenheiten Pa; | 
nenen Schriften angezeigt ı worden Tum- 


Vor mehrern Monaten erſchien ein elendes Yan 
phlet unter dem Titelt _.. 

Des Feldmarfchalls Strafen von Wallmoden Gimborn 
kurze aber gruͤndliche Vertheidigung gegen Laͤſterzungen, 
ein Bögen in gdvov. 

Ich hielt es unter der Wuͤrde meines Charakters ein 
Mort über die Frechheit eines Pasquillanten zu verlieren, 
der ſich meines Namens. bedienen aha WEN ſo er⸗ 
bärml ches Libell ins Puͤblicum zu bringen, Stile Verach⸗ 
tung nur ſetzte ich dieſem Pamphlet, ſo wie mehrern von 
gleichem Werthe entgegen. Nur weil ich jetzt von mehrern 
Seiten benachrichtigt werde, daß an manchen Orten 
die Dreiſtigkeit, ein Blatt, Worin ich redend eins 
gefühtt werde, unter meinem Namen drucken zu laſſen, 
eitien Theil des Publieums verleitet Habe, mich wirklich 
einge Mitwirkung an depen Erfcheinung fähig zu glau⸗ 
‚ben / fühle ich mich aufgefordert, hiermit Öffentlich und 
beſtimmt zu erklaͤren, dag ich weder an dieſer elenden; 
nöd) an irgend einer andern, der in den San⸗ 
nön.ridyen. angelege enbeiten bisher erſchieuenen 
Flugſchriften ohne nalle Ausnahme, weder di⸗ 

reet noch indirect den mindeſten Antheil ges 
nommen, auch von deren Eriftenz nicht eher als durch 
die obffentliche Erſcheinung derſelben, oder die Anzeigen, 
die en Zeitſchriften davon vemacht / No gerom— 


— umnſtande gaben nid bisher verhindert; eine 
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documentirte Darſtelluug meiner Mitwirkung und Hud⸗ 
lungsweiſe, bey ven ungluͤcklichen Vorfillen, die mein Bas 
-  gerland betroffen, offentlich erfcheinen zu laßen. Sollte irit: 
her oder jpäter ich mich dazu veranlaßt finden, fo wird eine 
folche Darftellung gewiß Spuren von Evidenz und äh: 
ter Wahrheit tragen... Nie aber werde ich der Wider— 
Vegung lächerlicher oder Hämifcher Befchuldigungen Zeit 
aufopfern, mie werde ich dem Gefchrey der Einfalt und 


Boeheit etwas anders als fille Verachtung entgegen 


— Wallmoden⸗ Gimborn, 
Gear 


"Nachrichten von verſchiednen Ländern, 
Spanien und Portugal, 


Gleiche abhaͤngige Berhältnige und gleiche ſchwar⸗ 
ende und unfichere Staats-Syſteme bilden das polls 
sifhe Gemälde von Spanien und Portugall. Leider 
find die meiften Reihe Europas in demſelben Falle, 
Aber die erften Ocenen mußten jene beyden Reiche ger 
ben. Gefichert if mittlerweile die Ruhe mit, Frank 
eich, indem Spanien fchon die in dem Neutralitaͤts⸗ 

ctate ſtipulirte Summe abzutragen anfing Die 
Verſendungen diefer Losfaufungs: Gelder, fanıen, Im 
erſten Ttansporte von 24 Millionen Franken zu Bayonne 
im Januar in, und "man erwartete daſelbſt nächitene 
. Boch‘ die ate und gie Lieferung,” denen wohl mehrere 

fölgen werden, © | 
Dieſe Borıheile waren es aber nicht allein, die 
Srankreich ſich von einem neutralen Lande zu verihafs 
fen wuhte, um die. druͤckende Laſt des Krieges u 


».. 
— 
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Bewohnern ſelbſt weniger Fühldar zu machen, ſondern 
es ließ auch zu Ferrol einige Schiffe ausruͤſten, um 
durch) fie den Angriff auf Englands Küften zu een 
ten. Ihr Auslaufen verhinderte jedoch eine Abtheilung 
Bon der Eskadre des Sir F. Pellew ; die fo nahe bey 
jenem Hafen anferte, daß jeder Verſuch aus demielben. 
zu entkommen, vereitelt wurde, Und diefem allen ſahe 
das Engliihe Minifterium bisher , immer temporifl 
rend zu; allein nah neuern Machrichten chat es doch 
ſchon einen raſchen Schritt, Indem es, zur Sicherheit 
der Neutralitaͤt eine Spanifhe Weftindifhe Inſel en 
Depöt zu nehmen verlangte, Eben fo verlangte Eng⸗ 
land von’ Portugall die Beſitznehmung von Mader, _ 
Wenn die Engliihen Nachrichten, die fih fogar auf 
Berichte aus Spanien berufen, den Krieg zwiſchen 
Spanien und England ald eine unvermeidikhe Noth⸗ 
wendigkeit anfehen, ſo behaupten andere friedlich Ge 
finnte das Segentheil, und man mug die Zeit abwar⸗ 
ten, welche die Dunkelheit In Lichte verwandeln wird, 

Bey einem frühen Ausbruche des. Krieges, wuͤr⸗ 
den einzelne Spaniide und Engliſche Individuen 
große Verlufte erlitten haben, da diele vor dem Kriege 
ihre Waaren in Spanien zufammenhäuften, und jene 
in den Engliſchen Fonds beträchtliche Summen ha 
ben; aber ben wichrigften. Vortheil hat die bisherige 
friedliche Stimmung der Englifhen Minifter für Spas 
nien gehabht. Anſtatt daß. England, als Buͤrgſchaft 
fuͤr das freundfchaftliche und friedfertige Benehmen, 
während des Krieges, ſich der Schiffe Hätte bemaͤch⸗ 
tigen koͤnnen, weiche die, fett fieben jahren in Ame: 
rica aufgehäuften, Schaͤtze nah Spanien uͤberbrach⸗ 
ten, kawen diefe ungefährdet an, um Fraukreich damit 
zuunserflügen, und. nod am, Ende Decsmbers über, 
famen aus jenen Beſitzungen viele koſthare Kolonial⸗ 
u, nebſt 1 Million. 800,900 Peſes Duros. 
Einfuß die —— Schiffahrt — 

J 





Range, dazu beftimmt, a 
das Opfer der. Streitigkeit 
Fronkreich zu werden: "por 
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Spaniſchen Häfen, auf den Schwung des Handels _ 
überhaupt gehabt hatte, erhellet einigermaaßen daraus, 
daß im der Day von Cadir im vorigen Jahre 789 
Schiffe einliefen und 155 von. diefem Platze aus 
nach den / Kolonien in Oft : und Weſtindien abjegelten, 
Noch merklicher war die Fortdauer der Ruhe auf dem 
Handel, in Barcelona, der durch die 1333 im works 
gen Jahre dort eingelaufenen Schiffe aus allen Län; 
dern, in feine ehemalige, Thatigkeit wieder verfegt wur⸗ 
de, und felbſt das durch die Epidemie ‚entwölferte Mal— 
laga ſah 3021 Schiffe in feinem Hafen ankommen. 
Die peftastige Seuche hemmte jedoch ſeit einigen Mo⸗ 
naten allen Verkehr, und obgleich die Natur dieſem 
Uebel: Einhalt gethan Hatte, ſo merkte man doch immer 
einige Spuren, welches auch die aus Furcht Geflohenen 
in ihren Zufluchtsoͤrtern zuruͤckhielt. Zu den Uebeln 
ander. Spanitchen Deftlichen Küfte gefellten ſich wie 
derholte Erdbeben, die zu Malaga, und in andern 
Orten viele. Häufer theils erſchuͤtterten, theils beſchaͤ⸗ 
digten, und ſelbſt zu Madrit verſpuͤrte man Erſchuͤtte⸗ 
zungen, | | | . 

Bekanntlich Hat die) Königin eine befondre Vorliebe 
für ihr Vaterland Stalien. » Ihre Tochter, die Koͤni⸗ 
gin von Hetrurien, und jest Wittwe Negentin, ‚wird 
fihnun, nach neuern Nachrichten, zur Fortpflanzung 


r ‘ 


des Spaniſchen Koͤnigl. Geſchlechts, in Jtalien, mit 


dem Prinzen, Peter Carl’ Anton, (Sohn des verſtor⸗ 
‚benen Bruders des Königs Gabriel Anton, ) 18 Jahr 


altzwermählene · 


“ ‘ - 
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fänglich, es werde die fichre Neutralität mit 6. Millios 
nem Livres erfaufen ; und «6 Eonnte um defto-zufrieder 
ner damit feyn, da Spanien eine noch weit. höhere 
Summe zu bezahlen ſich hatte verpflichten muͤſſen. War 
der Schatz von Portugall erichöpft, fo, mie dieß wirk⸗ 
lich durch die Wirkung des vorigen Kriegs geſchehen 
iſt, fo konnte er, augenblickliche Huͤlfe in einer Anleihe 
bey den. Kaufleuten finden, ı Allein zu früh hatte man 
ſich geſchmeichelt, ſo wohlftil aus der. Verlegenheit zu 
kommen, denn die Summe für die zugeſtandene Neu 
tralitaͤt wurde endlich won Frankreich auf 16 Millionen 
Franken geſetzt. Dieß wurde in einer Konvention ber 
ſtimmt, welche erft am25ften December v. J. zu Lil 
fabon zwiſchen dem General Lasnes und Don Jo Mas 
nuel Pinto zu Stande fam, und eine noch ſpaͤtere, 
bie Don Joſ. de Souza zu ‘Paris unterzeichnete, märde 
noch nachtheiliger für Portugall feyn , wenn. man ihre 
Sültigkeie nicht zw verhindermhofte. Zur Bezahlung 
der erſtern Summe verfangte der Prinz Regent von 
der Kaufmannſchaft in Liſſabon einen. Deytrag „ ‚und 
ſah dieß Mittel ald das dem ganzen Staate am menigs 
ſten uachtheilige an. Die Kaufmannihaft zu Lißgabon 
bezeigte aber wenig Williͤhrlgkeit, erh 
and) der Adel, und die reiche Geiftlichkeit zu den Staats 

Beduͤrfniſſen beptrügen, Immer bleibt aber noch die 
Lage Portugalls ungewiß, da es nicht Gewißheit hat, 
ob auch England jene, Meutralität anerkennen, und 
mie Spanien den. Frieden erhalten werde, Wird Spas 
nien im Die Feindfeligkeiten hineingezogen, ſo bleiben 
die Ausfichten aud für Portugal nicht weniger precaie, 
vhnerachtet der Ösldaufopierungen, die e6 ſchon ger 
macht hat, OR mtr Yusr | 
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Begebenheiten der Zuunft,twährend daß dieſe im geheimen‘: 
verbreiter werden, und dantı plöglich In Erfüllung gehen. 
Man kann von diefer durch die Gefchichte fo ofte beſtaͤ⸗ 
tigten Bemerkung, die Anwendung jegt auf Itallen 
machen, fo daß auch dieſem Lande, wie andern, uners 
wartete Ereigniße bevorftehen „ oder wenigſtens von da 
ausgehen, Seit dem erfien Kriegsmonate fehlte nichts 
mehr ald nur eine Veranlagung, um den Kriegsſchau⸗ 
platz von neuem zu eröffnen, fo fehr wurde alles durdy 
die Betriebe Bonapartes in Bereitſchaft gefegt, da er 
es war, welcher durch feine Generale in ganz Italien 
herrichte, Und dieſer beunruhigende Anfchein verlok 
fih niche, er nahm vielmehr in dem. Grade zu, als 
er der Wahrſcheinlichkeit nad abnehmen ſollte. Von 
feinem Feinde bedroht, wurde doc; die Truppenaushe⸗ 
bung in der Italieuiſchen Republik mit unerbittlichee 
Strenge fortgefeßt, marſchirten nach Hetrurien Berftärs 
ungen, und der Dbergeneral Murat übergab. fein bis: 
heriges Commando einem ‚erfahrnen Taktiker dem Ger 
nerale Jourdan. Mit vieler. Thätigkeit wurden frieges 
rifche Ruͤſtungen berrieben.. Bey den Feftungswerken 
von Alefandria wurde der Anfang. gemacht, um diefe 
Stadt zu einer der erfien Feflungen von Europa zu er⸗ 
heben, und ein unaberwindliches Dreyeck follten Man⸗ 
tun, Peſchiera und Legnano bilden, an deren Befeſti⸗ 
gung mit Eifer gearbeltet wurde. 

Dieſe Vorkehrungen geſchahen alle, ohne auch nur 
die Wahrſcheinlichkeit eines feindlichen Ueberfalls vers 
muthen zu £önnen, denn det fortdauernde Aufenthalt 
Delfons im Mittelländiihen Meere, konnte allein 
ſolche Beſorgniſſe nicht vetanlaſſen. Gleichwohl diente 
dieß den Franzoſen zum Vorwande, um zur fernern 
Beſchaͤtzung der Neutralitaͤt Menpels, die Uebergabe 
dreyer Feſtungen vom Koͤnige zu verlangen, und 
30,000 Mann verſammelten ſich in der Nähe ſeiner 
PirADengIa, um im Erforberungsfall ſoglelch u 
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eieieken: zu koͤnnen. Die Sendung Lucians Bonas 
parte nach Neapel, gab der Meugierde eine noch gröfs 
fere Beichäftigung. e ed. zwar nur noch ein Ger 
rüuͤcht, ‚daß er in Neapel eine Anzahl von Schiffen in 
Mequifition zu feßen beauftragt fey, die zu einer ges 
heimen Erpedition gebraucht werben ſollten, fo vers 
fammelten fidy feit feiner Ankunft in Itatien doch 
"wirklich mehrere Corps, um die mittägliche Obſerva⸗ 
tions » Armee zu verſtaͤrken. Malta war indefen in 
den Händen der Engländer Hinreichend gefichert, und 
ein Unternehmen der Franzofen gegen dieſe Felſenin⸗ 
fel, hat nicht die Waheſcheiniichkeit des Gelingens fir 
fih, und vielleicht eben fo wenig, wenn fie gegen 
Morea gerichter würde, wo bie Türkifche Slotte durch 
Berftärfungen vermehrt iſt. | 
u: Andere Dentwürbdigfeiten hatte der vorige Mor 
Hat von den einzelnen Staaten Italiens nur in ger 
ringer Zahl, - Dahin. gehört die Auffehen erregende 
Entfernung der Meinifter folder Staaten am Hetruris 
ſchen Hofe, welche von Frankreich ahhiengen. Schon 
war der Minifter der Republik - Lucca und der der 
Italieniſchen Republik von Florenz abgereiſt, und 
auch der Franzoͤſiſche Minifter war im Begrif denſel⸗ 
Ben Sof zu verlaffen. In wie ferne diefe Vorgänge 
mit den anderweitigen Planen- der Königin von He; 
trurien zuſammenhaͤngen, muß. die Folgezeit Ichren, 
So viel iſt indeß gewiß, daß bie. projertirte Wieder; 
der jungen Monarhin mir einem Spa⸗ 

niſchen Prinzen, den Abfihten einer -befannten, alles 
ſich Politik entgegen ſeyn wuͤrde. 
IR Rom wurde die. Bearbeitung eines Concor⸗ 
Muıe: für. den Hetruriſchen Hof bethätigt, bey welchem 
das neueſte der Italieniſchen Republik zum Grunbe 
werden ſollte. Da uͤberdem der Franzoͤſiſche 
aindte zu Fiorenz die Sache eingeleitet hatte, und 
dab muinpletee 1,3 ae * die Folgen „= 
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im voraus beſtimmen. Die unguͤnſtigen, ducch die 
Franjoͤſiſche Revolution veranlaßten Finanz-⸗Verhaͤſtniße, 
bewogen den Paͤbſtlichen Stuhl -eine, Anleihe von 
340,000 Roͤmiſchen Thatern bey der Republik Genua 
zu eröffnen. Zur Hopbothek wurde der Erbzins des 
Pabſtes gegeben, deßen — ag auf * —* 
Thaler Kalle wird. i 


F —— 
Bey allen Vorgaͤngen, die ſich jetzt im Teuſchen 
Reiche ereigneten, blieben die Vechandlungen über die 
noch zu beendigenden Angelegenheiten der innern Gimp 
tichtung des Fuͤrſtenraths, und der Reichs-Ritterſchaft, 
die bedeutendſten, in Ruͤckſicht der nachtheiligen Folgen, 
welche fuͤr das Ganze daraus entſtehen könnten: Wenn 
die poltriſch⸗ wichtige Wirit- Stimmen ⸗ Angelegen heit 
fuͤr das Publicum in Stillſtand gerathen zu ſeyn ſchien, 
fo wurde gleichwohl der ‚Bang. der. Privat⸗Negociatio⸗ 
hen darüber micht wenig thaͤtig an verichtedenen Hoͤſen 
betrieben, um durch einen Mittelweg die beyden in ih—⸗ 
ren Peincipien ſo verſchiedenen Mächte, Oeſterreich und 
Preußen, zu vergleichen. Deſto weniger geſchah dage⸗ 
den zur Beſeitigung der dabey ſtatt findenden Schwie⸗ 
rigketten ın den Öffentlichen Verhandiungen des Reichs⸗ 
tags, und feit dem 162en December v. 5. wurde am 
dritten Februar erft die Abſtimmung zu Protocoll ge⸗ 
nommen, in welcher Churbraunſchweig in ſeinen Stim⸗ 
men darauf antrug, Daß eine außerordentliche Comitial⸗ 
Devutation aus dem Churs und Fuͤrſtlichen Eoflegig 
niedergefeßt werden möchte, um eine Uebereinkunft in 
der Sache zu erörtern, über die Mittel und Vorſchlaͤgt 
dazu ſich zu vernehmen, "und die Beſchluͤße fodanı an 
die Reichs: Verfammlung zu bringen, Mun hatten 
alle Glieder im Chue⸗ und Fuͤrſtenrathe fi über den 
Punct. deu, —— BORD. Veraͤnderung des om 
eihes 
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Reichs⸗Deputation ⸗⸗ Hauptſchlußes, in Hinſicht der Zeit 
ſetzung der Eatholiihen-Biril: Stimmen, geaͤußert, und 


nad) beendigten Faſtnachts Ferien, während welcher auch | 


der :Defterreichifche Direerorials Sefandte; der Freyherr 
von Fahnenberg ,„ Regensburg verlieh , konnten die Re⸗ 
fultate der verſchiedenen Erklaͤrungen erſt in erneuerter 
Erwägung beym Neichstage genommen werden. 

Dis zur Beendigung dieſer Sache blieben viele An⸗ 
gelegendeiten der innern Staatsformen noch unentwickelt, 


und auch das: neue mit dem Pabſte für. das katholiſche 


Teutſchland abzufchliegende Concordat, wurde bisdahin 
fuspendirt: So wie aber Teutfchland fett dent Wiſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden immer fremden Einfluß in. der Am 
ordnung feiner innern politiichen‘ Angelegenheiten: ec) 


dulden mufte, fo konnte es auch, in religloͤſer Hinſicht, 


ohne die Einmiſchung Bonapärtes ſich nicht ſelbſt übers 
laßen bleiben. Ein Breve des Pabſtes forderte namlich 
enerſten Conſul auf, nach dem Beyſpiel feines, bey der 
Biayenedung der katholiſchen Religion in’ Frank 
ewteferien Eifers, „auch: in Teutſchland derfelben 

feine Unterſtuͤtzung nicht zu verſagen. Die Bereitwillig⸗ 
Belt des erften Eonſuls zu dieſem Geſchaͤfte, zeigte der 
Br. Bacher dem Reichstage in einer Note an, ti mehr 


ger er erklaͤrte, daß der erſte Confal die von dem Pabſt 





dey ihm Nnachgeſuchte Vermittlung wegen der neuen 


kirchlichen Einrichtungen. Teutichlands:: übernommen 










"und. wuͤnſche daß ſie nach den Grundſaͤtzen der 
igung und Billigkeit verhandelt wuͤrden, und ©r, 
J Fall Unannehmlichkeiten oder Kum 
mer defäcpen möchten, Gleichwohl wird die Vollen⸗ 
— nein Einrichtungen nicht beſchleunigt 


— —* mie der Klugheit entworfen werden muͤſ⸗ 


{öde diche Kenntniß der verſchiedenen kirch; 
hen Be» Aatholiſchen jetzt veraͤnderten 
utſe —* xausſetzt. 
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mitial Gelandten, — von Reden, und dem Kranzoͤſtt 
fehen Geſchaftsträger, Buͤraer Bacher, an den Reichstag. 
gebrachten Noten, kamen auch noch einige andere zur 
Ditrarur, die fi auf die Eingriffe verichiedener teuts 
fcher Stände in die Rechte der Reich sritter chaft bezogen; 
Schon in dem obigen dritten Kapitel jind dieſe Er⸗ 
eigniße ausführlich daraeftellt, und durch die Preußiſche 
Mote ift gezeigt, wrichen Beyſtand der bedruͤckte Theil von 
jener Macht zu erwarten habe. Dagrgen hatten daS _ 
Kaifertiche Eonfervarorium, und andere nachdruͤckliche 
Erflärungen, fchon die Folge eines Stillſtands in thaͤtlle 
hen Vorfehritrin gehabt. Unterdeßen verwandte der 
Kalſerliche Hof ſich nachdruͤcklich zu Gunften der Reiches 
Ritterſchaft, die dadurch wentäftene die Hofnung einer - 
erwuͤnſchten Ausgleichung erhielt. 

Das Beyſpiel dieſer Beeintraͤchtigungen der Reiches 
Nitterſchaft, veranlaßte jetzt mehrere Teurfche Fuͤrſten 
und Staͤnde niederer Macht, von neuem auf ihre Sicherz 
heit für die Zukunft‘ zu denken, Das Projrcr einey 
engern Vereinigung derfeiben, und durch Belandten an 
verſchied nen Hoͤſen ihr gegenfeitiged Intereße beforgen 
zu laßen, wat vor einiger Zeit (S. Nov. d. v. I: & 
1136) fo gut wie aufgehoben, kam aber nach den ge— 
woltſamen Vorgaͤngen gegen die Reichs Ritterſchaft 
nun wieder in Betrlebſamkeit, und erhielt in Schwaben 
und Franken neue Anhaͤnger. 

Nrachtheiligere —** ols das ſuͤliche Teutſch⸗ 
land empfand, verurſachte das Waffengeraͤuſch im Noͤrd⸗ 
lichen, durch die fortwaͤhrende Franzoͤſiſche Occupation 
des Churfuͤrſtenthums Hannover. Nachdem der Lande 
rath, Baron von: Grote, und der Syndicus Zwicker, 
von. den Landſtaͤnden beauftragt, bey der Gtadt Hamkurg 
eine Anleihe von- ı Millen son,ooo Mark Banko negor 
clirt hatten, weiche Summe 4 ‘Procent Eintereßen tra⸗ 
gen, und wovon nah 6 Jahren der Anfang der Abtrar 
gung d46 Capitals gemacht, und in vier — 
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22* ſeyn ſollte, wurde zur Montirung der 
Truppen ſchon eine neue Summe von ı Million 500 00o0 
Franken gefordert, aber nur 300 000 Franken vom 
Landes: Deputations Collegio am 28ſſen Januar erſt 
ausgezahlt. So druͤckend die Lage des Landes für jeden 
Ainzeinen Einwohner feir dem beynahe neunmonatlichen 
Aufenthalt der Franzoſen im EChurfürftenhume war, fo 
würde die Laft doch noch ‚größer geweſen ſeyn, hätte 
pvicht der allgemein geichägte Genetal Mortier das 
Kommando über die Truppen gehabt. Sein: Ernennung 
zu einem der vier Generale der Confulars Garde, raubt 
dem Lande einen menichenfreundiihen Mann, und fey - 
nun aud Macdenold, Bernadette, oder Beurnonville, | 


odder Maßena, fein Nachfolger, fo wird das Ehurfürften; 


thum den Verluſt jenes. Generals: ſtets empfinden, 
Die geöfte Hofnung, jene Stelle zu erſetzen, hatte der 
General Mafena, der aus feinen Feldzuͤgen in der 
Schweiz, und in Italien hinreichend befannt if. Die 
Belegung der Eidgegenden durch Franzöfifche Truppen; 





und die dadurch veranlaßte Blockade der Eibe, hatte.für 






das neutrale Kolitein duch den Weg von Huſum, die 
Volge der Fortdauet des lebhafteſten Handelsbetriebes. 
Auch Lüpek gewann dabey: die Zahl der dort angekom⸗ 
menen Schiffe ſtieg tm vorigen Jahre bis auf 1340, 
worunter ſich 427 unter Daͤniſcher Flagge befanden. 

In Bremen hatte die ſeit einem Jahre dort fort: 
—* in unſern Tagen auffa end merkwuͤrdige 
——— unter den Lutheranern und Reforrhirten, 
; obgleich die erſtern zu einem güts 
| — laͤngſt ihre Bereicwilligkeit gezeigt 

itten;® Den Streit wegen der Inſpection über das. 
Intherifche Waiſenhaus, entichied das Relchskammer⸗ 
ric dahin, daß es bey der vom Bremiſchen Senate 
“en ‚ 8 vr erſte ————— 
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Die andern Merkwürdigkeiten von Teutſchland, find: 
ſchon in den obigen Briefen und anderer Orten erzählt. 





| Holland. — 
Mur Klagen machen ſeit acht Jahren den Stof zur 
Geſchichte der Bataviſchen Republik aus, und die Ver: - 
mehrung der tief eingewurzelten und unheilbaren Uebel 
des Staats, iſt das Thema, welches alle andere Denk⸗ 
würdigkeiten enthält: Bon dem Gipfel des Wohlftands 
herabgeſtuͤrzt, und an den: Nand des Verderbens ga 
bracht, ‚verfiegte die National: Wohlfahrt der Holländer 
mit dem Verluſte eines großen Theils des eben erft:wie. 
der aufgebluͤhten Handels in den auswärtigen Beſitzun⸗ 
gen, deßen Erwerb eine reiche Beute der Engländer ges 
worden war. ” DEE ae 7 
— Schon hatten die Holländer feit dem Jahre 1788, 
333 Procent vom Vermögen und 834 Procent von den 


Einkünften. eines Jahrs-als Abgabe entrichtet, wodurch 


der Ruin vieler Familien beichleunige wurde, und- die 
jesigen Umſtaͤnde vollendeten den Druck der Mepublif 
und aller ihrer Einwohner. Selbſt die begüterten Claf⸗ 
fen fahen den Neft eines wanfenden Vermögens Immer 
mehr duch, Auflagen untergraben , die ſteigend ohne 
Grenzen mit der allgemeinen Verarmung und der. Ver⸗ 
inehrung dee Staatsausgaben ſich vergrößerten. In 
jedem Jahre war ein neues Finanz ı Deficit zu decken, 
deßen Größe in diefem jahre auf 39 Millionen Gulden 
fieg, indem die Bedürfniffe der Republik uͤber 60 Mil⸗ 
lionen erforderten, und ihre ordentlichen. —— 
nur auf 30 Millionen Guſden berechnet wurden. Um 
das Ebenmaas wieder hervorzubringen, ſahe ſich das 
Staatsbewind genoͤthigt auf, neue Mittel zu denken 
Diejenigen, wodurch bis jetzt die Beduͤrfniſſe des Sta 
hatten deſtritten werden muͤßen, 'Eonnren: nicht mehr. 
anwendbar gemacht werden, ohne die Einwohner zu e 
5 | nem 
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namfihern Untergang zu: führen. Die Art und Weiſe, 
auf welcher die auferoidentlichen Abgaben bisher, und 
insbefzndre in den letzten Jahren gehoben Wurden, 
mußte, bey Seite gelegt werden, wenn man den Tos 
tals Ruin der Einwohner, und den Lintergang des 
Staats verhüren wollte. Die neuen Milırel, "die das 
Stoatebewind erfenn, um die Lücke des beträchtlichen | 
Deficits ju erießen, beftanden darin, daß eine Quork 
Arion der Einwohner Horgenommen, und jeder derjelben 
eine van den "Fa gemachten Klagen gebracht werden 
follte. Auf diefem Wege berechnete mar, dem Staat 
einen fihern Beytrag ven 40 Miltonen Gulden zu ver, 
ſchaffen, die bereits auf die verſchiedenen Departements 
4 vertheilt worden waren, daß Gröningen dazu 2 Mit 
onen 200,000 Gl. und. die Provinz Holland 25 Mit- 
lionen 400,000 Gl. "*ezahlen follte, Diefe Quorifation 
war im Grunde diefelbe, welche vor einigen Sahren 
Ale We aber verworfen wurde, und jeßt 

ist daßelbige wieder· Das geiekgebende Eo:ps 
——* dieſe Art von Contribution mit ſeiner ſehr groß— 
n Stimmenmehheit Vorher hatten bon viele De 
yo dagegen Vorſtellungen gemacht. Der Staats⸗ 

eh mußte nun auf andre Finanzs Mittel denken. 


Haudel und Sdh ffahtt waren ganz ruinirt. Auf 
er Maas und Goree würde tm vorigen Jahte die 
jälfte von den Schiffen des vorleßten Jahres vermift, 
N nut LT einliefen und 831 abiegeiten, und th 
n Amſterdam, dem zweyten London, 
fie an, folglich 858 weniger: als 
Audete Städte litten #8 














ha 
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J el.der. email, jue —5 
‚über welche der General 
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taftung der Franzoͤſiſchen Armee Haben wir ſchon mehr 
malen Ciwaͤhnung gethan. | | * 





Großbrittannien. 
Die hiſtoriſchen Denkwuͤrdigkeiten Großbrittaunieng 
find groͤßtentheils ſchon in dem vorhergehenden Artikelt 
aufgezeichnet, und die Parlantents: Nachrichten bis zum 
gten Februar find von gar feinem Iuterepe füt Auslaͤue 


der Wir behalten uns aber bevor, fie, im Zufammernt 


hange mit den folgenden, im nachſten Monate, mitzut 
theilen. — — 
Nach allen Berichten war der eutſcheidende Augen; 


| blick ganz nahe, in welchem die Franzöfifehe Landung 


I 


| achenheit iſt in einem eignen obigen Kapitel? 


werfucht werben follte. Die Britten erwarteten fie mit 
gesfem Muthe, indepen ihre Flotten allen. Stürmer 
trogen, und die Blockaden det Franzoͤſiſchen Häfen forte 
fegen. Vorzuͤglich zeichnete fich der Admiral Cornwal⸗ 
iis aus, der zwar am 27ſten Januat durch die tobenden 
Winde von Breſt nach Torbay 'getrieben wurde, abet 
son da, ohne fein Schiff su verlaffen, om sweyten Tage 
fchon wieder gegen Breft fegelte. Eben fo wurden die 
andern Franuzoͤſiſchen und Holländifhen Häfen beob⸗ 
achtet. | a 
gIu Wefiindien erfölgte ein großer Schlag. Der Ref 
der Framoͤſiſchen Armee, die Demingo den Negern eut⸗ 
seien follte, fiel in Eugliſche Gefahgenfchäft. , Sechs⸗ 
taufend Matın, ein Linienſchif, 3 Fregatten, 6 Scha— 
luppen, und eiue Anzahl reicher Kauffahttheyſchiffe, wur⸗ 
den Beute der Engländer, welche Cap Francois zur Set 
blockirt hatten, und fo die von den Negern zur ‚Kapitsiid; 
tiön, ud Ränming der Inſel gezwungnen Frauioſen 


wiecht wegſegein Tiefen, ſondern zur Webergabe örhigs 


—B—— 
gerbrennen wollte. Das übtige dieſet merkwatbigen B 
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Die in den Weſtindiſchen Gewaͤßern ſtationirte Brit⸗ 
tiſche Eseadre des Admirals Dukworth hatte vom Sep⸗ 
tember bis in den November 44 feindliche Schiffe ges 
BOMBER, 3 te. RE Laie 6“ a 
Auf Martinique hatten die Englifchen Truppen nur 
Heine: Landuhgen an den Küften gemacht, und einige 
Berfchanzungen zerfkört, ohne etwas weiters zu unterneh⸗ 
men. Sie waren zu ſchwach, um eine große Expeditisn 
zu machen, und erwarteten Verſtaͤrkungen aus England; 

Auf der Infel-Eeylon find die Englaͤnder unglück 
lich gewefen, Die Eingebornen des Landes uͤberfielen 
fie, nachdem epidemiſche Krankheiten ihre Zahl ſchon 
ſehr vermindert hatten, und nachdem die Candyer ihnen 
eine Capitulation zur Raͤumung der Hauptſtadt Candy 
zugeſtanden, brachten ſie ſie doch, mit barbaris 
ſcher Grauſamkeit faſt alle um. Noch behaupteten die 
Engländer einige Plaͤtze auf der Kuͤſte der Inſel. Die 
Verhältniffe Englands mit Spanienund Portugall find 
PRO remiget "3 "tan, ran an 5 nee 





Sowohl die weite Entfernung, als auch der große 
Umfang diefes coloßalifchen Reiche, ‚geben den Nach 


richten von. daher durchaus.den Charakter der Under 


fimmtheit, und: der. Langſamkeit. Sp: gefchieht es; 
daß eine fehr wahre: Nachricht oft einer langen Zeit 
zur Beſtaͤtigung bedarf, und indeßen wiederholt gemels 
det wird. : Die Bufammenziehung. einer großen Rußi⸗ 
fehen Armee, oder. mehrerer, verſchiedne Anftalten die 
Kriegsdeutungen haben-und ein politifches Spftem, wel⸗ 
ches in diefem Zeitpuncte zu neuen großen Ereignißen 
führen muß, das alles iſt gewiß genug, aber zuverlaͤßigere 
here Details ſind uns in dieſem Monate nicht zugekom⸗ 
men; jedoch miederholte Verſicherungen, der algemeinen 
Angaben. Die Monate Januar und Februar ſind im. 
ol. Journ. Februar 2804, - D Noͤrd⸗ 
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Noͤrdlichen Theile: von: ‚Europa Feine Kriegs: Monate; 
md = der — giebt erſt den Vewegungen den 
Anfau 

* Freude aller derjenigen, weiße die großen Ei; 
genſchaften Den Reichs-Vicekanzlers, Grafen von. Wo; 
ronzow, kenuen, bleibt Diefer weiſe Staatsmann Doch 
nun an der Spige dei: Departements der auswärtigen 
Augelegenheiten, wenn er ‚auch allenfalls auf einige Zeit 
nach Moscau gienge. In ‚denifelbigen Departement 
wird, nach unſern Nachrichten, auch der von der Ges 
ſandtſchaft zu Paris zuruͤckberufene ae von Darafl 
win wichtige; Stelle verwalten. 

Die Rußiſche Handels: Schiffahrt ik im- vorigen 
Fahre ungemein vortheilhaft gemefen. : Die: Ausfuhre 
der Rufifchen Producte hat: die. Einfuhre der Fremden 
um mehrere Millionen überfliegen. Zu Kronftadt find 
1096 ju Riga 1321, zu Archangel 267, zu Libau 253, _ 
muReval 984, «Morva;83,:.MPiburg 72 Pernau 68, 
Windau 40, Ddefa 502, Taganrok 161 u. ſ. w. ans 
gekommen. Auch ſteigt beſonders der Handel mit Per⸗ 
ſien, und mit der Tatarey zu einer großen Höhe. 

Die Volksmenge hat bis zur Bewunderung zugenom⸗ 
mien, wie die Geburts⸗und Gterbes Lifien der Grie— 
chaſchen Kirchen vom Jahre 1802, die eben erſt de⸗ 
Bauint: gemiacht worden ſind, in Vergleichung ‚mit dem 
ou 1801, beweifen. Es find nämlich im Jahre 1802 
geboren 1 Million 304471. Menfihen.. Cim J. 1801 
a Mill 179,476), worunter 690,985 Knaben (1801 
" wur 627,418) 1613, 486 Maͤdchen Ci. J. 1801 uur 
350,058.) Geſtorben nur 688,374 Menſchen (im Je 
1801 vey geringerer Zahl der Geburten doch 726,271 
geftorben.)« Die Zahl der Geboruen uͤberſteigt alſo die 
der Geſtorbenen mit 616,097 Meuſchen. Am dJahre 
1801war der Ueberſchuß unr 453,205. Wir hehalten 
‚und; bevor, mehrere ſtatiſtiſch ⸗ arutthmetiſche Bemerkun⸗ 
gen vo Wein — — anduuidben 


1 ⸗» Eu TE at 


hier doch bemerken, daßebey dieſer Mortufttätd Like 
etwas über zwey Drittcheile der Bewohner Rufe 
lands angeführt find, indem alle die, in Millivnen 
ahlreichen, Religiond : VWermandten, bie nicht zur Grie—⸗ 
chiſchen Kirche gehören), "hien wicht mit gerechnet ind 
worüber wir vorläufig auf die Abhandluug in. uͤnſerm 
Werte‘ des Jahrg. 1803, Mai S. 437 wiff.' vermieifen 
wollen. = _ Bd 1 Pe re Pe Be 9 
vo Menn man damit Frankreich vergleicht; wo⸗ 
in demfelbigen Jahre 1807, eine Million 8,257 Mens: 
fihen geboren wurden, ſo ſieht man, daß nur Zwey⸗ 
Drittheile von Rußland ı nie Einwohner Griechiſcher 
Religion) 216,314 Mehr an nen gebornen Men⸗ 
ſchen hatten, als das gefammte Frankreich Wie 
reſpectabel für Europa ik Rußland Fund wie gluͤcklich 
iſt diefes für Europa, unter einem Kaifer; wie Alexau⸗ 

BEER... Sun nn oo. mr 
RNAber wenn man erwägt; daß Frankreich auch Jta⸗ 
hen, Holland, die Schweiz, in Händen bat, ſo ſinkt 
das Gleichgewicht von Europa, ſo lange die Verhaͤltniße 
ſo fortdaneın,. . REIT En 


at nen Frankreich. 230 er se 
ESGs iſt ſo vieles Bereits von Ftankreich in den vorher⸗ 
ſiehenden Abſchnitten enthalten; daß hier ußerſt wenig 
mehr zu bemerken uͤbrig bleibt / was bleibendes hiſtori⸗ 
ſches Jutereße hat. In den obigen Briefen von Paris 
iſt ſogar die neue Coutribution, und der neuée Finanz 
Plan fo richtig voraus augegeben worden, daß die in 
dieſen Zagen in den Zeitungen geleſene Bekanntmachung 
dabon an das geſetzgebende Corps damit völlig Abereins 
fine! "Die Ladung in England, der allgenteine droße 
Gegenſtand, iſt ebenſalls (chen au andern Orten, mit 
den Nachrichten darüber, erwaͤhnt worden: Wirklich 
ſoute fie am Ende Februars. oder Anfangs März unters 
nommuen werden: Die auswärtigen Verhaͤltniße Frank⸗ 
HV Ä 2 — reichs 
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reichs machen die vornehmſten Bemerkungen in der Ge⸗ 
ſchichte andrer Laͤnder aus, unter deren Rubriken ſie auch 
angeführt find. Die Abreiſe Bonapartes von Paris ſollte 
am 22ſten Februar, oder in jenen Tagen geſchehen. Es 
wind allerdings ein großes, für ganz Europa wichtiges, 
Schaufpiel gegeben werden. 

:: Das gefengebende Corps hat fich bisher nur mit vn 
Geſetzen befchäftige, -die den neuen Eivils&oder von 
Sranfreich formiren folfen, und das Tribunat ebenfalls, 
außer einigen innern Partieularitäten. Der innern Uns 
ruhen und Arreßationen in Paris ift auch fchon erwähnt 
worden. Die neuefien fo: eben angefommenen Nachs 
richten darüber find wichtig, aber nicht hiftorifch genug. | 
geeignet, um in unſern Annalen aufgezeichnet zu wer⸗ 
-. werden. Nach einer. Generals Drdre zu Paris von 
aõten Februar if der berühmte General Moreau als 
der Urheber einer Contre » Revolution arretirt, und der 
Eriminals Juftig: übergeben werden, indem der ebenfalls 
sleich berühmte, große General Pichegru bey Treport, 
zu Salaife in der ehemaligen Picardie, . gelandet war, 
und, wie es heißt, am 14ten Sebruar fich bey Paris 
befand, und eine Eonferenz mit General Moreau hatte: 
Hier: follen Differenzen Über die Obergewalt, die nach 
dem: Sturz von Bonaparte, Moreau fowohl als Picher 
gru fich zueigneten, entfianden ſeyn. Die vornehmſten 
Entdeckungen der ganzen Sache ſollen von dem oben 
G. 176) genannten Querelles herkoumen. Moreau 
wurde am-ısten Februar, Morgens um elf Uhr, auf 
feinem Landſitze, Gros; Bois, gefangen genommen. ; Diele 
Verhaftungen folgten. Viele Gerüchte verbreiteten ſich. 
Die wahre umftändliche Gefchichte kaun man wicht in 
dieſen Tagen, fondern erſt nach. einiger Zeit, wißen, 
und wir werben fie, im naͤchſten Stuͤcke, im — 
m Sufammenhange, erzeblen.. 


——— m 
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Auszug' aus einem Schreiben von War⸗ 
ſchau vom 1oten Februar.“ | 


l 

— — Wir find einige Zeit her in großen Erwartuns 
gen, und Hofnungen, geweſen. Mehr als Gerichte 
fehienen e8 zu feyn, denen zufolge man behauptete, es 
fey im Werke, die Polnifche Nation wieder aus dem 
Tode zur Auferfiehung zu bringen. Die drey großen 
Maͤchte, Rußland, Defterteich, Preußen, fagte man, 
wollten diejenigen Theile von Polen, die fie in der drit⸗ 
ten legten Theilung, acquirirten, wieder hergeben, 
daraus follte eine nene erblihe Monarchie formirt wer; 
den, welche zwijchen diefen drey Mächten, und des 
Türfey eine Art von Zwifchen: Macht feyn würde, nicht 
mächtig genug, um Eiferfucht zu :erregen, aber felbfts 
fländig genug, um eine'neue Polnische Nation alüch 
lich zu machen. : Zur Ausführung dieſes großen Plans 
würde eine Zuſammenkunft der beyden Kaiſer, und des 
Koͤnigs von Preußen ſtatt haben, und zwar vermittelſt 
dreyer Lager, die, in den abzugebenden dreyen Theilen 
von dem ehmaligen Polen, von jedem der drey Monar⸗ 
chen‘ aufgeſtellt werden würden. — Man ſetzte hinzu, 
daß uͤber das neue Reich ein Bourbon herrſchen, die 
Franzöfifche Republik beruhigt werden, und ein Theil 
ihrer neuen Acquiſitionen zur Entſchaͤdigung, wegen 
des großen Zwecks, cedirt werden würde, Ganz Europa 
ſollte Dadurch ins. Gleichgewicht kommen u. ſ. w. — 
Alle dieſe ſchoͤnen Traͤume ſind vergangen. In Ruß⸗ 
land werden lebhafte Kriegsruͤſtungen gemacht; in Lief⸗ 
land und Eſthland, und Curland find viele Truppen in’ 
Bewegung, Magazine werden. errichtet, die Flotte zu 
Kronſtadt wird zum Ausjegeln in Bereitſchaft gefeßt,- . 
und vielfache Umftände deuten einen Krieg an, ber fi 
wahricheinlich über mehrere: Länder. verbreiten — 
I». udwig 


’ 
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Ludwig der XVIlite lebt bier aͤußerſt eingezogen, 
und man ſieht hu mic in den Kirchen. - Seine hoben 
Verwantien bey, und um Ihn, folgen ſeinem Bes 
ſpiele. Fine auserleſene Geſellſchaft bilder ſeinen ſtil⸗ 
Ion oh 





av 


IK 
gemeinen Gericht von den. polen 
! Merkwuͤrdigkeiten. | 


‚Ein Gemälde bes Autandes von Sera ix * 
gegenwärtigen Augenditcke, 40 richtig gezeichnet es auch: 
ſeyn moͤchte würde in kurzer Zeit viele feiner Zeichnun⸗ 
gen uͤberſtrichen haben. Der gegenwaͤrtige Zeitpunct iſt. 
ein Uebergang zu: einer andern Periode. Einen FFrie⸗ 
den in Europa, der Beruhigung geben koͤmme kann 
keine menſchliche Weisheit anjetzt zu Stande bringen. 
Welche Auftritte verbreitet werden, wird man bald 
ſehen. Ob die oben angeführten Vorfaͤle, und -Entr 
deckungen einer im Werkergemiierien Contre Revolu⸗ 
tion zu Paris, die Landungs-Expedition gegen. Enge 
land befchleunigen, oder aufhalten werden, läßt ſich, 
bey den: bis jet. noch dunkeln Nachrichten aus Paris, 
nicht mit Gewißheit beſtimmen. Ein Plan, an wels. 
hen der General Morean The genommen’ härte,; 
könnte Eeine.gemeine, und:undedeutende Verſchwoͤrung 
zum. Grunde gehabt Haben, — Indeßen zeigesi bis 
jetzt die Nachrichten von allen Seiten an, daß der 
Moment des Landungs-Verſuchs da fey, und daß 
der erſte Conſul die Erpedision perſoͤnlich dirigiren 
wolle. Zu gleicher Zeit Hat ſich eine anſehnliche Ars. 
mer bey Toulon verſammelt, tn. dee deutlichen Abs: 
fat, (0 Halb Aomiral Bfon. nie-Diodape von Ton 
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lonaufzuheben, durch Sturm, oder Umftände genoͤthigt wuͤr⸗ 
de, in See zu gehen. Da der Oberbefehlshaber dieſer Br⸗ 
ur der. ın Aegypten zuletzt mit Menou commandırende 

— ft; ſo entſteht die Vermuthung, daß ein 
— das Ziel dieſer Armee ſey, oder auch 


* 


Malta. Inzwiſchen iſt Die: Pforte beſorgt geworden, und 
iſt mit Enaland und Rußland»in nähere Freundſchaft ger 
eben „welche im ‚Falle einee Sranzöfifchen: Anarifs auf 
ein Türkifches Land, eine wirkfame Devenfiv Allianz zur 
olge haben wurde. ih 
en. gegenwärtig. aͤußerſt unbeffimmt, und für die Geſchichte 
unfruchtbar., In der Verwicklung der Teutfchen Angele; 
genheiten hat Bonaparte den Churfuͤrſten von Baiern er— 
chen laſſen, zur Benlegung der Gtreitinfeiten mit Oe— 
r eich, jo viel moͤglich, fid) bercitwällig finden zu Iafien, 
Die —— Armee in dem Hannoͤverſchen Lande wird 
en nlich verſtaͤrkt, und vorjetzt hat der von- der Schlacht 
vHohenlinden ber bekannte General Deßolles ein — 5 
——— Dffieier, und: guter Taktiker, den Dberbefehl ver 
figen&ruppen. Die Öffentlichen Blatter fagen, daß für diefeg 
im preußischen weder die gewöhnlichen: Rebuen, nuch 
euvers ſeyn wurden,. und: ein Lager für ein Truppen⸗ 
bey Spandau —— würde... Nach an⸗ 
ten, werden in RR ehmals Polnifchen, jetzt 
iſchen Provinzen, große Reeruten-Aushebungen vor— 


x 
gehommen, : 


n. . 
mi — — ir > 





Die beyden Finien des Fuͤrſtlich⸗ Fürftenbergfchen Haufes 
—* en der —e— ⸗ —— el ae 


eich geſchloſſen. Nach folchem iſt die Herrſchaft Purglitz 
| — ‚ein Real: Fidei > Comm — ———— 


mannuchen Degcende deſtnnt... — 
Im Breigau iſt di Die tgherzogliche Regierung dns 


€ 


then eingeſchraͤnkt worden. Zünglinge follen nicht vor 
Sabre, und. Surgfeanieh. nicht nor de i 
abe heirathen; und, überhaupt fol] Die obrigkeitliche Heie 
TRY Han niß denjenigen berfagt, — die, kein hi 
V liches Vermögen haben, oder wenn. fie unvermoͤgend 
d N his ale Borzugfich-eifige,. md ordenstiche * 


hen ausweiſen koͤnnen. 
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liebrigens find die allgemeinen merkwuͤrdigen Nachrich-⸗ 
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In England hat man die Bemerkung gemacht, daß es 
Her Bater des jet von den Engländern gefangnen Gene: 
als Nochambenn war, welchen fich der Graf Cornwallis 
in Amerien ergeben mußte. So wandelt das Schickſal 

Man bat in den Zeitungen die gelinden Monate Des 
sernber und Januar diefes Winters als fo auperordentlich 
angegeben, daß man, um etwas gleiches zu finden, bis ins 
Jaht 1289 zurückgegangen iſt. Gleichwohl war der Wins 
fer. 1795 hoch weit gelinder als der bisherige, und mar 
pflückte Ende Januars in Altona blühende Hyacinthen ın 
den Gärten; "auch dauerte damals das gelinde warme 
Wetter bis im Marz fort, da hingegen jeht, im Februar 
ſchom eine ordentliche gewöhnliche Winterkaͤlte wieder ein⸗ 


Dominao Purz, por der Uebergabe. Ein Officier ſchrieb 
eben in. der höchften Roth vor der Uebergabe, „Wir find 
hier in der größten Gefahr, und in den härteften Drangſa⸗ 
len. Aber unire Gomöbianten : Truppe unterhält und tröffee 
ung inttrer noch. Jedermann veranüget fich da. Ob ich gleich 


* u 4 “ 


- gu den obigen Nachrichten von Paris fügen wir bier nur 
noch bey, dar General Moren altes leugnete was man ihm 
Schuld gab, um ſo meht, da er ſelbſt Pichegru AR. ne 
 gidor Denmmeirte. Man nenut auch den General — | 

| a * Ka aut Eh ar iör har 

ift worjent ; alles in biefee Once nom micht MAR 
Aitong/ den oſte —— bh a 
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\ Üeher die politiſche Eonftellation von Eu⸗ 
ropa, in dieſem Augenblicke. 





Dis ——— — ſind nahe, die — Euro⸗ 

pas Schickſal gebieten werden. Der gegenwärtige Mo⸗ 

nat wird fie fchon, wahrſcheinlich in ſeiner Reihe zaͤh⸗ 

len. Es kann nicht anders, als intereßant icon, den 
uſtand näher kennen zu lernen, der. Diele Tage-herbey 
uͤhrt, indem feine Ungewißhettch aufhören. 

Nach unfern, bis heute, neueſten Briefen aus Pas 
ris fand, Anfangs des März, die befannte, Negocia⸗ 
tion des Marguis Luchefint in Alternative, Entwe⸗ 
der foflg Frankreich Eushaven, und bie Gegend von 

ra räumen, um den Dandel auf der Elbe und. 

£ frey zu machen, wogegen der Berliner Hof die 
fernere Neutralitaͤt im Norden ficherte — oder Preußen 
te ausſchließlich die Hannoͤverſchen Churlande be⸗ 
then, und Frankteich ſollte dagegen, wenn nicht von 
Sonn, März 1804, p Eng: 
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England die Räurung der Inſel Malta erhalten wer; 
den koͤnne, vorläufig eine Vergütung für die Krieges - 
koſten von 8 Millionen Livres, und jährlid ‚> fo lange 
der Krieg dauerte, 16. Millionen-Civ, aus re 
Einfünften erhalten, unter Vorbehalt der Hypothek, 
wenn ſolche nicht zureichten. Aber in jedem Kalle follte - 
die Zuſtimmung von den Höfen zu Wien, und Wererss 
burg mit forteritih feyn. Dad Kabinet der Tuiles 
rien nahm davon Gelegenheit, gu Berlin den Antrag, 
zu einer Allianz einzuleiten „. aber bis jegt: hatıe man. 
zu Berlin nad) den Nachrichten von dort, eine evafive. 
Antwort ertheilt. Indeßen find Umſtaͤnde eingetreten, 
welche eine neue Anfrage von Seiten Frankieiche vers 
anlaft haben, die ſehr beftimmt lauten fol, — 
Sin dieſem Augenblicke wuͤnſcht kein Hof in Europa, 
den Krieg, und jeder würde den Scenen zwiſchen Frank⸗ 
rrich und England gerne noch eine Meile zuſehen. Aber 
Bonaparte kann, aus klarer Politik, nicht. gerne fe: 
hen, daß die andern Mächte neue Kräfte fammeln, in; 
dem Frankreich die feintgen im Englifchen Kriege ſchwaͤcht, + 
und der Hauptſtreich der Landung immer, eine aeg 
faͤhrliche Ungewißheit ift. Und fo ſcheint —— 
unveritieiblih.. — 
Das groͤßte Ungluͤck, deſonders fc Teutſchiand, 
und für den Norden uͤberhaupt, waͤre ein Bruch rn 
ſchen Defterreich und Preußen. Beyde Höfe Haben 
auch den Frieden nehig: behde haben noch nicht due 
Finanzen in dem Stande, wie zu einem großen Kriege, 
erforderlich F ee 
Oeſterreich Hat fo eben erft angefangen, die ſcht je | 
rütreren Finanzen in Ordnung zu bringen, und durch 
die Kortdaner der bisherigen außerordentlichen Gtet 
die flarken Anleihen zu bezahlen, die Menge des P 
piergeldes einzuziehen, und Die geleerten SGtätskaren 
wieder füllen zu laſſen. Die Theurung aller zebeheder - 
dürfniffe macht indehen Erhöhungen der’ Welchdung 







5 
J 


1 Conſtallation. O2 


der minder vermögenden Staats: Beamten nothwendig, 
und nimme einen Theil der neuen vermehrten Eins 
fünfte weg, Eben diefe Theurung vergrößert die Fuͤh— 
sung des Kriegs: ein Feldzug koſtet jetzt mehr, als 
fonft ein mehrjähriger Krieg... Dieſe und andere Bes 
trachtungen, morunter die Frage, was könnte Defter; 
reich für Vortheile von einem Kriege. erwarten ? die 
wichtigſte iſt — werden durch die beftimmtefte Friedens 
liebe des Kaiſers bekräftigt. ° Daher ift nichts gegruͤn⸗ 
deter, ald der im P. J. wiederhole gemeldete Entichlug 
des Kaiſerlichen Hofes, die genaueſte Neutralität zu 
beobachten, fo lange, -unter allen jeßigen Umſtaͤnden 
es noöthig iſt. Da aber unvorhergefehene Umſtaͤnde, 
bey der obwaltenden Kriſis eintreten koͤnnen, fo wird 
nicht allein die Armee in dem reſpectabelſten Zuſtand, 
nach allen Branchen, geſetzt, ſondern auch die Anzahl 
der Truppen bis zum reichlich uͤbercompleten vermehrt. 
Unterdeßen find alle Anträge von verſchiedenen Seiten, 
in nähere beflimmte Verbindungen zu treten, vorläus 
fig abgelehnt, "and felbft in gewiffen Teurfhen Reichs⸗ 
Angelegenheiten, die gefälligften. Bereitwilligketten dem: 
Deriiner Hofe zugefichere worden. — | 
Dieſer Hof iſt, bey der charakteriſtiſchen Friedens; 
liebe des Koͤntgs, ebenfalld zu feinem Kriege geneigt, 
und würde erft die unausweichliche Nothwendigkeit fes 
ben muͤſſen, um dad. Meutralitäts:Syftem zu verlafs 
fen; und eine entſchiedne Parthey zu ergreifen. Die 
Schatzkammer iſt zwar ſeit der Regierung Friedrich 
Wuihelm des Dritten wieder ein Geld +Wehältniß ges- 
worden, aber noch nicht fo gefüllt, mie es die Krieges 
bedürfniffe erfodern, und nur ungern würde der König 
feinen Plan det Staats; Oekonomie unterbrochen und 
zerruͤttet ſehen. Die Politik des Grafen von Haugwig 
wird and, fo lange nicht der Drang der Umſtaͤnde noͤ⸗ 
chigt, darch die cireumſpecteſten Maasregeln die alljeis 

tige Reutralitaͤt zu erhalten wiſſen. 
P 2 Das 
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Oas politiſche — beyder Hoͤfe, zu Wien ımk- 
zu' Berlin, ſichert die Friedfertigkeit. Daß es dein 
Frieden ſichert, kann derjenige nicht behaupten, der die 
Kenntniß hat, daß der Kies oft durch auswärtige 
Schritie erzwungen wird. 

+. Srantreich kann feine: gegentöärtige übermächtige 
Situartön in Europa nicht anders, als durch nee Mi 
tel Und. Wege, lange hin behaupten. Die unverhrine 
Aeußerung Nöderers, ded Freundes Bönapartes: im 
Senate zu Paris, von noch ‚vorhandenen großen Plas 
nen des erſten Conſuls, zeigt ‚deutlich genug- an; u 
noch neue Scenem bevorſtehen. — — — 

Rußlands Finanzen find. gegenwärtig in gutein 
Stande. - Der "Antheil, den. dieſe Mache an: denn 
Sieihgewichte in Europa nimmt, ander geftörten Han⸗ 
delsſchiffahrt der Elbe und. der Weſer, an dem Schicha 
fate’ des Königs von Sardinien, an der Bedraͤngniß 
des Neäpolitanifchen Hofes, an der Franzöfifchen Herr⸗ 

ſchaſt in Stalien, und: andern Staaten-Verhaͤltniſſen, 
iſt zu bekannt, um mehr als einer bloßen Erwähnung 
zu beduͤrſen. Die Vermehrung der fchon fo fiarken 
Kriegsmacht, die oͤffentlichen Nachrichten: von Veran⸗ 
ſtaltungen, welche auf Kriegsausſichten deuten, ans 
dere particulaͤre Nachrichten, welche eine zwar noch 
ſchwankende, aber bereits motivirte Entſchließung 
melden, welche eine Abſeglung Rußiſcher Kriegsſchifſe 
nach dem Mittellaͤndiſchen Meere, wozu ſchon in Con⸗ 
Fantinopel ‚die Berproviantirungs «Anftalten gemacht 
werden, um die Slofte, wenn.fle durd) die Dardanellen: 
geht, mit Vorrath zu verfehen, und neue NONE 

mit England ankündigen, und befondre Umftände, die 
nicht öffentlich ‚mittheilbar find — alles dieſes formict 
zuſammen eine hohe Wahrſcheinlichkeit Außifcher-hdtks: 
ger Vorſchritte. "Wie wenig die Entfernung hindert, 
hat der Rüßiſche Feldzug des Jahrs 1799 in Holland⸗ 
in der nn und in Italien, bewieſen. — 
n⸗ 
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Unwahrſcheinlichkeit, daß Rußland allein, ohne Oe⸗ 
ſterreich, und ohne Preußen, einen Krieg unternehmen 
ſollte, macht den politiſchen Calcul ungewiß. 
"Spanien ſieht die Franzöfifche Uebermacht in Ita⸗ 
tien Ungern , ungerner noch die Bedrängniffe, in wels 
chen ſich das erfi neu errichtete, und dem haniſden 
Hofe bekanntlich ſehr wert he Hetrurien befindet. Daß 
England bis jeßt die Mentralität Spaniens für vor 
aft für ſich hielt, iſt aus der. dadurch bewirkten 
erung Portugalls einleuchtend. Wenn das Brit⸗ 
tiſche Miniſterium in dem ganzen verfloßnen Jahre die 
ungeftörte Einfuhre der Americaniſchen Schaͤtze nad 
Ih zulieh, und gieihfam noch beſchuͤtzte, Inden 
genommenes Kauffahrthey Schiff wie 
ren gegeben, und der Engliſche Eapitain, der 
das Schif genommen hatte, ſogar beſtraft wurde 
war dieſes Betragen auf eine tiefere Poluik ‚gegründet, 
als das Publicum fo gleich fehen konnte. Mehr al⸗ 
die Haͤlfte der 67 Millionen Piaſter, die nach Spa; 
nien kamen, ‚gehörte Engliſchen Negocianten, und Fa⸗ 
bricanten, weiche dieſe Gelder in Spanien zu odern 
hatten, ‚und es wäre dem Staaisintereile unvortheuhaft 
Bern ‚wenn * ge dem rar * 















— — Millionen derfelben in. —* 
ſetzten, und dadurch dem Mangel an klingender 


eh, wm oe —I nur in Zetteln be; 


. Großbeittannien bedarf indem gegenwärtigen Kriege, 
gewifler Aut. einer Altanz zu Sande — 


ur bey. 
wenn alle en — a a durch drang⸗ 










Fronkreich kaͤme, 
geſperrt würden, wenn die Franzoſen 
P 3 einen 
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x 
einen Einfall: in Aegypten, oder in einem andern Tuͤr⸗ 
Eifchen Lande unternähmen. | a RT 
Die Beforgnifi des letztern Falls hat bereits eins 
nähere Freundſchaft zwiſchen der Pforte, und dem Britz 
Uſchen Hofe zur Folge gehabt, eine. bepderjeitige Annds 
herung, die eine Allianz zum Grunde hat, worüber 
. der Franzoͤſiſche Gefandte zu Tonftantinopel (don feine 
Empfindischkeit zu erfennen gegeben hat. * 
Europas politiſche Conſtellation iſt, mitten. unter 
allen Uebermachts-Tendenzen, der allgemeinen Otaaten⸗ 
Krevheit günftig, fo lange die. drey - Mächte, Rußs 
land, Oeſterreich, Preußen, nicht die Schwerdter 
gegen: einander ziehen, und, vom: hohen politiſchen 
Geiſte belebt, das gemeinfchaftliche große Sintereße dem 
kleinern eigennüßigen,, das zum Ungluͤcke fuͤhrt, "von 
ziehen. Sie, vereint, koͤnnen zum allgemeinen Schutze 
Seſetze geben: getrennt, und im Kriege unter einander, 
graben fie das Grab der Furopälichen Stagten + Repu⸗ 
but, und: machen den zweyten Tom der. alten eudlich 
Roͤmiſch gewordnen Welt. Damals machte die Eifer, 
fücht:und der neidifhe Eigennug. der mächtigern Welt⸗ 
herren fierunter einander zu Feinden, und bahnte ſe 
den Römern die Wege zu der damaligen Weltherrſchaft, 
Laſſen die drey genannten großen Maͤchte, minder⸗ 
waͤchtige Staaten nach und nach, ohne Huͤlfe, ine 
Verderben kommen, fo wird es leicht, auch ihre Macht. 
zu Frennen, und fie, in gleiche Lagen verſetzt, nad). 
und nach der Allgewalt zu unterwerfen. —V— 
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Sue nähern Kenutniß der Großbrittanni⸗ 


In. den. gegenwärtigen „ereignißnollen Tagen, in 
— | welchen 
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weichen vie Brittiſche Marine dad maͤchtlgſte Boll⸗ 
werk gegen die Sefähren iſt, die das Brittiſche Reich 
mit nichts geringerm als einer gaͤnzlichen Umwandlun 

feiner Exiſtenz bedrohen, erregt die Seemacht — 4 
tanniens um fo mehr die geſpannte Aufmerkſamkeit der 
Zuſchauer auf dem ſeſten Lande, je weniger richtige 
Begriffe bey : vielen ber. das Weſen der Engliſchen 
Streitkräfte dieſer Art gebilder find, Zwar har man 
ſchon vor einem Jahre einige Notizen darüber in einem 
ffentlichen Blatte gelefen :- aber vielen unſret Lefer find 
ſie gewiß nicht zur Kenotniß gefommen ; und dahet 
werden die Mitrheilungen jener. Notizen, mit neuen 
wichtigen: verbunden, hier ein gemeinnüßiges Intereße 


— die Stärke der Brietiſchen Marine allein: iſt 
es, wodurch ſie ſich dem Feinde ſo furchtbar macht, und 
die Sicherheit des Landes befördert, ſondern Die Art 
uud Weiſe wie die Geſchaͤſte dieſes Etats von erfahrnen 
Maͤnnern beſorgt wetden. Die langwierige und mi 
hevolle Laufbahn, welche ein Dritte vollenden maß, um 
ſich zu dem ehrenvollen Poſten eines erfahrenen Adıni 
ctals zu erheben, und die Methode, nach welcher ſelbſt 
die Matroſen zum Dienft gebildet werden, geben dem 
Seeweſen der Englaͤnder eine ſolche Geſtalt, die von 
der vieler andern Nationen verſchieden iſt/ und dadurch 
ben Vorzug vor ihnen erhaͤlt· Micht mehr, wie ehe⸗ 
male gebletet jetzt noch ein Groß: Admiral über daß 
Ganze des Seeweſens Sondern‘ ein Collegium der Lords⸗ 
Commiharien von der Admiralitaͤt, (Lords ⸗·Commis. 
sionersför exeouting the oſffice of Lord High- Ad. 
miral. of: Great’ Britain and. Ireland) und diefen if 
das Admiralträrgy Gericht und das Schiffamt unten 
geortuet· Durch dieſe Einrichtung: werden die Ge; 
aͤſte beſchleunigt, und: durch den Rath der erfahrens 

| erraten die * nee ya 
gewaͤh = 0m 
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Ä Da bie; . des Landes dem Ausländer die Hofe 
ung virfagen, eine Officier Stelle bey der Engliſchen 
Marine zu:erhalten, fo iſt das Drangen der Einges 
bornen nach diefen ehrenvollen und reichlich belohnten 
Bedienungen defto flärker. Jeder, welcher -zu: einer 
Beförderung beftimmt ift, kann ſchon im zwölften‘ Jahre 
, als. Cadet, oder Midshipman , angeftellt werden‘; er⸗ 
haͤlt als folcher Beſoldung, und wird felbft mit den Ar⸗ 
. beiten eins gemeinen Matrofen bekannt gemacht. : Der 
Unterichied des Standes macht hierin Leine Ausnahiie, 
denmielhft: der dritte Sohn des Königs, Prinz Wil⸗ 
heim Heinrich, diente vier Fahre in diefer Qualität, 
Die Einrihiurg, daß die Stellen nicht‘ um Geld: ges 
Fauft werden Eönnen, wie bey den Landtruppen, ſondern 
— daß nur Kenneniffe, Erfahrung und: Much den Weg 
‚zum höheren Nange: bahnen, macht den Dienft-in der 
Marine noch ehrenvoller, ſpornt den Ehrgeiz ah, und 
vermehrt das Anſehen ſo ſehr, daß die Engländer dem 
Capitain eines Lintenfchiffes den Rang eines Geurrals 
bey der Landarmee geben. Aber oft mag auch hier wohl 
das Anſehn durch den groͤßern Aufwand, und den Reich 
thum beſtimmt werden, den ein Marine: Officter-dutch 
den, oft anfehnlichen Betrag feines Antheils an dem 
Priſen⸗ Werch ſich zu erwerben: Gelegenheit hat: Auch 
‚ihre Befoldung:ift erheblicher; : denn fo empfängt ein 
- Admiral von der rothen Flagge in Kriegszeiten tägtth 
5 Pf. ©t. jeder andere Abmiral Z'Pf. St. 10 Shi 
ein Vice⸗Admiral a Pr. to Sh;, und ein Near Ads 
wiral 2 Pf. 2 Sh. Ihre ſaſt ununterbrochene Bar 
.: bandart auf der See, Hat auf ihr aͤußeres | 
oft feinen Einfluß, und unterfcheibet: fie felten vonden 
in den gehlideften Cirkeln erzögenen Britten. | 
So wie ein Lord- St. Vincent; ein Lord Briöport, 
* bie Admirale Duncan, Saumarey, Nelſon⸗ Gardner, 
VParker und Keith, von Jugend auf an eine rauhe ter 
bensart ige wm, eben ſſo Se | 
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troſen von Kindheit an mehr auf dem Waffer als auf 
* Lande leben, und werden moͤglichſt geuͤbt und ab; 
irtet. Auch ſie werden durch die Hofnung auf reich⸗ 
e Priſengelder, durch ein anſehnliches Handgeld, 
J durch die Beſoldung von 4 Pf. St. monatlich, 
- zum freywilligen Dienſt bey der Marine gereizt, Die 
—Verpflegung, die fie in den Hospitaͤlern zu Green 
wich, Portsmouth und Piymourh zu erwarten haben, 
wenn fie im Dienft für den Staat Eranf oder unbrauch⸗ 
bar geworden find, iſt gleichfalls Feine geringe Aufmun⸗ 
terung für fie, dem Staate zu dienen, Gleichwohl ift 
in Krtegszeiten oft Mangel an Matroſen, da ein grofs 
fer Thell derfelben fich der Kriegsgefahr zu \entziehen 
ſucht, und lieber auf Kauffahrcheyfchiffen diene.‘ Der 
Mangel, der hierdurch für die gehörige Bemannung 
der Kriegsſchiffe entſteht, wird dann durch eine Ges: 
waltsmaasregel, das fo genannte Pregßen, erſetzt, 
welches kuͤhnen Werbern auſgetragen wird, die fuͤr ihre 
— und die Gefahren, denen ſie ſich dabey ausſez⸗ 
xGuinee taͤglich erhalten. Diefe, der Engliſchen 
yheit entgegen ſtrebende gewaltſame Werbung, hat 
— aller daruͤber veranlaßten Parlaments Debat⸗ 
ten nicht abgeſchaft werden koͤnnen, und die Nothwen⸗ 
digkeit vertheidiget das Verfahren. 
Fuͤr die ee en welche die Engliſchen 


Matroſen ride zu ſchulden kommen laſſen, 
* m wieder auf ißren Schiffen, 

rengſten Dieciplin unterworfen find, da den 
 Eommandeuts‘ die ¶ uneingeſchraͤnkteſte Gewale' einge: 


raͤumt iſt. Und eben deswegen handeln ſie der Subor⸗ 
— — es ehc 
Freude oder M gen auf —8* u Le 

ann ——— — das Le⸗ 
em Kriegsſchiffe Aid * vn 
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Achtung, die der Matroſe feinem Chef zu beweiſen 

ſchuldig iſt, erzeigt ſelbſt der ältefie Lieutenant feinem 
Kapitain, und gehorcht blindlings ſeinen Befehlen. Bey 
einem hohen Grad von Rauheit der Sitten iſt diefen 
Seemenſchen Much, Ehrlichkeit, Großmuth und Ans 
haͤnglichkeit vorzüglich eigen, und fie find bey ihren 
Landsleuten eine der beliebteſten Volksclaſſen. Dabey 
haben ſie noch einen eigenthuͤmlichen Charakterzug, der 


- Id am auffallendſten zeigt, wenn fie durch die Vertheir. 


lung vom Prifens Gewinn, in dem Befiß einer-unger 
wohnten Summe Geldes;gefommen find. Unbekannt 
mit dem Werthe des Geldes, verſchwenden ſie oft zu 
London in einem Tage das, was fie auf der See in lan⸗ 
ger Zeit erworben Haben. Sie ſtellen dann wohl in 
ſchoͤnen Portechaiſen Proceßionen nach’ einem Wirths⸗ 
Haufe an, werfen Geld unter die Zuſchauer, und man 
hat Beyſpiele, daß. Mahlzeiten zu. 12 Guineen fuͤr die 
Perſon beſtellt wurden, und daß andere, ihrem Wirthe 
ihr Vermoͤgen mit der Bedingung gaben, es ihnen zu 
melden, wenn es aufgezehrt waͤre. Aehnliche charakte⸗ 
riſtiſche Gemälde ließen ſich von. dieſer Menſchenelaſſe 
noch mehrere anfuͤhten. | ‚sec 
Selbſt die Bauart. und die innere Einrichtung dee 
Schiffe, trage den eigenchümlichen Charakter der rei⸗ 
chen Engliſchen Nation an ſich, und man erſtaunt, 
wenn man nach den Koſten der Ausruͤſtung eines-eingb 
gen Schiffs von 100 Kanonen, die ſich auf 80,000 _ 


Pf. St. belaufen, den Werth der ganzen Marine be: 


sechnst. ‚Ein ſolches Schiff iſt aber aud die Wohnung 
für 850 Mann, deren-Unterhalt monatlich 3400 Pf; 
St, koſtet. Ein ſolches Gebaͤude hat die Breite von 
50 Fuß, iſt I50 Fuß lang, und faßt 2162: Tonnen, 
jede zu zwanzig Centner. Jede der hundert Kanonen, 
die auf einem ſoichen Schiffe find, ſchleßem zapfün: 
dige Kugeln. Doc ſchrecklicher find die ſo genannten 
Sarronaden, die kuͤrzer als die Kanonen ſind, — 

22 | bi JE 
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doppelt ſchwere Kugeln ‚haben. Kauf ben größten Kriege: 
Schiffen..befinden ſich 6 jolcher Mord: Mafchinen, die 
aber eine vorfichtige Behandlung erfodern. Jedes 
Kriegsſchiff wird von einem Kapitain commanditt, ur; 
ter. deßen Befehl manchmal 3 Lieutenants fliehen. Die 
übrige Einrichtung der. Schiffe gewährt die möglichfte 
Dequemlichkeit,, verbindet Schoͤnheit mit Pracht, und 
man glaube ſich auf einem ſolchen Gebäude in eine 
Mohnung verſetzt, in welcher man feinen Mangel an 
erforderlichen Bedürfniffen bemerkt. Viele Schiffe find 
mit Kupser be egt, haben Blißableiter, Ventilators, 
und Uhren, um die Meets: Länge zu beſtimmen. Man 
findet, da auch Schmieden, Backöfen, Braukeſſel, Dis 
ſtillirungs maſchinen, ‚und felbit Baumaterialien, um 
im E:forderungsfalle die Schiff: ſchnell auszubehern. 
Wenig verſchleden von dieſen größern Kriegsichiffen 
if die Einrichtung der Eleinern. Die Eleinften fo ges 
nannten Linienichiffe find jegt mit 64 Kanonen, und 
500. Mann beiest. Die Schiffe von so Kanonen, wer: 
den,jeßt. nicht mehr. unter die. Einienfhiffe gerechnet, 
doch auch in einer Schlacht unter die Linienfchiffe ge: 
a Die Fregatten dienen ale dann zu Signalen, und 
befindet ſich der Oberbefehlshaber auf einer Fregatte, 
—— beßer zu uͤberſehen, und zu dick; 
Bibi Geſchwader hat. feine Flaggen» Dfficiore 
* dreyfachem Range; bey dem Admirale, Vice⸗Ad⸗ 
Contre⸗Admirale. Nimmt‘ man an, dag 
Ri von 70 3666 jenſchiſſen 40,000 Seeleute 
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128 Fregatten, 240 bewaffnete Sloops, ohne die in 
den Brittiſchen Haͤfen zur Beſchuͤtzung des Handels ſta⸗ 
tionirte Kriegsſchiffe zu rechnen. | > 
Die Pfianzs Schule der Krieges Marine iſt bie 
Kauffahrtheyſchiſſahtt. Im Anfange des vorigen Kriegs 
beſchaͤftigten ſchon 16,079 Brittiſche Fahrzeuge den Hans 
del, und im J. 1800 wurden 18,877 Fahrzeuge von 
1,905,438 Tonnen gezähle. Den Brittifhen Kolo: 
nien gehörten Davon 3009, der Inſel Serfey und Man 
221, Schottland 1864, Srland 1061, und die übel; 
‚gen, folglih zwey Dritthetle, gehörten in England zu. 
Haufe. Mit der vermehren Zahl der Schiffe, wuchs 
nathielich auch der Betrag der Aus: und Einfuhr, und 
wenn diele blos von ben Brittifchen MWeftindifhen Ber 
figungen im Jahre 1793 auf 4,647,980 Pf. St. flieg, 
fo betrug fie ſechs Jahre fpäter fhon 7,376,310 Pf. 
‚Sterlinge, RA 

Waͤhrend der Dauer deßelben Kriegs erweiterte ſich 
der Handel auch mir Rußland. Die damit befhäftig- 
ten Schiffe hielten zu Anfange defelben 41637 Tonnen 
und 1800, 1,68,756, Der Werth, der von ihnen 
1793 aus Rußland aufgeführten Waaren, wurde zu 
der Summe von, 1,1804,025 Pf. St. angegeben, 
und der Betrag der Einfuhr auf 3,20,827, Pf. St. 
geihägt, die im J. 1800 zu der Vermehrung von 
1,025,335 Dr. St, kam. —JIE 


St. und wenn Befehl 
nahm, fo wurde doch de 
tencheils mit Daͤniſchen Schiffen, betrieben. 
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S. 1023. Die Einfuhr der Englifhen Fabricate in 
Teutſchland verdoppelte ſich im leßten Kriege, und ftieg 
1800 nad dem Zollwereh am hoͤchſten, nämlich auf. 
4,364,120 Pf. St. Hiermit bezahlte Zeurichland ) 
für den Engliihen Arbeitslohn und die Induſtrie jäheı 
lich 69. Millionen, 825,920 Livres. 


pe 
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Letzte Shhickſale und Ende des Anfuͤhrers 
der Arabiſchen neuen Religions ⸗Seete, 


Wit großen Abſichten, und mit einer anſehnlichen 
Mache von Arobern aus der Wuͤſte her erhob ſich ein 
Mann, der den Namen feines vor dortz Jahren 
Aufſehen erregenden Vorgängers, Abdul Waheb, 
anuahm, der Secte, die jener geſtiftet hatte, wieder 
Veuhelt gab, die Religion Mahomets, und das ganze: 
Ottomanniſche Reich bedrohte. Nur kurze Zeit dauerte 
jedoch dieß gefuͤrchtete Anſehen dieſes neuen Propheten, 
er endete feine Rolle eben fo ungluͤcklich, als andere 
— 2— die nah Mahomet aufftanden, um 
wait bewaffneter Hand dein Orlente eine veränderte Mi 
ligion zu geben, und fie mie Waffen herrſchend zu mas 
den. Er ſtatb unter ‘der Hand eines Mufelmanns, 
und durch feineh Tod verlor: die Pforte einen Feind, 
der bey den jetzt das Meich‘bedrohenden - innen Zertüt, 
fügen den ſchnellen Anwachs feines Anhangs , und 
den Eindruck feiner Abſichten fehe haͤtte verſtaͤrken 


"TER ana an nn nun 











ul dedul Wohel · 


der Unternehmungen dieſes Abdul Wahebs enthält der 
vorige Jahrgang dieſes Journals, tn welchem auch 
Die Workehrängen der Pforte zu feinet Bezwindung aufs 
gejeichner find, Zur Vervolftändigung der ſchon gegen 
benen "Nachripten, werden daher die folgenden der 
Mitcheilung werth feyn, welde- diefelbe Autorität Ha; 
ben, wie die ſchon im Novemberftück des vor. Jahrg. 


bes Pol. Joutn. (S. 1063 ff.) gegebenen, und ſich 


genau an jene anſchließen. 


„His dee Scherif von Mecca die feindlichen Ab⸗ 


ſigten „des Abdul sis *) ‚auf, die Heilige Grabe 


Mecca und Dfedda vorherfah, fo begab er fih nah 
den leisten Ort, um mit dem Scerifs Paſcha die Mits 


rel zu ihrer Vertheidigung zu verabreden. Dielen Aus 
genblick benugte Abdul Azis, um fich nach Mecca zu 
begeben, und tie Einwohner, die mehr fromm als krie⸗ 
gexiſch ſind, widerfeßren ſich ſeinem Einmarſch nicht. 
lm. die Gorersfürhtigen fuͤr ſich einzunehmen, und, 
befonder® die Arabifhen Bedouinen in feinem Gefolge, 
zu betruͤgen, ließ er ale Duden um den Tempel, unter, 


demi religiöfen Vorwande abbredjen, daß ber Plag heis, 
lig fey.. Nachdem er auf dieſe Weife die Einwohner, 


Wi 


von. Mecca über fein Vorhaben ‚beruhigt hatte, ent; 
ſchloß er ſich, eilig anf Dgedda loszugehen, * | 


—2 MER, m N he A VO re Hash — 
H So wird er in dieſen Berichte, und in ch | 
et 


genanut Wahrſcheinlich if dieſes ſein eign 
Name, da, wie unſre Leſer ans den oben ange⸗ 


"führten Artikeln des Pol, Tour. ſchon wißen, 
der Name Abdul Waheb, ein nomen appella-; 
..„tivum. des. jedesmaligen Chefs der ſchon lange.ber, _ 


ſtehenden Religions, Serte iſt, und den. ne. 


des von Botr verliehnen, oder der nbas 


tung zibedeutet,, .. Beral, Dit, 100 
Re RR TE 


- 
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Hofnung es bald’ zu erobern, da die eine ſchwache Gar⸗ 
niſon in dieſem Orte wat. Einen feiner Capttaine 
Ebou Nocta) ſandte er mit dem Befehle voraus, die 
Fluͤße/ welche nach Dgedda fuͤhren, zu ſpetren; allein 
dieſemn mißlang fein Unrernehmen, und er fah ich ges 
zwungen, wieder umzunechren. Nichts defto weniger‘ 
(re Abdul Ayis feinen Marſch fort, und am Ende des 
Augufts war er ſchon unter den Mauern von Dgedda. 
Die Belagerung fieng nun ſoglelch an. Vorlaufig hate 
erde Einwohnern eine Auffoderung zugeſchickt in 
welcher er eine ſehr große Suümme Geldes verlangte, die ung 
ter den Kaufleuten im voraus erhoben werden ſollte andy? 
forderte er bie Auslieferung des: Sherifs, feiner Fam 
lie und feines Vermögens, und im Falle der Weigerung 
drohte er alles zu verbrennen und zu morden, Durd) 
diefe Drohungen ließen ſich die Truppen und die Ein⸗ 
wohner nicht furchtſan machen, und Bereiteren fi zum. - . 
x Witderſtand. Nach einigen fruchtlofen An 
griffen wolle Abdul Azis einen Sturm verſuchen; er 
er einer Nacht feine Truppen vorwätrs rut⸗ 
kanns S ickleſtern an die Mauern legen. Der wachh 
ſemen Beſatzung gelang es/ fie los zu machen, und fie. : 
ichtete durch ein ploͤtzliches hab lange fortdbauetudeg Ars 
eillectes und Gewehr · Feier, ein ſchrickiches ——— 
unter den — at A 
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Stadt, lagerten ſich anfaͤnglich unter den Mauern, und 
glengen dann gewade auf Mecca los. So bald ſie in 
der Gegend dieſer Stadt angekommen waren, bemaͤch⸗ 
tigten ſie ſich der Anhoͤhen, und verſchanzten ſich dort 
cheils in einem Fort, und theils In einem großen ſtei⸗ 
nernen Gebäude, Monaber⸗ genannt. Die Truppen, 
welche Abdul: Azis in Mecca zurüd gelaßen hatte, wag⸗ 
ten Eeinen Ausfall, um fie zu. beuntuhigen. Auch der 
Sherif begnügte fich anfangs die Truppen des Secti⸗ 
rers durch eine Proclamation -aufzufordern, ſich auf 
Diseretion zu ergeben, weil. die Religion es ihm; nicht 
erlaubte, in dem für heilig gehaltenen Orte die Feind⸗ 
feeligkeiten anzufangen; allein. den Weberbringern der 
Vorſchlaͤge antwortete man; mit Gewehrfhüßen. So 
war alfo der erfte Angriff von Seiten. der Truppen des 
Abdul. Azid gemacht; nun glaubten ſich der Sherif und 


—F der Paſcha von Dgedda durch das Geſetz hinlaͤnglich 


authoriſirt, Gewalt nit Gewalt zu. vertreiben, und 
fiengen die Operationen jo. gleich an. Die Belagerung, 
dauerte fünf und zwanzig Tage, ‚und in diefem Zwifchens 
zaume folgten die. Angriffe mit der größten Geſchwindig⸗ 
keit auf einander, Die Truppen des Sectirers wurden: 
beſtaͤndig gefchlagen, und da fie fi nicht mehr im Stans, 
de befanden, ſich länger zu halten, fo raͤumten fie dem, 
Pla fo wie das Gebiet von Mecca, mo jeßt die größte 
Ruhe herrſcht. ER SR 
Naͤch zwey volllommenen Niederlagen fahen ‚die 
Anhänger des Abdul Azis ein, da fie betrogen waren, 
und, zu fpät Über feine Betruͤgerey aufgeklärt, verließen 
fie den Sectirer. | Hi 2a. 
Außer diefen Nachrichten. erhielt „die Pforte auch 
den Bericht eines. gewigen. Adem-Effendi, aus dew 
Elaße der Uhlemas (Rechtsgelehrten) der. zu Abduls 
Azis gefandt worden war, um feine Abfichten zu. erfor⸗ 
fehen. Er meldete die Unmöglichkeit, des Rebellen dem. 
gegen Ihm von der Pforte ergriffenen Mansregeln ‚den 


— 
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getiriäften Wid erſtand zu leiſten. Auch ſcheieb Dgezzar 
Paſcha, er wuͤrde ſolche Einrichtungen treffen, daß die 
Pforte ins kuͤnftige ohne Beſorgniß uͤber Abdul ‚A: 
ſey n koͤnne. 

Dieſen verſchiedenen Berichten zufolge, glaubte die 
Pforte den Eifer und die Dienfte der Chefs belohnen zu“ 
muͤßen, welche dieſe Expedition ſo gluͤcklich ausfuͤhrten. 
Sie ſandte dem Dgezzar Paſcha einen Ehren-Pelz, 
und einen mit Diamanten beſetzten Saͤbel, der denen 
gleicht, welche der Großherr zu ſeinem Gebrauche hat. 
Auch dem Sherif von Mecca und dem Gouverneur 
von Dgedda, wurden teichlich mit Edelſteinen beſetzte 
Saͤbel geſandt. i. 

Von der einen Seite naͤherten ſich nun Doe zzar 
Palcha, von der.andern der Gouverneur von Bagdad, 
und in Verbindung mit dem Sherif von Mecca’ der 
Gouverneur von Dgedda, welcher die Arabischen: Be: 
douinen fuͤr ſeine Parthey gewonnen hatte, dem letz⸗ 
ten Zufluchtsorte des Äbdul⸗ Azis, der Stadt Deraje. 
Maͤn ergriff Maasregeln, den ſchwachen Reſt ſeines 
An hangẽ zu vernichten und, ſich ſelbſt feiner Perſon au“ 
| bernächtigen. | 2 

da Reſultat jenes Plans blieb ea nicht fange” 
weifelhaft, und obgleich der officielle Bericht nur mit 
der Hofnung des giuͤcklichen Gelingens der Unternehr: 
mungen der Pforte ſchließt, ſo erfuhr man doch bald 
durch neuere Nachtichten die Beſtaͤtigung von der Er— 
morhung deschHef jener neuen Religlons Secte. Durch 
die Entweihung von Alis Grab aufgebracht, wollten 
die Anhaͤnger dieſes Propheten feine Aſche raͤchen, und 
Fladgt Osmann, "ein Mufelmann von der Secte 
des Ai, "entichleg ſich "zu dieſer kuͤhnen That: Auf 
einem Dromedar dut hwanderte er die Wuͤſte Arabiens, 

gleng in das Zeit detß Abdul Waheb, als dieſer ſein 
Gebet werrichtete und: ſtieß ihm einen Dolch indie: 
Bruſt, Anden er die Worte: fDrach > „ Dieß thue ich 
Poi. Zonen, März 1804, - SD. um 


— 
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um Alis Grab wegen deiner Entweihung deßelben zu 
rächen.“ ‚Der Bruder des Abdul Waheb eilte herbey, 
und fand ſeinen Bruder in ſeinem Blute, den Moͤrder 
gebuͤckt, betend, und ruhig feinen Tod abwartend. Er: 
‚warf. fih über ihn herz allein der ſtaͤrkere Iladgi Os: 
mann, land auf, und tödtete ihn mit demſelben, von 
kamen Soldaten herbey, warfen fich über den Mörder 
her, södteren ihn mit Lanzenſtichen, und, hauten ihn. 
in Stüden. — | on 
Bey allen Nachrichten ; die man über jene neue fer 
liglonss Secte erhalten hat, mangelt es doch an einigen. 
zuverläßigen Aufſchluͤſſen, for. hl über die wahre Tem, 
denz der Secte, als die Perionen, welche als ‚Haupt: 
Anführer eine Rolle fpielten. Man fann indehen be: 
haupten, daß Sladgi Oeman nicht den Abdul Wa⸗ 
heb vernichtet, fondern nur Abdul Azis ermordet 
be. . Denn ber. erfierg ift nur ein Amts. Name, und 
es liegt demfelben. ein Meligionsbegriff zum Grunde, 
wie fihon oden bemerft worden iſt; Abdul Azis aber 
if die Benennung des. Chef jener Secte: der wurde 
getoͤdtet: und ed kann nicht auffallend jeyn, wenn Die 
Pforte in ihren offictellen Berichten einen Aufruͤhrer 
mit ſeinen Geburtsnamen nennt, und feinen angenom⸗ 
menen nicht anerkeunt. 
Die Miederlage dev Wahebis, und der. Tod ihres 
Chefs kann nun zwar ihre Zerſtreuung in dem erften Aus 
gendlicke zur Folge haben, aber doch nur fo lange, bis 
ein nener Abdul Woheb fi wieder an. ihrer Spitze 
ftefit, Auch vor zwey und vor vier Jahren erregten fie 
in derielben Gegend Unruhen. - Ihr Enthuſiasmus bey 
gluͤcklichen Ausſichten, mir Neligiond: Schwärmerey 
verbunden , wurde im vorigen Sabre nur in neue Res, 
gung wieder gebracht. Schon vor funfjig Jahren erhob 
ſich der. erfte Abdul. Waheb in dem Diſtricte Elared, der 
mir denſelben Abfihten und Planen ih einen a 
n⸗ 
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° Anhang verichafte, ſelbſt viele Schechs an. fich 509, und 
durch Ardr, dem Schech von Lachſa verfolgt, denfelben 
befiegte, und über einige Diſtricte feine Religions⸗Hert⸗ 
ſchaſt verbreitete 5. von daher derjenige neue Abdul War 
hed hervordrang, deßen Schickſale wir Hier erzehlt 
haben. *) 





IV. . 


Abriß der Thaten und des Lebens des Ge⸗ 
| nerals Moreau. 


Das unerwartete Ereigniß der Entdeckung einer 
Verſchwoͤrung zu Paris, z09 ploͤtzlich die allgemeine 
Aufmerkſamkeit von der bevorſtehenden Landungs Expe⸗ 
dition ad, und heftete fie auf das Schickſal eines Man; 
ned, der als General in Holland, Italien und Teutſch⸗ 
land, fich eben fo furchtbar durch feine mitttaichichen Tas 
fente machte, als er feines Charakters wegen geachtet 
wurde. Moreau kam in den Verdacht der Theilnahme - 
An dem Verſchwoͤrungs⸗Plane gegen das Leben des ers 
ften Conſuls, und man bemächrigte ſich feiner Perfon. 
Durch diefe Verhaftung wurde fein Name wieder in das 
Andenken an die große Rolle, die et auf dem Krlegs⸗ 
Schaupiake gefpiele hatte, zurück gerufen. In diefer 
Ruͤckſicht wollen, wir hier die Haupemomente ſeines Le⸗ 
bens aus einem hiftoriihen Werke uͤberſetzt mitthei⸗ 
len, weiches nach dem einfiimmigen Urtheile der Kens 

Mona Da ner, 


*) Zur Keuntnis der Sefchichte dieſes U. W. und feis 

ner ReligionssSäße, S. die ſchon vor einem hal; 
ben Jahre in diefem Journale angeführte Stelle 
in Niebuhr's Arabien S. 345. u. 346 — 349. 


SEM 


ner, wegen der genaueſten, und ſicherſten Zuverfäßig- 
kelt von hoͤchſtem Werthe der Glaubwuͤrdigkeit ift.*) 

Der General Moreau iſt der Sohn eines geſchaͤtzten 
Advocaten, zu Mortair**), im Jahr 1762 geboren, 
Durch eine entſchiedene Neigung für die Kriegskunſt ger 
leiter, nahm er, ohngefähr im achtzehnten Jahre fer 
nes Alters, Dienfte, „Da fein Vater aber ſogleich fets 
nen Abſchied kaufte, feste er feine Studien fore, und 
lebte beym Ausbruch der Revolution ald Drocurator 
zu Rennes, wo er einer ausgezeichneten Achtung ge 
noß. Sein freymuͤthiges Anſehen, eine freundliche 
Phyſiognomie, und angenehme Manieren, gaben ſei— 
nen natürlichen Fähigkeiten, und feinen ſich erworbe⸗ 
nen Kenntnißen einen neuen Werth. Eine ausgezeich— 
nete Rolle, fieng er zu der Zeit an zu fpielen, als Hr 
von Brienne ‚eine Revolution .in ber, Magiſtratur zu 
bewerkitelligen fuchte : damals nannte man ihn den Par⸗ 
laments» General. Während, der. fünfinonatlichen. 
Dauer. diefes kleinen Kriegs zeigte er eine ausnehmende 
Zapfereit, die aber weder, die Weisheit, noch. die Arc 
der Vorſicht ausſchloß, die ah einer Auflehnung gegen 

v A: zu Va are ri ri ‚Die, 


r 4 . 
rrren 5 
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.”) Dictionaire biographique et historique des hom- 
mes marguans de la fin. du dix-hutieme sie- 
cle etc, par 'une societfe de Gens de letires. 
Londres.” ua ® 5% 

- **) Sm ehemaligen Bretägne, und alfo nicht der, - 
Sohn von Jaques Nicolas Moreau, Mitglied 

verfchiedner cndemien, und Nath beym Rech— 
 ungs Collegium ih der Drovence, der wahrfcheins 

- lich gar Fein Vernandter von ‚dem Generale Mps 

reau ift, und im vor. I. su Chambourcy farb, 

Daß der Vater des Generals Morean wirklich guils 

(stinirt worden, iſt vielfältig unwiderleglich ges 

ih Man wird in dieſer Lebens; Sfisse auch 
die Umſtaͤnde dabey angejührt finden, 


* 
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die Autorktätiverttäglich feyn-fann. Der Commandant 
von Nennes. befahl, ihn. in Verhaft zu nehmen; ‚allein 
ee war jo mohl auf feiner Hut, und zeigte ſo viele 
Surchtlofigfeit, daß die Barnifon ihn nicht. gefangen 
nehmen Fonnte, obgleich er.täglidy und oft nur mit ge⸗ 
ringer Escorte auf den oͤffentlichen Plaͤtzen erſchien. 
Dagegen unterſtuͤtzte er im Winter 1788 und 89 die 
von den Miniſtern in Anſehung der Zuſammenberuͤfung, 
der Stände des Reichs gemachten Neuerungen „ com⸗ 
mandirte den in, Rennes und Nantes gegen das Par; 
lament,, und die Staͤnde, in den Previnzen erregten 
Aufſtand, ‚und erwarb ſich hierdurch, zur Zeit der Er⸗ 
richtung der Notionals Garden, die Ernennung zum 
Commandanten eines Bataillons feines Departements, 


Kriegstunft, ‚widmete ſich ernftlich dem Studio der Tak⸗ 
tik und dem. militairifchen Detail, und ſoll zu feinen 
damaligen Camaraden.oft gejagt. haben : „in kurzem 
werde, ich, General. der Armee feyn. = Zu klug, und zu 


wenſchlich, um eine tevolutionaire Regierung, zu billis 


n-oder zu lieben, mar er ‚Weit, ‚davon entfernt, der 
onftiturion von 1793; feinen, Beyfall zu geben „. und 
das Bataillon, weiches er. commandirte, war eine von 
den letztern der. Armee, welche ſie annahmen. Da ſeine 


Soferteit, ſein Eſer, ſeine nati uchen Talente, , und 


Braunſchweig am ruten. & 
voͤlllg geſchlagen; indeß 
kaunt gemachte offigiall 












aan: Fe jrigades Öpneral erhoben. er 
Ps war ihm. nicht guͤn 

einer Divifion der Mojel: Armee, das 

unter d * jehlen des Herzogs von 


‚feine, Kenntniffe, ihn eine außzrichneten,. fo wurde er 





—— —* Er 
Dreußi ihe rer, 





Von nun an folgte.er ganz; feinem. Geſchmacke fuͤr die 
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der Nord⸗Armee, und zeichnete ſich beſonders am 26ſten 
and zöſten April aus, an welchen Tagen er Mer 
nin einihloß und eroberte; im Junius machte er ſich 
vor Ypern berühmt, welches er belagerte, und am 
zwölften Tage nach Eröfnung der Laufgraben, am 17 
Junius zur Ergebung zwang. Brügge nahm et am 
agiten ein; Dftende, Nieuport und Cadfand, eroberte 

er am iſten, gten und Agiten Julius. Am idien Au⸗ 
güſt capitulirte das feſte Fort Sluis. 

Eben, indem General Moreau dieſe Feſtung | 
Republik erwarb, brachten die Jacobiner zu Breſt fei: 
nen Alten Bater auf das Schaffot, weil er ein Ariſto— 
erat oder ein Freund derfelben feyn ſollte. Dieler eher 
würdtge Greis, welchen das Volk zu Morlaix den Water 
der Armen nannte, Hatte die Verwaltung der Güter 8 
rerer emigrirten Edelleute übernommen, und dieß gab 
feinen Feinden einen Vorwand, ihn zu ſtͤrzen. Das 
Bolt zu Breſt, welches feine Tugenden kannte, fol ihn 
bis zum Fuß der Guillotine weinend begleitet haben, 
und dem Generale Morean hat man verſchiedentlich 
Bag gemacht, daß er den Mördern feines Värers, 

den ev järtfich liebte, noch zu dienen forrfahre. Die 
Schwäche feines Charakters erklaͤrt dieſes Betragen. 

Während der berihmten Campagne im Winter 1794, 
bie Holland Frankreich unrerwarf, commandirte er den 
rechten — der Armee von iegrü, trug zu den 
ſchnellen Stegen diefee Generals viel bey, und erhielt 
bdeßhen Stelle ald Oberbefehlehader, "Inden Pichegru das 
Commando ver a A Möfel ’ Armee arms 





* an y uͤhergab * ——— 
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t r cht Tagen 
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an. 


ſchen Armee und einigen Defterreihiichen Corps den 
General Ferino entgegen geſteilt harce , “der ſich fort. 
dauernd mit ihnen im Breisgau und im Kinzihger 
Thale bis zum 1sten Zul, ſchlug, zog er ſelbſt gegen. 


Darauf gieng er Ale Befehlshaber jur Rheins und 
Mofel: Armee, und eröfnete im Junius 1796 den Felb: 
zug, deridie Begründung feines militairıfchen Ruhms 
ward. Er forcirte den General von Wurmſer in fels 
nem Lager bey Frankenthal, draͤngte ihn bis unter 
Mannetin zuruͤck, bewerkſtelligte ſogleich in der Tracht 


vom Sziten auf den 2aften Junius bed Sträßburg eis 


nen Uebergang über den Rhein, und da er in Kehl nut 
die Kreistrnppen fand, die ſich Hat nicht widerſetzten, 
ſo nahm er einen Theil gefangen, und brachte den an: 
dern gaͤnzlich in Unordnung. Nachdem er der Condet; 


die Oeſterreichiſche Armee am Niederrhein die gegen 
Roſtadt marichjiete und fändre ein neues Corps nad) 
Huͤnngen, um bey den Walöftädten zu agiren , und 
ſo den Rückzug Ber Orſterreichiſchen Truppen, well 
che den Breisgau eingenenimen hatten, zu erzwingen. 
Am Sen Juius griff er den Erzherzog Corl an, und 
hothigte ihn, nach einer lebhaften, und ſehr large zwel⸗ 


Ber ihn am gen von neuem angriff, und nöthite, 


entilchen Eifer und 
reflich don 


ſaſx u "um 
‚an verdrängen, ſhe er fi 


En 


ſich nach Durlach und is nach Pforbheim zuruck zu 
egeben. ° Beyde Armeen Haben an diefen blutigen 


\ 
Tagen Beweiſe don einer aroßen Täpferkeit, und Mor 


reau zeigte Die größten Talente, Wahrend der legten 
Schlacht, die ſich erſt mit Hereinbreggender Macht en, 
digte mandeuvtirte et Kr mit —— erord⸗ 
Kuͤhnheit, rd wurde auch vor⸗ 
fAiiien SeneralenÖbejohders vn De; 
. a Man dicce 
N ; 
ee? 


abe xy * im’ 
Aberbon erh r an’ 













AEre er mit mehreter Sepnkitiäteie Hormärce." "Do 
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gieng die ——— — Armee nur langſam zurück, 
und es fielen am ı8ten, zıften und 22ften bey Drurts 
gardt, Canſtadt, und Eplingen, mehrere blutige Tri ffen 
vor; alle entihteden die Geſchicklichkeit Moreaus], der 
befonders zu Eßlingen ausgezeichnet manoeuvrirte, Dies 
ſer Ausſchlag machte ihn zum Gebieter über den ganzen 
Meder, und am zten Auguft rückten feine Truppen in 
Konftanz ein. 

Am gten und Ioten erlitten. wey ſeiner Dinifionen 
einigen Verluſt, und am ııten war der Erzherzog ent: 
ſchloſſen einen neuen Verſuch zu wagen, ‚griff die ganze 
Linie an, und schlug die Vorpoiten der Franzoſen, fo 
wie ihren ‚rechten Flügel.bis nah Heydenheim zuruͤck: 
Deſſax aber, welcher auf dem linken Fluͤgel comman⸗ 
dirte, warf den Feind mir feiner Tapferkeit und ſeinen 
gewöhnlichen Talenten, während daß Moreau mit dem 
Reſerve Corps herbey eilte und,.auf Dem rechten Flügel 
das Treffen mieder, erneuerte. Mach einer. fiebzehn: 
ftändigen Schlacht fanden zuletzt die, beyden feindlichen 
Heere gegen. einander uber und. glaubten. villeicht beyde 

geihlagen zu, feyn. ‚Schon haite Morrau fein Reiſe⸗ 
geräthe zuruͤckgeſchickt; da er.aber am. folgenden Tage 

e Teutſchen über die Donau ſich zuruͤkziehen ch, fo 

m er, plöglich-eine fiegreiche Stellung, und drang 
tbeiter, rwaͤrts, ohne. jedoch ‚den .Feind zu beunruhis 

Les. ihm an. Munition fehlte... Als der Erjs 
EN darauf ſich rechts zog, um den General 

— unterſtuͤtzen, auf den Jourdan lebhaft 
ein ſo fuhr Moreau fort den ‚Hrn. von Latour 
zu. — Die Diviſion des Generals Ferino hatte 
am szten Auguſt eine Sehr heiße Action mit —* 





en 55 und Moreau ‚griff: ‚am, 2en die 
' zu Friedberg bey Augsburg an, 
ae m einen. Eils Marſch, und * 





J e —J— nachdem, viele getödtet.o 
worden waren, Hierauf gieng et gegen, 


— — — 






N, wo 
‚St. 


St, Cyr am Zten. Sept; einruͤckte, ſchickte ein Corps 
nach Muͤnchen, und befahl einem dritten die Iſer bins 
auf zu gehen. Die es letzte Corps wurde von den Ge⸗ 
netalen Froͤlich und. Fürftenbery. am zıten Sept. ge⸗ 
ſchlagen, und das zweyte war. unterhalb München be⸗ 
ſtaͤndigen Gefechten gegen die Gondeiihe Armee ausges 
ſetzt. Um, Sjourdan zu Hülfe zu fommen, machte Mo 
reau einen Augenblick die Mine über -die Donau feßen 
zu wollen; da er aber taͤglich neue Verſtaͤrkungen aus 
Defterreich ankommen, und den General Jourdan in 
der groͤßten Verwirrung fliehen ſah, fo: dachte er felbft 
an die ——— — ſeines Ruͤckzugs, und fieng ⸗vy 
am 11ten an. 

Anfaͤnglich (dien. er die: Abſicht zu haben, ſich der 
beyden Ufer der Donau zu bemaͤchtigen, welches den 
Transport der Equipage beſonders erleichtert. hätte: da 
aber indeßen der General, Nauendorff die Hoͤhe von 
Neuburg eingenommen hatte, fo ‚glaubte er ſich genoͤ 
thigt, auf dem, rechten Uſer zu marſchiren. Dieſer 
falſchen Richtung: ohngeachtet, die den. leichten. Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen und der Condeiſchen Armee Gelegen 
heit. gab, ihm ein Corps von 15 bis 18 hundert Mann 
afzuheben, ſo wie eine Colonne von der Equipage, und 
ene Kriegscaſſe zu erbeuten, gieng er dennoch am 17ten 
rihig über den Lech zuruͤck, ‚und ſchlug ſogar ein feind; 
lihes Corps, weiches zu ſehr auf ihn eindringen wollte, 
Kur fein rechter Flügel (namentlich der ‚gegen dig 
Ochmeizeriichen. Grenzen.) erlitt waͤhrend dieſem lan⸗ 
sen Ruͤckzuge verſchiedne Verluſte. ‚Er ſelbſt hatte meh; 
„serve Gefechte, ins welchen: er die Defterpeichen.. öfters 
zurück drangte „„ounten „andern; mach dem: Trefien;, bey 
Sibet ach, wo er vie le Gefangene machte, Erzherzog, Karl 
ickte ndeßen „niele Verſtaͤrkungen gegen den ſtand⸗ 
\ haften Morean, umn hn den; Marich dur) den Schwarze 
wold ſtieitig an ‚machen 5. alleimein Corps voraus detas 
ſchirter gruppen, bahnte den, Miet und er ſelbſt * 
Boy ala rd 
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endlich im Breisgau ein. Nach wehrern ernſthaften 
Scharmuͤtzeln, wo er jeden Angriff, den man auf ihn 
machte, um den Uebergang über den Rhein zu verhins 
dern, nachdrücklich empfieng, bemerfitelligte er ihn end⸗ 
lich zu Breiſach und KHünnitigen, behielt aber auf dem 
techten Ufer die Bruͤckenſchanze vor letzterer Stadt, und 
das Fore Kehl. Auf Dielen legten Punct giengen die 
Defterreicher zu, geiffen ihn lebhaft an, und er wurde 
mit der äußerten Tapferkeit vertheidigt, Am a2ten 
Nov. führte Moreau ſelbſt einen Ausfall an, und nahm 
dem Feinde einige Befeſtigungswerke. Endlich wurde 
Kehl am Ziften Dee. den Teutichen überliefert: welche 
nun ihre Anftrengung auf die Hünninger Bruͤckenſchanze 
richteten. Diele® Eleine Werk leiſtete einen bewunde: | 
tungswuͤrdigen Widerftand. : Da es von den Defterteis 
chiſchen Batterien befchoßen werden konnte, jo grüben ' 
die: Franzoſen fih unterirdiſche Wohnungen, und liei 
fen nur die zum Dienſt benoͤihigten Leute in den Redou—⸗ 
ten: in dem Augenblicke der Angriffe aber ſchienen die, 
Bataillons aus dem Schooße der Erde‘ empor zu wach⸗ 
fen, um fidy dem Feinde entgegen zu feken Ends 
lich wurde am sieh Februar 1997 bieſer Pofter 
burch Capitulation den Defterreichern übergeben. SE , 
Bann gleng Moteau nad). Chlln, um die Sambe 
und Maas s Armee wieder zu organifiren, die er bad 
an Hoche abtrat, um "had den Oberrhein —* A 
tömmen.“ + 

‚Nie hätte Moreau an den wüthigen Tofipeitender 34 
eöbiner Antheil genommen; ſogar bezeigte er den "Werk 
baunten chettnehmende Empfindungen. Dieß und den 

umſtand, daß er mir Pichegtuͤ verbunden geweſen wat 
machten ihn 1797’ dem Dire torio 2 * 
wolſen uns Hier nicht auf die Unterſuchung 
wie weit das, Was man die Cyrresbondenz 
genannt hat (in welche ſich kein einziger Brief von der 
Hand des Generals s: Pigege befand >- dem -Genne-aie 
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Moteau Hätte nactheilig werden koͤnnen: jede Parı 
they , jedes Sndivirunm har darin geiunden, was es 
darin hai finden wollen, Wir ſagen hier nur, daß dieſe 
in den Koffern des Oſterreichtſchen Generals Klinglin 
gefündene Correspondenz, ſich lange in Moreaus Haͤn⸗ 
den befand, ohne daß er, entweder aus Anhänglichkeit 
für feinen ehemaligen Chef, oder weil er fie fiir unbes 
deutend hielt, weder Gebrauch davon machen wollte, 
noch dieß zu thun ſchuldig zu ſeyn glaubte, Am 18ten 
Fructidor aͤnderte er fein Betragen aber gaͤnzlich. Mar 
fieng laut von dieſet Correspondenz an zu fprechen, und 
Moreau den die, welche ihn Eennen, einftimmig als 
einen ehr ſchwachen Charakter bezeichnen, der: das, 
was anftändig tft, liebt und wuͤnſcht, nicht aber den 
Muth hat es zu chun, fobald er Hinderniffe. antrife, 
Moreau, Tage ich, ward der Angeber feines Freundes, 
fey es, daß er im Ernft das Betragen Pichegri’s miß⸗ 
‚ billigte, dem’ er, wie er damals ſchrieb, feine Achtung 
nehmen wollte, oder ſeyſes, (welches mit feinem Cha: 
öfter mehr übereinftimme) daß er fich einbildere;, diefe 
Beſchuldigung würde gegen den Angeklagten nichts err 
weiſen, und ihm ſelbſt von dem Haß der fiegreichen 
Parthey befreyen. Wie man nun auch hierüber a 
30 on db man doch darin übereinftummen, 
daß diefer Schritt auch bey dem Nachſichtigſten ihm 
heilig werden mind. © Auch hatte er nicht den er⸗ 
teten Vorcheildavon; vergebens fehrich er am roten: 

ptembe neunem gegen den großen Mann, den 


er bon neuem 
— — 
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Als er 7799 nach Italien gerufſen wurde, nicht 
um das Ungluͤck, womit ver Feldzug anfieng, zu vers 
beſſern, (denn man verſchafte ihn nie die Mittel dazu) 
ſondern um den Folgen vorzubeugen, die es nothwen⸗ 
dig nach ſich ztehen mußte, zeigte er daelbſt nach 
dem einſtimmigen Geftändniß aller Soldaten, ein Ges 


nie, weiches: ihm einen: Piaß neben den..größten Here - 


» führern giebt; und man: kann thm die.gerechre Bewun⸗ 
derung nicht verfagen, wenn man fieht,; wit welchen 
Kunſt et: an der Spitze der ſcawachen Trümmern einer 
Axmee ohne Sold, zohne« Magazine, und ‚ohne Hofe— 
nung der Vrritärfung;, einige Meilen Landes ſtand⸗ 
haft vertheidigte / von denen ganz Curopa glauhte, daß 
die ſiegreichen Armeen der Alliirten nur hineintreten 
VDürften. ia: oa ER 


ESein Charakter: und vieleicht auch das Vergnuͤgen 
eine Regierung umzuftürzen, die er nicht liebte, erhos 


ben ihn am Ende deßelben: Jahrs, 1799, zu ‚eine 
. Generale bey Bonaparte; und darauf, vollendete er in 
Schwaben durch einen inenen ‚Feldzug die. Befeſtigung 


1 feines: Ruhms. Die Art, mir welcher er im J. 1800 


‚dert: Feldherrn von Krey noͤthigte, ſich in den Thaͤlern 
im Breisgau mit ihm einzulaſſen, waͤhrend daß er den 


wirklichen «Mebergangsüber den Rhein hemerkitelligte; 


die Art / mit: welcher en manoeuvrirend den General Kray 
zwang, die feſte Pofition bey Ulm zu, verlaſſen,u 
endlich uͤber den Lech zuruͤck zu gehen, machen ihm mehr 
Ehre, als Manche Schlachten, ‚und. — Kenner der Takr 
rik verſichern, daß während. des ganzen Revolutiong 





Kriegs ;ı fein General, Pichegruͤ ausgenommen, ein JO 


großer Taktiker, und ſo gelehtt kluger Feldherr geweſet 
ſey, als Moreau. ie | 
ab) But vollfiändigen Kenntuiß „des. letzten “ 
ſtehenden Aufſatze zu kurz berähtten, "Felds 
800), wo Moreau feinem Ruhme die Krone aufſe 
Di man. bie Beſchreibungen dapon nachleſen, die 







ling. 
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im Politiſchen Journale befinden; in den Jahrgan⸗ 
ge 1500 3: 625 ff. B51i uf 725 u ff. 728 
uff. und“ dar Regiſter jenes Jahrgangs giebt, 
untat der Rubrik: Krieg, in Tenefchland: die bes 
fonvern Anzeigen davon. Ger 


9 





v. * 
Neue Anſicht von Rom und der umlie⸗ 


genden Gegend. Ein Schreiben daher. 


Der beroͤhmte und ruhmwuͤt dige Verfaſſer des 
Werks: Der Geiſt des Chriſtenthums: (Le ge- 
nie du Christianisme) Chascanbriant, bis herlger Yes. 
gationds Secretatt bey. der Franzoͤſiſchen Geſandſchaſt 
zu Rom, von welchem Poſten er Eürzlichft abgeruffen, 
und zum Charge d’Affaires bey der Schweizer Kepublif 
ernannt worden ift, Ichrieb, kurz vor feiner Abreife von. 
Rom, einen umfiändlihen Brief an einen Freund in 
Paris, von dem das folgende ein. Auszug iſt, weſchen 
man gewiß nicht ohne, bejonderes Vergnügen leſen wird, 
21, Ich weiß nicht, ‚ob die Reiſenden uns einen. rich, 
tigen Begriff von dem Gemälde. gegeben haben, wel⸗ 
ches die Grgend um Rom darſtellt. Denken Sie fi 
etwas vonder Verwuͤſtung von Tyrus und Babylon, 
von welcher die Schuft redet, eine eben fo große Stille 
und ode Einſamkeit, als ehemals dad Geräufch und der 
Yarım der Menſchen war, die fih. auf diefem Boden. 
drängten.‘ An Oertern, wo niemand mehr geht, bei 
merk: man, hier.und dort Stücke Roͤmiſcher Wege; eis, 
nige durch die Stuͤrme des Winters ausgetrocknete Spus, 
a, die von Ferne geſehen, große gebahnte und bes, 
te Heerſtraßen zu, ſeyn fcheinen, und doc nur bag 
set er ungeftümgn Welle find, die fo wie das * 
— milde 


Abe | 
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miſche Volf,- — iſt. Kaum entdeckt man einige 
Baͤume, aber allenthalben ſieht man Ruinen von Waſ⸗ 
ſerleitungen und Gtabmaͤlern, welche einheimiſche Waͤl⸗ 
der und Pflanzen einer aus dem Staube der Todten 
und den Truͤmmern der Staaten zuſammengeſetzten 
Erde zu ſeyn ſcheinen. Oft glaubte ich in einer großen 
Plaine reihe Erndren zu fehen; ich näherte mid), und 
es waren nur welke Kräuter, bie mein Auge geräufcht 
hatten. Unter diefer unfruchtbaren Erndte unterfchel: 
dee man zuweilen die Spuren einer alten. Cultur. Kein 
fingender Vogel, Fein Arbeiter, Feine ländliche Bewer 
gungen, Fein Brüllen der Heerden, feine Dörfer, Eine 
Eleine Anzahl von verfallenen Meyereyen zeige fich auf 
den nackten Feldern: Ihre Fenſter und Thüren find vers 
fchlofien : weder Rauch, noch Beräufch, noch Menſchen 
kemmen aus ihnen heraus: nur eine Art von ABilden, 
faft nackt, blaß und wie vom Fteber verzehrt, bewohnt 
dieje traurigen Hütten, gleich ſenen Gefpenftern, die im 
urfern Sothifhen Gedichten den Eingang der 
fenen Schloͤßer vertheidigen. 

Man könnte fagen, keine Nation habe es gerwagt 


— die Nachſolgetin der Herren der Welt, in derſelben Ger 


burtslande zu feyn, und fo flieht man die Felder noch ſo 
wie fie die Pflugfchaar des Cincinatus, oder der * 
Römifche Pflug zurücgelaffen hat. - | 
In der Mitte dieſes Terrains, auf welchem man 
noch ein altes Monument ficht, welches vom Volke 
das Grab Meros genannt wird, erhebt ſich der große 
Schatten der ewigen Stadt. Bon ihrer — 
Macht herabgekommen, ſcheint fe in ihrem Stolze ſich 
haben iſoliren zu wollen: fie hat fich von den andern 
Städten der Erde getrennt: und gleich einer om 
Throne —* Koͤnigin, hat ſie gro 
Leiden in der Einſamkeit ur, 
Nach diefer Befchreibung gla vielleicht/ 
lieber Freund, daß nichts Dad ift, als ae Bun 















Aug ee daR 





We Rom , 239 


ihen ®egenden ſeyen. Sir würden ſich fehr irren :, fie has 
ben, eine unbegreifliche Größe: bey ihıer Bettachtung 
iſt man immer, bereit. min Birgit auszurufiens Salve 
na parens frugum, Saturvia tellus; Mıgna virgm, 
Wenn Sie dieie Gegenden als Dekonomift batrach⸗ 
ſo werden Die traurig, wenn Sie fie als Artiſt, 
‚Post, oder auch als Philoſoph betrachten, fo wir: 
- den, Die wielleicht nicht wollen, daß diefe Gegenden an; 
6, wären. Der Anblick eines Kornfeldes, oder eines 
wges wuͤrde Ihre Seele nicht fo ſtark rühren, 
als. das Anſchauen dieſer Gegend, deren. Boden. Feine 
neuere Cultur verjängt hat, und die, fo zu fügen, unter 
den Ruinen, die ſie bedecken, antik geblieben ift. 
Obgleich Rom, im Innern betrachtet, gegenwärtig 
dem größten Theile Der Europätfhen Städte gleicht, fo 
hat es doch noch einen beiondern Charakter. beybehal; 
ten, Keine andere Stadt bietet eine ähnliche Miſchung 
von. Baukunſt und Ruinen dar, . von dem erhabenen 
on. des Agrinpa an, bis zu den Gothiſchen Maus 
ern des Beliſarius, und vor den aus Aleyandrien ge; 
brachten Monumenten, bis zu der von Michael Angelo 
erbauten Kuppel; Die Schönheit feiner Frauen ift ein 
auszeichnender Zug; ihre Haltung, ihr Gang erinnere 
on die Clelia und Cornelia; man follte antite Statuͤen 
der Juno oder Pallas zu ſehen glauben, die von ihrem 
. Piedeftal heruntergefliegen find, und um Iyg 3empt, 
Das Scic Rn, EINE SE t 
benetzt und uhm theilt, iſt ganz ſeltſam. Sie 
zt in. einem; Winkel 












Monat' ſetzte ich 4 7* Coliſaͤum auf der Stufe 
eines der daſigen Altaͤre. Die untergehende Sonne 
goß Gold⸗Strahlen auf jene Galerien, wo ehemale der 
Strom der Voͤlker wallte: und dicke Schatten glengen 
zugleich aus dem Innern der Logen und der Gänge her— 
vor, oder fielen in breiten ſchwarzen Streifen zur Erde, 
Bon der Höhe der maßiven Kunfigebäude bemerkte ich, 
zwiſchen den Ruinen, zur rechten Seite meines Stands 
orts, den Garten des Pallaſtes der Eäfaren, mir einem 
Palmbaum, , der für die Maler und Dichter ausdrück 
lich auf dieſen "Trümmern - gepflanzt zu ſeyn Icheint, 
Statt des Freudengefchreys, welches araufame Zufchaner 
in diefem Amphitheater ehemals ausftiefen, wenn fie 
Chriften von Löwen und Panterthieren zerreißen ahen, 

hörte man nur das Bellen der Hunde in der Einfiede; 
ley, welche diefe Ruinen bewacht. Aber in dem Aus 
genblicke, als die Sonne ſich unterm Hortzont verbarg, 
erfhallte Die Glocke vom Dom des heil. Peters unter 
den gemwölbten Hallen des Coliſaͤums. Diefe unter den 
beyden größten Monumenten des’heidnifchen und chriſt⸗ 
lichen Roms bewirkte Einſtimmung verurfachte bey mie 
eine außerordentlihe Bewegung. Dieß neue große 
Gebaͤude, dachte ich, wird auch einmal verfallen, wie 
das alte, und die Monumente folgen auf einander 
wie die Menfhen, welche fie aufrichteten. Ich erinnerte 
mic), daß dieſelben Juden, welche in ihrer erften Ge⸗ 
fangenfhaft an den Gebäuden yon Babylon arbeiteten, 
auch in ihter letzten Zerftreuung diefen ungeheuren Um⸗ 
fang baueten; daß das Monument, ans deßen Woͤl⸗ 
bungen die hriftlihe Glocke ertoͤnte, dad Werk eines’ 
heidniſchen/ in den Weißagungen von der endlichen Zeri 
ſtoͤrung Serufalems bezeichneten Kaiſers fey. Sind die, 
Iteber Freund, «nicht erhabene Gegenftände zum Nach⸗ 
denfen’Henug, die eine einzige Ruine darbietet, und - 
glauben Ste, daß eine Stadt, in welcher ähntiche —— 

un⸗ 
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Augen bey jebem Schritt ſich ergengen ; wuͤrdig fed, 
eden zu werden? : 

Bor meinen Abreife nach Neapel, brachte ich einige 
zu allein zu Eivoli zu: Ich durchwanderte die 
uinen der umliegenden Gegenden, . und befonders die 
ber Billa Adriana, : Mitten durch die Arcaden der Rui⸗ 
nen, boten ſich rund um mich her Ausfichten auf. das 
Romiſche Gefilde dar. Gebuͤſche von Flieder Bäumen 

n die verwuͤſteten Säle aus, wohin einſame Ai 
fein: ihre Zuflucht; nahmen. : Hohe Cypreßen waren an 
der Stelle der ichemaligen ſtolzen Säulen» Ordnungen 
der in den Tod geſunknen Pallaͤſte. 

Tauſend verwirrte Gedanken draͤngten ſich in mel⸗ 
nem Gaſie waͤhrend daß ich dieſe maleriſche und wilde 
Scene betrachtete. Bald bewunderte ich, bald verab⸗ 
ſcheuete ich die Römifche Größe ; bald dachte ich an die 
Tugenden‘, ‚bald an die Lafter jenes Eigenthumsherrn 
ber Welt, der ein Bild feines Reichs in feinem Gar⸗ 
ten’ hatte ‚fammeln wollen. Ich erinnerte mich an die 
Begebenheiten, ‚welche die prächtige Stadt zerſtoͤrt hat⸗ 
gen; ich ſahe fie-von dem Nachfolger Adrians ihrer 
Hhönften Zierrathen beraubt, ſah die Barbaren. gleich 
Wirbelwinde einftärmen, und dann fich lagert; 
und um fich in denfelben Monumenten, die fie Halb 
redet Hatten, "zu vertheidigen, die Griechiſche und 
Descaniſche Sänlensrdnung, mit der gothifchen Zinne 
tönen: : endlich brachten fromme Ehriften die Civilifas 
sion in dieſe Oerter zurück, pflanzten den Weinſtock, 
und brachten den Pflug tn die —— der arg 
und die Saͤle der Academie. 

Mühe ohne Horazens Haus befncht zu haben, ver vers 
ließ ich Tivoli. Es war der Billa des Mäcens gegens 
ber. Dort war es, wo bey Blumen und Wein fein 
heit des kurzen Lebens eingedenk ſich zeigte. Die 
infiedelep. ift nicht groß, denn fie liege auf der Spige 
gels; man merkt indeßen, dag man am dieſem 
DZourn. März 1804. R Orte 
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Due ſiraditze und Winde geſtchert ſeyn mußte, und daß 


dort alles bequem, obgleich klein war Ein unerweß⸗ 
liches Land uͤberſah das Auge don dem Garten aus, 
der vor ſeinem Haufe Mar ; nein rechter Aufenthalts,Oft 
für !einen,'Poeten, für den weninhinveichte, und der 
alles das beym Maͤcen genoß, Was ihm nicht gehörte, 
an? VBemertenewerth iſt es daß Horaz Birgit, „St 
butl,ı Titus Livius, vor Augüuſt farben‘ welcher hiermn 
das Schickſal Ludwig des X Vi hatte unſer großer 
Prinz uͤberlebte nur um ein weniges fein Jahrhundert 
und legte⸗ fich zuletzt ans Grab, gleichſam verſichert, 
daß nichts Großes nach ihm übrig bliebe, :  % mi 26 
erUnter den Trümmetgmder Villen ſo wieler Kaiſer 
und Conſular⸗Perſonen⸗/ iſt die Villa Eſte unter den 
neuern die einztge, die mich intereßirt hat. Dieſes beruͤhm⸗ 
te Haus von Fertara hat das ſeitene Gluͤck gehabt/ von 
den beyden arſten Dichtern feiner Zeit, und den beyden 
worte flüchten Genies des neuern Italiens beſungen zu 
werdenid Aber was: Heraus. den Beſchuͤtzern und) ven 
Beihügten gewörden 2. Sogar indem‘ Augenblicke 
In: weichem 'ich dieß ſchrelbe/ erloͤſcht das Haus Eſte, 
feine Billa verwandelt ſich in Ruinen, wie die des Wi⸗ 
niſters Auguſts; dieß iſt das ——— — — 
aller Menſchen. 

en Faſt einen’ ganzen Tag Genchte ich * — 
lichen Billa zu. Nicht genug konnte ich die: Perſpee⸗ 
tide bewundern, die man: won: der Höhe thter Terraß⸗ 
en genießt. Schwer wuͤrde es halten in⸗der Übrigen 
Wilt eine herrlichere Ausſicht zu finden, die zugleich ſich 
dazu eignet erhabene Betrachtungen zu veranlaßen. Bon 
Rom, deßen Thuͤrme man ſieht, und welches allein als 
les uͤbertrift, tede Ich: nicht, fondern blos von den Ders 
tern und den Monumenten,, welche dieſe weite Strecke 
einſchließt. Dort ift. das Haus, in welchem Mäcen, 
durch die Güter der. Erde gefärtigt, am einer: Entkräfs 


tung ſtarb; Varus — diejen zu Huͤgel, um 
in 


VE Rom., 243 


in den Moräften von Germanien zu fierben s Caßius 
und Brutus entfernten ſich aus diefen bezaubernden ein; 
färhen Gegenden, um ihr Baterland umzuwaͤlzen. Et; 
tero dictitte ſeine Tuscuianen unter jenen. hohen Fichs 
ten von Frascati; Adrian ließ am Fuß dieſes Hügels 
einen neuen Peneus fließen: und verſetzte in dieſe Ge; 
genden dem Namen, die Reize und das Andenken des 
ShutörZempes Sekt‘ — Jene Hetrlichkeiten in 
öden — * 2.0 FIX 


nd 
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Stenhann gute Schrifiem Litte⸗ 7 
cc „FRE Nottzen. ns 
a Geſchichte dir Operatlonen. Pe 
fe sent b=tombinirte Armee zur Ders 
sc. he gung von, Holland in den” jahren 
: —— 1795 ausgeführt bat, , 
— von Porbeck, Prem. Ei, im Hi | 
un. . Cap. Garde Grenadier : Regtrmen t und Quat 
nn ‚eier, Meiftee Lieut. im Genetal Srabe. Zw = 
* tet und Leone Theil. ©, 783. Mir Karten 
- And Plans. Koͤnigslutter, 1804: In Eommiß 
ee bey den Gebtuͤdern Hahn in Kannover, 
———— erfahrnen Augenzeugen und Theilnehmer 
4 ſo wichtigen Begebenheiten, wie diejenigen, die ſich 
in ben Jahren 1794 und 1795 bey der. Alliirten Armee 
in Holland ereigneten eine ausfuͤhrtiche Beſchreibung zu 
kefen iſt ein willlommner Unterricht, und lehrreich⸗ 
wenn der Verf. die: Pflichten eines Geſchicht ſchteibers 


treu beob⸗ et, und — mit der — 
SR en 
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lichen Sachkenntniß verbindet, Schon der erſte, gleich 
nad) feiner Erſcheinung in unferm Merfe, ( Jahrgang 
802 ©. 675) angezerste Theil ‚enthält genügende 
DHeweiie von „nen Requifiten, daher er auch auf das 
gerechte Urtheil eines jeden unpartheyiſchen Recenſen⸗ 
ten Anfprud machen konnte, und diefer zweyte Theil 
fiche feinem Vorgänger vühmiichft zur Seite, wenn 
gleich Die Art der Darfiedung das Beywort Fritifch 
nicht immer in dem Sinne zur Eigenſchaft hat, wie 
Gefchichrfchreiber dieſen Ausdruck fonft zu nehmen pfle: 
gen. Unverkennbid bleiben immer die vielfeitigen Vers 
dienfte dieſer Gejchichte, Die ben Lefer in den Stand: feßt 
jene Begebenheiten. zweyer unglücklichen Jahre zu be 
urtheilen, und zu fehen, wieder alliirte,Krieg im De: 
tail geführt wurde. Die Einieitung enthalt eine fliz- 
ziete Geſchichte der Innern politiſchen Lage, vom d, 
dor And zu dem Zeitpunct der wirklichen Invaſion der 
Franzofen im Jahre 1795, ans welcher befonders als 
Reſultat erhellet, daß die ‚wenige Einmüthigkeit der 
Holländer, zur VBertheidigung ihres Lande, und die 
Unordnungen und Plünderungen (man leſe ald Bes 
weis nur den General: Befehl &. 493) der Alllirten 
Armee felbft, und dabey die In den Holländifchen Zei⸗ 
tungen fo geprieſene Ordnung und Dieclplin der. feind: 
lichen Truppen, die Eroberung Hollands ſehr erleichs 
terten. Hierzu kam noch der Mangel an: allen noths 
vendigen Beduͤrfnißen, der die Franzoſen zwang dag 
Aeußerſte zu wagen, und ihre Kitegs: Hinterlift, die 
Holländiihen Deputirten. mit der Hofnung eines Wafı 
ne —* 2 einzufchlummern, und 
dadurch für ſich Zeit zu gewinnen, um ihre geſchwaͤchten 
‚Kräfte zu ſtaͤrken. PN: GE L h m 
Welchen Nutzen die Franzoſen davon zogen, zeige 
der dritte Abſchnitt, nach dem der zweyte noch erſt eine 
der Englifhen Armee vom Der, 1794. m 
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Campagne 1795 enthäln ° Der Verf. wählt Hier die 
eben: fo oft verſaͤumte als nothwendige Methode eines 
militairiſch⸗ hiftorifchen Schriftftellers , und betrachtet 
dad Kriegstheaterfo wohl als die Vertheidigung von 
Holland: hinter der Waal und dem Lech, als auch 
von Wefiphaten : hinter ter Yſſel, an der Ems, Din; 
Bel, Vechte und Lippe > Auf diefem Wege wird dem 
Lofer die Beurtheilung des Benehmens der commandis 
renden Generale ſehr erleichtert, beionders, wenn er 
die wohlgerathene Charte zu Hülfe nimmt, und er wird 

gewiß mit dem Verf, darin übereinftimmen, daß die 
Ausſichten, sunter welchen der Graf von Wallmoden 
das Commando der Armee übernahm, weder angenehm 
noch hofnungsvoll waren, vorzüglich da er nicht unums 
ſchraͤnkt gebot, ſondern nur in Abweſenheit des Herzogs 
von York, in Verbindung mit einem Kaiſerlichen und 
Engliſchen Generale die Geſchaͤfte leitete, die dadurch 
nicht nur verzögert wirrden , ſondern wobey man audh 
öft die Armee nad) entgegenwirkenden Sıumdiägen hans _ 
dein lleß —— Veweiſe manche Bepfpiele/anger 
Mit —* Verf, 3 einverſtanden wird: gewiß je⸗ 
* Lofer uͤher das ſeyn, was er Sat31 ſaqt indem 
er naͤmlich meynt, daß, da Holland für Frankreichs 
Heete wieder offenfiv geworden, es fuͤr Preußen Pflicht 
ſey, das Herz einer Stagten gegen die von Weiten her 
drohende Gefahr zu ſichern, und Olvenburg, Minden, 
Osnabruͤck, Lipſtadt und Duͤßeldorf zu einer Reih tuͤch⸗ 
tiger Feſtungen zu bilden. Schtieb der Berf. dieß vor 
dein neuen Kriegsausbruche, fo macht es feines militai⸗ 
tischen Einfihe viele Ehre „ ſo wie die auf Kenntniße 
gegründeten Raifonnements in jeden Adſchnitte über 
einzelne Anordunngen und Befehle: ee 
„leder a -wenigen Einheit in den 
der combinirten Armee lieſt man verichier 
eungen, ug y' 273, —— 5* 
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352,00 behauptet wird, die Engländer hätten gar 
keine Idee von genauer’ Defolgung einer gegebenem 
Marſchroute, denn ofte ereignete es fih daß fie Ders 
ter einnahmen, die zu Quartiere für andere Trüppen 
beftimme waren, — Die weitere Geſchichte des Ruͤck⸗ 
zugs der Armee, die die Theilnhame eines jeden. Ger 
fühlvollen erregen muß, wenn er nuri®, 358 fi Meſt 
erzähle:der Verf..in Fieinen Perioden, genau und win? 
ftändlih, fo daß man feinen erhebtich wichtigen Gegen⸗ 
ftand vermißt, fo gar. nicht den? woͤrtlichen Inhalt der 
Defehle einzelner Generale. Die veränderte! Stellung 
dee combinirten Armee, und ihre Dislocation tfb ſotrg⸗ 
fältig genam angegeben, und ‘die biyden Charten find 
Mufter „wir fie für den müßlichen Gebrauch eines ſol⸗ 
hen: N wien — EEE 5 11 1er > Zu 
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Galli hiſtoriſcher Gemälde aus dem acht⸗ 
—— Jahrhundert. Ein Handduch ſar jes 
Den Tag des Jahres. Von Samuel Baur/ 

»Prediger in Goͤttingen bey Uim. LErſter Theil. 
Januar bis Maͤrz. Bofr bey G G. A. Rau, 

1.1894: S. 520; in Be. 0 

Uhren diefem Titel Hiefert der ſchon durch vetſchied: 

ne er Arbeiten ruͤhmlichſt bekannte Herr Verf, 
ein Handbuch zur nähern Kenntniß der denkwuͤrdigſten 

Perfonen des achtzehnten Jahrhunderts. : Die Eini 

kleidung diefer Gegenftände tft leicht und gefällig ; "die 

Schilderungen merfwürdiger Männer werden nady ihr 

ven’ Geburts⸗ oder Sterberagen aufgeführt: ‚man hat 

Baher für jeden Tag der drey'ärften Monate dieſes 

Zahrs in dieſem Bande eine angenehme Lectüre, in ge 

Biographien. Der Muhen dieſer blographiſchen Ges 

maͤlde iſt verſchieden/ je nachdem ſie theils fuͤr alle, 

die auf Bildung des Geiſtes Anſpruch machen, inteteß 

* find, theils den ſtudierenden Juͤnglingen ar “ 

& 33 Dele 
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enge ‚geben, undẽ ſelbſt dem Selefirten; Ber 
ſich auf fein Hauptfuch einſchraͤnkt, ein angenehmes Le⸗ 
ſebuch in Erholungsſtunden werſchaffen fünnen. Die 
Verſchiedenheit der Leſer / auf welche Ruͤckſtct. genom⸗ 
men werden mußte, mag ben Verſ. wahrſchein ich wohl 
auf die Idee gebracht haben, gerade die Eintichtung 
zu waͤhlen, die dem, weicher das Merk ats ein nekror, 
logiſches Handbuch braucht, unbequem ſcheinen koͤnnte, 
wenn er nicht die Hofnung hätte, hinter: dem vierten 
Bande demnaͤchſt ein alphabetiſches Reoiſter zu finden, 
welches ihm das Nachſchlagen erleichtert. Auch das 
gemiſchte Publicum, welchem der Verf. naͤtzuch werden 
wollte, entſchuldigt die Zuſammenſtellung der verſchle⸗ 
detiattigften Charaktere, denn man finder hier in. vieler 
Gallerie, Gelehrte, Generale, und Kuͤnſtler, Giäts: 
und Forſt⸗Maͤnner, Dichter, und Könige; w. bey 
tinander, fo daß jeder Leſer diefes Buche gewiß inimer 
Nachrichten von einigen Perſonen antrift, an did .er fich 
gern: zurück erinnert. Gern fiche man daher auch in 
dieſer Gallerie denkwuͤrdiger Perſonen eine Skizze des 
Lebens und Charakters des ungluͤcklichen Ludwigs des 
Toren: deßen Guthmůuͤthigkeit aber mir zugrellen Far⸗ 
bea e zeibneteiſt Auch dag was von dem unſchulbi⸗ 
gen Vergnuͤgen des Königs mit Schloßerarbeiten/ und 
von feiner Unempfindlichkeit geſagt wird, Franzoͤſiſchen 
gehaͤbigen Urtheilen nachgeſagt, und uͤbertrieben ge 
ſchildert. Ludwig der XVlte war allerdings ein ſchwa⸗ 
der⸗und unentſchloßner Charakter, und gab durch ſein 
Wethtrauen gegen ſein⸗ eigne Faͤhigkeiten, ſeinen Fein⸗ 
den einem Necker und andern Gelegenhelt ihn zu ſtuͤr ⸗ 
gen: aber er Hatte ſchoͤne gelehrte Kehrichiffe, "und: war 
nichts weniger als uncultivirt/ Um ihn unpartheyiſch 
‚gu beurtheilen, muß man alle auf ihn wirkende Um 
Mändertenrien Hier war freylich kein Raum dazu: 
Schoͤn/ kurz und wahr iſt die Charakteriſtik von Gu⸗ 
Hayden dritten und Leepold erregen; fowohl-in 
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als politifher Ruͤckſicht: beyde Monarchen: genießen 
nach ihrem Tode die völlige Vergeltung der Werthſchaͤz⸗ 
zung, für den Undank ihrer Zeirgenofen,  MWerreinen 
Burke, Ruhnken, Michaelis, Mendeiſon, Mofer, 
Leßing, Sleim, Garrid u. a. auch nur dem Namen 
nad) kennt, den machen die bier gegebenen Nachrichten 
von ihnen mit ihren Verdienften bekannter, und felbft 
der, welcher fie aus ihren größeın Biographien fennt, 
eeife hier vielleiche noch etwas ihm unbekanntes an, 
Die Kenner der Schriften eines Youngs, Newton, 

Boileau, Roußeau u, a,, vermiflen eben jo wenig als 
die Verehrer «eines Fürften Kaunig, eines Grafen von 
Bergennes, und eines Catinat, genaue Notizen von 
ihnen, und in ihrer Mitte wird das ehrwuͤrdige und 
ruhmvolle Andenken eines: Elerfait, Seydlig, Muͤn⸗ 

nich, Haddik, und Ziehen erneuert. Aber in der 

Geſellſchaft diefer Männer, follte nicht der Name eis 

nes Cuͤſtine erwähnt, und defen biutiges und unruͤhm⸗ 
liches Andenken lieber mit Stillihweigen übergangen 

worden feyn, und die um fo mehr, da er als General 
ſich eigentlich gar nicht auszeichnete. er 

Die Beſchreibungen find. alle nur kurz, und leicht 
entworfen, doch für: den Zweck hinreichend, nur zuwei⸗ 
len ftößt man auf einen Irthum, oder irrig vorgeftellte 
Umftände, welches auch um fo weniger vermieden wer; 









den Eonnte, da ber Berf. meiftens mit den Augen au; 
derer fehen mußte. So ſcheint ed unter andern, als 
wenn Hr, DB. glaubt, der Felddere Suwarow habe. die - 
Gunſt des Raifers bis an feinen Tod genofen, da «6 
doch bekannt ift, daß er im legten Jahre feines Lebens 
in großer Ungnade gefallen war. Bey Young hätte 
noch ſehr gut angeführt werden können, daß er zu Or⸗ 
die Andere Anmerkungen, die 
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um, welches nicht durchaus in den Regionen: der Phan⸗ 
taſienwelt zu leben wuͤnſcht, muß ihm für diefe intereſ⸗ 
ſanten Ochilderungen aus dem —— rue 
a... Dane bringen. | 


\ 





apolon Bonaparte und das PR 
Volk unter feinem Conſulate. &ermanien, 
im Jahr 18046 S. 447 in 8. | 
Dieſes von unbekannter Hand uns zugeſandte Buch | 


| zeigen wir nur deswegen an, um die jebt darauf.in 


Zeutichland , durch: ikmaithe Seimmess, gereizte Auf; 
merkſamkeit, [zur richtigen Beurtheilung zu lenken. 
Der Berf, theilt darin die: neuerlichſt bey feinem Jans 


gen ‚Aufenthalte zu Paris gefammelsen. Nachrichten, 


c 


und Urtheile mit. Sein Hauptzweck iſt, der Vor⸗ 
tede zu folge, feinen Leſern die ‚eigentliche. Tendeng 
und Richtung. der Franzoͤſiſchen Regierung. erkennen 
zu geben, im fo. weit fie jeder zu erkennen vermag. 
Ohne den Inhalt des "ganzen Buchs auf irgend vine 
Meile als hiſtoriſch richtig annehmen zu wollen, üben 
laßen wir vielmehr der eigenen Verantwortung des Ben 
faßers die Bewahrheitung, ob es gleich nicht geleugnet wen; 
den kann, daß die Neugierde aufs hoͤchſte unterhalten, und 
eine Menge von aͤußetſt freymuͤthigen Bemerkungen 


gefunden werden wird, die uͤber die gegenwaͤrtige Conſular⸗ 


Regierung in Frankreich viel auffallendes datſteilen. In 


der Beſchteibung des fruͤhern und ſpaͤtern Lebens Bas 


napartes, finden ſich viele Unrichtigkeiten. So iſt z. E, 
Napoleon. Bonaparte nicht der aͤlteſte, ſondern der 
qweyte. Sohn feines: Vaters; Joſeph Bonaparte if 
der aͤlteſte. Auch iſt die Schlacht bey: Marengo gang 
ſalſch vorgeſtellt, noch mehr die: Folgen. Die 13 Ka; 








| nn = denen allein die: Franzoſen verſehen gewe⸗ 
n ſolle 


fallen ius laͤcherliche. Haͤtte der Verf, 


nctienen gelennt, die dem Oeſterreichſſchen du⸗ 
R5 nerale 
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nerale ſchon lange Zeit voreder Schlacht, von hoͤherm 
Orte zugekommen waren, wovon die andeutenden Winke 
in dem Politiſchen Journale gegehen worden, ſo wuͤrde 
ſeine Darſtellung ganz anders erichtenen feyms Sogar 
ſcheint ihm der Official» Bericht darüber unbekannt ges 
blieben zu, ſeyn, fonft hätte er Ihn dod wohl benußt. 
Wenn man S. 95 die Nachticht lieſt: und auch 
Paul ſchloß am achten Dctöber 1801 den Frieden mit 
Frankreich,“ fo find wir geneigt, dieſen Irthum auf die 
Dehnung des undhronvlogifchen Setzers zu bringen. 
Bis zu jenen Zeitraum find: die Urtheile uͤber die Fran: 
zöfliche Negierung noch ziemlich gemäßigt ; allein weis 
ver hin werden fie. zuͤgellos heftig, beionders im dem; 
was den. erften Köniulibetrift, der aber zw erhaben fteht, 
als daß er die falſchen Raiſonnements ahnden ſollte. 
Ebenfalls werden andere hier ſehr unguͤnſtig geſchilderte 
Perſonen, ein Talleyrand, u, f.: w. von den angrei⸗ 
fenden Schilderungen, and Schmaͤhungen eine Notiz 
zu nehmen, ſich nicht herablaſſen wollen m 

Ueber die Friedensſchluͤße Frankreichs mie den Eu— 
** Mächten, uͤber die Wiedeteinfuͤhrung der: ka⸗ 
tholiſchen Religion in Frankreich, “das Concordat mit 
dem Pabſte, und überhaupt uͤber alle‘. Vorgaͤnge, bei 
denen Bonaparte mitwirkte, findet man hier die unge⸗ 
mäßigften Aeußerungen. Mehr Achtung Hätten’ gleich⸗ 
falls der tgeue und aufmerkſame Polic«ymeifter Kouche, 
der Einige: Talleyrand, der gewandte Barere z..die bra 
ven Generals Angeran, Murat, und unzaͤhlige andere 
hier charakteriſirte Namen von Männern verdiene, 
Auch der Schatten, in welchen ſo viele Parifen Di 
men, und namentlich Madame Tallien und Zalleyrand 
gefteller find, möchte wohl um ein berrächtliches zu dun⸗ 
kel gerachen feyn. Wir brechen ab — indem wir glaub 
ben, zur Beurtheilung Diefes "Werks genug geſagt zu 
Haben, und wiederholen/ daß wir bloß bey der Anzeige 
* ſchon verbreiteten, und Neugierde 
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weit entfernt find, die Urtheile zu billigendie uͤber 
viele Dinge und Perfonen, freylich frappant, aber auch 
anſtoͤßig, und angreifend, zir leſen ſind. 7 


313 0 Bu en et 7 2.403 
Sandbibel des neuen Teſtaments. In einet 
aerlaͤuternden Ueberſetzung für Verehrer der: Wahr: 
I Heit und Tugend.’ Aus dem Griedifchen überfeßt 
Er nebſt einiger: vorläufigen" Anmerkungen, ::’C Mit 
‚den Morto aus Joh. 16, 12.) Samburg 1803 
Ebey B. G.Soffmann. En 


Zn fo fern eine gure Bibelüberfegung für die Litteraͤr⸗ 
und Kirchengeſchichte von Belang iſt, und die teßtere 
mit der politiihen in Verbindung ſteht, wird die Ans 
zeige des obigen Bachs Hey den Lefern diefes Journals 
gerechtfertigt ſeyn. — Es iff eine brauchbare und nach 
einem gewißen Bet: eingerichtete bibliihe Chreſtoma⸗ 
die, Die den Abfihten der Beförderer der bloß möralfr 
Then Religion vielleicht eben ſo ſehr entiprehen wird, 
‚als viele andre Borhandene ihnen entgegen find, und fie 
Mürde daß günftige Urtheil Dancer noch mehr verdis, 
n B, wenn ihr erf. mit etwag mehr Circumſpection in 
Erklärung, einiger bedenklihen Stellen odet in den An: 
Mettingen, erfähren ide, ind den On dee auf 
m Titel gewaͤhlten Mottos erwogen haͤtte. Dieß 
beweift aber, im —— kinen nutzuchen Auezug 
aus der Bihel zu verfertigen, der in die Haͤnde vieler⸗ 
| 9 formen kann. Dieſe Schwſerigkeiten empfand 
auch, der Wett, fie zu (ehe, und Kar ’er fle’nicht Alteiit 
‚Halben überwunden, “fo wollte er doch ais Proteftant 
Das, Sure nach jeinem Ztoede Befördern.” Sin feiner 
Arbeit, vetfennt man Hicht den Manin;dek mie’ der 

‚üehen Denfungeäre (eines Beirateers forticireitet, %ı 
BSH ih Thdt, torichen pie Eregefe In dem Iegteite 
Ssahehend. grmoftugn Hat. a 
% v FRE te A N 
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Chreftomathie der. Bibel ganz im moderhen Geſchmack 
abgefaßt. Die Ueberſetzung ift fließend, und nach den 
Nefulteten berühmter Ausleger barbeitet, doch auch in 
manchen Stellen originell, nicht in dem Sinne wie 
Hahrdt, fondern wie Bolten, Damm und andere, 
Dem Tädel will Rec, keine einzelne Stelle uritermerfen, 
fondern nur bemerken, daß. die Kritik wohl nicht voͤllig 
mit der Umfchreibung von Matthe s8, 2, 3, zufrieden 
feyn koͤnne; auch glaubt er, daß der Ausdruck 2 Korinth. 
5,8 beßer durch jterden, ald „aus dieſem Leibe auszie⸗ 
hen“ überiegt worden wäre, und daß bey der Redens⸗ 
art (1. Korinth. 11, 26) man nicht. überfeßen Eönne 
„bis an euren. Tod,“ Sondern „dis zum MWeitgerichte, 
Hiervon abgefehen, hat der Verf. in feinen Bibel; Aus; 
zug, der für Leſer aus allen Claſſen beſtimmt iff, nur 
ſolche Stellen aufgenommen ‚Nie nicht dunfel find, die 
ohne Gelehrſamkeit verfianden werden Fönnen, und die 
ſich niche auf die Zeiten und bejondere Umſtaͤnde vor 
1700 Jahre beziehen. _ Er. enthält folglid nur ſolche 
Stellen, die den Menichen beßer und edelgefinnter 
wachen können, Die Geſchichte Jeſu iſt in eine cons 
centrirte harmoniſche Erzählung gebracht, die Wieder 

holungen find weggelaßen, jo wie auch Die meiften Wuı 

dergeihichten. Stephanus Rede ift nicht überſetzt, 
und wahrſcheinlich aus dem Grunde, weil ſie nicht vol⸗ 
ſendet iſt, und manche Schwierigkeiten hat. Eben ſo 
find ganze Abſchnitte z. Eeim Matth. u. Joh. nicht au 

genommen, und viele Kapitel der Ap. Geſch. weggefal 
len, auch dev: größte Theil des Briefes an die Koloßer 
‚Hebräer und Salate, Die Gründe, welche den. 


11 . 









Bibel ſeibſt nachleſen, in welchem er ſich über den 


ſeiner Arbeit genauer erklärt, und. eine Ueberſetzu 
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bey einem jeden neuen Abfchnitte. angegeben‘, und ein 
Berzeichniß. der Abſchnitte der evangeliichen Geſchichte 
vorgeieht fe 0. — i 


Die Roſen, nach der Natur gezeichnet und 
colorirt, mit kurzen o aniſchen Beſtimmungen 
begleitet. Don D. Roͤßig Leipzig im In⸗ 

duͤſtrie⸗ Comtoir· "Fünftes Heft. 

Das Schaͤzbare dieſes Unternehmens iſt aus den An: 

zeigen der erſtern Hefte ſchon bekannt, mo auch der 
Nutzen bemerklich gemacht worden iſt, din dieſe Abbil— 
dungen der ſchoͤnſten Blumen der Natut den Zeichnern 
und Blumenfteunden gewähren, Eine Angabe des Ins 
alte des vorliegenden Hefts, wird daher für die Bes 
- der erftern hinreichen, und andere aufmerfiam 
machen. Es enthaͤlt, auf fünf Tafeln, folgende colos 
rirte Zeichnungen? "Die einfache wilde Nofe, rosa ca- 
nina; die violer ſchwarz ſchillernde gefüllte Samtroſe; 
die: Jungftau· Roſe; die Dijon / Roſe; die Abbildungen 
der Früchte von der rothen glanzblaͤtterigen Mofe, der 
weißen Bibernellblaͤtterigen, der rorhen Weintoſe, der 
Birginifchen ehflächen Roſe, der gefüllten weißen, und 
Ber zweyfachen · Sauitroſje. — Dem Teutſchen Terte 
ſteht der Franzoͤſiſche gegenüber, und jedesmat find neben 
Ben verſchiedenen Teütſchen, auch dte Lareiniihen und 
auch Englifchen Benennungen angegeben. Die Abbils 
dungen find der Natur fehr getreu und — Ueber⸗ 
haupt gewinnt dieß typographiſche Kunſtwerk immer 
mehr Vorzüge, vor dem der Miß Lavrance. 





‚Die ſchoͤnſten Trauer⸗ Monumente, weiche in 
und bey. Leipzig au ſehen find. Induͤſtrie⸗ Com⸗ 
soir zu Leipzig. e 

Auf acht Blättern in Auartıformatfinder man hier 
24 Zeichnungen von geſchmackvollen BEE 
28 eren 
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deren nachgebildete Darſtellung reinen ‚feinen: Zeichner 
und: ‚einen geſchickten Kupferſtecher Feigen. - Einige 
andere in derfeiben Verlags; Handlung herausgekommen⸗ 
mul — man — dan m blauen n mfälog ats 


er %7 
X 27 “ 
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E- gez Khan —* 
on ben folgenden Werken hemerkeh wie nur⸗ zur 
Kenniniß fi J Dublisnif, welches ‚Nie, Antebefiren, die 


| eeihtenen: Yiltenz, 


Galvansdiemus, ein, beinnbere,k Fantſn 
—X leicht tran portabler, und unyerzüglich-anmende 
barer Galvaniſchet Appatat, er ‚beihichen 
non Chr, Aug. Struve,; —3 ag 
inem upfers ... Bannover bey, ee 
ahn.. 1804. „Der DR enehel *5 


kungen über, ‚den Salvanisıt 
a im ae — ic a K Er bi Be 
‚und; mp. 
nd naciehenbe Vuͤcher anne: — 
Haudtdeputailonsſchluß de fer 
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Reichsguta ‚few vom 14ten vr 
aiheeendine: vom agfen, rilz des. ‚nämliden, 
ah. Madden, Origin gereden ‚und; 

mit, Anzpertungegy. AT [ar and ehem 

Regiſter verfehen won Fe 


lerifchen Selandichaftäsäiccht N 
— alphabetiſch⸗chronoſo — mn | 
bey der Hohen auferorbentticen N —— ders. 
handelten Entſchaͤdigunge — da in.ge oͤti 
Gegenſtaͤnden / ſowohl in der gefuͤhrten a 
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| Koh gu getheilten Entſchaͤdigungs u Iftes Tableau 


.- 





Wirrembergi; tes Dableau. Oramen / Fuida· dede⸗ 
— 15 Krag Ggr· ng, 3 
Deßen Hiftorifche: Nacrichten und —— 
über die: merkwuͤrdigſten Srrenanftalter. Mebſt⸗ Ideen 
ae engen Berbefetungderfeiben. 8. 30Kr. 7 &grs 
aleber den Nachdruck· An ¶Regierung Balerns | 
—— Keyſer gi 12 Ku. Gyr. 
Much ſind in derſelben ——— Abdrucke 


————— —— der Neidiefriedenie — gegen 


baare Zahlung zu haben. uns nen Ir 
tallieand Sud, eh epie * u 2 
Jaͤhrlich kommt zu Frankfurt bey Varrentropp und 
sim Raths:, und Dt 3 heraus, in 
eu Berze ie, ter, der Nubtie Rathe 
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Teutſchland im Innern. beruhigt. - Die 
Reichs⸗ Ritterſchaft wird wieder herge⸗ 
ſtellt. Andere Merkwuͤrdigkeiten des 
Teutſhen Reichs. | 
Eine ſchnellere Wendung als man erivarten konnte, 
nahmen die. Befehdungen der Reiches Diisterfchaft, "2 
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ſo ward, was im vorigen Monatsftüde S. 152 u fi 
ängedeutet wurde, daß Erecuttong » Aufträge im Reiche 
oft abgemendet- würden, zu einer baldigen Thatſache. 
Far zu gleicher Zeit, als der König von Preußen beym 
Reichstage die im vorigen Monate angeführte Erklärung 
wegen der Reiche: Rırterfchaft abgeben ließ, kamen die 
Be abkedungen mit dem Hofe zu Bien, in diefer Ange 
legenheit, dahin, daß der Kaifer fich bereit etklärte, die 
Discufich auf dem Reichstage abwarten zu wollen, 
wenn alles vorjetzt wieder in den vorigen Zuftand geſetzt 
würde. Soiche Uevereinfunft bewog ſogleich den Churs 
fürften von Pfalzbaiern um fo mehr, da der Katfer von 
Rußland ſowohl, als Bonaparte fih guͤnſtig für‘ die 
Teut che Ritterſchaft erklärten, die befeßten Gütet rau: 
imen, und alles in vorigen Stand feßen zu laſſen. Den 
deßfalſigen Churfürftlihen Reſcripten zu folge ſollten 
Richt nur die Adelichen und ihre Beamte, welche ſchon 
den Eid der Treue geleiftet hatten, von demfelben ent; 
bunden, ſondern felbft die ECommißiong: und Seque— 
ſtrations- Gebühren, aus den Churfürftlihen Kaßen 
der Ritterſchaft zurückgegeben erden, Dieſer Ents 
fehlug wurde zu gleicher Zeit in einer More’ dem zu 
Münden refidirenden Kaiſerlichen Gelandten Freyherrn 
von: Buol Schanenftein befannt gemacht, und darin 
die folgſame Ehrerbietditg gegen die von dem Allerhöch⸗ 
ſten Reichsobethaupt ergangenen Verfügungen Als der 
vor zuͤglichſte Bewegungsgrund zu der Abänderung det 
Maneregeln arigeg. bei. Eben diefe Gefinnungen er 
Elärte der Churfürft von Batern in einem an den Kai 
fee Selbſt gerichteten Schreiben. „Ich harte nie Die 
Abſicht, fagte der Chur uͤrſt, die’ conftiturionelle Er: 
iſtenz der Reichsrittet ſchaft anzugreifen, Und da die außs 
führtihe dießeitige Beantwortung des Promemoria 
vom sten Dec. v. J. nicht nur wichtige Gruͤnde für 
die Rechtfertigung meines Benehmens in dieſer Sache, 
ſondern zugleich die Anzeige über die Herſtellung eines 
Pol, Journ, März 1804: & ſol⸗ 
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ſolchen Status quo enthielt, welcher zur gefekmäßigen 
Ausgleihung der dabey vorfoinmenden weitern fireitis 
gen Puncce führen konnte, ſo hatte. ich gehoft, daß 
wenn jene Antwort noch) in Zeiten zur Kenntniß Ew. 
Majeft. gebracht werde, das erkannte Conjervarsrium 
in jeinen Wirkungen wenigſtens auf einige Zeit würde 
fuspendirt werden.  Sinzresichen hat dieſe Sache durch 
neuere Ereigniße eine folhe Ausdehnung und Richtung 
befommen, daß die Öffentliche Ruhe im Teurfchen Reis 
‚be dadurch) geftört werden könnte, Ich habe daher die 
Reichsritter chaft in den Stand der Reichs unmittelbar⸗ 
kelt wieder herſtellen zu laſſen beſohlen, und hoffe, 
daß nunmehr von weitern executiviſchen Verfuͤgungen 
werde abgeſtanden, und das erkannte Conſervatorium 
gegen mic; wieder aufgehoben werde. “ . Diefen Vers 
iprehungen gemäß, wurde das Baierſche Militate zus 
rück beordert, und die Äste und das Publisandum. vom 
zten Februar desavouirt. Die andern Fuͤrſten folgten 
dieſem Beyſplele, und namentlich verließen die Darm; 
ſtaͤdtiſchen Truppen die Burg Friedberg faſt eben ſo 
ploͤtzlich als fie fie eingenommen hatten. So wurde die 
zum zweytenmal mit dem. Verluft- 4 ihrer Unmittelbar⸗ 
keit bedrohte Reichsritterſchaft durch maͤchtigen Schutz 
noch erhalten, Bey der Zuruͤckziehung aller Truppen 
und. aller Maasregeln der Reichs-Fuͤrſten gegen die 
Reichs Ritterſchaft erfolgte auch ein Conecluſum des 
Reiche hofraths, vom 27ſten Februar, in welchem es 
hieß: „daß es eines Vollzugs des Kaiſerl. Conſerva— 
torii, ia fo fern lolches die Wiederherftellung des. .Stas 
tus quo in Ruͤckſicht des unmittelbaren, Ritters Corpo⸗ 
ris betreffe, nicht mehr bedürfe.“  Das-weirere uͤber die 
Reichs Ritterſchaftlichen ———— wird hin Ä 
Meichötage erörtert werden... 

Eben daher erwartet man and) ein Keihsguanten 
über die Diecußion.wegen der Viril; Stimmen tm Fuͤr⸗ 


Bear Naihe monuligen, —* — —— 
BAR. vo 
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Un Votum gegeben, und den Weg der guͤtlichen Aus⸗ 
gleichung vorgeſchlagen. Dabey aber in einem Nach⸗ 
‚trage,erflärt , (am aoſten Febıuar,) daß es billig ſey, 
dem Kacholiſchen Recigionstheile, in Erwägung der 


werlornen Stimmenzohi einigen . Eriak zuzugeſtehen, 


zu welchem Zwecke 14 neue Stimmen vorgeſchlagen wer⸗ 
den, worunter 6 fuͤr Oeſterreich, zT für Salzbürg, I 
für. den Chur: Erzkanzler. Von der. Übrigen neuen 
vorgeſchlagenen Stimmen follten die Grafen Curie 
zIwey, die andern, die Fürzlichft in den Fuͤrſten⸗ Stand 
erhobne Srafen haben, und:da hun auch. die beyden 
Altgrafen Franz Wuhelm und: Earl zu Salm Reifer⸗ 
ſcheid dieſe Würde von dem Kaifer zugetheilt erhalten, 
fie auch ſchon bey dei. Reichsverſammlung im ein Vo⸗ 
dum nachgeſucht haben, ſo wird dadurch eine Schwie⸗ 
xigkeit gehoben, die bey der Vertheilung dee Stimmen 
cutſtuͤnde, wenn man Bedenken finden folte; dem Kaufe 
noch 6 neue. Stimmen zu ertheilen. 

Außer Henneberg hatten die 80 im Fütftenrathe 
* act ven Stimtnen. nun alle votitt. Unter ihnen 
emerkte man aber dreh Verſchiedenheiten, tidem. 50 
Stimmen, (9 Katho iſche, und 41i Proteſtantiſche) 
aüf unbedingte Genehmigung des Reichs-Deputations 
Schlußes votirten, 20 auf Herſtellung der Stimmen⸗ 
Gleichheit in Abſicht auf Religion, und 9 auf eine zu 
verſuchende Vereinigung der verſchiednen Meinungen. 
—* im Chür Collegio iſt die Stimmeimehrheit ‚für 
die unbedingte Annahme des 25 9 des. Deputations⸗ 
Hauptſchlußes? allein dennoch duͤrfie die Sache eine 


andere Wendung nehmen, die durch geheimie Unter⸗ 


handlungen betrieben wird: Wenn Defterteich indeßen 
fo nach druͤckich auf die Wiederherſtellung der Stim⸗ 
dien Paritaͤt beſteht, ſo geſchieht dieß mehr, um 
den Kaiſenlichen Einfluß. zu behaupten, als wegen 
2 Nengions Verſchiebenheit, da bekanntlich jetzt viele 

liche Stimmen auf — Seite ſind, * 
dar", 2 
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der Kaiſerliche Hof täglich Beweife ſeiner milden Tale; 
ranz giebt. Eben ſo tolerant denken die andern Reichs⸗ 
Fuͤrſten, fo wie noch neuerlichſt der Churfuͤrſt von Heſ⸗ 
ſen den katholiſchen Unterthanen gleiche Rechte mit den 
pꝓroteſtantiſchen, in Hinſicht der ——— * — 
zugeſtanden hat. 

Andere Dentwuͤrdigkeiten RER fi &: in. den 
Übrigen einzelnen. Staaten Teutſchlands nur wenige, 
‚und. felbft von dem fonft fo -ereignißvollen Baiern iſt 
außer den fchon erwähnten Streitigkeiten mit der Reichs; 
Ritterſchaft, nur wenig. mehr zu erzehlen, da auch‘die 
Neuerungen in Religions: Sachen in Stillſtand getie⸗ 
then. Durch einen. bejondern Vertrag erhiele der Her⸗ 

305 Wilheln von Baiern das Herzogthum Derg aid 
‚Appanagials Befig, und dabey Antheil an der Preyter 
seung jenes. Landes; dem zu. folge: zu Duͤßeldorf ein 
Oberhoheits Collegium unter dem Damen Geheimer⸗ 
rath , zur Verwaltung der dem. Churfuͤrſten vorbehat⸗ 
genen: Hoheits: Rechte niedergeſetzt wurde, und zugleich 
zur Ausuͤbung der dem Herzoge — — m | 
zung: Mechte eine Herzoglie Regierung. 

Im Wirtembergifchen ergieng an (nimtliche Sands 
‚Rinde ein. Churfuͤrſtliches Ausfchreiben, um ſich in der 
Mefidenz zu verſammeln, wo am Igten d. M. der Lands 
sag eröffnet, werden ſollte. Der Zweck dieſer ſchon ſo 
lange gewuͤnſchten Zuſammenkunft war, nach dein Het 
zoglichen Convocationg s Referipte, Mittel und Wege 
vorzuſchlagen, wie die auf. der Kriegs: Präftations’Kape 
haftenden Schulden ſchleunig berichiigt werden’ Föntis 
ten. Durch einemibeiondern Befehl wurde: zu Stutt⸗ 
gardt, die dort ſo genannte Induſtrieſchule der. Teut 
ſchen aufgehoben, und: als eine maskirte geheime Ce 
ſeuſchaft in allen Churfuͤrſtlichen Staaten verboten. 
Ebenfalls iſt in den Balerſchen Staaten das Edict, 
weiches alle geheime Geſellſchaften ſtreng — kuͤry 
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Die Lage des Churfuͤtſtenthums Hannover ver; 
ſchlimmerte fih mir progreßiven Schriften, das Land 
gleicht einem däftern Gemälde, in weichen der Schats 
teh ſich ammer mehr verdunfeles »WVicle Einwohner, bie 
fonft zur wohlhabenden Klaffe gerechnet werden konnten, 
fonfen tief herab, und um dem Elende zu entachen, 
verließ ein großer Theil’ feine Wohnungen. Durch 
die, Kontributionen aller Art, durd die Eoftbaren umd 
laͤſtigen Einquartitgugen, und Dusch die große Anzahl 

: Franzoien, die durch Conſcribirte, welche Famen, 
um ſich Fleiden zu laffen, unaufhörlich vermehrt wurde, 
war das Land einer foitematifchen Entrervung preis ges 
geben, Um einige, Erleichterung von den druͤckenden 
Loſten zu erhalten, unternahmen dee Hofrichter von 
Bremer, und der Freyherr yon Brote, eine zweyte 
Reiſe nach Paris. 

Aus der Mortalitaͤts; Tabelle von den ee. 
mern Bremen und Verden. führen wir hier noch an, daß 
in den dreyzehn Kırdhfreifen im vorigen Jahre, 6803 ge⸗ 
boren wurden, und 4690 Menſchen ſtarben, ſolglich die 
Mehrzahl ber Gebornen 2113 betrug, Die Zahl der 
Copulirten belief ſich auf 7702, und die der unehelichen 
Kinder auf 241. Dem männlichen Sefchlechte war das 

verflohne Jahrt guͤnſtig, denn von dieſem Geſchlechte 
würden 199 mehr geboren, als vom weiblichen, und“ 
vergleiht man die Gebornen, und Geftorbnen maͤnn⸗ 
tiähen Geſchlechts mie einander, ſo ergiebr ſich eine Ue⸗ 
berzahl von 1194 mehr Gebornen. 

Die übrigen Denkwuͤrdigkeiten Teuiſchlonds findet, 
man in den Briefen, und Amen DER, im * 
minbans. a 
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VIII. 


Genealogiſche Anzeigen. 
(ortſetzung vom December, zwoiftes meh: 
des vorigen Jahrgangs. ©. 1221. J 


Geboren. ; | 


Am ızten Jannar, zu Merningerode, von * 
Gemahlin des Grafen Ferdinand zu Stolberg Wer⸗ 
Ningerode „ gebornen Gräfin zu Stolberg s Stolberg, 
ein Sohn, welcher den Namen Friedrich erhalten hat. 


— 


Am Ende des Jauuars, zu Treptow an der Rega, 
von der Gemahlin des Herzogs Heinrich zu Wirtenu 
berg, eine Prinzeßin, deren Namen noch ut oͤffent⸗ 


lich bekannt geworden ſind. 
Geſtorben. 


Am raten December, zu Bartenftein, der Prinz 


Georg von Hohenlohe Ingelfingen, 8. Pr, Generals . 


Major, in einem Alter von 46 Jahren, 


Am ı2zten December, zu "Montpellier, der Herzog 


Friedrich Adolph von Oſtgothland, Onkel des Könige 
von Schweden, im 54ſten Jahre feines Lebens, 
. Am zgften Decemb. , zu Meiningen , der regierende 


Herjog von Meiningen, im 43ften Lebensjahre. Die, 

verwittwere Herzogin übernahm die Landes s Negier,, 

u, als Regentin und Sormönderin ihres drepjährigen 
hus. 


Am Ende Decembere „ zu Udine, der Katdinal 


Zorzi Syn von Udine. 


rn gen Jangqr, zu Leipig, ber regierende Fuͤrſt 
Carl Heinrich zu Stolberg s Gedern, 43 Jahre alt, 


Mit ihm erloıh ein uraltes Fürftenhaus der Wertes 
rau im Mannsſtamm, und der regterende Graf zu 
Stolberg Werningerode, trat fogleich als erfier Agnat 
dis Landesregierung In Gedern an. a 
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Am zıften Januar, zn Kirchberg, der Prinz Fries 
berich Eberhard zu Hohenlohe, im Alter. von 67 Jah⸗ 
ten, und deßen Gemahlin, geborne Reichegräfin von 
Kafiell» Remlingen, im 69ſten Lebentjahre, beyde an 
einem Taae. Ä > 

Am 2oten Februar zu Venedig, der Kardinal Luds 
wig Flangini, Patriarch von Venedig, im yıften Les 

Am ıften März, zu Dresden, die Prinzefin Maxi⸗ 
milian von Sachen, geborne Prinzeßin von Parma, 
im 34ften Sjahre des Alterk. | | 

. Am gten März, zu Augsburg, der Reichsgraf von 
Lodrons Laterano, im 77ſten Lebensjahre. 


Vermaͤhlt. 


Am 2ıflen December, zu Koburg, der Erbprinz 
zu Seiningen, mit der Fuͤrſtin, Marie Lovife Victos 
tie, Prinzeßin zu Sachfen Koburg Saalfeld, 

. Am ı2ten Januar, zu Berlin, der Prinz Wilhelm : 
von Preußen, mit der Prinzefin Amalie Marie Anne 
von Keen Homburg. n — | 

In den-Reichefürftenftand ift erhoben worden, der 
vegterende Neihs und Altgraf, Franz Wilhelm von’ 
Salm Reiferfheid Bedbur, mir der Erbfolge auf den 
Erftgebornen, fo wie deßen Herrſchaft Kraucheim und 
die Befigung Gerlahsheim , zu einem Neichsfürftens 
thum, unter der Benennung: Fuͤrſtenthum Krautheim, 


Der regierende Fürft von Naffau Weilburg hat fol: 
genden neuen Titel angenommen ? Fürft zu Naßau, 
Malzgraf bey Rhein, Graf zu Sayn, Königftein, Kazı 
jenelnbogen und Dietz, Burggraf zu Hammerftein, 


Hert zu Mahlberg, Wiesbaden, Jdſtein. Mehren: 


berg, Limburg und Epftein etc. ıc. 1X 








Schreiben aus Paris, über die entdeckte 
Conſpu ation und andre Gegenftänve. 
(Aus verichiednen Briefen bis zum 12ten März 1804.) 


Die im vorigen Monate entdeckte Conſpiration 
gegen das Leben des erfien Konfuls, und die jetzige Re; 
gierung, befchäftige‘ die allgemeine Aufmerkſamkeit ſo 
ſehr, daß fie.davon faft ganz abjorbirt wird, and uni“ 
defto lebhafter tft, je weniger, noch bis heute ſichre, 
beglaubigte Nachrichten von der wahren Befhaffenheit, 
dem Zwecke, und dem Plane diefer Verſchwoͤrung, dem 
Publico bekannt gemacht find. WBerfchiednes weiß man 
indeß, mas in den äffentlihen Blättern entweder gar 
nicht, oder irrig erzehlt worden iſt. 

Die erſten Winke befam die Regterung durch die 
‚Kundfchafter, die fie feit langer Zeit in London unters 
Hält. — Die Eonfpiranten hatten von hier bis an die 
Kuͤſten Communicationen, durch Landhänfer, die fie 
ſelbſt bewohnten, oder in denen fie Creaturen hatten, 
Es find deswegen in der ehemaligen Normandie, Pir 
sardie und Bretagne viele Perionen arretirt, Faſt in 
allen Hiefigen Hotels garnis find Hausdurchſuchungen 
angefelle,. und in den Departements befonders viele _ 
Seiftfiche und Amneſtirte verhaftet worden, 

 Derjenige, der fi in den Pallaft der Tullerien 
eingeſchlichen hatte, und als Holztraͤger diente, und ent: 
wiſchte, fol nicht der berüchtigte George felbft, fondern 
ein andrer Mitverſchworner, gleiches Mamens geweſen 
feyn. Darauf bekam der Policey⸗Praͤfect Dubois auch 
die Aufſicht über das Schloß der Tuilerien; und bey 
ber erſten Dur hſuchung fand man einen Adjudänten des 
Georges, der feit vier Monaten in einem Zimmer des 
Secretairs des Architesten des Pallaftes wohnte, = | 
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dem-find alle fremder Perſonen, die in dem Schloße 
wohnen, weageſchickt ‚und viele Bedienten abgedankt. 
Bey genauerer Nachſpuͤrung fand man taͤglich mehr 
Bew aje von der iaſt bis zur Reife gediehnen Verſchwoͤ⸗ 
rung; ob es aber gegruͤndet iſt, daß die Verſchwornen 
zur Ausführung ihres Zwecks fih eines Corps bedienen 
wollten, das in die Uniſorm der Confular« Wache vers 
£leidet werden follte, laße ich dahin geſtellt, ſehr klug 
wäre der Plan aber nicht geweien. Dieſer verkleidete 
Haufe ſollte, wie es heißt, den-erften Conful auf dem 
Wege nah Malmaiſon uͤberſallen. Wan fol wirklich 
in der Straße Varennes bey einem Tapezierer Uniformen 
von der- Leibwache gefunden: Haben, und bey einem: 
Meinhändler eine Bande: von 12 VBerfhwornen, die, 
ſich alle Nacht um 12 Uhr bey ihm veriammelten. Auch 
en, Depots, un einen Stall mit so Pferden hat 
man entdeckt. 

Das auffallendſte war die Arretieun des Generals“ 
Moreau, als eines mit in die Verſchwoͤrung verwickel⸗ 
ten... Jedermann: wünfchte , daß er unſchuldig feyn- 
möchte, und in dieſem Augenblicke glaubt man es auch, 
und daß er bloß durch einige Umftände verdaͤchtig ger 
worden ſey. Ben ſeinem erſten Verhoͤr war Bona⸗ 
parte ſelbſt, nebſt einigen Miniſtern, und etlichen Sena⸗ 
toren, gegenwaͤrtig, Moreau berief ſich beſonders auf 
die Unmöglichkeit eines: Einverſtaͤndnißes zwiſchen ihm 
und Pichegru, und leugnet noch jetzt ſtandhaft alle gegen 
ihn vorgebrachte u3 Klagepuncte. Pichegru, welchez 
nach langen. Suchen, und den ſtrengſten Maasregein 
der Policey, auch endlich gefunden, und gefangen wor⸗ 
den, hat wenigſtens in feinen Ausſagen den General: - 
Moreau nicht sompromittirt; vielmehr hat er, und, fo’ 
viel man bis jeht ‚weiß, haben. auch alle Gefangene in 
den Verhoͤren, viel bittres uͤber ihn gefagt. Pichegru 
ſoll geſagt hahen, wenn man Moreau mit ihm confron⸗ 
* ſo wire er uͤber — und Amann: 

®©5 
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auch Bouvet de Lozier fol noch in der Todesſtunde aus⸗ 

geſagt haben, Moreau wäre ein. Feiger, der nie der 

guien: Sache hätte dienen wollen. Indeßen müßen doch 

mich Angaben gegen ihn vorhanden ſeyn, die aber ihn 

vtelleiche nicht fo ſehr graviren, und es hieß geftetn, daß 
Senerat Moreau auf fein Ehrenwort, ſich erforderlichen 

Falls zu ftellen, und fein Landgut Grosbeis nit zu -' 
verlaßen, wieder in Freyheit gelegt worden ſey⸗ dis 

ee ſich dieſes Gerücht nicht. beftätiar, 

Pichegruͤ tft, bey allen. Verhöten, trozig, and ver⸗ 
fäwiegen: er erwartet den Tod mit Kaltbluͤtigkeit, und 
will ‚Niemanden: compromittiren. Das mehrſte hoft 
man von dem ſo eben erſt entdeckten und gefangnen 
George⸗ zu erfahren, welchen man fuͤr das Haupt dee 
ganzen Verſchwoͤrung hält. — Der Staatsrarh Real, 
der den. erften Bericht an den‘ Eoniul-abgefaßt hat, en 
Senator Fpuche, und der befanufe Barere, dirlactn 
die geheime Policy. 

Mach einer oͤffentlich betannt gemachten nament⸗ 
lien Lifte find bis jetzt 59 Theilnehmer herausgebracht, ' 
aber-erft 26 davon arretirt worden: die übrigen wer⸗ 
den: auf alie Are und Weile aufgefucht, und es find au 
den auswärtigen Gefandichaften Steckbriefe und: genaue 
Beſchreibnngen von 33 Verſchwornen, ‚geößtentheils: 
jungen Franzofen, deren. man noch nicht hat habhaft 
werden koͤnnen, zugeſandt worden. 

Seit der Entdeckung der Conſpiration find hier‘ —* 2» 
(ih viele Arretirungen vorgefallen, aber manche Sefangue 
wieder losgeläßen worden: : Ebenfalls find durch ganz 
Frankreich, und auch in Holland viele Perſonen verhaf 
tet. worden. Um Paris ifiehen eine Menge Truppen: 
Detaſchements non der Confular s Garde, bewachen die 
Barrieren, und es wird Niemand durchgelahen der ſich 
nicht mit einer Sicherheit s. Karte, und- überhaupt volls I 
tommen legitimiven kann. Alle dieſe eier tg koͤn⸗ 
nen doch nicht von — Daum ſeyn. — 

i 
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Die ehemaligen Adjudanten vom General More au ha⸗ 
hen ſich faſt alle verſteckt, und geben zu vernehmen, daß 
fie erſt dann ihre Unſchald beweiſen wollen, wenn. das 
Tribunal ordinaire den Proceſ inſtruixt hat, auch der 
General Lahorie, welchen man falichlich fuͤr einen heim⸗ 

ligher Feind ſeines Feidherrn hielt, Es ſind and fünf 

Engiänder nach dem Tempel gebracht worden, welche 

von Fontainebleau ‚heimlich hieher gekommen. waren. 

Werichredne Generaie und Officiere haben einen beſtimm⸗ 

ten Ort zum Aufenthalt angewieſen befommen... Es— 
find aͤherhaubt ·noch einige tauſend Off ielere, ohnerachtet 

des Kriege gegen England; nicht angeftelle, » si mı“2 =. 

Ea war Anfangs befohlen, auch den General La⸗ 
fayette, und Morenus Bruder zu arretiren; aber bey 
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Siegen’ift, nachdem ihm fein Gefuh um ein Flottillen⸗ 
Kommando gegen Enaland nicht gelungen ift, mir ger) 
heimen Aufträgen nach Perersburg geiandt Morden, 

Indeßen ift unfre Regierung mir Rußland überein: 
gekommen, die fireitigen Angelegenheiten im teutſchen 
Reiche gemeinichairlich. zue Erledigung zu hringen. Aw! 
zyften Februar uͤbergab der Roͤmſſch Kaiſerniche Ge 
ſandte, Graf won Cobenzl. wegen der Reichs-Ritter⸗ 
ſchaft ein: BR; — — we; Me’ 
eine, | 

Deitdem hier Ber. Etat der Kriegegelangnen von! 
St. Domingo bekannt: geworden, derechnet man, daß! 
von den 18008: Polem, welche im Feidzuge rgOWder 
Republik dienten, nur. voch etwann der vierte Tpett m 
geben feyn mag. 

"Man -bemerft mehrere Teuppens Maͤrſche von den 
Kaͤſten ſowohl nach Paris zu, als gegen Cleve und Novm⸗ 
wegen zu. Es marſchiren aber auch andere Truppen 
Gorpe nach den Külten: : . 

Mir Spanien tft die Regierung: in berichtigter 
| Hebereintunfe, und im Bat —— re 





ge. P- 
OroßBeittannifhed Reichs ⸗ Parlament. 
(Verhandlungen vom often Zehcuat 
bis zum 1m März.) * 


Ih beendigten Wephnachts gFerlen eröffnete dab: 
Unterhaus feine Sitzungen am fen Februar, bey 
einer groͤßern Menge von Mitgliedern, ald man- bey 
dieſer erſten Gigung erwartete, die ſich durch wichtige 
Verhandlungen nicht auszeichnen konnte. Bey den 
Drohungen der Frahzoſen, und bey der ganzen un 
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schen Lage, iſt es indehen —— daß die Siz ⸗ 
zungen ſtuͤrmiſche Debatzen datbieten werden, wenn 
die Ungewißheit verſchwindet, in welche die Furcht fuͤr 
Des: Koͤnigs Leden alles verleßte, «wodurch die wichtig⸗ 
fen: Motio on von einem Tage zum andern immer 
ve choden wurden. | 

Der einzige, Gegenſtand von einigem Interehe if 
die Arc und Weile, wie der. Dienft der Volontair⸗Cotps 
eingerichte: werden, welche Rechte den Voientairs in 
Anfehung der. eigenen Ernennung ihrer Officiere zu: 
ftegen ſollte, und wie andere Misbraͤuche abgeſchaft 
werden fönnten, Ein Streit zwiſchen zweyen Volon— 
tair Corps gab die Veranlaffung dazu, daß die Regie: 
zung es für noihwendig erachtete , ähnliche Unordnun⸗ 
gen, Streitigkeiten und Zweifel’ durd) ein poſitives Ge— 
fe adzuichaffen, und daher’ benachrichtigte der Kriegs: 
Secretair Yorke das Unterhaus am ıfien Februar, daß 
er naͤchſtens eine Dill vorſchlagen werde, deren Ger 
genfiand die Confolidation, die Erflärung und Verbeſ⸗ 
ſerung der verfchiedenen die Bolontairs betreffenden Ac⸗ 
sen. wäre, : Die Benachrichtigung von diefer Abficht 
erregte große Erwartung, und man bofte eine allge— 
meine Verbefferung und Revifion tes Mititair: Syſtems. 
Hiervon kam jedoch nichts In Betracht als Kerr Yorke 
am gten Februar dieſe Motion machte. Denn der vow 
geichtagene Plan gieng ‚nur: auf die Niederfegung von 
Committeen, denen die Finanz Gegenftände der Vo— 
lontaie : Corps aufgetragen werden ſollten, auf die Ent⸗ 
siehung ihrer wahrn oder vermeinten Rechte, ihre Of⸗ 
fieiere jelbft ernennen zu können, und auf die Vermeh— 
rung der Zahl der Dienſttage. Dieſe Außenlinien der 
Dil veranlaßten lange undi Heftige Debaiten, im wet 
hen jedoch, befonders, vom Herrn Sheridan, mehr 
gegen die Maͤngel des Volontair ⸗Syſtems, als Ag 
undifür die vorgefshlagenen; Puncte declamirt und 
ſprochen wurde, — Grenville wuͤnſchte Sonden, | 

| . daß 


daß die Otiginal ⸗ Cotrespondenz des Otaats / Seẽtetairs 
mir den Lord Lieutenant⸗ det Grafſchaften dem Hauſe 
votgel gt werden moͤchten, che die fetnern Verhand un⸗ 
gen Über bie Bill fortgeſetzt würden, und da Hark 
Norte am 13ten dieſelbe Motion machte, ſo war dieß, 
und bie unterdeßen eingetretene Krankheit des Koͤnigs 
nie Utſache, day dieſer Gegenſtand erſt am 27ſten Fer 
biuat von neuem in Erwaͤgung genommen werden 
konnte. A 67 FRE SER. 

Den Fortgang dieſer Bill wollte an diefem Tage 
Hett Rodert Lowrie, unter den gegenwaͤrtigen Urs 
ſtaͤnden, und bey der bedautungstwärdigen Krankheit 
des Königs, verhindern, über welche dem Haufe einige 
Mirteilingen gemacht werden müßten, damit fie ben 
Eindruck ſaͤwaͤchten, den die Buͤlletins der Aetzte un—⸗ 
ter dem’ Bolke gemacht haͤtten; geſchaͤhe dleß nicht, 
ſo trage er darauf an, daß das Haus ſogleich adſour⸗ 
fire, Solche Communiecationen ſind weder nüßlidy; 
noch wörhwendig‘, fügte Herr Addington, ſie würden 
ſogar unſchicklich und unverantwortlich ſehn. Herr 
For hielt €8 darauf für eine Hauptfrage, ob der Koͤnig 
fähig ſey, die Functionen feiner Wuͤrde auszurichten, 
ind wenn dieß der Hall nicht ſey, wie lange die Execu⸗ 
tine Gewalt einen Aufſchub leiden könne? Und dä 
dieſe der; geſetzgebenden das Gegengewicht Halte, de 
Käfige Aufſicht über das Parlament auch noͤthig ſeh⸗ 
fo waͤtden deswegen einige Nachrichten über des Koͤ 
nigs Geſundheit deſto nochwendiger, beſonders in dem 
jeßigen Zeitpuncte, wo ben einer feindlichen Landung 
nur eine Koͤnigliche Proctamation die Voiontairs zuni 
Dienſt auſfordern könne Hierduf erwlebderte Kerl 
Addington / des Könige Geſundheit koͤnne nach den 
Zeugniſfen der Aerzte nur auf‘ kurze Zeit zerruͤttet ſeyn, 
und: den Symotomen zufsige, fen feine jetzige Krank 
heit denen gieich, womti Der Ami in awey — 
Tuer Vi Dead a Prosa na EEE ra Zr LUST | 0” 
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Perioden befallen worden. Dev Gang der Befchäfte 
würde während diejer kurzen Dauer nicht leiden, und 
Des Königs Mimſter wären für alles verantwortlich, 
was geichehe, dürften aifo um deflo weniger dem Haufe 
aus Delicatefe etwas vrrſchweigen, wenn die Umſtaͤnde 
46 nörhig medien, | ; 
Indem Herr Pitt gegen das Borgefchlagene Adjour— 
nement flimmte, und Herku Kor in gewißer Ruͤckſicht 
Recht gab, fo konnte er dennioch nicht umhin, obgleich 
er Heren Addingtons Aeuferungen nicht deutlich ver: 
ftanden hatte, bdeßen Meyhnung über die Krankheit des 
Rönigs im allgemeinen beyzutreten, und rieth dem 
Haufe befonders jegr zur Einmuͤthigkeit in jeden Vers 
handlungen, wozu Her Windham nicht fehr geneigt 
zu ſeyn fchien, indem er das Zutranen zu den Miniftern 
zu Schwächen fuchre, die Verhandlungen über die Vo— 
lontair⸗ Bill aufihieben wolle, Communicationen über 
des: Königs Geſundheit verläftgte, und dem Adjourne 
went beyſtimmte. Mach einigen Bemerkungen über 
verichiedene Arußerungen des Herrn Addington und 
anderer Mitglieder, wobey weder Herr Canning, Grey 
noch Grenville etroas bemerkenswerthes fagten , wurde 
uͤber die Frage wegen des Adjournements geſtimmt, 
und ſie verworfen. u N j 
Nach diefem Zwiſchenſpiel fingen die Dißcußionen 
übers die Volontaut Bill wieder an, die Heer Grenvill⸗ 
mit einige Bemerkungen über das Volontair Syſtem 
eröffyere, die aber mir dem eigentlihen Gegenſtande in 
Feiner Verbindung ftanden, Kere Pitt billigte altes, 
was zur Bervolfommung des Militair Oyſtems unter. 
nonimen werde, und rieth befonders , man möchte die 
Bolontairs mehr in den Waffen Üben, wozu er die 
nächften :drep Wochen vorichlagen wolle, und in:jeder 
derfeißen könnte man den Votontafrs.7.Sch. zur Ent 
ſchaͤdigung geben. Nach ihm wiederholte Herr Wind⸗ 
ham die ſchon ſo oft von hhim gemachten Cinwendungen 
— gegen 
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‚gegen bie Bofontalts. Herr Whitebread und For tabel⸗ 
ten es, daß die Miniſter eine Parlaments Acte machten, . 
und dann. erfi über ihre Tendenz discutirten, und daß 
In fieben Monaten Eeine weſentliche Berbeßerungen ungee 
den Volonrair s Korps getroffen wären. Auch machte 
Leßterer gegen Lord Caſtelreaghs Lob auf die Admirali⸗ 
tät Einwendungen, von welchen Herr Dent.glaubte, fie 
wären ans Steeles Marine Lifte genommen, " 
Auch am uſten März machte derfelbe Gegenftand 
bie einzige Befchäftigung des Unterhaufes aus, Der 
Oberſt Srawford erklärte fih jet: durchaus. gegen das 
Bolontair: Syftem, welches. nicht für England gemacht 
ſey. Mit den fiegreihen Volontairs bey der Schlacht 
son Jemappe könnten ‚die Engliſchen nicht-verglichen 
+ werden, wie einige glaubten, denn jene heſtanden auß 
geuͤbten Soldaten, wohl aber Ednne man fie mit denen. : 
in der Vendee vergleichen... Statt Gewehre. hat 
ten diefe Piken, und die follte man den Englifhen auch 
geben, fie würden damit mehr ausrihten, Mir Ber 
achtung fprach.er. von den angelegten Fortificationen; 
ſo wie Uber andere militairiſche Details, - General Maits 
fand widerlegte ihn, ſo wie der Capitain Markham den 
Admixal Berkeley, der dad See Departement nicht von 
aller Nachlaͤßigkeit frey fprechen wollte, Diefe Sitzung 
dauerte bis um 3 Uhr Morgens des folgenden Tages, 
und: man fam überein, daß die Sache an demſelben Tage 
noch in einer Committee beendigr werden follte, u 
Außer diefem Segenfiande Hatten nur noch wenige ‘ 
andere Intereße für das auswärtige. Publieum. Ant 
23ſten Bebtuar machte Here Wilberſorce die Motion, daf,- 
ehe er von neuem auf die Abicaffung des Selavenhan⸗ 
beis antruͤge, mehrere Papiere norgelegt.werden-mühten, 
und. befonders eine Berechnung Bar Zahl der im Schar 
venhandel gebrauchten Schiffe, und der Zahl der in den 
Engifchen $ Kolonien vom 6ten April 1797 bis zum: zten 
Januar 1803. ein -Mnd. ryerkären Sklaven. — 
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Berechnungen Überbrachte Herr King am 23ften. An 
demielben Tage wurde eine Committe niedergeießt, um 
die Streitigkeiten zwischen den in den Baummwollen Mas 
nu acturen gebrauchten Arbeitslenten und ihren Meiftern 
zu ſchlichten. 
Wichtiger war die Sitzung am 19ten Februar, als 
ſich das Unterhaus / wegen der Srlandifhen Banfı Res 
ſtrictions⸗ Bill auf den VBorichlag des Herrn Corry im 
eine Committee verwandelte, in welcher Lord Archibald 
Kamilıon darauf antrug, daß das Ausgeben von noch 
mehreren Bank: Moten verhindert werden follte, weil: 
Irland damit uͤberſchwemmt und nur weniges Geld zu 
ſehen ſey. Bor der Banks Reftriction im Sjahre 1797 
habe fit das Kapital des circulivenden Papier ; Geldes 
auf 600,800 Pf. St. belaufen, und ſich jest um 2 Mils 
lionen Pf. St, vermehrt. Herr Corry war derfelben 
Mepnung, und glaubte, daß die Circulation der vielen 
Privat? Noten gehemmt werden müße. "Auch Here 
Petry und Forfter kamen darin überein, daß die Lage 
Irlands traurig ſey; Silbergeld, fagte der lebtere, 
wäre von dem einen Ende des Landes bis zum andern 
nicht zu fehen, und felbft die Kupfermünge fey nicht acht, 
Herr Forfter und Sjohnftone zeigten den nachtheiligen 
Einfluß davon auf die Wollen, und Linnens Manur 
facturen. | | u 
Auch im Oberhauſe wurde auf Veranlaffung des 
. Lords King von der Krankheit des Königs. am 27ſten 
Febr. gefprochen, und obgleidh Lord Hawkesbury vers 
ficherte, daß die Umftände fich beferten, ſo verlangs 
ten doch, wie im Unterhaufe Herr Sreenville, im Ober; 
auſe die Lords Grenville und Eaernarvon, daß man 
dir Aerzte desfalls im Parlamente vernehmen muͤße, 
worauf der Lord Kanzler eine verneinende Antwort gab, 
Die übrigen Gegenftände, welche das Oberhaus vom, 
zten Febr. an beichäftigten , "betrafen Einführung und. 
Einfhwörung neuer Mitglieder, eine Petition wegen 
Pol, Journ, März 1804. T einer 
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einer Theſcheidung und Naruralifation, und mehrere - 
andere Privat Verhandlungen, die für den Ausländer 
von keinem Belang find, auch nicht mit Reden begleitet 
wurden. Die Krankheit des Königs hatte auch auf die 
Thärigkeit des Oberhauſes Einfluß. 


Als: 


Aſchaffenburg, den ıoten März 1804. _ 
- Die unerwartete Rettung der Reichs⸗ Nitrerfchaft 
verurſacht in hieſigen Gegenden lebhafte Freude und 
Theilnahme. Bewaffnete Ueberfaͤlle und. Occupa— 
tionen, offenbare Verletzung des Reichsſchluſſes, Gleich— 
guͤltigkeit bey den Strafen und Spruͤchen der beyden 
Reichsgerlchte, die täglich ſich mehrende Anzahl von 
Streitigkeiten und Proceßen Über Entichädigungss Ger 
genftände, die Unihäzigfeit der Kreisverfammlungen, 
kurz, alle Symptonen zu Auflöfung des Kreigverbans 
des und von Ungewißheit der Exiſtenz Eleinerer Für. 
fien, ‚der Grafen, und der Reichoſtaͤdte, fo wie des 
Drivar Eigenthums, zeigten fih-im vollen Maaße, 
ls dec Ehurfürft von Pfalzbatern da6 Bepſpiel zum 
Beßern, wie vorhin zu trüben Dingen gab, Yun 
läßt es fid) auch in andern Puncten wieder zur Herſtel⸗ 
lung einer Reichsverfaffung an. Die Unions-Acte yom 
28ſten Febr., die blos auf Erfüllung des legten Reichs⸗ 
ſchluſſes geht, fand zu Wien, wie in ‘Paris, geneigtes 
res Gehoͤr. In Sranffurt if, nah dem $ 70. des Des 
putations Schlußes, eine Commißion vom Chur s Erp 
Kanzler und Chur, Heßen beyiammen, ‚um die vielen, 
fireitigen Sachen in den Rheiniſchen Kreifen zu vegun 
liven. — Die Grafen Eollegia find durch die Aufr 
nadme des Grafen von Goͤttz wieder in. Thaͤtigkeit ger. 

en $ ‚fegt 
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ſetzt. Im Wirtembergiſchen wird nach hen Reichshof; 
raths⸗Schluͤßen ein Landtag am 16ten März gehalten, 
Der Fürft von Naffau: Werlburg hat ſich beym Reiches 
hofrach wegen der wichtigen Selterier Schuld Sache 
eingelaffen. — Baden und Hohenzollein Haben ihre 
Differenzen mit der Schweiz beendigt. Die Ritter; 
fhaft und die Burg Friedberg find reftituirt, Kurz, 
Ruhe und Ordnung werden allmählig in Teutichland zus 
ruͤckkehren, wenn ſich das Kriegstheater nicht aushreis 
tet: Unter den Fürften ſpielte die choͤnſte confeguente 
Nolle abermals der Churfürft, von Baden, und unter 
den off ciellen Klags und Denkſchriften zeichneten fi 
die des Grafen von Baffenheim, in der doppelten Qua— 
lität, als Butggrafen, und ald Dynaften, duch Seil 
und Energie aus; 





Wien, den täten Märg 1804 

Die vorhehmfien,, wenigftend die dringlichften Ger 
genftände der vielen Beichärtigungen in der Sraatskans 
zeley, und der Depeichen der vielen hier angefommenen _ 

und abgeſandten Couriere, befonderd nach Paris, find 
bie ichwierigeg Angelegenheiten des Teutſchen Reichs 
-geweien, Es. war au fchon alles bereit, die Nitters 
fchafı mit bemafneter Macht In ihre Rechte zu feßen, 
‚und man fahe Eriegriihe Auftritte ſchon vorbereitet, 
als die bier eingegangnen Parttionss Anzeigen des 

Ehurfürften von Baiern, und der andern Fürften, die 
die Unmittelbarkeit der Reichs Nirterichaft hatten auf 
heben wollen, alles zur friedlihen Ruhe brad,ten. Unſer 
Hof hatte indepen, zu Petersburg und zu Paris, ‚über 
dieſe Nitterfchaftliche Sache nicht allein, fündern au 
über. die vielen Anftände in der Verfaſſung des Teutſchen 
Reichs, Unterhandlungen eingeleitet, welche, wie man 
fo eben vernimmt , cine gemeinfhaftlihe Intervention 
von Rußland und Frankreich bewirkt haben, fo Ba. 


276 XL Wien. 


beyde Mächte abermals ald Vermittler am Teutfchen 
Reichstage auftreten werden, und eine neue Reichs— 
Depution ernannt werden wird, welche die innre Streis 
tigfeiten, und die ganze Verfaßung des Reichs berichs 
tigen, und allgemeine cönfiftirende Ruhe befeftigen foll, 
Dbgleih der KR. K: Hof zu Paris bereits ein ges 
meinſchaftliches Einverftäntnig bewirkt hat, fo dürften 
dach wohl noch andere Umſtaͤnde eintreten, die den 
Austveg verzögern , befonders wenn es gegründet iſt, 
dag eine Nevifion des letztern Haupt-Deputations— 
Schlußes mit vorfommen, und manches alddann unews 
wartet das Oppositum von jenem Receße werden mödy: 
te. — Ueberhaupt fteht der K. K. Hof fett Eurzer 
Zeit in dem volltommenften guten Bernehmen mit dem 
Kabinete der Tuilerien. — Aber auch mie Rußland 
werden freundfchaftliche Unterhaltungen gepflogen, zu 
deren hiefigen. Betrzibung ‚der Rußiſche Bothſchafter, 
Graf Raſumoveki von feinen Gütern wieder angekommen 
if. Da am Ende des vorigen, und im Anfange diefes 
Monats, verfchiedene Märiche der K. K. Truppen ftate 
gehabt Haben, vieles Milttair, Cavallerie, und Ins 
fanterie, nach Tyrol, von da: aber auch vieles in andre 
Gegenden, und zum Theil nach den Schwäbiichen Ber 
i 35 gegangen iſt, fo hat man daraus manche irris 
Schluͤße gizogen. Dazu kam, daß eine Anzahl 
Birafuedı: im Reiche angenommen wurden. Letztere 
find nach den Türkifchen Grenzen beflimmt, two unfere 
Truppen auf ihrer Hut zu feyn nöthig haben, indem in 
den nahgelegenen Tuͤrkiſchen Provinzen, ſowohl in’ 
Servien, als in Dalmatien, und Bosnien, bebenk⸗ 
liche Unruhen ausgebrochen find, melde auch den K. 
K. Staaten nachtheilig werden könnten. Wenn biefe 
Umftände fih nicht ändern , fo wird das Gerücht, daß 
ein Lager in Ungarn aufgeftelic werden wird, bald zur 
Wahrheit werden. — Ueberhaupr. find unfere politis 


ſchen Blicke niehr nach Dften als nad, Welten gericht‘ 
tet. 
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Wenige Wochen Eönnen viele große Neuigkeiten brins 
gen. j i 
So fehr auch die Lage der Dinge in Neapel bedenks 
lich if, und der Kaiferliche Hof durch die fo nahe Vers 
wandſchaft mit dem Könige zu Neapel daran freund; 
ſchaftlichen Antheil nimmt, fo wenig wird eine einfchrets 
tende Thatigfeit dabey ftatt haben, da Entfernung, 
und anderweitige Nückfihten es verhindern, Ä 


Unſere Militair; Verfaffung genießt ſchon alle die ers 
fprießtichen Folgen, welche die unermüdere Thaͤtigkeit, 
und Einficht des Kriegs s und Marines Minifters, Erzs 
herzogs Earl, Koͤnigl. Hoheit bey den neuen Einrich— 
tungen zum Zwede hatte. Dieje Erfolge find in eis 
nem Circular-Reſcript an den Hofkriegsrath und ſaͤmmt⸗ 
lihe Sen:ral: Commanden öffentlich bekannt geworden, 
Seit dem ıftlen Mat vorigen Jahrs ift der Gang der 
Geſchaͤfte nicht duch) die mindeſte Stockung oder Vers 
wicklung gehemmt worden, die Form der Gefchäftss 
führung iſt berrächtlich verkürzt, und dte Erhibita, und 
Protocolls Nummern find bey der Central: Verwaltung 
gegen die fonftige Zahl, um 56.231 Stücke vermindert 
worden. Das ganze innre Verwaltungs : Spftem hat 
ungemein beträdhtliche ſimplificirende Verbeßerungen ers 
hatten. Auch wefentlihe neue Einrichtungen, wohin 
die Einführung der Bifitirung der Regimenter — 
ein ganz neues Conſcriptions Syſtem — die Ajour⸗ 
haltung der Eentraliolle — der Rechnungs: Militates 
Hauptſchluß, und die Hauptnettobilanz. — u. f. w. 
gehören. Man kann behaupten, daß, nach der neuen‘ 
Militair-Organiſation, Defterreich die militairtiche Ges: 
ſchaͤfts fuͤhrung zur Vollkommenheit gebracht har, 

Die Herzensguͤte unſers vortreflichen Monarchen 
zeigt ſich allenthalben, und die Staatsbeamten, welche 
nicht vermoͤgend ſind, und der jetzigen Theurung aller 
Dinge nicht angemeßen beſoldet waren, haben eine 
ee nee 
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neue heitere Ausſicht. Se. Majeſtaͤt Haben eine ale 
baldige Abfaßung und Borlegung eines neuen Beſoldungs⸗ 
Regulattvs anbefohlen,, welches nah dem VBerhätenige 
der jegigen Preife der Lebensbedürfnige eingerichier feyn 
fol._ Den Reihshofrächen haben des Kaifers Majeſtaͤt 
bereits eine anfehnliche Zulage bewilligt, Ihre alte nur 
auf 4000 Gulden gefeßte Beſoldung, wobey die Spor- 
teln viele Neben s Einkünfte machten, wurde bekanntlich 
von Sjofeph dem IIten aus Gooo Gulden gefeßt, dab«y aber 
die Deben - Einfünfte der Sporteln fehr eingeichranft, 
Dep den jegigen Zeitbedürfnigen konnte der vom Kaiſer 
Joſeph ausgeſetzte Gehalt nicht zureichen, und die geſetz⸗ 
mäßigen Sporteln hatten ſich, bey den gegenwärtigen Lim; 
ftänden im teutſchen Reiche, um die Hälfe verringert, 
Nun wird auch nächftens die Reichs-Kanzeley eineanges 
meßne Befoldungs Erhöhung befommen. | 
Nach einer offictellen Zählung enthielt die Provinz 
Meft s Galizien, bey ihrer im vorigen Jahre gefhehnen 
Vereinigung mit Oft: Galizien, 134 Städte’ 93 Markt⸗ 
fleden 6477 Dörfer, 216,403 Häuler, und ı Million, 
281037 Seelen, — In den conicribirten Erblandern — 
Böhmen, Mähren, Sciefien, Defterreih, mit feinen 
Theilen, Oft: und Weft Galizien, bat die Bevölkerung 
von 1807 bis 1803 fih um 231,563 Seelen vermehrt, 


‚Berlin, den 20ſten März 1804. 


Bon politiſchen Nachrichten Hitte ich, mich in bier 
ſem Augenblicke, aus fehr motivirten Urfachen, zu dies 
penſiren. Vielleicht werden fie nächflens defto interefs 
fant : größer. Einige Data nur will ich anzeigen, mas 
‚yon eines der bemerkbarſten iff, daß des Churfürften 
von Heßen Durchlauchten, nad) der Ankunft eines Lou; 
riers am gten!, M, allhier anfamen, und nad 'einem 
Aufenthalte bis geſtern, wieder zuruͤckgereiſet — 

* tr 
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tanntlich iſt der Churfürft Feldmarſchall, und General⸗ 
Inſpector der Koͤniglichen Truppen in Weſtphalen. 
Das Geruͤcht, daß die gewöhnlichen Revuͤen in 
dtefem Jahre nicht ſtatt Haben wuͤrden, hat ſich nicht 
beftätigt, vielmehr find die Manoeuvres allhier und bey 
Poisdam, im Frühling, und Herbſte, wie fonft, von 
fein König: angeordnet worden, und Se. Maj. wollen 
am 25(ten Mai zu den Exercitien bey Stargard, Königs 
berg, und Warſchau, fi begeben. Auf die Mitte des 
Augufts iſt die Meife zu der Revuͤe in Schlefien ber 
ſtimmt. Indeßen iſt die Revuͤe zu Magdeburg für 
dieß Jahr nicht angefeßt. Bis vorigen Dienftag muß} 
ten fämtliche Beurlaubte bey ihren Rrgimentern einge 
troffen feyn. U | | | 
Die Cornavals ;Luftbarkeiten, welche dieſes Jaht 
ſo vielfach ſplendid waren, ſind nun beendigt, und durch 
einen hoͤchſt glaͤnzenden, und keſtbaren Masquen Ball, 
zur Feher des Geburtstags der geliebten Koͤnizin, am 
Joten d. M. verherrlicht, beſchloͤſſen worden. Dieſes 
Keſt wurde im Teutſchen National⸗Theater gegeben, 
und man berechnet die geſammten Theilnehmier auf bey⸗ 
nahe drittehalb taufend Menſchen. Das auszeichnende 
dabey twaren die herrlichen, mit eben fo vielem Auf: 
wande, von Gefhmas und Kunft , als von wirklicher 
Pracht, aufgeführten allegorüichen Quadrtillen, weiche die 
hoͤchſten und vornehmften Perjonen bed Königlichen 
Hofes aufführten, und wovon bie weitläuftigen Ber 
fhreibungen in den hiefigen Zeitungen zu lefen geweſen 
ſind. Uebrigens herrſchte bey der fo großen Menge 
won Menfchen die ſchoͤnſte Ordnung, und ein Ueberfluß 
an allen, was zum Genuße gereichen konnte. Die gan⸗ 
je Zeit des Carnavals hindurch wechielten Opern, Res 
donten , Aßembleen, und Concerte, zur Unterhaltung 
des Vergnuͤgens ad. | HERE, 
Die Organlſation der neuen teutſchen Provinzen wird 
nun bald beendigt ſeyn. Dieſe neuen — 
Eu: \ aden 
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Haben auch auf bie Verfaffung der ältern Provinzen, 
mit denen fie zum Theil verbunden worden, in Rücks 
ficht der Reßort : Verhältniffe beträchtlichen Einfluß ge⸗ 
habt, da man die neue Verfaſſung, vorzuͤglich die der ” 
Neu sOftDreußifhen Landes; Collegien, auch hier ein: 
führen will, und an einigen Orten ſchon eingeführt 
hat. — Man arbeiter in allen Zweigen der Regierung 
an Bereinfahung der Verwaltungs: Srundfäge, und 
der Reßort-Verhaͤltniſſe, indem man viele Gegenftäns 
be, die in den ältern Provinzen den Kammern gehörs 
ten, nun den Regierungen, und umgekehrt viele, wel: 
he den Regierungen gehörten, den Kammern zugetheilt 
Hat, Diefes Streben nad) Vollkommenheit zeichnet 
die" Preußiihe Staats s Regierung vor vielen. ans _ 
dern aus, 

Ueber die unmittelbar angeordneten neuen Civil, 
Uniformen für die Provinzials Landes s Colegia, iſt ein 
eignes gedrucktes Reglement erfchienen, welches 2 volle 
Bogen beträgt, und wobey ſich fauber gezeichnete Ku⸗ 
pferſtiche befinden. 

Von ſtatiſtiſchen Nachrichten, dergleichen hier 
jeßt in Menge erfcheinen, und deren Werth der Kens 
ner zu fchägen weiß, lege ich Ihnen bier den jetzigen 
Zuftand der Nefidenzs Stadt Königsberg in Preußen 
bey. Die Zahl jämmtlicher Civil, Einwohner iſt 55,569. 
ohne 841 Hospitaliten. Darunter befinden fih 152 
Sranzofen und 891 Juden, und 3248 Handwerksmei⸗ 
ſter: Haͤuſer find 4483 mit Ziegeldächern und 137 mit 
Stroh- und Schindel: Dächern. Die Stadt befige 
8 Dörfer, 20 Vorwerke, und 30 Schenkkruͤge: 209 
Dr :uftellen confumirten 6178 Wiepei Mal; und 
175 Örantewein:Blafen, 3900 Biel Brantweinfchrot. 

Der Vichftand war 2118 Pferde 130Ochſen 1672 
Kuͤhe 252 Schafe und Limmer. Die Einnahme der 
Kaͤmmerey war, mit den Reſten 79,971 Thaler, die 
Ausgabe 77,028 Thaler. Die Acciſe brachte im vori⸗ 

— — | gen 
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gen gahre ein, 421,749 Thaler, * Zoll und Lieent | 

132,810 Thaler. Der Fabriken: und Manufacturen: Ab; 
faß berrug innerhalb Landes 974,651 Thaler, und 2. 
dem Auslande 96,032 Thaler, Ä 

Trac) einer in den biefigen Zeitungen befannt gemach⸗ 

ten Liſte, find in dem voxigen Jahre in der Provinz 
Neu⸗Oſt Preußen, das dortige Militair ausgenommen, 
45446 Menſchen geboren worden, und geſtorben 27588, 
foiglich mehr geboren, alö geflorben 17858. | 

: Das Preußifhe Fuͤrſtenthum Meufchatel, und bie 
Grafſchait Balengin, in der Schweiz, haben 3 Städte, 
93 Flecken Dörfer und Weiler, und 47,026 Einwohner, 
‚von denen 34595 als Staats Unterthanen, und 12431 
als Fremde in der Lifte aufgeführt find. Diefe Menihen 
leben in 7382 Käufern, und beftehen aus 9173 Man: 
nern 9928 Frauen, 5192 großen, 8297 kleinen Söhnen 

5428 großen, und 8378 fleinen Töchtern. Die Ueber: 
zahl des weiblichen Geſchlechts ift auffallend, und der 
gewoͤhnlichen Ordnung entgegen. „ 


(Allernaͤchſtens folgt die ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Preußiſchen Staaten.) 





RBopenbagen, den 18ten Maͤrz 1804. 


Indem die Verhaͤltniſſe der auswärtigen Kabinette 
täglich verwickelter zu werden ſcheinen, indem die Ans 
gelegenhetten Frankreichs, Englands und Teutfchlandg 
viele Höfe mit Beforgniß erfühen, und zu unbeſtimm⸗ 
ten Maafregeln veranlaffen, erwartet unfere Regie; 
rung ruhig die Entwicklung der Begebenheiten, die 
fie nicht nad) ihren Wünichen zu lenfen vermag. Par 
theylos bey dem großen. Kampfe, gerecht gegen alle, 
ohne ehrfüchtige Plane, und im Gefühl der Würde, 
weiche ein feſter Bang und die Ahndung jeder abficht; 
lien ——— anzeigt, iſt ſie auf bie Zukunft ng 
veit 
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reit, aber nur fuͤr die Gegenwart und das Gluͤck ih⸗ 
rer Untergebenen thaͤtig. J 

Dieſelben hoͤchſt ſchwierigen Verhaͤltniße, meiche im: 
vorigen Seekriege durch das haͤufige Einlaufen der Kapers- 
fchiffe in Norwegiſche Hafen, und durch mehrere von 
ihnen dort verübte Gewaltſtreiche, eintraten, geben auch 
jegt wieder Anlaß zu häufigen Diecußionen, bey welchen 
unfererfeits nad) eben den Grund'aͤtzen verfahren wiıd, 
die, obgleich mehrmalen beftritten, Doch zuletzt von allen 
Partheyen, als vollkommen übereinitunmend mit einem 
Neutralitaͤts-⸗ Syſtem angeiehen wurnen, Bis jebt 
- müßen wir indeß den Friegführenden Mächten eine im 
vorigen Kriege nicht immer bewiefene Achtung unferer 
echte, und Aufmerkſamkeit auf unfere billigen Recla⸗ 
mationen nahrühmen, und hoffentlich wird die Erfahs 
rung der leßtern Jahre jene Höfe beiehre Haben, daß 
Ilngerechtigkeiten gegen eine neutrale Macht, dem Feinde 
ſogleich zu aͤhnlichem Betragen Anlaß geben, welches 
weder der Abficht noch dem Intereße des Gegners ent 
fprehen fann, | " 

Der ſeit dem Anfange des vorigen Monats fireng 
fortdauernde Froft hat zwar die Schiffahrt unterbrochen, 
aber doch nicht gänzlich gehemmt. Mehrere Däniiche 
von Weftintien und Norwegen zuruͤckkehrende, fo wie 
auch) einige Engliiche Schiffe Haben günftige Augenblicke 
benußt, um dur den Sund zu gehen. Die meiften 
diefer Schiffe waren jedoch gezwungen, theild auf der 
Rhede von Helfingeur, theils in der Bucht bey Nivaae 
liegen zu bleiben. Die war der Mangel eines guten 
Hafens bey Helfingeur fühlbarer als jegt, da alle dort 
anweſende Schiffe nur mit der hoͤchſten Anſtrengung dem 
Sande genäherr, und dadurch gegen das eindringende 
Eis einigermaaßen gefichert werden konnten. Die Las 
ge derjenigen Schiffe, welche in der Bucht bey Nivaae 
Schutz fuchten, iſt indeß weit trauriger geweſen: eins 
derſelden iſt geſunken, und mehrere, der Be 
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durch das Eis auf die Pfähle am Lande geworfen und 
mehr oder weniger beſchaͤdigt werben, 

Bon unferer Flotte find bis jegt nur folgende 
Schiffe unter Equipirung geftellt worden: die Fregatte 
Najade und Fuͤlla; eritere ſoll nach Weſtindien, und 
letztere nach dem Mitrelländifchen Meere gehen: die 
Fregatte Friedrichswaͤrn, Die als Wachtſcheff im Sun⸗ 
de ſtationirt wird, und das Orlogsſchiff Dithmarſchen, 

weiches zur Uebung der Cadetten in See geht. Man 
glaubt auch nicht, daß außer dieſen noch mehrere Schiffe 
ausgeruͤſtet werden, | 

Mitteift allerhöchfter Refolution vom 2gten v. M. 
iſt der Tranfitjoll von Gold und Silber in Barren, und 
von fremden Geldſorten, dergeftallt beſtimmt worden, 
dag in’ beyden Königreihen von Gold in Barren pr, 
Loth. 2 Schill. Dän., und von Silber in Barren pr. 
Lorh 4 Schill. Dän,, in den Herzogthuͤmern aber von 

Gooid und Silber in Barren z Procent des Werths ents 
richtet wird. Spaniſche Piafter werden überall mit z 
Procent ihres Werths verzollt. Alle andere fremde 
Münzen find vom Tranfitzoll frey. Wenn obige Artis 
dei zum Tranfitzoll angegeben worden, find fie von oͤko⸗ E 
nomifchen Abgaben an die Staͤdte beyder Königreiche 
befrent, | | | 

: - Den Haus: und Strand :Bögten in der Herrſchaft 
‚Pinneberg ift erlaubt worden, die für Beamte dieler 
Art in Norwegen regulicte Uniform, jedoch ohne Epaus 
fetö, anlegen zu dürfen. Dem. VBernehmen nad) wird 
diefe Erlaubniß auf alle Hausvoͤgte in den Her zogthuͤ⸗ 
mern extendirt werden. 

Die von dem vormaligen Daͤniſchen Geſandten beym 
Schwaͤbiſchen Rreife, Freyherrn von Wächter, angekaufte 
Schwäbifche Herrſchaft Hirlingen, bey Rotenburg an der 
Zauber, ift jeßt durch unfeen Comitial⸗Geſandten Ram: 

merjunker von Eyben, für Se. Maj. den König von 
mark äbernommen worden — 
2 h t 
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Der bisherige Engliihe Minifter an unferm Hofe, 
M. Lifton, ift bereits von Hier abgereiſt, um fih auf 
feine Gitter in Schortland au beacen. Der Charge 
d’Affaires Michal, it aus Stockholm hier angefommen. 
Auch der Kaiferlihe Deinifter, Graf Kaunitz, wad jeßt, 
da der zum Charge d’Affaires biefelbit an feıner Stelle. 
ernannte Baron Binder von Stockholm hier eing-trofs 
fen ift, nach feinem neuen Gelandfcafispoften i in Diess 
den baldigft abgehen. 

Die in Folge einer früber erwähnten Königl. aller; 
höchften Reſolution hierſelbſt errichtete Lehranftalt, in 
welcher nah Peſtalozzis Methode unterrichtet wird, 
feheint guten Fortgang zu haben. Die in diefer Schule 
aufgenommenen Kinder waren größtentheils ohne alle 
Vorkenntniße; die erfte Öffentliche Prüfung wurde vor 
einigen Tagen im Beyſeyn der Commißion und mehrerer 
angpfehesien Männer gehalten. 





Aus einem Schreiben von Rom, 
(vom 20ft n Februar 1404.) 

Wegen der bedenflichen Zeitumftände ift die Zuruͤck⸗ 
fendung der Gemälde, Statuen, Münzen u. f. w. von 
Palermo, wohin ſie im Jahre 1798 geflüchter wurden, 
in dag Mufeum zu Portici, und den Pallaft Franca 
villa zu Neapel, wieder contremandirt worden. Au 
den Prinzen von Wallis gieng am zten Februar abers 
mais ein Transport Abſchriften von Papyrus Rollen 
des Herculaneums ab. Täglich find zwanzig junge Ges 
lehrte mit diefer mühfamen Arbeit befhäftigt. | 
| Der Malthefer Großmeifter, Tomafi, bewohnt zu 
Sattanea auf Sicilien das dafige weitläuftige Privat⸗ 
Gebaͤude. Er verließ Meßina, weil bey der jegigen 
Kriſts diefer Sechafen zunaͤchſt exponirt iſt. Bon faſt 
allen großen Hoͤfen, außer England, ſind jetzt Geſandte, 
und Geſchaͤftstraͤger bey ihm accreditirt. Auch iſt das 
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proviſoriſche Ordens; Confeil in Thätigkeit, und erwar⸗ 
tet die Ankunft des Mitglieds vom Teutfchen Groß: 
Priorat. Die Geſuche um Onabden s Kreuze find ſo 
Häufig, daß Tomafi ſich entſchloſſen har, ſowohl der⸗ 
gleichen nur auf directe Bitte, und Verwendung eines 
@ ouverammng su ertheilen, ald auch die Kanziey : Tare 
betracht lich zu erhöhen. Rah Teutſchland, und nad) 
Spanien find in dirfem Monate eine ‚große Anjaht 
Kreuze verſchickt worden. 

Das georr Opern⸗Haus zu Neapel iſt geſchloßen: 
die Hazard⸗Dpiele, die daſelbſt viel Ungluͤck anrichteten; 
ſind aufs ſtrengſte verboten. Noch ſind die Franzoſen 
nicht näher nah der. Hauptſtadt Neapel gekommen, 
aber auf allen Seiten Beben große TtuppenEorps, und - 
der Königliche Hof befindet ſich wegen. Franzöfifcher 
ER: ——— in der hoͤchſten — ———— | 


4. 





Aus einem Särciben von Sannoser, 
vom 20 März. 


Ich bedaure es um ſo mehr, daß ich Ihren Wun⸗ 
fen, in Anjehung des verlangten Etats der durch Die 
Eranzöfüiche Occupation des Churfuͤrſtenthums Hanno⸗ 
ver dem Lande entnommenen Summen, nicht Snüge 
leiften Eann, da die Angaben, weiche man in Zeitungen, 
und einigen Zeitichriften geiejen bat, weder vollſtaͤndig, 
noch richtig, und überhaupt. unguverläßige Data find. 
Etwas beßeres, der Geſchichte wirdigeres, follen Sie 
zu feiner Zeit von mir gewiß vrhalten. Jetzt iſt es 
nicht moͤglich. Außer der Vervielfaͤltigung der Koſten, 
die nicht unter eine allgemeine Summe ſogleich zu 
bringen ſind, widertaͤth es auch die Klugheit, jetzt 
‚alles bekannt werden zu laſſen. Daß unſer gutes, uns“ 
ſchuldiges Land, ſeht ungluͤckſich iſt, und ganz. ruinire 
wird, weiß ja wohl Sjerermann, fo mie aud). daß die, 
Summen alle Kräfte des Landes überfteigen. An meh: 
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rean Orten verliffen die Einwohner ihre feeren Häufer, 
und viele Taufente haben kaum mehr das Leben zu 
feiften, BE. A 
In voriger Woche hat man anfangen koͤnnen, durch 
das hoͤchſte Nothbeduͤrfniß gedrungen, einen Theil der 
fo fange ruͤckſtaͤndigen Beſoldungen für die geiſtſichen 
und Eivil: Beamten in magern Summen, abzutragem, 
Aber zugleich, oder vielmehr vwerher, mußte man an 
die Fr.nzöfifchen Truppen 150,000 Franken Sold ads 
scagen, und dem Receveur General ˖· Joo, d00 Franken, 
und sooo Thaler für Capots der Branzöfiihen Solda⸗ 
ten, darlegen. 8 J 
Alte unfere Artillerie, bis auf die letzten Kanonen, 
ſind weggebracdıt, und, ein Theil davon zerſtuͤckelt, nach 
Ftankreich geichsckt worden. ed | 
Unſete gegenwärtige Landes s Befekung wird nit 
allein nicht vermindert werden, wie man bat, und hofte, 
da doch Feine Urfache zur Vermehrung bed Militairs, 
bey dee gänzlichen Entwafnung und Wehrlofigkeit des - 
Landes, verhanden ift, fordern fle wird vielmehr noch 
verſtaͤrkt, und bis auf 25000 Mann vermehrt werden, 
und zu dem werden noch auf dem ehemaligen Wege der 
Sranzöfiichen Armee zu uns, an den Hollaͤndiſchen 
Grenzen, uͤber Bentheim, zu Deventer, und an der 
VYßel, und andrer Orten, 35000 Mann mit einer mili⸗ 
tairtfch drohenden Mine verforimelt. Unter den Hier‘ 
figen Truppen herrſcht dat Gerücht, daß fie nicht lange: 
mehr im Kanndverfchen bleiben, fondern weiter marſchie 
ven werden. Wohin denn? Das wißen wir hier, in. 
Hannover, nicht. Die hieſigen Generale, die ihre 
Frauen nachlommen laßen mwoliten, haben ihre Webers‘ 
Eunfe abbeſtellz, und glauben, daß fie nicht fange un⸗ 
thaͤtig bleiven werden. — Das Schickſal unfers Lan⸗ 
des kann durchaus nicht lenge mehr fo fortwaͤhren, wie 
es jeht iſt. · — DR 
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Aus einem : Schreiben von Paris vom 

| 140en Maͤrz 1804. . -. a 
- Wir haben in diefen Tagen viele einander ſchnell 
folgende. Ereigniße und Aufklaͤrungen über die Ber; 
ſchwoͤtung gegen- Bonaparte, ‚und das jeßige Gouver⸗ 
nement gehabt, Die Arreftation von dem.fogenannten 
Chef der Eonipiration, Georges, habe ich Ihnen fchon 
gemeldet. Die Umitande jeiner Verhaſtung find curioz;, 
Er foll, wie-e6 heißt, von einem jeiner, wenige Tage 
vorher verhafteten, Mitverſchwornen jo verrachen wor: 
den feyn, daß man die Derser wußte, wo man ıhn trehh 
fen würde, Doc hatte der ſchlaue Fuchs davon Nach—⸗ 
richt ‚befommen,, denn er-veränderte feinen Aufınchalt 
fo, daß er an ganz andre Derter gieng, und in einige 
Haͤuſer Abends mir geiadnen Piftolen kam, und eine 
Frau, nadı andern Nachrichten einen Dann, zwang, 
ihm ein Nachtquartier zw. geben, und ihn fehr früh 
' wieder, unbefolgt: weggehn zu laßen. Am Tage vor ſeu 
ner Arrerirung hatten indeßen die Policey ; Spione ſo 
viele fihre Nachrichten, daß fie ihn beobachten konnten: 
fie warın immer auf einer Spur. Aber Georges, einer 
der verihmißteften Köpfe, wußte auch, daß er von der 
elicey im Auge gehalten würde, und machte den Po— 
liceys Argus Augen unmöglih, den Plan auszuführen, 
den. man gemacht Harte, ihn, wie Pichegrü, im Nacht: 
lager, im Schlafe, zu überfallen. Georges entkam 
den Nachftellungen der. Polisey, und rolite , am Abend 
des 1oten März, um 7 Uhr, auf einem Cabriolette 
ducch entlegne Straßen in ‘Paris, wahrſcheintich um zu 
entfliehen, Neben ihm ſaß ein Mitverſchworner, und — 
das: Gerücht: ſagt, diefer Menſch fey fein Vertächer 
geweſen, habe mit der Policey Verftändnig gehabt, und 
die Pferde des Cabtiolets mit Fleiß aufgehalten, als 
die Policey - Beamten heran kamen, indem die Pferds 
im. vollen Galopp giengen. Durch diefe Aufhaltung 
konnten die Poliseps Dienes herbey zu kommen Gele: 
| gen; 
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genheit: erhalten. Dennod:verrheidigte ſich Georges 
mit einer fo aͤußerſten Kuͤhnheit, daß er mit ſeiner 
Piſtole dem Anführer der Policey⸗Schaar einen Kugel 
duch den. Kopf jagte, den zweyten durch’eine zwep⸗ 
ten Schuß.tödtlich verwundere, und entkommen wäre, 
wenn: nicht, durch die Piftoien»Schüße, und die ih 
ſolchen Faͤllen gewoͤhnlichen Allarmirungen, viele Buͤr— 
ger dazu gekommen waͤren, und durch die, Menge den 
Georges uͤberwaͤltigt haͤtten. Das iſt der. wahre Ber 
lauf der allerdings wichtigen Gefangennehmung, durch 
welche der. Kopf der RE m die Snsalt det 
Negierung kam. 

Nach den biöherigen Datis iſt Georges ein To eah— 
ner Mann, daß ſein Charakter, in einer gefekmäßigen 
Sache, Heroismus wäre,: Ich Habe nicht die Zeit Alle 
die Anekdoten Ihnen zu wielden, die man von ſeinem 
Betragen, nach feiner Gefangennehmung und ih feinen 
erfien Verhoͤren erzehlt. Man vergleicht ihn mit Scär 
vola*) fuͤhrt aber die Umftände nicht an, die ihn zu 
dieſer Dualifisation berechtigten, die doch wohl fuͤr 
die philoſophiſche Menſchen⸗Geſchichte erheblich wären: 

es — alles die über- die en 

B 
sh. 


” Man weiß freyich wohl nicht in Yaris, fo went 
als es wiele orbinair nach der eouranten Gefchichte 
unterrichtete, auch fonft wohl hochgelehrte Mäns 
ner: wißen, daß die ganze Geſchichte von Mutius 
Scävola eine Roͤmiſch⸗ offietelle Lüge iſt. (Dew 
gleichen. imder officiellen Gefchichte der Welt ſo 
viele find, daß Fontenelle eben ſo wahr als witzig 
ſagte, L'histoire n'est qu'une fable convenue.) 
Die Wahrheit iſt, daß König Pyrrhus dem Seaͤ⸗ 
vola dazu verdammte, ihm: die Hand fiber ein 
Kohlenfeuer verbrennen zu laſſen, amd * Den 
den Roͤmern wieder zuſchiekte. 
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des berüchtigten Georges in Regſamkeit det Unterhals 
tung war , erfuhr man geftern Abends, daß nody ein 
anderer, hödhftwichtiger Gefangner , nach dem Tempel 
geführte würde, Er ift in einem durchaus verfchloßnen 
Wagen, mit vieler Escorte, von Eeinen regulirten Trup⸗ 
pen begleitet worden. Zuerſt lief das. Gerücht, daß 
diefer Sefangne der General Dumourier fey, aber bey 
dieſem mürden folhe Umſtaͤnde nicht gemacht worden 
ſeyn. So viel weiß man aus einer Uebereinftimmung 
vieler laufenden Sogn, daß Dumourter in Sranfreich 
angefommen if, und daß die geheime Policey feit mehr 
reren Tagen: ihn aufgeſucht hat: aber der fo befonders 
escortirte, und nicht genannte Sefangne ift doch wohl 
ein. andrer geweſen. Sonderbar iſts dabey, daß man 
jetzt allgemein verbreitet, es ſey auch ein Bourdons 
ſcher Prinz in. Ftankteich angekommen, und ſeit eb 
niger Zeit in Paris ſelbſt, und man nennt den 
Hetzog von Angouleme, det. Ludwigs des XVIten 
Tochter zur Gemahlin hat. Ueberhaupt iſt jetzt 
über die ganze Verſchwoͤrungs⸗Geſchichte fo viel uns 
erklärbat dunkles verbreitet, daß man irgend einer 
nähern Bekanntmachung von Seiten der Regierung 
mit gefbarmter Sehnfucht entgegen ſieht. Man: glaubt, 
daß die Regierung erft noch mehrere Mitfhuldige eins 
fangen, und mehre Ausfagen, und Erdfnungen haben 
will, ehe fie dem Publicum eine offiche Auftlärung 
barhıber- zu geben für gut befindet... 

Es werden aud), durch Die ganze Republik durch, 
Ittittetfote fehr viele Perſonen arretirt, in den noͤrdli⸗ 
chen Depattements, in ber Mitte von Frankreich, zu 
Meg, an den Rheingrenzen, und an vielen Seren in 
Sralien, du in Holland, 

"Bon Moreau fage man ſetzt auch viel dachtheiliges. 
& fon dutch feine nentſchloſſenheit, und Schwäche 
eines. theils viel zum Mislingen' der Confpiration bey⸗ 
geitagen haben, anderſeits doch aa — 
Pol. Journ. März 1804. 
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Ob es wahr fey, daß er eine Bittfehrift an Bonaparte 
geſchickt Hat, um. nicht mit den-Körigen Gefangnen auf 
gieiche Weije behandelt zu werden, und daß diefe Bitt⸗ 
fchrife dem Deriate- vorgelegt, Und von .demfelben vers 
worfen worden fey, mag ich nicht enticheiden, ı Sein 
Schickſal it, immer in das der Verſchwornen verwebt. 
Er wird fehr fireng bewacht, und fein Menſch zu ihm 
gelafien. 

Pichegrü behauptet noch — in den Berhös 
ren, einem ftarken Trotz, und will durchaus Niemanden 
angeben, fcheint aber. feinen Tod fo gleichmüthig zu er— 
warten, als Georges. : Diefer. hat ausgeſagt, daß er 
ſchon feit einigen Monaten in Paris fey „ aber dabey 
erklärt, daß.man fid) vergebliche Mühe machen würde, 
etwas von ihm zu erfahren. . | 

Weber alle diefe Verſchwoͤrungs-Geſchichten vergiße 
man bepnahe den Krieg mit England, die Landungss 
Span, und die andern ER EURE 





xu. 
NRachrichten von verſchiednen Ländern. 


Italien. 


Ein bewoͤikter SKorizont zieht fich über Italiens 

. Staaten: zuſammen, und bedroht mit neuen Katafiros 
phen die Länder, melde noch an den fchmerzhaften 
Wunden der Vergangenheit leiden. Nach der: Abreife 
des Ober-Generals Murat, nach Paris, blieb die Frans 
zoͤſiſche Armee in Stalien eine kurze Zeit ohne oberften 
Chef, bis General Jourdan das Commando. bekam; 
doch fcheint der. General. St. Cyr, der im Neapolitas 
nifhen commandirt, nicht gänzlich. von ihm. abzuhaͤm 
gen, Inzwiſchen kam Lucian Bonaparte über Mond, 
1; e dðu 
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zu Neapel an, und hatte mie dem Miniſter Acton, 
und dem Koͤnige ſelbſt Unterredungen, deren politiſche 
Zwecke bald bekannt wurden. Sie entſchieben über die 
MNeutralitaͤt, und das Schickſal Neapels. Schon wat 
ſeit dem Anfange des neuen Kriegs ein großer Theil 
dieſes Koͤnigreichs von den Franzoſen beſetzt, nun aber 
drang die Franzoͤſiſche Politik auf die Abtretung dreyer 
Feſtungen mir ihren Häfen und Weberläffung einiger 
Kreiegefchiffe : die Refidenzftade felbft fahe fich einer faſt 
unvermeidiihen Gefahr des Einmariches Franzöfifcher 
Truppen ausgefeßt, fo wie das ganze Königreich, vor 
der Franzöflihen Kriegsmacht occupirt zu werden, Die 
Beſchwerden einiger Franzöfifchen Officiere, über Nea⸗ 
politanifhe Beamte verftärkten die Motiven zur Ver; 
mehrung des Franzöfifhen Militairs. Dazu kam die 
Erklärung, daß die Erfcheinung einer Rußiſchen Flotte 
im Mittelländifchen Meere es für Frankreich nothwen⸗ 
dig machen würde , die Häfen und vornehinften Pläge 
im Königreiche Neapel zu beſetzen, det Neapolitani⸗ 
ſche Hof verweigerte zwar die Abtretung der feften Plaͤtze, 
und der Kriegsichiffe, und ließ durch feinen Geſandten 
zu Wien mit dem dafigen Rußiſchen Börhfchafter uns 
terhandeln: indeßen beftand Frankreich auf ſeinen do⸗ 
derungen. 

Die Franzoͤſiſche Armee in Stalien verftärkt, fich 
dürch inimerfort ankommende Truppen Bis zur höchften 
Furchtbarkeit, wenn man aud die in öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern angegebne Zahl’ von 140,000 Mann für fehr fiber; 
trieben halten muß. ‚Die Küften Italiens wurden bei 
fonders ſtark beſetzt, und im einer ununterbrochenen 
Linie. Aus der Italieniſchen Republik, befonders aus 
Mantua und Matland, zog fich der größte Theil der 
entbehrtichen Truppen nach Unter⸗Italien, wo Men 
pᷣelder Hauptplatz zu werden fchien, indem in den da; 
figen Staaten die zum 016 anf 52,000 Mon ver⸗ 
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Seit dem Anfange des Kit feitten. ſich England 

und Frankreich, wie ehemals Carthago und Nom, um 
den. Brfiß der Inſel Sicilien, deren Occupation von 
der einen Parthey, der audern ein Recht zu . geben. 
ſchien, auch ihre Dcenpationen weiter auszubehnen; 
Der Franzoͤſiſche Miniſter Alquier zu Neapel drohte; 
im Namen Bonaparies, mit der Beſetzung der Haupt 
ſtadt, und aller Kuͤſten⸗Plaͤtze durch Frangoͤſiſche Trup⸗ 
pen, fobald die Englander in Sicillen landeten: der 
Engitihe Minifter drohre mit Englifcher Beſetzung von 
Sicilien, jo bald die Ftanzoſen die Refidenz Neapel 
beſetzten. 
Ein anderer Gegenſtand beyderſeitiger Eiferſucht iſt 
die Inſel Sardinien. Die Franzoſen machten zu Ges 
nun, Livorno, und Civicavecchia Anflalten, jene In— 
ſel zu beiegen, die Engländer, davon unterrichtet, ers 
fh ienen mit einer Kriegsfloste an den Küften von Sarı 
dinien, und kamen den Franzofen zuvor. . Noch bat 
man. feine gewiffe Nachricht, ob die Engländer. den 
Wunſch der ihnen ſehr ergebnen Einwohner Sardiniens 
srfüh, und die Inſel beſetzt Haben, 

Die Haupt: Abficht des Admirals Nelſon blieb: tms 
mer, Toulon fo enge zu blockiren, daß. die. daflge Frans 
zöfifche Kriegsflotte nicht auslaufen koͤnnte. Ob die 
in Frankreich und England verbreitete Nachricht ; daß 
die Franzöfiihe Flotte zn Toulon den Zeitpunct:benußt 
habe, ‚als Nelſon auf eine kutze Weile, am Ende Ja; 
nuars, nach Algier fegelte, und wirklich ausgelaufen, 
und. ſchon durch die Meerenge von Gibraltar gegangen 
fey, ganz gegründet üft, läßt fich ſchwer behaupten, da 
alle Nachrichten aus Italien nicht allein davon ſchwei⸗ 
gen, fondern auch wiederholt verſichern, Nelſon blockite 
noch immerfort die Franzoͤſiſche Flotte zu Toulon. 

Häufige Verhaftungen in ganz Italien, beſonders 
in Neapel, Rom, und im Toscaniſchen, ‚erregten grofs 
fes Auſſehen. Man wolte einen Verſchwoͤrungs Plan 

ent⸗ 
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‚ entdeckt haben, und die hier arriticten großentheils emis 
grirte Franzoſen, follten ‚mit denen in Paris gefänger . 
nen in Verbindung ſtehen. ‚Schon waren mehrere: 
Hinrichtungen durch Militait s Commißionen ‚verfügt, 
und in: Livorno ergriff man mehrere Verdächtige, die 
* Genua gefuͤhrt wurden. | 

Die Herzogthuͤmer Parma und Piacenza hatten: 
bey allem Anſcheine einer bevorſtehenden Bereinigung: 
mit der Franzoͤſiſchen Republik nody ihre eigne Verrafs 
fung bis jeßt behalten, obgleich unter gänzlich Franzoͤ⸗ 
—— Adminiſtration. 

In Rom war die Bearbeitung des Concordats bald 
beendigt, wodurch, ben den großen VBeränderuügen, 
die der geiftliche Stand in Tentfchland erlitten hatte, 
die umter den neuen Umſtaͤnden, noch möglichiten Bors 
theile des Päsftlihen Stuhls mit den’ Anſpruͤchen und 
Rechten der neuen Beſitzherren zum Vergleiche gebracht 
werden follten. :: &8 finden ſich aber Ichr große Schwier 
vigfeiten , welche vielleicht das Giuͤck Pius des VIlten 
“ Äberwinden wird, ein Gluͤck, welches faft ohne Bey⸗ 
fpiel in der Roͤmiſchen Kirchengeſchichte iſt, welches die 
ſchon in Frankreich vertilgte, und in andern Laͤndern 
ſehr herabgekommene katholiſche Religion, wieder mit 
neuer Kraft erhob, und ſogar ihren Einfluß vermehrte. 
Nun iſt vor kurzem auch: dev Patriarch der Ratholt; 
ſchen Chriften im: Drient, aus Syrien nad Rom ge— 
fommen, um dem Pabfte feine Ehrfurcht zu bezeu— 
gen, und gewilfe Verabredungen mit ihm zu neh: 
gen, Die Berabredungen: der beyden Chete der Kar 
tholifhen Chriſten, im Oriente, und im Occidente, 
koͤnnnen nicht anders, als wichtig geweſen ſeyn, und 
fie: a zu dem DEN des — hᷣciſiDi. 
TERN . Bm nassen > 
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i Spanien. 

De Sf zu Madrit Hat fi aus feiner mannichfals 
tig ſchwierigen Situation, im Vethaͤltniſſe mit. dem 
Kabinette der Tuiterien, fo weit glücklich heraus gehols 
fern, daß: wenigſtens die: Meutralitär, und Ruhe vors 
jege gefichert ift, und dadurch auch Portygall in einfts 
weiliger Sicherheit fih) befinde. Der fchon von uns 
angeführte Zwifchenfall, daß England ſowohl von Por⸗ 
tugall, als auch von Spanien, einige Sinfeln zur Gar 
santie der Meutralität verlangt, ift in minifterieller 
Discußion geweſen, und wahrſcheinlich vorerſt befeir 
kiget, weil dadurch das von England favorifirte Por⸗ 
tugall, und ebenfalld Spanien , in cffenbaren Streit 
mit Frankreich geriethe. Indeßen melden Nachrich-⸗ 
ten aus London, daß eine Engliſche Kriegs: Flotte an 
den Küften von Brafllien erfchienen fey, ohne doch ihre 
weitere Beſtimmung anzugeben. 

Die Schwierigkeiten wegen Louiſiana find, in ges - 
heimen Negociationen, zu Madrit gehoben worden. 
Spanien hat Louiſiana an Frankieich, und dieſes jenes 
Land an die vereinigten Americanifhen Staaten, nad) 
der bekannten Lebereinfunfe von baarer Bezahlung, 
überliefert : nun aber entfliehen, fhon im Anfange, 
Differenzen zwifchen Spanien, und der Mordamericas 
nifhen Republik, über die Grenzen von Louiſiana, wel⸗ 
he, nad) eintretenden. Umftänden, zu friegerifchen Auf⸗ 
tristen in den dafigen Gegenden der neuen Welt fuͤhren 
dürften, Diefe Hinſicht muß dad Madridter Staats: 
Kabinet um deſto vorfichtiger maden, alle intel, 
und Kriege in Europa zu vermeiden, : 

Ein für unfte Zeiten: alineuer, und auffallender 
Auftritt war im vorigen: Monat zu Madrit zu ſehen, 
ein Auto=dasfe, dergleichen man feit 20 Jahren in 
Spanien nicht geſehen hatte. Mach den ehmaligen 
Befhaffenheiten der Anto:da:fe, verdient dieß nenefte 
kaum den Namen davan. Cine unverheytathete ” 

on 
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fon zu Madrit, ein Mädchen von 34 Jahren, hatte 
ſeit vielen Jahren ſich mit Viſionen, und Betruͤgereyen 
von Liebes-Traͤnken, und Wahrſagungen abagegeben, 
und ihr Spiel ſo ſtark getrieben, daß die Policey ſie 
dem geiſtlichen Gerichte uͤberlieferte. Nach gehoͤriger 


Unterſuchung wurde fie, öffentlich, in Madrid, mit 


einem Strike um den Hals zu einer feyerlichen Abbitte 
“ihrer Thorheiren, und zu eines Einfperrung in ein Klo; 
ſter auf 8 Jahre verdammt, um-in diefem Aufenthalte: 
fi ich näher mir der Religion bekannt zu machen. 

Spanien wird nad immer von Alatur:Hebeln heim⸗ 
— Nachdem die Epidemie in Mallaga aufhehoͤrt 
bat, iſt dieſe ungluͤckliche Stadt von. einem. Erdbeben 
in Beſtuͤrzung und ‚Schaden: gefeßt worden, : Bier: 
Käufer ſtuͤrzten von Erdfiößen e:n, mehrere andere wur⸗ 
den beſchaͤdiget, und einige ‚in: ihren Grundlagen grs. 
fhüttert. Die: ‚Einwohner. fluͤchteten auſs Feld, und 
kamen nur einzeln, und ſchuͤchtern, wieder zutuͤck. Ein, 
größeres. Unglück verurſachte ein Erdbeben in der Stadt 
Moteits im Koͤnlgreiche Gtanada. Es war mit einem, 
unterisdifchen Getoͤſe verbunden, und dauerte über eine 
Minute. In dieſer Minute wurde die Stadt beynahe 
gänzlich zerſtoͤrt; von den nicht eing ſtuͤrzten Haͤuſcen 
blieb kein einziges unbeſchaͤdigt, un alle. Kirdien und: 
hohen Gebaͤude giengen unter, „Doch find nur 2-Men⸗ 
(hen bey diefem Ungläcke umgefommen, An der gas 
zen oͤſtlichen Kuͤſte Spaniens wurden m.hr oder Weniger 
Haste Erderfhütterungen verfpärt. | 

Fuͤr den Kenner der Zeitläufte iſt es wichtig, das 
der aus den Nevolutions ; Zeiten, bekannte, zu Paris 
lange, geweſene, dorten auch einftmals arresirte, und 
nachher nadı Petersburg ale Sefandter geichickie Por⸗ 
tugieſiſche Chevalier d'Aranjo, von Petersburg nad) 
Lißabon berufen worden, um daſelbſt die Stelle des 
erſten REN zu erhalten. ..: | wire‘ 
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Nach der interimiftifchen Beendigung der Streitig⸗ 
keiten der groͤßern Stände des Reiche mit den kleinern, 
nach der Wiedereinießung der Nitterfchaft in ihre Rechte, 
kehrt in Teutfchland eine Ruhe zurück, deren ununter⸗ 
brochen: Fortdauer ein nothwendiges Erforderniß Für 
die Befeftigung des Ganzen ift, Die noc) unerledigten,, 
aber, zur Begründung der: veränderten Reichs s Conſti⸗ 
tution, nothwendig zu treffendem neuen Normen und‘ 
Einrichtungen , erfordern einen ungeſtoͤrten Geſchaͤfts— 
gang und die Beftimmungen über die neuen Erz⸗Aem⸗ 
ter, die Neichökreife, die Reichs-Collegien, beſonders 
über den Neichs ; Fürftenrach, und fo viele andere, in 
die Teutiche VBerfaffung weſentlich eingreifende Gegen; 
ftände , können nur bey friedfertiger Eintracht im In⸗ 
nern ihrer Vollendung fich nähern. Bey dem Anftans 
de, weichem die Erörterung mancher diefer Materien 
noch immer ausgelegt blieb, und den Schwierigkeiten, 
die fi bey den, vermöge eines: Kaiferlichen- Refcripts;, 
einer befondern Berathung vorbehaltenen Gegenftänden 
erhoben, war e8 zu vermuthen, daß die aus dem gans 
zen Entſchaͤdigungs Werke hervorgehenden neuen Des 
flimmungen und Einrichtungen nicht ohne die Einmtr 
fhung fremder Mächte würden beendigt werden, und 
diefe vor einigen Monaten geäußerte Vermuthung iſt 
nun zur Thatſache geworden. 

Als die Reichs⸗-Ritterſchaft bey Ihren Beeintraͤchti⸗ 
gungen den Schuß Frankreichs und Rußlands recla⸗ 
- miete, bezeigten beyde Mächte ihre guͤnſtigſten Gefin; 
nungen, und faft zugleich mit den nachdräcklidhen Ver⸗ 
. fügungen des Reichsoberhaupts zu Gunſten der Bedruͤcke 
ten, übernahmen jene beyden auswärtigen Maͤchte die 
weitere Begründung und Sicherung der Conftitution 
der Ritterſchaft. Diefe Uebereintunft har nun der erfte 
Eonful duch den Franzöfiichen Gefchäftsträger zu Near 
genshurg, Br. Bacher, befanntmachen laſſen, melder 
am 


XI Teutſchland. 297 


a zoten: d; Mi. ſich feines Auftrags durch. eine an den 
Reichs: Directorial /Geſandten gerichteie Note entledigt 
te, deren wörtliher Inhalt tft: ' 

Da mehrere Anordnungen des Reichs Receßet 
vomi24ten Febr. 1803 in Ruͤckſicht ihrer vollitändigen 
Bollziehung große- Schwierigkeiten fanden , und unter 
mehreen Teutſchen Reichsſtaͤnden ſich unangenehme 
Mißverſtaͤndniße gezeigt haben, aus welchen großer Nach⸗ 
theil ſelbſt für die Ruhe von:Europa entſpringen könnte; 
fo haben Se, Maj, der Kaiſer von Rußland dem erftent 
Eonful zu erkennen geben laſſen, daß Ste: für nuͤtzlich 
hielten, daß die beyden Mächte, deren Vermittlung den 
wohichätigen Abſchluß der legten Anordnungen im Reiche 
vorbereitet hatte, von neuem in das Mittel treten moͤch⸗ 
ten, um, namentlich in denjenigen, was die Priviles 
gien der Reichsritterſchaft betrift, den unangenehmen 
Bolgen vorzubeugen, welche die jetzt obmwaltenden Jr 
rungen haben koͤnnten.Der erſte Eonful hat fi bes 
eifent, dieſe Eröfnung Er. Maj. des Kaifers von Ruß⸗ 
land anzunehmen, und der Unterzeichnete it beauftragt, 
dem Reichötage davon Kenntniß zu geben.“ 

So wird alfo, durch diefe neue Dazwiſchenkunft, 


mit welcher der Kaiſerliche Hof zu Wien völlig einver⸗ 


ſtanden iſt, die dem Teutſchen Reiche ſonſt ſelbſt übers 
laſſene Regulirung der innern Verfaſſung von einer 
neuen, Rußiſch⸗Franzoͤſiſchen Reichs » Deputarion vers 
mittelt, und: dadurch der zweyte Tom zum Reiche= 
Deputations⸗Sauptſchluß geliefert werden. Wenn 


indeß jeder Teutſche dieſen fremden: Einfluß. auf die 


Heichss Angelegenheiten -einerfeits nicht anders als bes 
dauern kann, fo muß andererfeits eine ſolche Mediation 
ihm doc) in einem günftigern Lichte erſcheinen, wenn 


dadurch die weitere Otganifatton feines Vaterlandes ber 


” u 


fhleunige wird. 

Nah der Auflöfung der vorigen Reichs 
Depusation- find zwar ſchon viele neue Ein: 
as U5 rich⸗ 
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richtungen: ‚getroffen, aber ‚einige derſelben noch nicht: 
in Sanction gebracht, "weil ed: ihnen an der Kaiſerlichen 
Anerkennung fehlt. Dief-ift mit den von einigen Chiufüps: 
fien und Scäfiden angenommenen neum Titulaturen 
der Fall, welche daher auch, wegen: noch. nicht ‚erfolge: 
ter Genehmigung des: Kaiſers, von. den beyden Reiches 
gerichten und der ea ned. nie — 
wurden. 

Zu den — Nachrichten vom Herogchume Berg; 
fügen wir hier nur noch hinzu, daß der gegenwaͤrtige 
Herzog, Schwager des Churfürfien von Batern „were 
möge eines am’ Zoften Nov. v. J. zwifchen beyden zu 
Stande gefommenen Apanage,Receßes, Unter dem Tir: 
tet eines Herzogs in Ober: und Niederr Baiern, den Ans: 
theil an der Regterung. des. Herzogthums in demjelben: 
Sinne übernommen hat, in’ welchem inıden Elſaßiſchen 
Hexrſchaſten ehemals von den Pfalzgeafen und Herzögen; 
von Zweybruͤck die Rechte ausgeuͤbt wurden. Da:nun 
der Baierſchen Chur⸗Linte nicht mehr der ausſchlleßliche 
Beſitz jenes Bandes zuſteht, erhaͤlt der Herzog von Berg 
durch den Ertrag der Kammergefaͤlle eine Vermehrung 
feinse'stsherigen Apanage⸗Einkuͤnfte von 150,000 Tha⸗ 
lern, und nur der Ueberſchuß jenes Ertrags fälle: dem 
Chuchaufe zu. Durch dieſe Veraͤunderung iſt Duͤßeldorf 
wieder unter die Zahl Fuͤrſtlicher Refidenz: Städte: ges! 
fommen, und-fein Fürft wohne. jetzt fo nahe:an Frankn 
reich als. der Herzog gon- Pfalzbaiern in Düßeldorf;- 
Wir fohliegen mit. der Bemerkung, : daß jetzt zn 
facſten aan zem: — am a Ä 

2 
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° Hottänt, 
; Mit jedem Jahre nahmen, ſelt 1795, bem Kufange 
der newfreyen Epoche, die Zerrüttungen Hollands zu, 
und je mehr die innern Huͤlfsquellen verſiegten, deſto 
ande wurden die Ausgaben des Staqts. Jetzt iſt En 
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-Zuftand der Republik fo tief gefünfen, daß faſt die Halfte 
Der dießjährigen Staatsbeduͤrfniße, naͤmlich 34 Millio⸗ 
nen 714428 Öl,, die Renten und. Intereßen für die Na: 
tional· Schuld ausmachten. Dis zu einer, foldhen Hoͤhe 
flieg diefer Zweig der- Ausgaben in keinem Staate vor 
der Revolution. Alle ordentlichen Einkünfte reihen 
nicht einmal hin, um fie zu decken, denn ſie beliefen ſich 
im verwichnen Jahre nur auf 29 Millionen. Gl., da: 
gegen aber die ganze Summe der Staatsbedürinige, auf 
69 Millionen 783,403 Sl. Naͤchſt den Renten und 
Zinfen für die National: Schuld, erforderte der Sees und 
Land: Etat die ftärkiten Koften, indem fie 26 Millionen 
Gl. betrugen; von der übrigen Summe aber wurde 
für das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
684,469 Gl. berechnet, für die allgemeine Adminiftvas 
15 Mill., für die Oft und Weſtindiſchen Beſitzungen 
5 Mill. 938,000 Gl., und für die Hnterhaitung der 
Kanale und Deihe ı Mill, 80,865 Sl. — 

Das Mißverhaͤltniß zwiſchen den Ausgaben nn 
Einpahmen. hatte die natürliche Folge, daß das. dießs 
jährige Deficie fi in Vergleihung mit dem des vorhers 
gehenden Jahrs um 17 Miliionen vermehrt, und jet 
40 Mill. SI. betrug, Um dieß-zu decken, hatte das 
Staatsbewind einen Duotifations: Plan entworfen, den 
Aber das gefeßgebende Korps, wegen der vielen Protefia: 
tionen aus verfchiedenen ‘Provinzen dagegen, nicht ge: 
nehmigte, Die Finanz: Commißion, die nun feine an 
dere Mittel und Wege wußte, fahe fid) daher genöthigt, 
von; neuem zu einer freywilligen Anleihe ihre Zuflucht 
zunehmen, die mit einer Lotterie in Verbindung gelegt 
werden fellte, in weldyer fi ein Gewinn von einer 
Million Gulden befand, Der Drang der Umſtaͤnde, und 
die Erſchoͤpfung aller Kaßen, machte eine fchleunige Hälfe 
nothwendig, und um fa mehr erwartete jener ‘Plan, als 
das einzige faſt noch Übrige Mittel, feine baldige Geneh⸗ 
migung Das in feinen, auregedmat —— 
rn 
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Sitzung verfammelte gefeßgebende Corps beſchloß, in 
allen überlegten Hinſichten, am ı5ten März, — für den 
ordinairen Dienft die Reiftiing der Summe von 42 Mit 
lionen 489,189 Gulden, für das ertraordinatre die 
Summe von 27 Millionen 294,214 Gulden in allem — 
69 Milltonen 783,403 Gulden. Wenn unter der vers 
triebnen Statthalterichaft folhe Summen in der ge? 
. wöhntichen jährlichen Petitton wären vorgelegt worden; 
fo würde alles Feuer und Flamme geweſen ſeyn. Jetzt 
n find die Hollärder frey. Vous l’avez voulu — 
rs. 

Ueberdem noch lag die Laſt des Krieges ſchwer 
bruͤckend anf ganz Holland, und die Koſten der Lan⸗ 
dungs Anſtalten gegen England betrugen alleın jeßt fchon 
76 Millionen Gt. Dieſer von der Republik zu Itefernde 
Schiffs Contingent für Frankreich, gieng, auf Befehl, 
von Fließingen in der Machtzeit, am 12ten März, nad) 
Ditende zu, in See, Gluͤcklich taͤuſchte die eine Divi⸗ 
fion von 100 Segeln unter dem Befehl ded Admirals 
Verheul, die Aufmerkſamkeit der Engländer ,: allein die 
andere, 28 Schiffe ftark, wurde von ihnen in der Nacht 
entdeckt und angegriffen. "Das Gefecht dauerte den 
ganzen Tag fort, in weichen die Holländifhe Eskadre, 
nad) Berichten von dort her, 2 Kanonier : Schaluppen 
und 15 Mann an Todten verlor. Der übrige Theil 
erreichte Dftende, von da die Flotte, nach Ausbeßerung 
ber befchädigten Schiffe, nach Calais gehen ſollte. Ein 
Theil gieng wirklich dahin ab, als er aber in Vereini⸗ 
gung mit der zu Calais befindlichen Flottille von da 
nach Boulogne fegelte, wurde die gefamte Macht von 
einer Englifchen aufpaßenden Flotille heftig angegriffen, 
und, nach den bis heute neueften Machrichten, fehr bei 
ſchaͤdigt, und in großen Verluft gefeßt. Sie hat, wie 
man aus Holland meldet, viel gelitten. — Die wahre 
Beſchaffenheit des Treffens ‚ und die genane Beftims 
| Mung, des Kolländifgen, und Sranzöfifhen Verluſtes 
wird 
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wird ntan durch die Engliſchen offielellen Berichte ken⸗ 
nen lernen. 

Am igten März hatte das geſetzgebende Corps * 
letzte Sitzung, für dießmal, und bewilligte noch zuiehe 
den Pan der Anleihe zur Deckung des großen Deficit, 
Henn die eröfnete Negoetstion vollftändig wird, fo wird 
die Zubferipiton fi auf 75 Milionen Öulden belaufen, 
wovon go Millionen in baarem Gelde, oder gleich guten 
Wechſeln, das übrige in Altern Staatspapieren zu einem 
befiimmten Preis, geliefert wird. Die neuen Obligas 
tionen bringen 5 Procent Intereße ein, und noch kommt 
eine Lotterie für die Sntereßenten dazu, die ungemein 
vortheilhaft ie dürftig er das reihe Holland 
ee rt 





Frankreich. | 
Daẽjenige, was zur Aufbewahrung für die Se 
ſchichte weſentlich ift, um das ſchreckliche Complot gegen 
den erſten Conful und die gegenwärtige Regierimg in 
Frankreich, nach den jekt erſchtenenen Eröfnungen, fen: 
nen zu lernen, findet man in; den obigen Briefen aus 
Paris. Vieles wird fi erft aus den Proceß Acten, 
und der. öffentlichen Gerichts » Verhandlung aufklären, 
So lange bleibt es immer ſchwer begreiflih, mie die 
beyden berühmten, und gegen einander fehr widrig ge; 
finnten Generale, Moreau, und Pichegrä, zufammen 
in ein Complot mit Georges treten konnten, jenem Chef 
der Chouans in der Vendee, weicher, fchon lange vor 
der entdeckten Berfhwörung als gefährlicher N 
von der Megierung verfolgt wurde, 

Es war am 15ten Februar, als Morean, und zu 
gleich eine Menge Perſonen verhaftet wurden, Man 
ſagt, daß an diefen Tage: die Contte Revolutions⸗Unter 
nehmung hätte ausgeführt werden ſollen. Zwey Tage 
vocher kam General Augereau von Breft nach Matmai; 
rn, wo ſich der erſte Eonful damals befand, ge 
—X geheime 
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geheime Lntertedungen mit demfelben, worauf Bond; 
parte ſogleich nach Paris eilte. Es fcheint, daß Auges 
reau entweder neue Eutdeckungen überbrachte, oder daß 
der erfte Conſul fih mit ihm über gewiße Maäsregelrt 
befprah. Schon vorher waren mehrere verdädhrige 
und angegebene Perfonien in Paris und andern Orten 
artetirt worden, aber vom gedachten Tage an kam das 
Complott zur Öffentlichen Bekanntmadhung, und die 
ſtrengſten Mittel wurden dagegen angewandt; | 
Sin dem Öffentlich‘ befannt gemachten Berichte des 
Groß: Richters wird gefagt — „George und feine Bande 
wären im Solde von England geweien, feine Agenten 
hätten in Morbihen, der Bender, und an den Nord⸗ 
Kuͤſten, vergeblich, Thellnehmer geſucht. Moreau und 
Pichegru hätten fi) mir einander ausgeföhnt: zu Cas 
lais fey einer ihrer Agenten ‚von der Policey ergriffen 
worden, ald er eben zum zmweytenmale nach England 
hätte-überfchiffen wollen. Man habe den angegebnen 
und verdächtigen Mereau gleihwoh! in Ruhe und im 
Genuße feiner Güter gelaßen, Unterdeßen fey Lajollais 
von Paris nad) London, und.von da wieder nach Paris 
gegangen, und der ‚Unterhändler der Plane zwiſchen 
Moreau und Pichegru geweien. Die Verſchwornen 
hätten in Paris, in mehreren Käufern Verſtaͤndniße mit 
treuen Anhängern gehabt. — Un der Küfte bey Fa⸗ 
faife wären drey Landungen von England’ her gefhehen, 
und unter den Gelandeten befanden fi Lajolais, Piches 
gruͤ, Georges, welche nach Paris gekommen, und dort bes 
fanntlich, nad) langen, Nachforſchungen, gefangen ges. 
tiommen find. England, heißt es in diefem Berichte, 
wollte die Regierung in Frankreich fhürzen, den. Ruin 
von Frankreich bewirken, und es den Jahrhunderten 
der bürgerlichen Kriege und der Verwirrungen prei® 
eben. “ = 15 Kae 5 ur zn — 
Wenn die Schrecklichkeit und Verbreitung der Com 
ſpiration gegen den erſten Conſul vorerſt eine große —* 
27, F N 
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ſtuͤrzung erregte, ſo waren die Empfindungen, die dar⸗ 
auf ſolgten, und den erſten Conſul Anhaͤnglichkelt, und 
Fteudebezeigungen über die Entdeckung der Konfpira: 
tion darlegten, noch weit größer. Der Senat, das ge 
feßgebende Korps, das Tribunat, ergriffen alle mögliche 
Maasregeln, um das Complott aufs genanefte zu unter; 
ſuchen, und auf das firengfte zu beftrafen. Dem erften 
Eonful bezeigten fie ihre: lebhafteften Empfindungen. 
Der Senat in Corpore, eine Deputation von 25 Ger 
feßgebern, und alle Tribunen begaben ſich mit Stück 
münfhungen, und neuen Huldigungen zu ihm. Die 
darauf fuigenden Gluͤckwuͤnſchungs⸗ Reden, und Schrei 
ben find unzaͤhlbar. Man mürde kein Ende. finden, 
wenn man fie alle anführen wollte. Alle Autoritärs; 
Beamte, alle Departements, die Truppen. Corps zu 
Waßer und zu Lande, die Municipalitaͤten, gerichtliche 
Perſonen, Adminiſtratoren, und die Beamten dee - 
vielen Regierungs: Zweige, brachten elle, ihre Gluͤck 
wuͤnſche, und Huldigungen dar, Die Geifitichkeit 
ließ Te Deums fingen, die Biſchoͤfe ließen Hirten: 
briefe ergehen, und aus ganz Frankreich Her 
kamen Addreßen an. Als das National Inſtitut dem 
erften Conſul feinen Gluͤckwunſch darbrachte, antwor 
term Er unter andern: „Es giebt Stürme, die dazu 
dienen, bie Wurzeln einer Regierung zu befeftigen. «* 
Il yades orages qui servent à afferınir les racines 
d’un gouvernement. 

Man befchleunigt den Proteß der Verhafteten, und 
kann daher noch viele Aufklaͤrungen und uniande er— 
fahren, welche wir in dem naͤchſten Monate mitzuthet⸗ 
len nicht ermangeln werden. Unterdeßen aher zeigen 
ſchon die neueſten Nachrichten aus Paris an, daß noch 
aͤußerſt und auffallend wichtige Perſonen in der Con⸗ 
ſpiration verwickelt find, und daß Perſonen, die Chefs; 
oder Minifter der Regierung find, und: mehrere große 
Männer fich in den Ringen der großen Kette — 
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Dos — Corps hat ſich mit dem neuen- 
Eivit: Coder fo eifrig, und einmuͤthig beſchaͤftigt, daß 
diefes Geſetzbuch in der, nun bald zu: Ende gehenden, 
dießjährigen Sitzung vollender feyn wird. 

Eine andere Befchäftigung dieſes Collegiums if die 
Sanction des Finanzs Etats des Jahrs zı gewefen, Die 
zu deßen Dienfte erforderlich gewefenen, Summen bes 
laufen fih auf zoo Millionen Franken: fie überfteigen - 
alfo die vom vorhergehenden: Jahre um go Millionen; 
Unter den Ausgabe⸗Rubriken find 40 Millionen Nens 
ten, 26 Millionen für die Marine, und uͤberdem 
zum oußerordentlihen Sciffsbau 13 Millionen, der 
Koften Etat der: Colonien kerrug 37. Millionen, — 
Es find gegenwärtig 200,000 Individuen, in dem groß; 
fen Buche der Schagfammer aufgezeichnet. Die dis 
recten Eontributionen hatten 301 Mill, 93 1,302 Fran⸗ 
fen eingebracht: die Regie der Regiſtrirungen und der 
Domainen 200 Mill, 106,529 $r. : die Zölle 37 Mil, 
23,812: die Poften TI Mill. 500,600: die Lotterie 15 
Mill. 326,97 1,die Salz⸗Regie à Mill. 404,715 u. ſ. w. 

Bey alien Beunsuhigungen. der entdeeften Conſpi⸗ 
ration ſind die auswaͤrtigen politiſchen Gegenſtaͤnde 
nicht aus der Acht gelaſſen worden. Sie ſind in den 
obigen Brieſen, und andein Orten angefuͤhrt. Auch die 
Unternehmung gegen England iſt fo. weit in der Aus—⸗ 
rüftung befördert worden, daß man dem Abfegeln der 
Slottillen täglich) entgegen fabe. Der erfte Conful wollte, 
wie es hieß, gegen den zoften März von Paris nad) 
den Küften abreifen, wenn nicht befoudre Verhinderum 
gen eingetreten find. Unterdeßen iſt der größte Theil der 
zu Fließingen ausgeruͤſtejen $lotte von. da nach Oftende 
gefegelt, und, obgleich von den Engländern angegriffen; 
doch, durch die Landbatterien: gedeckt, ‚mit ſehr gerin⸗ 
genn Verluſte daſelbſt angekommen. Groͤßern Verluſt 
folk. die ſe mit der Franzoͤſiſchen Flotllle vereinigte Hol⸗ 
—— Dlotte, auf der lernern Baht, NK .. 
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Boulogne, elitten haben, wovon aber noch bis heute 
Erine beſtimmtere, nähere Nachrichten angefommen find. 


Großbrittannien. 

Die ſichern Nachrichten aus England, welche bey 

Abfaſſung dieſes Artikels nur bis zum zten März gehen,” 
geben noch Erine Beſtimmtheit von dem Zuftande der 

Geſundheit des Königs, welcher in dem Anfange des 

Monats Februars von einer bedenklihin Krankheit übers“ 
fallen wurde, wovon in dem obigen Parlamens: Artikel 

mehreres zu Irfen iſt. Doch geben Privars Nachrichs 

ten, von guter Quelle die zuverläßigfte Hofnung, 

daß der von der Mation allgemein geliebte König, und 

wahrhaft hochverehrte Monarch, am 4ten März aufs 
ſer Gefahr des Lebens, und in folhen Umftänden ſich 

befunden habe, daß an Feine Regentſchaft gedacht 

murde, 

Bey dem beflagentwerthen Ereigniß der Krankheit 
des Könige, gerieth die ganze politifche Meafchine in 
augenbiicklickiiche Stockung, doc) vergaß man- niche 
die Fortſetzung der Anftalten zur Landes:Bertheidigung, 
Der obige Parlaments; Artikel zeige, daß das Bolon; 
tair: Spftem vom Parlamente eine heilſame Veraͤnde⸗ 
rung erwartete, und daß es. auf feften Principien ges: 
gründer werden ſollte. Ohngeachtet der Mängel, die 
in der Einrichtung der Volontair Corps noch herrfchs 
ten, konnte England gleichwohl nad) feiner jeßigen Lage 
nie beßer anf die Stunde der Gefahr vorbereitet feyn, 
als es gegenwärtig iſt. Mit Zuverſicht erwartete man, 
daß jeder bewafnete Inſulaner zur Vermehrung der Nas 
tional: Werths beptragen werde, und man wünfcte, 
verſchiedentlich fogar, daß der Feind ohne Verzug die 
angedrohre Landung ausführen möchte, Der Muth 
der Frepmilligen zur Erhaltung threr Freyheit und Um 
abhangigteit, berechtigte zu noch größer: Erwartungen 

Pol. Journ. März 1804. & von 
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von den Seehelden, die bis jegt alten Gefahren troßtenz 
die Vorkehrungen des Feindes zum Angriff beobachten. 
ten, ihn in feiner Thaͤtigkeit flörten, und die Vereini— 
gung der in verfchiedenen Häfen ausgerüfteten Schiffe 
mit der National; Flettille zu Boulogtle erfchwerten. 
Diefen Plan verfolgte der Admiral Cornwallis feir 
langer Zeit fchon mit den größten Ruhme. Seine 
Flotte befiand aus 48 Schiffen, und zwar aus 18 Eis 
nienfhiffen, zo Fregatten, 5 Sloops und 15 Briggs. 
‚Mit diejen kreuzte er fortdauerud vor Breſt, und die 
Monate Deremder und Januar geben die größten Bes 
weiſe von ‚feinem ausharrenden Muthe. Diefes Lob 
verdiente auch der Commandant der Flottille an dem 
Hatavifchen Küften, Kapitain Sir Sidney Smith. Er 
tie die Auszeichnung, daß er, mit einer der feind: 
lichen an Stärfe.gleichen Esfadre auf offner See das 
erfie Gefecht lieferte, indem Die Sliefinger Slottille 
auslief, um fich über Oſtende und Calais nach Bou— 
logne zu begeben. Nach Franjzoͤſiſchen Nachrichten ſelbſt, 
nahm er 3 Schiffe'und tLödtete 15 Man. Gewiß ifts, 
daß die Holländifche Efsadre einen Widerftand fand, 
den fie nicht erwartete, und aus welchem fie Erfahrung 
ſchoͤpfen Eonnte. 
Nicht weniger fuhr Lord Nelſon im Mittelländi; 
fchen Dieere. fort, feinen ſchon begründeten Ruhm zu 
. behaupten. Es ift ein noch fehr ungewißes Gerücht, 


daß die aus 8 Kinienfchiffen und 4 Fregatten beftehende 


‚ Koulouner Flotte die Wachſamkeit ‚jenes Admirald ger 
tänfcht. habe, und ausgelaufen ſey. Einige Nachrichs 
tes behaupten ſogar ichon ihre glückliche Ankunft zu Fer⸗ 
sol, welchen Hafen aber der Admiral Pellew blockirte, 
der die Franzoͤſiſche Flotte doch nicht wird fo unange— 
griffen, und mit eigner Flucht, haben ungefört eins 

laufen laſſen. 
. ‚Die Mittbeilung anderer wichtiger einheimifcher, 
EN verhindert ‚der angel an Nachrichs 
ten 
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in dieſem Augenblicke, doch gab ein offieieller Bericht 
Anen neuen Beweis von dem Reichthum des Landes. 
Nach jener Angabe waren bis zum erſten Febr. d. Ir 
yon der National Schuld 79,294,138 Pf: St., von 
der Kandtare 21,147/888 Pf. St. und von der Kai— 
ferlichen Anleihe 4507808 Pf. St., im Ganzen alſo 
100 Millionen 901,854 PM. St. eingeht. - 9 
In Irland zeigten ſich noch einige Symptome von 
aufruͤhreriſchen Bewegungen, die als Reſte des letzten 
Aufflandes,: welche nur allmaͤhlig vertilgt werden koͤn⸗ 
nen, anzuſehen find, Die Wachſamkeit der Regie 
sung bürgte indeß fuͤr die Vereitlung eines jeden 
Verſuchs, den einige Mifvergnügte zu Dublin, Kil—⸗ 
dare und in der Nachbarfchaft noch machen koͤnnten, 
um einen neuen Aufruhr zu erregen, Alle Umftände, 
die die Aufrührer fonft begunſtigen koͤnnten, wareu 
jetzt gegen fie: der. größte: Theil’ der Irlaͤnder er 
‚Märte ſich Mr die Aufrechehaltung der Conſtitution, 
sfür die Verſtaͤrkung des Militairs, beſonders in den 
m meiſten bedrohten Gegenden, ‚und die große An⸗ 
‘zahl der Volontairs, reichte hin, um feinen Keim 
don Rebellion wieder aufwachfen zu lagen, und ſelbſt 
gegen eine feindliche Invaſion das Land in Sicher⸗ 
heit zu ſetzen. Die Nachrichten aus Oſtindien ſind 
ſo umuverlaͤßig, uud widerſprechend, daß ſie zur wah⸗ 
gen Zeitge ſchichte noch nicht geeignet ſeyn koͤnnen. 
Rach den Eugliſchen Berichten haben bie Engländer 
große Siege "erfochten, und die Maratten⸗ Fuͤrſten zur 
Ruhe gebracht. Mach Franzöfifchen Berichten wären 
die Engländer von den Maratten gefihlagen worden. 





Rußland. a 
Noch dauert die Ungewißheit font, ob Rußland 
Antheil, und welchen Autheil ed an dem gegen waͤrti⸗ 
gen politifchen Umtanden in Guroha nehmen wird.ir— 
—— X 2 Indem 


* 
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Indem Man in Privatbriefen von ber Rußiſchen Greu—⸗ 
. ze wiederholt verfichert, daß Rußiſche Truppen an deu 
gitthauifchen Grenzen marfchfertig fiehen, und daß der 
Rußiſche Hof mit dem Englifchen im befondern Un— 
terhandlungen begriffen fen, meldet. man aus St. Be; 
tersburg, daß noch Fein Anfıhein von Friegerifchen Ruͤ⸗ 
ſtungen zu ſehen ſey. Auch laͤßt die oben in dem Kapi— 
tel von Teutſchland angeführte Note des Franzoͤſiſcheu 
Miniſters an den Reichstag, nicht anders denken, als 
daß eine abermalige freundſchaftliche Verbindung beyder 
Mächte zur Vervollkommnung und Confolidieung. der 
Mühe und Verfaßung des Reichs eingetreten fey. Biel 
leicht Haben auch die ſtarken Befchäftisungen: des: Per 
tersburger Staats Kabınets im vorigen Monate, und 
der häufige Courier⸗-Wechſel zmifchen Petersburg und 
Paris jene Gegenſtaͤnde betroffen. Gleichwohl-melden 
viele Nachrichten, daß die Rußiſche Flotte des ſchwar⸗ 
gen Meerd mit einer Menge von Transportfchiffen aus; 
gerüftet worden, und Befehl zur baldigften Abſeglung 
durch die Dardanellen nach den Italieniſchen Gewaͤſ— 
fern erhalten habe, daß der Rußiſche Gefandte zu Eons 
ſtautinopel viele Eonferengen mit dem Reichs: Effeudi 
hatte, und das Einverfiandniß der beyden Mächte voll; 
kommen gut ſey, daß ein Theil der Turkifchen Flotte 
die Rußiſche begleiten werde, und daß die Pforte, voll 
Beſorgniß für eine Landung fremder Truppen, indem 
jetzt fehr unruhigen Morea, eine anfehnliche Flotte mit 
Landtruppen dahin fchicken wolle. — Alle diefe, uud 
"andere. Impünbe jeigen die Wehrſcheinlichteit nener 
Auftritte au. 

Der Kaifer hat. feine ernflichen Gerwenbungen für 
die Könige von Neapel, und von Sardinien, bey dem 
Kabinette der Tuilerien fortgefegt, und auch diefe müfs 
“fen, bey deniimi obigen Kapitel von Italien angeführ; 
ten Begebenheiten, und Sranzöfifchen Anfodernngen, 
— eine — —— beiommen — J 
er 
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Der Reichskanzber, Graf. von Worouzow, hat, fo 
wie wir im vorigen Monate vorläufg angezeigt haben, 
die Reiſe, zur Wi ederherſtell ung ſeiner SR ſundheit, 
auf ſeine Guͤter bey Moscau angetreten, ohne ſeine 
hohe Stelle abzugeben,“ vielmehr hat Er von Kaifer 
Erlaubnig bekommen, nach feiner eigenen Wahl Kants 
zeley: Beamte zur Betreibung der Gefchäfte mit fich 
zu nehmen, welche auch deu vollen Gehalt. genießen, 
indem der Graj felbft in feinen Sunetionen aetiv vers 
bleibt. Dieß hat der Kaifer in einem öffentlich bekaunt 
‚gemachten Schreiben, an den mürdigen Staatsmann, 
mit dem herzlichſten Ausdrücken der höchften Zufrie⸗ 
denheit erklaͤrt. — unterdeßen iſt auch der von Pa— 
ris rappellirte Graf von Marcoff in Petersburg au⸗ 
gekemmen. 

Die vielen wohlthätigen Verbeßernngen, and Ein⸗ 
richtungen in der inuern Gtudtd Verwaltung diefes 
„großen Reichs find fo sahlreich, daß der Raum man⸗— 
gelt, fie gehörig zu befchreiben ° Beſonders zeigt die 
den Edelleuten ertheilte Erl ubniß, ihren Erb: Bauern 
"pie Freyheit zu fchenfen, die herrlichften Folgen. Es 
‚ fomtien auch viele Edelleute, die mit Schulden bedruͤckt 
waren, durch die Gelder, welche die Bauern für ih— 
"te Freyheit erlegen, in gluͤckliche Umſtaͤnde von 
Wohlhabenheit. Wenn man aber in den Öffentlichen . 
"Blättern lief, daß im Gouvernement Woronefch die 
Bauern fuͤr ihre Freyheit ihrem Herrn alle ſeine auf 
eine Million und 400,000 Rabel ſich belaufende Schul— 
den, und noch 4 Millionen uͤberdem baar bezahlt haben, 
ſo draͤngt ſich die Bemerkung auf, daß dieſe Leibei— 
gene ſich doch, bey ihrer Leibeigenſchaft in guten Um— 
ſtaͤnden muͤßen befunden haben, und die Betrachtung 
“erweitert ſich, wenn man lieſt, daß die freygemors 
dene Bauern, noch über das alles einen Canal von 
15. Werſten auf ihre Koſten bauen zu laſſen uͤber⸗ 
‚nommen are) 
Krach, 
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Naͤchſtens werden mehrere der innern Staats; 
Merkwürdigkeiten Des Rußiſchen Reichs befchrieben 
werden. 


2 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 


Merkwuͤrdigkeiten. 
J Wer kann jetzt einen allgemeinen Bericht von den 
politiſchen Meık vuͤrdigkeiten, geben, da es in dieſem 
‚Augenblicke aft nichts allgemeines giebt. Die politis 
{he Conftellation it zwar größtentheils noch diefelbe, 
welche in dem obigen. erſten Abſchnitte geſchildert wor⸗ 
den, Äber einige Zwifchen: Vorfälle haben jich ereignet, 
deren Erfolg noch wicht zu berechnen, viel weniger anzus 
‚geben ift. ' Heberhaupt würde alles allgemeine, was 
an jagen koͤnnte, and dürfte, nur eine politifche Mo⸗ 
notonie fegn. Die Situation der verfehiedenen Stans 
ten iſt in den vorherſtehenden Kapiteln bezeichnet. 
Die eutdeckte Framzoͤſiſche Conſpirations-Geſchichte 
geht ins Große. ZU den. vielen, im vorhergehenden 
angeführten, Arretirien kommen noch immer mehrere, 
aus mehrerm Ländern hinzu, In det Nacht auf den 
- ı5ten Naͤrz gieng ein Detafchement Fransöfifcher Zrup⸗ 
pen über den Rhein bey Kehl, zog nach Hffenburg und 
Eitenheim zu, nahm in beyden Orten viele anges 
fehene Perfonen gefangen, und führte fie nach Stras⸗ 
burg ab, Unter diefen Gefangenen befand ſich auch der 
Srauzöfifche Prinz, Herzog von Enghien, Enkel. des 
Prinzen vor Conde. Das Städtchen Ettenheim liegt 
in dem neuen Gebiete des Churfuͤrſten von Baden. 
Von den Verhoͤren der vielen zu Paris im Tempel 
ſitzenden Gefaugnen, und der thaͤtig eifrigen Unterſu⸗ 


— 


‚hang dieſer, in fo vielen Zweigen ansgehrehetei, Ei 
pira⸗ 


* 


% 
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fpiration -ermartet man noch viele Entdeckungen, und 
Aufklaͤrungen. Indeßen kann diefe Begebenheit euch 
noch verichtedne anderweitige politifche Folgen haben, 
die ſich um fo weniger beſtimmen laßen, da die Mid 
herige Neutralität der großen Höfe in befondre Kris. 
fis zu kommen ſcheint. Inzwiſchen herrſcht zwiſchrn 
Frankreich und Oeſterreich anjetzt eine aufrichtige Freund— 
ſchaft, obgleich einige Vorſchlaͤge zu engern Verbin— 
dungen in Wien abgelehnt worden ſind. 

Aufmerkſamkeit erregt ed, daß man, nach den neues 
fien Berichten, unter den Franzdfifchen Truppen im 
Holland viele furtdauernde Bewegungen ſieht. Das 
Corps An der Yfelverftärft fich zufehendg, und es sie: . 
hen auch viele Truppen nach Deventer. Aus dem 
Sunern von Fraukreich find viele Truppen nach deu 
Grenzen am Nieder: Nhein, und nach den Hollaͤudi— 
fihen Gegenden beordzrt, und in allen Sranzöfijchen 


‚ Yrovinzen werden die Neeruten mit ſtrengem Eifer 


ausgehoben. Es mürde voreilig ſeyn, die mancherley 
dord-Teutſchland betreffende Gerüchte, bier aim: 
führen, 





XIV. 
Bermifchte Nachrichten. 

Beym Schlufe tiefes erhalten wir neue Nachrichten 
ans England, bis zum 14ten Märg. Sie melden die im⸗ 
mer fortſchreitende Beßerung der Gefundheits, Umfrande 
des Konigs von Eugland, welcher fhon im Stande war, 
Den Mıniftern, und dem Großkanzler Audienzen zu ge; 
ben. Aber das gegenwärtige Minifterium befanı fo viele, 
und mächtige Gegner, daß es ſich ſchwerlich lange erhal⸗ 
ten duͤrfte. Man giebt der Schwaͤche der Talente des 
Hrn. Addington, deßen moralische Tugenden man uͤbri— 
gens nicht verfennt, viele unbeftändige, übel verbins 
dene, und nachtheilige Maasregeln Schuld, und. wenn 
— 5 
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es fich beftätigt, daf die Parthey des Hrn. For fich mit der 
des Hrn, Grenville gegen den Minifter vereinigt hat, 
fa wird er, im Parlamente einen Widerftand finden, 


» welchen: feine Talente nicht gewachfen find. Das Bo: 


lontair; Eyftem,. die Situation von Irland, die Eins 
fünfte, und der Staats: Credit des Neichs , find jest 
eben fo erhebliche, als fihwierige Gegenftände. Man 
machte indefen Anfielten zu einer offenfiven Unterneh— 
mung gegen Frankreich. Die Abfiht war, durch eine 
Menge von großen mit Steinen beladenen Schiffen, die 
an der Mündung des Hafens zu Boulogne verfeuft wer— 
den feilten, das Auslaufen der dafiaen Flotte von mehr 
als 1200 Landungsſchiffen, unausführbar zu machen. 
Ein öffentliches Blatt giebt die Nachricht, daß der 
King ven Schweden am Ende diefes Monats die Ruͤck— 
reife in feine Staaten über Caſſel und Brauuſchweig 
antreten wolle. | | — 
In der Schweiz zeigen ſich, nach dem Abmarſche 
der Ftanzoͤſiſchen Truppen, wieder vieferley Gährums 
nen, befonders in dem großen Ganton Bern. Die F 
nanzen machen den Cantons-Regierungen viel zu fchafs 
fen, Die Emigrationen dauern fort, ohnerachtet äller 


von der Regierung dagegen getroffenen Maasregelu. 


Ob es gegründet fey, daß aufder neuen Univerſitaͤt 
su Dorpat gewiße innere Mishelligkeiten herrſchen, und 
man fehon davon höre, daß die Univerfitdt von Dorpat 
nach Pleskow dürfte verlegt werden, wollen wir: niche 
entſcheiden. —J | 

Wie viel baares Geld in Frankreich in der Circula— 
tion ſey, kann man aus der Auzeige ſchließen, daß 
die Total: Summe ſowohl der neuen Münze von x Frans! 
ken, als der noch int Umlaufe befindlichen alten Münze, 
am Ende vorigen Jahrs 151: Millionen 624,785 Frans: 
ten betragen haben solle. Die neue Umprägung gab. 
zu dieſer Anzeige Die Gelegenheit, : ey. ! 
Altona, den 26ftch-Diärz 1804). 
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Es einige ki noch in diefem Ma⸗ 
‚blicke abgehalten, ‚den ſtatiſtiſchen Umriß der neuvergröß 
ferten Preusiihen Monarchie, zu entwerfen, tilgen wie 
. vorläufig die Schuld eines-ebenfalls alten Werfprechens, 

‚ indem vir den gegenwärtigen Zuftand der Oeflers 

zeihifhen Staatskraͤfte daritelen. Dieier Aufſatz 

foll und kann nur eine Skisze ſeyn, allein auch die ifk 
bey ‚einem Staate, „det, wie dev Defterreichifche, immer 
fortichreiter, und nicht auf dem bisherigen Puncte fies 
ben geblieben iſt, —5* hiftorifche 9 tskunde von 
hohem nterebe, Der Unterrichtete kleidet die nackten 

in das d des Railonnements, und ziehe 

— gegebenen Thatſachen Folgerungen, die für die 

und Stariftif von De find, Die *8 
ol Jowen, April 280, ..,.. 2 
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zu Grund gelegten neuen, Angaben, und Nachrichten 
find zwar zum Theil bereits In verfchtedenen go 
Diärtern mitgerheilt worden; „allein der. Berfa 
gegenwärtigen Auffaßes hat fie zufammengeftellt, > 
und die Reſultate derjelben mit andern Quellen vergli⸗ 
chen und fo geſchildert. 

Schon ‚ein ‚älterer ſchaͤtzbarer Defterreichifcher 
Statiſtiker fagte, daß ſich Oeſterreichs Scepter 
üder beynahe zwey Zonen erſtrecke, und daß. dieſe 
Monarchie in Hinſicht dee Groͤße nur Rußland nach⸗ 
ſtehe. Das Areal beträgt, mit Einſchluß der Venetias 
niſchen Acquifitionen, 12,000: Quadratmeilen,-Cohne 
diefe 11,218.) Bon diejen 12,000 Quadratmeilen 
rechnet man ein Dritcheil auf die Teurfchen Provinzen, 
und die übrigen gooo Duadratmeilen auf die außer 
Teutſchland liegenden Staaten des Erzhaufes.Defterreich. 
Mehrere Statiſtiker ſchaͤtzen den Flaͤchenraum noch um: 
gleich höher. Wenn Ausdehnung alſo das Maaß der 
Staatskraͤfte wäre, fo find ſich Oeſterreich und Frank⸗ 
reich beynahe gleich. 

Allein in der Bevölkerung hat der Franzoͤſiſche Staats 
Coloß das Uebergewicht. Zwar ſoll die Oeſterreichiſche 
Monarchie, nad) einer in oͤffentlichen Blättern befinds, 
lichen Berechnung, ohne die neuen Venetianiſchen Des 
figungen, 23,400,000 und mit Inbegriff derſelben 
25,850.000 ‚Seelen enthalten. Allein die Details 
diejer Angabe zeigen kn die Unzuverläßigteit derſelben. 
Nach derſelben ſind von jener Menfcen ; Maße von - 


12,300, 000 Slavifche Völker 700,800 Wallachen 
6,360,006 Teutſche | 2 ‚450,000 Venetianer, 
—— ngarn * .., „ 200,000 wir * 


In dem * m DM * 


eichiſchen Monarchie, 


A Oeſtetteich dus 
Ver Oeſterreichiſchen Staaten zu 25,326,031 Sen | 
ten at,’ "Seitdem hat: Oefterreih ı Million 474. 330 
Emnwohner verloren. Eine unfern Leſern (im April 
.+1803' ©. 362) empfohlne ſtatiſtiſche Schrirt *)be⸗ 
wechriet die Volksmenge in dem abgetretenen Provinzen 
Aug Millionen 258,000 Menſchen, und die Eut ſcha⸗ 
digungen für dieſen Verluſt auf 1 Million 783,670 
Menſchen. Auf dem Oeſterreich zugefallenen Theile des 
VBenetianiſchen Gebiets vom feſten Lande wͤhnen nem⸗ 
ih ı Million 384,000, in Iſtrien 69,970 und in 
Dalmatien und Albanien 329,800 Menfhen Da 
diefe Länder ⸗ Diftricre zufammen alfo nur 1 ae 
783,670 Seelen enthalten, ſo ergiebt ſich, daß die oh 
Angabe von 2 Millionen 450,000 Seelen um. mel 





als 666 000 Seelen zu groß if. 
Wenn die Bevölkerung der Denctanifhen Pros 
dinzen zu hod angeſchlagen iſt, ſo egen die von 









arn viel zu gering * wer — igreich 
nach neuen ſtatiſtiſchen Notizen, die aus den glaub; 


en Quellen gefloßen find, auf einem: $ 
* von 4500 RN eine Dolkoxabl von 
tonen 116 ‚189 Menſchen, worin das be 
Mititair , die Juden, Graͤnitzer, und Fremde, 
rn eingerechnet find. Bon diefer geiammmten 
Ka gehören 15,265 zur Cleriſey, and 165,3« 
zum "Adel; unter den Bauerſchaften 
man — 08; und unter der Claffe der Häusler w 
3.270 Menſchen. Auffallend iſt 
—— Menge der Armen und duͤrftigen P 
auf I18, 131 ftei ee Nine hat in dem 
ie ie Sie Ößere > 47 kleinern 
en, Mattıfleden, 10, J— “, " 
Prien u dr Million 72,138 —* —* 


—— anal rem 


Say —* ER F 
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Auch ‚über, die an Ungarn grenzenden; Prorimen ha⸗ 
ben neuere Ausmeflungen und Volkszaͤhlungen ein, biss 
her vergeblich, gewuͤnſchtes Licht verbreitet. So woh⸗ 
nen in Galizien und Lodomirien auf 1280 DM. 
3 Millionen 147,957. Menſchen, in Siebenbürgen, 
auf 950.0, M. 1 Milllon. 490,000 Menfden, „in 
Slavonien auf 334 DM, 259,000 Menfcen, in 
Broatien auf 477 u Ds 267,000. Menſchen, in 
der Landichaft Buko wina anfı278 Q. M. 120,000 
Menichen, und im Lirrorale nebſt den Graͤnitzern auf 
250 Q. M. 400,000 Menſchen. Rechnet man die 
opulation dieſer Provinzen zu der von, Ungarn, 
fo. erhält man ein Total von 12 Millionen 800,147 
—84 auf einem Areal von. 7869 Quadratmeilen. Ju 
eft- Galizien wurden kuͤrzlichſt 1, Million. 289037 
Einwohner gezählt, worunter ſich 95,587 Juden: befans 
den, und, die in 234 Städten, 93 Markttflecken und 
6477: Dörfern vertheilt leben. mar 
2. Verbinder man. nun diefe einzelnen Angaben 3 
_ einander, erwägt man ferner denjährlichen Zuwachs 
t Population, ‚der fo bedeutend iſt, daß Boͤhwen 
rühren, Schlefien, Vefterreich,  Oteyermark, den, 
then, Krain, Goͤrz, Gradiska, Dfis und WeltrGali: 
zen von 1800 bis 1803, durch das;jährliche günftige 
Berhältniß der Gebornen zu der Mortalitaͤt, 231,568 
Menſchen gewannen, ſo kann man es als ein. 
pruͤftes Reſultat aufſtellen, daß die, Bevoͤllerung ‚der 
Deſterreichiſchen Monarchie ſich auf 25 Millionen 
Menſchen beläuft; ein Refuliat, deßen Wahrſcheinlichteit 
auch noch dadurch beſtaͤrkt wird, daß ſchon alle ältere 
Siatiſtiker, die. Voikemenge in. den Oeſterreid iſchen 
Staaten über 22 Millionen berechneten, ehe. dieſe noch 
durch die letzte Theilung von Polen eine Zunahme von 
hr als einer Dilien rel. Die 25 Millionen, die 
‚year unter dem Scepter Franz des Zmepten verei 
find, bewohnen 1200 Städte, 200 Biden ud 










mehr als 60,000 Dörfer, Divldiee man die Einwoh⸗ 
ner :Zahk der Defterreihiihen Monarchie mit dem Areal 
von 12,000 Quadratmeilen, ſo erhaͤt man 2083 Sees 
len für jede Ouadrarmeile ; fonft wurden im Durch⸗ 
ſchnitt auf die Quadratmeile nur 1772 Menſchen ger 
Dieſe Berechnung Hatte ber Verfaſſer des gegenwaͤr⸗ 
tigen Auflages bereits gemacht, als ihm durch einen 
Zufall die Angaben bekannt wurden, die einer ber ums 
terrichterften Defterreichiihen Statiſtiker, Hr. von Liech⸗ 
tenſtern *) über die Staatskraͤſte der Defterreichifchen 
Monardjiermitgerheile Hat, Gewiß werden die Leſer 
dieſer Zeitgefchichte hier nicht ungern eine Ueberſicht je⸗ 
ner Schägungen leſen, die im Wefentlichen mic den 
obigen übereinfiimmen, J 
Oeſter⸗ 


io ar 681,608 

62 150,0de 
1 "21,000 
„BE _2,939,053 
"0 #68  2,187,247 


835 ° 270,858 
"3724 | 6,588,125 
ma a7 441,124 
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Großfuͤrſtenthum Sieden⸗ —QM. Wenſchen 
buͤr gen— * 881 1443,871 
———— mit Butowine 1501 3,568,558- 
Weit: Galizien 0, Se 666 1,288,998 
Dir vormals Venetlaniſchen missin: ie 
Provinzen mit Inbegriff * 
der unter Kroatien, Sla c Ind 
vonien und Ungarn ſcho et richt 
„mit enthaltenen —— —V— sh ae 
Difteicte: | in: ar ae 
I) Die ‚Ober. Sstalifchen. > RR ee 
Bande nie ee € 3105 1,384, 000 


3) Iſtrien «+ Be se 52 69,870 
3)..Dalmatien , » 318 0%. 
4) Ein Stüd von Aibanien 22; ‚251.980 





* | ‚Zoral - 11,9625.524,185, 955 
Rechner man die Bewohner der Militair-Diftriere 
“dazu, ſo belaͤuft ſich die ganze Sroöffetung ER 

lionen 709.000 @eelen. . Bar re 
Eine noch höhere Summe der Dopnlation-dsr Mer 
flerreichifchen Monarchie giebt das neueſte gentalogiſche 
Reiches und Staats handbuch an; deßen Herausgeber 
die demſelben beygefuͤgten ſtatiſtiſchen Notizen meiſtec 
theils aus, ſehr guten Quellen geſchoͤpft hat: MNach 
demſelben ſteigt die Anzahl. der Bemohner der Oeſtetzel 
chiſchen Staaten auf 25 Millionen 877,000, die aul 
einem Fiaͤchenraume von 13;098 Aündrat i Meilen: les 
ben. Es wird zudem Zwecke dieſer Darſtellung Hin, 
reichend ſeyn, die vorzuͤglichſten Divergenzen· in den 
Angaben bemerklich zu machen. 6 
*8 olksmenge von Inner Defterreich wird Bier 
auf 1 Millten 725,000? Seelen, die von Ober s Defterr 
reich, auf,887.009, die von Vorder, Defterreich auf 
191,000 beröhnet, Böhmen enthale nach dieſen 

Schahumgen FWilionen, die Martgraſſchaft Kin 
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* 

zeur Million 460,609 ,: Oeſterreichiſch⸗Schleſien 
285.000, das Königreich Ungarn mit Dalmatien, 

oatıen, ‚den Militair Grenz Difirieren und Slavo⸗ 
nieng Millionen. 450,000, das Großfürftenihum Sie⸗ 

abürgen '1. Million 500,000, Alt= Galizien 
und Lodomirienz Milionen 400,000, die Bukaw ne 
135,000, eu ba lizien 1 Million 125,000 Ein; 
wohner, und die Bevölkerung der Venetianiſchen Pros 
vinzen wird zu 2 Millionen 60,000 Seelen angegeben. 
Einige Details: dieſer Schägungen ſcheinen jedoch 
eine Berichtigung zu verdienen, und insbefondre dürfte 
die Population der neuen Benetianifhen Erwerdungen 
zu hoch angeſchlagen ſeyn. Der Verfafler diefer Skizze 
bleibtsdaher bey der obigen Berechnung ſtehen, die mit 
der des. Hrn. von Liechtenſtern in der Summe uͤberein⸗ 
fomme, und glaubt es wiederholt als ein völlig begrüns 


eh de Ocherreicir daß die —*— 
zahl der. Oeſterreichiſchen Monarchie 
r 25 Millionen: Seelen 


Oe 

ig aus ohngefaͤh | 
ts Vor dem Lüneviller Frieden belief fie ih zwar 
um ‚eine Million Höher; allein diefer fcheinbare Berlufk 

vielmehr ein Gewinn an, innerer Stärke, indem die 
—— Staats kraͤfte dadurch zuſammenhaͤngew 
der und concentrirter geworden ſind. 
Die Natur hat den Bewohnern dieſer Maße von 
Staaten faſt durchgehends einen Boden geſchenkt, der 
darch reiche P ⸗ iß ſeiner Be⸗ 
bauer vielfach belohnt. Aber noch ſeltener ſind die 
Sbdhaͤtze, die die Erde in ihrem Schooße verſchließt, und 


deren Gewir den Oeſterreichiſchen Provinzen die 
———— —2* Br im E 3* 
Ungarn und — 66 Gold» und Sil— 
—— Bannat und die Karpathiſchen Gebuͤrge 


































a Se a © en Provinzen E:fen 
ey, Boͤhme * innbergwerke, und Idria 
ers Gruben. Man erſtaunt über den jährlichen 

air 94 Be 
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Beirag dieſer unterir iſchen Ausbeute, Bloß 
die Bergiiädte Schemnitz und Kremaitz hefern jaͤhrlich 
gegen vier Millionen Gulden an Gold und Silber, und 
noch Höher ſteigt der Eerrag der Siebenburgiſchen Gold⸗ 
Grube Migyag. Die Silderminen In Ungarn bereis 
chern den Staat jährlid um 260,000 Mark: Aus 
den Kupferberumerkin der ganzen Dittertrihiichen Mo⸗ 
nacchie werden jähriih 66,006 Centner Kupfer gewon⸗ 
nen, und Idria vermehrt die’ Erzeugniſſe des Berg/ 
banes jaͤhr ich mit 50,000 Centnern Dukdfilber, 
Auch an Salz haben die Staaten des Oeſtereich 
@ceprers einen: Weberfluß, der zurieigenen Co 
mehr als hinreichend iſt: die Quaneität, die mon jähh 
lich aus den Salz; Quellen erhaͤlt beläufe ſich auf 
 3,600,000 Eentner. Naqh dieſen Datis von dem nas 
ehrlichen. Reichthume Defterreich® wird man die Summe 
von 47 Millionen Gulden als den jähruhen Betrag 
des Geidwerthes allet erzeugten Metalle, "Salze, Brenm 
materialien, und der übrigen: Min eralien jeder Art 
wiß nicht für übertrieben halten, Mehr als ein Drit⸗ 
theit ift veiner Uberihuß, und der andre Theil dieſer be⸗ 
deutenden Summe, der zu’ den Gewinnungs Koſten 
aufgeht, müßt mittelbar dem Staate, deßen Bürger dw 
duch Nahrung und Unterhalt finden, 0. on Ei 
nu folge im matten Donate, “ 


Nie 
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— &ben, &haten, Sail 

| Zhemiftofies, 
Indem 4 der fan vorigen —— —— 
kurzen Biographie des Generals Moreau hier die von 
Pichegru Kg um; koͤnnen wir den men 


In Pichegru, Jar 
nicht unterdrücken, der aus der Betrachtung der legten 
Unternehmungen entfpringe, durch welche ein für den 
—* Frankreichs ehmals fo wichtiges und ehrenvolles 

re worden tft, Noch iſt in dem Augenblicke 
der —5*— —* an es die Groͤße des Aurheilß, 
geu an itdeckten Confpiration gegen 
De * ee hat, nicht vollfommen bes 
Panne: aber bekannt genug Ift es (dom, dab der aus 
Frankreich" 'verbannte , mannichfaltig beſchuld igte Ep 
Bean Ihegru, in der ſtraͤffi en Abſicht, die ge —* 
Ra ya mh Br nah ni 
* auptſtadt he mm 
* rn Anſchlage geſchmiedet * 
Die ſo gende biographiſche hr, iſt a 
Quelle ee, * Mr bey der Mori F Pac 
—28 ge Einige Züfäge‘ ne. a kann, 
—— 0 * 102 73 in a Tr er 
we 
—— Gentrat — * tens: zu 
—8* in der Franuche Comt von einer anftändigen 
obgleich; geringen und nicht reichen Familie geboren, 
Seine erſten Studien beirieb er auf dem Cbllegio von 
—* und erlernte die Philoſophie bey den ra 
Mönchen dieſer Stadt. Diele bewogen ihn; weil 
— natuͤrliche Geſchicklichkeit und einen entſcheiden⸗ 
ben Geſchmack für die ervſtern Wiſſenſchaften zeigte, die 
Philoſophie und die kat im. ihrem Collegio zu 
Brienne zu wiederholen. Indem er in dieſen Wißen⸗ 
ſchaften unterrichtete, versollfommnete er ſich ſelbſt vol; 
lends darin, verließ ‚aber bald: Brienne, (wo er Feine 
Gelühpe gerhan hatte, obgleich einige es anfangs glaube 
ten) und nahm im erſten Artillerie s Regimente Dienfte. 
Bald bemerkten die Officiere dieſes Eorps die Kennt 
niſſe, und die herrlichen Faͤhigkeiten, welche dieſer junge 
ae beſaß, und ernaunten Ben 
5 
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Officier. Als, er, bh r legten. Jahre des. Ame 
— Krieges, elngelhiffe wurde, iegien feine aus 
a re Kenntniße, ‚die er ſchon yamals, ‚und 
fein Geſchmack für Be gune,.ihn. in den. Ötand, 
mit Nüben alles das, was — —* See: Sen riec 
zieht zu beobachten, und ſe miten? 
nößliche Vergleichungen uod Ar itern. 
1780 erhielt er den Grad eines Adju 
eben In dem Augenbiide De Seiten sum 


erhoben... », 
—— niehen anfiche 
ando eine Bataillon Nalı una 
5* I —5—— a geblicen 
n,,die DO Ordnung und "Subordinarion, wieder 
e können, —— —— ne 


—28 ——— 
— Ta Ba 

di ge bey allen RE ER: Kommando an —8* 

ben, eine genaue Disciplin wiede 
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32 dem Ruͤckzuge gun 
th; ordnung: gebracht worden: war. Man hat mit 

echt igkeit gefagt, Dumourier fey (in dieſem 
Kri geweſen, welcher die Franzoſen 








Een zu fhlagın: ein 4940 gewißeBeb.fe 
| n. „Im Elfaß-forohl alt 
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Krieg gewöhnten. Truppen fechten follte, die immer ge; 
neigt waren, durch Zögerungen muthlos zu werden, wenn 
fie-taitbiütigen Feinden, die aber Beharrlichkeit hatten, 
md. mir zahlreicher. Kavallerie veriehen waren, lange ges 
gen übe: ſtanden. So. erfand er fein neues Krigs⸗Syſtem 
der Tirailleurs, der fliegenden Artillerie, und der-unaufs 
börlich wiederholten Angriffe, welches die feindliche Ca: 
vallerie far ganzıunmüg machte und die Gefammtheit, 
und D in der: Teutichen Truppen ſchwaͤchte, dagı 
genden Ergeiz der Franzoͤſiſchen Soldaten erregte, und, 
ihre Standhaftigksir- unterhielt, indem er fich nad) dem 
Fra n Genie richtete, da er die. alte Routine di 
Ddfervations Armeen verließ. ‚Diefe neue Methode, 
welche er-im Eifaß verfuchte, und in jeinem ſchoͤnen Feld⸗ 
zuge. von Wefiflandern. vervolltommte, wurde von allen 
fiihen Generalen befolgt, und muß als eine der 
turfachen ihres Gluͤcks angeſehen ta art" 
Nils er das Commando über die Rhein, Armee übe 
nahm, war ſie (wie ſchon ‚oben gelagt worden, iſt,) 
in der groͤßten Unordnung, im Mangel aller Act, und 
ſaſt desorganiſirt. Sogleich befchäftigte er. ſich damit, 
die weitern Fortſchritte des Feindes zu. verhindern, 
und unter feinen Truppen die Disciplin ee | 
fließen, die er immer ald.unerläßlich betrachtete, Kaur 
aber war ihm dieß gelungen, kaum hatte er einen Opera’ 
tions» Plan entworfen Elſas zu befreyen, und. fo. Die 
Grundlage des Sieges vorhereitet, als die Commißarien 
des Convents, durch die Declamationen und die Großs 
prahlereyen ‚des ‚Generals Hoche verleitet, ihm bem 
‚unterordneten, der mit der Mofels Armee zu ihn 
ſtieß, unter deßen Befehl er fih nun gendthigt ſah, die 
Plane auszuführen, die er gegeben harte, und von denen 
Zoche ſich bald den Ruhm zueignete. Ex raͤchte ſich das 
durch, daß er zuerſt am 23ften Dec, 1793 die Linten von 
Hagenau forcirte, und da —— —— | 
sun, (in nicht ſtuͤrzen konnte, fo gieng er im Fe u 
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299% Fü Commando der Nord / Armee Über.” Dort 
fand er bey feiner Ankunft die Truppen, eben ſo wie vor⸗ 
dem die am Rheine, gänzlich desorganifirk ſowohl durch 
die Stade von Dumourier und dein Rückzug verſchledener 
SeHerale, die jeine Vorgänger gewefen waren, als auch 
dutch "die Raubereyen und die Grauſamkeiten der Con⸗ 
Hents; Proconiuln, namentlich des St. Juͤſt vud ea 
bas Dieſe Arnree, weiche Hffenthalben, ausgenoms 
inen bey Hundſchodten, und bei der Aufhebung der Be⸗ 


rn von Maubenge, gefchlagen worden war, glich 


= - 


eher einem zuſommengerafften "Saufen von politiſchen 
tuftegiern,," als einem’ Soldaten: Corps. Pichegtu 
beichäftigte Nic fogleich damiie,- die Diseiplin wieder 
Herzuftellen, indem er bie Soldaten von ben ElubbE 
enrferhite. Schon mehrere Niederlägen Hatte der in 
der Kriegs ⸗/Committee entworfene Plan, den feindlichen 
Mittelpunct anzugreiſen, den Frangoſen gekoftet: "Dis 
gegru bemerkte gleich bey ſelner Ankunſt den Fehler 
& Plane.” Ui ſich jedoch nach den Befehlen der Re 
gtetung zu’richten, entidarf er im: März einen ſehr 
a berechneten und mir Geſchicklichkelt gegen’ Cateau 
gerichteten Angriff; doch ward die ganze Linie nach el 
higem glücklichen Erfolg zurück getrieben. Da entſchloß 
ih Pichegrir, den Befehlen der Eommirtee ganz ent 
gegen, den Feind in den Flanken anzugreifen, "Spnden 
er fi nach Weftflandern wandte, führte er das Pros 
jeet aus, welches durch die Kuͤhnheit des Entiiiefs, 
ur) Die Schnelligkeit und das Ganze der’ Manoeu⸗ 
pres, als eine der glänzendften Thaten in diefem Kriege 
angefehen werden muß, und über den Ausgang des geldi 
zuge gemwißermafien entjchied. "Die Linie, welche uns 
durchoringlich zu ſeyn ſchien, wurde durch die | 
bey Corteit, Montcafel, und Menin, über den Genen 
ral Cerſait, durchbrochen, und wurde am 26ſten und 
SHften April offen. Geſchickt genug, diefen glücklichen 
Erfolg zu'benugen, zog Pich B— — 











dem, Centrum an fih, wo er durchaus nichts mehr 
u unternehmen beichlogen hatte, und ließ daher auf 

em Punst nur die Garniſons der ſeſten Pläge, und 
309 den übrigen Theil der Truppen nach. feinen rech⸗ 
‚ten Fluͤgel, längs der Maas Hin, wo ſie mir ‚der, Ar⸗ 
dennen ; Armee in Vereinigung wirken ſollten. Neue 


Gefechte entftanden am 10ten und zen Mai. unter 
ee von. Dornpe -( Tonnat) and. -Corıepf 





«Kourtray) gegen Clerfait, von.‚denn das ‚lebte, dem 
Defterreichiichen Generale die meifte Ehre macht. Durch 
die Lebhaftıgkeit und, die DBerbiudung wer YUngrifie 
mußte Pichegeu indeßen den Sieg zu Gunſten der 
Scanzofen zu entieid:n, welche in dieſer Schacht die 
erſtaunendſte Tapferkeit zeigten. . Unterdeßen ließ ſich 
der rechte Flügel der Armee, an der Samöre ſchla— 
gen. Pichegtu begab ſich fogleich ſelbſt dahin, um die 
geihlagne Armee wieder zu orgarifiren, ‚fand. ſie aber 
durch St. Juſt, und Lebas in Schrecken verſetzt, und 
te. nach Cortipk zurück, da er ſahe, daß die beyden 
wa —4 „mit Menihen s Aufopferung den 
tie 1 I ven wo ten, RTL gN Dir I ET 
T ee Rai griffen..der Kaiſer, der Prinz von 
burg ‚und der IN Franzoſen zu 


RAin die 
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aber Clerfait zog fich bey der Nachricht von dem Ne 
des Herzogs von York zurück, und Pichegru, tele 
ihn aus feiner worcheilhaften Stellung vertreiben wollte, 
ſchloß Ypern in den eiſten Tagen des Junius ein. Um 
diefem Ort zu Hälfe zu kommen , rückten die Oeſterrei⸗ 
cher vorwärts, wodurch er in den Stand gefeßt wurde, 
fie anzugreifen und fie'am Toten und rien Junius zu 
Roußelaer und Hooglede zu ſchlagen. Diefe lebte Schlacht 
verurfachte den Fall von Ypern und entſchted über das 
Schick al von Weftflandern. Während dieſer Ereigniffe 
auf dem linken Flügel, wurde der rechte beftändig gu _ 
ſchlagen, wo Pichegru, obgleich er Obergeneral war, 

wenig Einfluß hatte. Joutdan ſtieß darauf mit einem 
Theil der Moſel Armee zu ihn, und gewann bald die 
wichtige Schlacht bey Fleurus. NR 
"* pichegru verftand zu manoeuvriren, und zu fchlas 
gen, wenn die Umflände ed erforderten. Moreau bes 
folgte diefe Art der Taktik, und Hoche wußte ihr feinen 
aufbraufenden Charakter oft zu unterwerfen. * In dem 
Augenblicke als Pichegru durch eine Eluge Combination 
über die Schelde nach Dudenarde gieng, um Eierfait vom 
der Englifhen Armee zu trennen, ihm abgeiondert zu 
fehlagen, und fodann Über die im Mücken dem General 
Jour dan entgegen ftehenden Truppen wieder herzufal⸗ 
ten,’ fandee der Wohlfahrts / Ausſchuß ihm einen andern 
Operations; Befehl, nach welchen er ſich zu richten q 
per ſah, obgleich er in mehrerer Hinfiche 3 eg 


# in - 


Indem er nun die vor ihn und 


Er 
* 


ckzlehenden Armeen entwiſchen laſſen mußte, * 





ruͤ 
ſchaͤſtigie er ſich doch wenigſtens, die Fruͤchte ſeiner vor 
hergegangenen Siege zu erndten und nahm had) u 
nadı Brügge, Oftende, "Gent, Oudenarde und Die 
nöe ein, belagerte Nieuport und Sluis und berennte 
Landrech, Auesnoy, Eonde, und Valenciennes. 
Odgleich Pichegru nur durch allgemeine Plane auf bie 
Operationen der Sambre; und Maas Archiee Ft 
’ 
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— hatte, fo war er nichts deſto weniger Obergeneral üdet 
ale; Armeen dieſer Grenzen; feine Macht, fein Ruhm, 
mißfiel den’ Convents Proconſuln, weiche es ihm auc 
verſchiedenemale, namentlich zu Brüßel fühlen ließen, 
und ſchadeten feinen mweitern Fortfchrieten wefentlich d 
Buch, daß fie feinen Planen entgegenftrebten: Er be: 
gnuͤgte ſich damit ihnen mit einer Art von Ernſthaf ig⸗ 
keit, welche ihn charakteriſirt/ zu ſagen, er ſaͤhe wohl 
die Ariſtocratie habe nur die Haͤnde veraͤndert, und wil 
ligte von neuem darin, die Trennung zweyer Armeen zu 
ſehen, die eben eiſt ihre Vereinigung bewirkt hatten 
In Folge dieſes Mißvergnuͤgens gieng er auf Mecyein los 
ſchlug daſelbſt die Coalirten am isten Jul. trieb. fie 
am .ıöten hinter der Nethe zuruͤck, und bemaͤchtigte ſich 
Nieuports und Antwerpen. Hitauf entwarf er einen 
Plan, welcher, indem er die Englifche Armee von der 
Deftereichifchen abſchnitt, ihn ſelbſt der letztern nähern, 
den glücklichen: Fortgang der Sambre⸗ und Maası Arı 
mee, und felbft det Truppen, welche am Nhein wirkten, 
ſichern ſollte: alleindie Eiferfucht der Wolkerepräfentanten 
und) Jourdans, verhinderten abermals die Ausfüh: 
tung. Indem er ſich alfo blos darauf einſchraͤnkte, die 
Engaͤnder oſt anzufallen, ſchlug er fie am a zten Srptenis 
ber zu Boxtel, zwang fie zum Rückzug Hinter der Maas, 
bemädhtigte ſich der Feſtung Erevecoeur, Herzogenbuſch 
af, und da er ihnen am" 2Hten October eine 
zweite Niederlage beygebracht hatte, fo wurde die Belage 
fung bon Grave vollender, Hulſt, Arel, Sas van Gent 
am 26ſten eingenommen, am 29ſten Venloo nach einer 
ſehr lebhaften Belagerung, und endlich Nimivegen be; 
rennt, welches fich am gten November ergab, 
AUm dieſe Zeit’ wurde Pichegru Krankheits wegen 
genoͤthigt ſich nach Bruͤßel zu begeben, unterhielt jedoch 
mie Jourdan und Moreau, welcher feine Stelle erſezte 
einen Briefwechſel, und unterftügte fie mit feinen Rat 
ſcagen 28 er December ſah, daß der Fro ur 
wma. eicht 
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leicht, Gelegenhelt zur Eroberung von, Holland geben 
würde, fo kehrte er zur Armee zuruͤck, und am .@7ften 
und often. wurde zugleich Breda belagert, Grave durch 
Capitulatſon eingenommen ;,. über. ‚die. Waal ‚gegangen, 


einem viertägigen ‚ Bombardement und der Wegnahme 
aller Forts, capitulicte am agten Gertrupdenburg, am 





IL: Vichegru 329 


under feinem Befcht, als irgend ein General jemals ge 
Habt hat, wenn man die Monarden davon ausnimmt. 
Er begab fih, auf Eintadung, in die Hauptſtadt, wo 
der National Eonvent ihn gegen die Terrorıften am 
iften April 7795 zum: Gouverneur der Stadt Peris 
ernannte, und jeıne Gegenwart ſowohl als jeine Ans 
erdnungen vereitelten ihre Projecte, Während des uͤbri⸗ 
gen Theile. den Jahrs hatte er Derfchtedenet She om 


Mheine, und bemaͤchtigte fih am zöften September dee , ' 


Stade Mannheim Da er indeß im Nevember eine 
Miederlage erhalten hatte, 10 zwangen ihn die Zerruͤt⸗ 
tungs; Männer, die ihm feitien Modetatismus nicht 
verziehen, ſeine Dimifion zu nehmen. Ca:nor tuͤhmte 
ſich hernach in feinen Schriften einer der 5 
Urheber ſeiner Zuruͤckberuſung geweſen zu ſeyn. 

der Achtung von ganz Frankreich, und der ſeiner — 
welche er bezwungen baute, umgeben, kehrte er in die 
Mitte feiner Mirbürger zurück, Die Mäßigkeit, wel⸗ 
che in allen feinen Berichten herrſcht, machte einen aufs 
fallenden Contraſt mir den Großprahlereyen und Auf 
fchneidereyen der Commißatre und ver andern Generale? 
die Stanphaftigkeit, mit welcher er fib der Ausfuͤh⸗ 
tung des grautamen Geſetzes gegen die Engliſchen und 
Hanndverichen Kriegegefängenen twiderisgie, die Disei⸗ 
plin, welche er feine Truppen beobachten ließ, die Ach⸗ 
tung, die Menſchlichkeit, weiche er den Lebrrwundenen, 
ſelbſt den Verbannten, erwieß, zogen ihm die Dank; 
barkeit der Engländer, der Holländer und eins großen 
Theils Emigrirter zu, Er harte zahlreiche Armeen com; 
mandirt, unermeßliche Summen. zu feiner Dispofltion 
‚gehabt, und eins der reichften Länder Europas erobert, 
und kehrte, eben ſo arm in feine Familie zuruͤck ‚als 
er fie verlaffen hatten 

Einige Zeit nach feinen: Kögange von den Artneen, 
| bot man ihm die Geſandten⸗Stelle in Schweden, waͤhr⸗ 


ſcheinlich als ein ehrenvolles Eril an; allein er verweir 
Pol, Journ. Aprıl 1804. 3 | gerte 
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gerte ſie, und wurde im Maͤrz 1797 — der 
Deputation des Sjuras Departements im Rathe der 
Zuͤnfhundert, wo er die Seele der gemäßigten Parthey, 
und das Schrecken der Zacobiner wurde Mit großer: 
Freude wurde er in derserften Sikung aufgenommen, 
und fo ‚gleich. mit faft völliger Uebereinftimmung zum 
Praͤſidenten ernannt.. So gleich ftattete er am 20ſten Ju⸗ 
line einen ziemlich langen Bericht ab uͤber die Nothwen⸗ 
digkeit einer verbeßerren Einrichtung der Nationalgarden, 
(in der. Abficht fie den Ufurparionen der Erecutiven Ges 
malt entgegen zu feßen) und.über die Are und! Weiſe 
der Zuftandebringung diefer. neuen Organiſation. Am 
a6ften hielt er eine ſehr ichöne Rede über den Marſch 
der. Truppen, welche dad Direcrorium nach Paris rief, 
und gegen. die Rückkehr zur revolutionairen Regierung. 
Allein nicht Immer. reichen Muth, Freymuͤthigkeit, fos 
gar Talente hin, um die Intrigue zu vereiteln.: Mit 
Rednern umgeben, die nichts wußten als auf der Tri 
büne zu peroriren, ohne zu handeln , konnte er den 
Furchtſamen feinen Muth einfloͤßen, und den zwanzig 
verfchted nen Gefellichaften, die feine Parthey ausmach⸗ 
ten, £ein Ganzes, feine Einheit geben. Es konnte. ihm 
nicht gelingen, die Bedachtſamkeit einiger, die Zweifel 
anderer und das Schrecken faft aller zu überwinden, 
und fie zu bewegen, die erften Schläge der Fartion bei 
zubringen, die fie bedrohte. 

Am gten September fiegte das Triumvirat des Die 
rectotiums, und Pichegru ſahe ſich zur Deportation 
verurtheiſt. Gewiß ſcheint es zu ſeyn, daß er ſchon 
lange vor dieſem Tage, das heißt, ſobald als er die Art 
Menſchen kannte, die er im aligemeinen zu Gehuͤlfen 
hatte, an dem Erfolge verzweifelte: wie fo viele andere: 
härteer aud) den Trabanten ded Barras entwiſchen koͤn⸗ 
nen; allein er hatte zuerſt die Bewaffnung der Natio⸗ 
nal Garden veruriaht, eine Art Appellatton an die 
Stadt Paris erlaßen, und obgleich er wohl — 
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ſich Niemand in dem Augenblicke der Kriſis zu ſeinem 
Beſten bewegen würde, fo dachte er, daß wenn er vers 
ſchwaͤnde, man -fogleich ausbreiten würde, er habe 
Menſchen verlaßen, denen nar ein Eher fehle. Ohn⸗ 
geachtet der faft gewißen Gefahr, die ihm bedrohte (man 
glaubte allgemein am erfien Tage, das Directorium 
würde alle artetirten Deputirte hinrichten laßen) blieb 
er ruhig, und betrug fich In dem Augenblicke feiner Ger 
fangennehmung, bey ſeiner Ueberfahre, und während 
feines Aufenthalts zu Cayenne mit Standhaftigkeit, 
Wir wollen die Entſcheidung nicht übernehmen, ob ‘Piz 
chegru wirklich einige Verbindungen mit den Royaliſten 
hatte; allein ohngeachtet aller Vorwürfe, weiche ihm 
die Schwärmer aller Partheyen haben machen Eönnen, 
ſcheint es ausgemacht zu feyn, daß er mehr als fie alle, 
dem Gluͤcke Frankreichs damals anhieng, und ungerecht 
würde es auch jeyn, ihm den Titel eines großen Kies 
gers verweigern zu wollen. F 





Hier ſchließt ſich die Franzoͤſiſche Biographie, bie 
vorſtehend uͤberſetzt it. 

Aus andern Nachrichten und bekannten Daten muͤſ⸗ 
fen wir hier einiges beyfuͤgen. Pichegru entfloh gluͤck⸗ 
lich aus Cayenne, und zog hernach im vielen Laͤndern 
herum, Daß er in Warfchau gemefen, und mit dem 
Srafen von Lille dafelbft Unterredungen gehabt, if ge; 
wiß. Das übrige iſt nicht jo gewiß, was von ihm we, 
gen angezertelter Intriguen geſagt wird. Er gieng ends- 
lich nad) England, und dort gab, ihm ein boͤſer Ge-iug, 
d e Abſicht ein, eine Revolution in Äranfretch zu mas: 
hen, und die gegenwärtige. Reglerung zu ftärzen, Die: 
Umftände,, und die Belaftungen, feiner Schuld werden 
aus der, noch bit jet nicht ftart gehabren, genauen Ber 
Fanntmachung der Gerichts, Acten erfcheinen. 

Eine faſt nndbegreiflihe Kuͤhnheit it es, daß ein 
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Pichegru, der font: nie tolllͤhn Handelte, "ans Eng: 
fand bis in die Hauprftade Frankreichs kam, und da 
ſich fo großer Gefahr Preis'gad, Er wurde, trotz als 
jer Nachſuchungen, lange verborgen , endlich verrathen 
und gefangen genommen. Die Perion , die Pichegru 
auslieferte , war ehedem fein Bediener geweſen, und 
lebte mit der Maitreße von Pichegru zu Paris, Sie, 
Suſanna, der ſich Pichegen, nachdem er durd) ein Un⸗ 
gefähr fie in Paris wieder gefunden, : gänzlich anvers 
travite , machte mit ihrem Liebhaber den Anichlag, den 
Err&eneral an die Policey zu überliefern, welches fo 
ausgeführt wurde, dag Pichegru im Bette überfallen, 
nach einem heftigen Widerfiande von den Policey⸗ 
Dienern überwältigt, und ins Gefängniß geführt wurde, 


Das Ende feiner Biographie wird weiter unten folgen. 


Wahrfceinlich wird er nicht die Parallele durch fein: 


Enve vollenden, in welche ihn ein großer Theil feines 


Lebens mit dem Griechiſchen Themiſtokles ſtellt 


Eos 
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Des Königlich Dänifhen Reichs Ge⸗ 


Aburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten, vom 
vorigen Jahte, Mit Anmetkungen. 


Mit patriotiſchem Vergnügen theilen wir die authen⸗ 
tiſche Liſte des Zuwachſes der Bevoͤlkerung der Daͤni— 
ſchen Staaten, in dem vorigen Jahre mit. "Man wird 
den Vorzug Dänemarfs vor vielen andern Ländern 
bemerken, der darin befteht, daß faft alle einzelne Theile 
der Monarchie ein günftiges Reſultat für die vermehrte 
Bevölkerung darbieten. u 1 
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a) Ein ungewoͤhnlich otüektiches Verhaltniß der Gee 
bornen zu dem Geſtorbenen, und auffallend in Vers 
gleihung mit dem vorlepten Jahre, in welchem 
der Ueberſchuß der neuen Geburtenmur 1958 war, 
“ folglich im vorigen Jahre fih um 1176 vermehrte, 
Doc verringert ſich diefe Heberzahl etwas, wenn 
man von der Summe de Gebornen 190 Kinder 
abrechnet, welche todt zur Welt kamen. Der Zur 
wachs des wännlichen und weiblichen Geſchlechts 
"war fo. wie der Verluſt beyder nicht fehr von ein⸗ 
- einander verfehieden, denn wenn von dem erften 
4252 geboren wyrden. und 2850 ftarben, ſo Eas 
men vom legtern 3951 zur Welt und 2688 tras 
ten von derfelben wieder ab, folglich. hatte dieſes 
Geſchlecht vor jenem einen Gewinn von 139 Indidis 
duen. Die. gefärhlichfte ‚Periode des Lebens big 
sum zehnten Jahre, zählte die meifken Sterbefälle, 
nämlich 2680 von beyden Gefchlechtern,, und das 
höchfte Lebensziel von hundert Jahren und darüber 
erreichten nur .3 Perfonen. | 
b) Jene Generals Angabe umfaßt zugleich anch ‚die 
‚ von Langeland, Laland, Zalfter und Alſen. Aber 
‚auch bier befanden fich unter der Nummer der Ges 
burten 326 todtgeborne, und 375 uneheliche sin 
der, fo daß: alfo 3194 in der Ehe erzeugte mim 
lichen. und 3117 weiblichen Gefchlechts übrig bleis 
ben. - ‚Die Fruchtbarkeit der Mütter. zeigte ſich in 
in 


— 
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Diefem Stifte durch die Häufigkeit der Doppel; 
Geburten , deren man 42 gäblte, und eine Frau 
brachte fogar 3 noch lebende Knaben zur Welt, Big 
zum zehnten Jahre farben von beyden Geſchlech— 
. tern 2038, von 10 bis 20, 19x, und vom soften 
bis zum Loſten Jahre 907 Menfchen, 
€) Unter den Gebornen waren 22 Paar Zwillinge, und 
2 Frauen wurden von 3 Kindern entbunden, bie 
jedoch nur wenige Tage lebten. Todtgeborne zählte 
man 1o6. und uneheliche 169 Kinder. Der Vers 
luſt von 27 Judividuen, melde das männliche 
3 Gefchlecht mehr als das weibliche hatte, wurde 
durch die 26 Mehrgebornen erſetzt. Die Zahl 
der Todesfälle in verſchiedenen Altern unter bey⸗ 
den Gefchlechtern war nicht fehr verfchieden ; doch 
wurden 7 Männer, go bis 100 Jahre alt, und 
nur 3 Zrauen erreichten "aßelbe Alter, Wenn 
übrigens im Februar. Monate S 137) die Zahl 
ber Gebornen nur zu 2397 angegeben wurde, fo 
kommt dieß daher, daß die Zahl der unehelichen 
und der todte: Geburten unberechnet blieb. 


id, Vom männlichen Gefchlechte: ftarben 92 mehr als - 
vom weiblichen, und dieſer Verluſt wurde reichlich 

Beh die. 205 Mehrgehornen des erfiern Befchlechts 
m. rfene. uUneheliche winder führt die. Lille 207 
"auf, und in der Summe ber Geboruen. befanden 

fh 188, welche vor der Taufe Karben. Vom ıften 

bis zum roten Jahre raſte der Ton vom. beyden 

Ge⸗ 
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Geſchlechtern zufammen 1298 hin, vom Teten 
bis zum 2often nur 112, und vom Soften bis sum 
zoften Jahre 644 Menfchen. | 

9 Auch in der Angabe von denen im Stifte Ripen 
Gebornen herrſcht eine Verſchiedenheit in Verglei—⸗ 
Hung mit der im Februar Monatsſtuͤcke (S. 137) 

mitgetheilten, welche daher rührt, daß die Zahl 
der Umehelichen und der Todtgebornen nicht mit 
bemerkt worden war, denn man zählte vom jenen 
138 von dieſen 189, und indem alfo hiedurch 
Die Zahl der Mehrgebornen etwas größer wird, fo 
iſt dieſer Vortheil doch nur negativ, wenn man 
die 189 davon wieder abziehen muß. 


N Obgleich die obigen Augaben nicht nur von denen 
‚ganz abweichen, welche fchon im Februar s Monatss 
Stuͤcke diefed Jahrgangs S. 120 angeführt find, 
fondern auch vornämlich die Summe der Mehrges 

bornen, die fonft gewöhnliche, befonders die der 
beyden vorhergehenden Sjahre bey weitem übertrift, 
ſo haben wir doch, auf die Autorität der. vorlies 
genden Liften ung verlaßend, fie fo hergufegen ung 
bewogen gefunden, wie fie. dort ſtanden. Die Lifte 
führe nämlich an: 1304 ehelich geborne Kinder 
männlichen Gefchlehts, und 1323 weiblichen, 
außerdem noch 1000 Umeheliche und 103 Todtges 
borne, von welchen lesteren wir es unbeſtimmt 
lagen müßen, ob fie zu den Geboruen oder Ges 
ſtorbenen gerechnet ſind, oder ob fie eine — 
ubri 
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Aorwege n, 
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| Aubeit ausmachen, und zu keinem von beyden ges 

—zͤhlt find. Unter den Geftorbenen waren 1535- 
- männlichen und r- 51 weiblichen Geſchlechts. Ge: 

treunt wurden im vprigen Jahre 113 Ehen. 


® ‚Eine Bemerkung der Lifte zufolge, find 388 Todt⸗ 
geborne zu der Summe der Verſtorbenen gerech. 
nei, welches den Gebrauche anderer Länder zumi; 
Der ift, und woraus cin großer Irthum entftehen 
koͤnnte. Die Fruchtbarkeit der Mütter dieſes Stifts 
bemeift die Häufigkeit der Doppelgeburten, denn 

... außer. 61 Paar Zwillingen führt die Lifte auch 

eine Drillingsgeburt auf. In Ruͤckſicht der To: 
desfähe verlor das männliche Geſchlecht 282 Pen 
fonen mehr als das weibliche. - | 


bh) Eine ungewöhnlich ſtarke Mortalität, — 
in Vergleichung mit der des vorhergehenden Jahrs, 
in welchem dieſes Stift eine Zahl ven 274 Mehtge⸗ 
bornen zählte: aber freylich hatten die ehelichen 
Buͤudniße ſich auch um 71 vermindert Unter 
den Geftorb nen maren 23:8 mämrlichen und 
2204 weibfichen Gefchlechts. Im Alter vom ı big 
"20 Jahren farben 1725, uur 539 murden Jo bir 
go Jahre alt und 2x3, 80 bis go Jahre. Un: 
ter den Gebornen waren >215 Prtaben, 044 Mid, 
cheu, 156 Unedeliche, und 196 Todtgeberne. 
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Allgemeine Bemerkung. 

AIndem wir ungern die Mortalltaͤts Liſten von den 
Stiftein Wiborg und Chriſtianſand, von Grönland, 
Is and, den Faroͤer Inſein und beſonders dem Herzog⸗ 
thume Holſtein, vermißen, koͤnnen wir doch die allgemeine 
Volke vermehrung in den Koͤniglich Däntihen Staaten 


verſichern. In den obengenan nten Stiftern blieb, mit Aus 


nahme von Drontheim, die Populationin fteigendem Zus 
wachs, welcher den des vorießten Jahre um ein beträchts 
liches übertreffen würde, wenn die fehlende Ueberzahl 
yon den genannten Stiftern und dem Herzogthume Hol⸗ 
‚fein mit berechnet werden. fönnte, Der Anwachs des 

25 weib⸗ 


3 vig iſt das einzige Stift, welches ſich auf eine 
nachtheilige Weiſe, durch eine ſtaärke Mortalität 
vor allen andern auszeichnet, die die des vorher⸗ 
gehenden Jahrs um 827 übertrift, In dem ger 
ſaͤhrlichſten Alter des Lebens bis zum zehnten Jahre 
brachten 2606 Kinder dem Tode ihren Tribut, 
und anftatt dag in andern Stiftern die Sterblicheit 
som zöften bis zum 6oſten Jahre nicht ſo ſtark war 
wie von dieſem bis zum goften, fo fand im. Stifte 
Drontheim das Gegentheil tatt, und man bemerfte 
in allen Altern eine faft gleiche Mortalität : doch 
wurden 79 Menfchen go bis 100 Jahre alt, und 

+ brachten ihr Lebensziel über dieß Zeitmaas. Das 
männliche Gefchlecht verlor ungleich mehr als das 
weibliche, denn es flashen 395° von jenem uud 

3575 yon u 
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weiblichen und männlichen Beſchlechts mar dießmal nicht 
ſehr verschieden, dem gegen 100 Mädchen wurden ohn⸗ 
gefaͤhr 104 Knaben geboren, Indem naͤmlich von diefen 
25,486, und von jene 24,479, imiganzen alfo 49,965 
eheliche Kinder zur Welt kamen, zu welchen noch 2925 uni 
eheliche zu rechnen find. Saft eben fo verhielten fich die 
Sterbefälle gegen einander, ‚denn es ftarben 21,233 
männlihen, und 19,673 weiblihen Geſchlechte, zus 
fammen 40,905, zu melden in den Liſten oft die Todıges 
bornen mitgerechhet, oft aber auch zu den Gebornen ges 
zahle find, durch welche Inconſequenz eine nicht uns 
beträchtliche Differenz entſteht. Die Zahl dieler 
Todtgebornen belief fh auf 1859, unter 13 bi 14 
Kindern kam daher im Durchſchnitt eins todt zur 
Welt, Dur diefe uugluͤckllche Geburten und das Ue⸗ 
bergewicht der Sterblichkeit von Droncheim, "wurde 
daher die Mehrzahl der Gebornen ſehr vermindert; fie 
‚Kieg auf 9104, und mit dem Herzogthume Schleswig 
der Herrſchaft Pinneberg und der Grafihaft Ran 
(vergl, Februar Monateſtuͤck S. 138) auf 11,237. 
Bteihwohl kann diefe Summe nicht als reiner und bieiben⸗ 
der Gewinn angefehen werden, weil bekanntlich jährlich ein 
großer Theil ins Ausland geht, und in der Marine 
Dienfte nimmt, wodurch nicht nur jene Individuen felbft, 
fondern audy ihre Nachkommen in vielen Generationen 
für den Staat verloren gehen, und folglid kann die Po: 
pulation in Dänemarf, ohngeachtet des jährlichen Les 
dergewichts der&ebornen, nie jo merklich und. in dem Gras 
“Ye zunehmen, als dieß der Fall in andern Monarchien ift. 
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in Paris, und die Droceß, Acten der. Sonfpitation noch 
nicht, indem wir dieſes ſchreiben, zur Kenntniß des 


Publieums gekommen find, geben. doch. Vorfälle, und 


einzelne Bekanntmachungen ſchon jet viel merkwuͤrdiges 
für die Geſchichte aufzuzeichnen, Einige allgemeine Du 
trachtungen führen zu beſondern Refultaten,  ‚ 

Es kann kein Mann, der nicht ganz unmoraliſch 
und verderbten Herzens ift, das Unternehmen der Con⸗ 
fpiranten, nad den vorliegenden, Umftänden, und Ans 
gaben, ohne tiefen Unwillen betrachten, und durch Feine 
Abſicht kann ein fo meucheimoͤrderiſches Mittel gerechts 
fertige werden, Aber dem Unwillen ſteht die Berwuns 
deung zur Seite, dab Männer, wie Moreau und Pis 
chegru, das Gelingen eines folhen Vorhabens, wie 
nach den bis jetzt erichienenen Angaben im Anichlage 
war, nämlich den erſten Conſul, durch verkleidete Vers 
ſchworne, in der Uniform der Conſular⸗ Garden, zu 
überfallen — fi im geringſten wahrſcheinlich denfen 

konnten, In einem folchen Unternehmen lag mehr a 

Thocheit, die alles, was heftig gewünfcht ‚wird, glei 
als ausführbar annimmt. .: Daß die Sonfpieation einen 
Rovaliftiichen Zweck hatte, iſt einleuchtend, dabey um 
deito bemerkenswerther, Daß Feine eigentlich fo-genannte 
Raoyaliſten von Bedeutung, und feine Ex⸗Adeliche bis 
jetzt al$ Mitverichworne in Kranfreich angeführt. und 
arretirt worden. Mac den bisherigen Andentungen 
der Regierung war diefe Art von Confpirations s Vers 
bünderen außer: Frankreichs Grenzen, Mann, mie 
man. in Eurzer Zeit- erwartet, die.officiellen Actenſtuͤck⸗ 
der Verſchwoͤrung dem Publico mitgerheilt werden, fo 
wird manerft mit mehrer Unterrichte urtheilen können, 
Zur  Bervolftändigung und Berichtigung der im 
vorigen Monate (S. 288 mi. fs, ©, 303.) gegebenen _ 
Nachrichten führen wir hieran, daß Dumourier nicht 
in Frankreich gewefen, ſondern in London geblieben iſt, 
und daß keine Perſonm die in wichtigen — ä 
egle⸗ 


EP 1/7 Frankreich. 


Regierung geſtanden, als Thellnehmer der Verſchwerung 
weiter angegeben, oder verhaftet worden *), Vieles i 
indefien no) in dem ganzen Zufammenhange der Cons 
fptration unanfgeflärt, und kann es wohl noch lange 
Bleiben. 

Bon Merean fagte einer der berühmteften jeßigen 
Sranzdfiihen Generale in Paris, nachdem er gewiße 
Schritte von ihm erfahren hatte: Moreau habe nur 
zwiſchen dem Mheine und der Donau Verftand 3% 
abe, * 

Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, daß mehr als eine 
Conſpiration, mehr als ein Anſchlag, im Werke ger 
wefen ſey. Denn der Englifche Minifter, am Münds 
ner Hofe, Drake, ſchreibt in einem feiner öffentlich. 
bekannt gemachten Briefe an feinen Agenten zu Paris: 
„Ich habe von Feiner andern Societaͤt Kenntniß, als 
von der Ihrigen.“ Und fein Agent hatte, fo vielman 
bis jegt weiß, feine SenmnnnirAriER mit Pichegru. und 
deßen Complot. — 

Nie iſt eine Policey In quiftlon und Auſpaßung, 
in der Welt, fo geſchickt, und ſo glücklich geweſen, 3 
pie der jetzigen Franzoͤſiſchen Regierung. Saft alle 
Zweige der Confpiration wurden durch Miteheilnehmer 
derielben verrathen, und zum Theil zur Entdeckung ber 
innerften Bänge des Anſchlags Elüglich gebraucht. Die 
erſte rg machte, ſchon im November vorigen 

Iapı, 


| n ns Aalen tie bey dieſer Gelegenheit einen 
Schreibfehler (S. 298 im vor. Monate in der 
Note 3. 4 von unten‘) berichtigen, Es fol 
Nnaͤmlich Porſenna, anſtatt Pyrrhus, heißen. 
BEER Umſtandliche Eritifche Nachrichten über dieſe ats 
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ante, Ein gewiß er Querelle, um fein Leben zu retten, 
Er gab den erften Faden in Die Hand. Dieſer führte 
eine ſolche geheime Policey, wie die Pariſer It, in die 
Gaͤnge des Labhrinthe. Bald darauf, und nach und 
nach, kamen Immer mehrere Entdeckungen, und fo 
Formte das Parifer offictelle Journal vieles von gehel⸗ 
men Agenten und Comblotten andeuten, ehe das Pu⸗ 
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Herr Talleyrand ihn benachrichtigte, daß der erſte Cou⸗ 
ſul zwey kleinen Detafhements den Auftrag gegeben habe, 
„die Anftifter eined Verbrechens zu ergreifen das feiner. 
Natur nach, alle diejenigen, welche überwiefen find, 
daran Theil, genommen zu haben, außer dem Voͤlkerrech⸗ 
te verſetzt.“ Am izten März, des Morgens um 4 Uhr, 
war Ettenheim von den Franzoͤſiſchen Truppen umzingelt, 
und der Herzog von Enghien,; der. ſich anfangs mit fein 
nen. Leuten vertheidigen, wollte, fahe fich bald genoͤthigt, 
fih zu ergeben, . Er wurde in einer mohlverwahrten. 
Kutſche, mit einer ftarken Eskorte, nach Strasburgs 
und son da nach Paris gebracht, wo er am 2often März, 
des Abends ankam, aber fo gieich, nach eıner dort ſchon 
befindlichen Ordre, durd) Paris nach Bincennes gebracht. 
Da erſchien ſogleich eine militairiihe Commißion, welche: 
ihn verhörte, und noch vor Tagesanbruch, gegen 3 Uhr 
das Todeburtheil uͤber ihn ausſprach. Solches wurde 
alsbaid vollzogen, und der Herzog von Enghien von 12 
oder. 15 Mann todtgeihoßen, : Nach. einigen Berichten, 
schdahe die Hinrichtung ineinemraben bey dem&chioße: 

Vincennes, nach andern ‚auf dem. Camp Grenelle. 
Das Urtheii lautete dahin „der Herzog von Enghien wer⸗ 
de zum Tode verdammt, zur Büßung des Verbrechens 
der Spionirung, dev Eorteipondenz mit den Feinden det 
Kepublit, und Bes Artensans gegen die innere und.äußere, 
Sicherhelt der Republik.“ Der Präfident Diefer militais 
riſchen Commißion war der Brigade ‚General Suliu, 
eben derfeibtge „ der fich ſchon bey. ber. © mung pri 
Baſtille 1789 „ausgezeichnet hatte. Der 
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führe wurde, ſehr viele Faßung bewieſen 
hatte in dem vorigen. Kriege Die Avant 
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fein Sehen im 33ften Dr ‚Die andern Verhafteten 
faßen noch im Tempel, in verfchtebnen Gefaͤngnißen. 
Auch die zu Offenburg und Ettenheim gefangen; genom 

menen wurden nach Paris gebracht. Man gab ihre 
Zahl-auf-24 an: aber Dumourier war nicht: untsr ihnen; 
er. war ; wie ſchon soben erwähnt. worden, - nicht aus: 
England gekommen. Aber nicht allein an den beyden 
genannten Orten, ſondern auch an andern Orten, im 
Teutſchen Laͤndern, wurden mehrere Emigrirte als Ver 
daͤchtige, auf — * in Münden 11 
De sfr : 

Dorten made * PO Vehebenheit noch * 
—* Die oben erwähnte geheime Eorrefpondenz: 
des an dem Churfürftlichen Hofe zu Münden aceredi 
tieten Gtoßbrittannifchen Minifters, H. Drake, die er 
zu Paris unterhielt, und die der von ihm bezahlte Cor: 
vefpondent der ‘Policey zu Päris ſchon lange her, vor’ 

rathen, und con nuntcirt hatte, Wurde jet zu Paris‘ 
öffentlich bekannt gemacht. Alle ‚Briefe wurden abge: 
druckt, und der Bericht ded Groß, Richters an den ern 
fen Eonſul darüber führte die gegründeren Beſchwerden⸗ 
daß ein Miniſter feinen durch das Völkerrecht geihägtem 
Charakter ſo haben verleken können.“ Der Zweck des H 
red ſagt der Bericht des Großrichters, der Umſturz 
igen Franzoſiſchen Regierung. Dazu war 
"die Piane derfelben, ſowohl im Innern, als! 
nn a aan zu * fi dene 
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zu fehen, daß im dei Armet viele Thellnehmer ge⸗ 
wonnen würden, “ 

Es waren zehn, zum Theil lange, Briefe dee Hrn; 
Drake, welche zu Paris unter der Autorität der Res 
gie ung, im öffentlichen Drucke erichienen, Die Haupts 
Punete der Inſtructionen waren, der Agent des Hrn, 
Drake (welcher der Barifer Policey alles angab, und 
überlieferte) follte mir feinen ABoctirten alle Mittel ans 
wenden, mozu das erforderliche Geld gegeben werden 
ſollte, um den Umſturz des gegenwärtigen Gouverne⸗ 
ments herbey zu führen, und die Franzoͤſiſche Nation 
in Stand zu feßen, diejenige Regierungsiorm endlich zu 
erwählen, welche die geſchickteſte ſey, Gluͤck und Ruhe 
zu ſichern, zur Wahl. würde ja eine aehnjäprige Siab⸗ 
rung Auftklaͤrung genug geben.“ 

‚ Die ganze Cotreſpondenz des H. Drake wutde von dem 
Min iſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu Paris al⸗ 
len daſigen Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, nebſt 
einem Eircular / Schreiben, communteirt. Ale erklaͤre 
ten in fchreftlichen Antworten ihren Unwillen, daß ein i 
diplomatiicher Agent, wie H. Drake, das Voͤlterrecht, 
und feinen Öffentlichen Charakter fo befledden, und Ins 
triguen anzetteln konnte, die der brde * Sansiem 
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te man, daß der erſte Conſul einen hoͤhern Titel erhal; 
‚ten, und die Erbfoige in ieiner Familie eingeführt wer: 
den follte. In Eurzer Zeit wird man fehen, wie viel 
die entdeckte Eonfpitarion zur Befeftigung Bonaparres 
in einer erhabenen Stelle, und zu feinem hoͤhern Glanze 
beygetragen haben wird. | 
Unterdeßen hat der Engliſche Geſandte zu Münden, 
Herr Drake, feine dafige Function eilends, am Morgen 
des 2ten Aprils, verlaßen, nachdem er mit dem Chur⸗ 
fürftlihen Miniſter dafelbft, Hr. Montgelas, Tags vors 
her eine lange dauernde Conferenz gehabt hatte, 
Ohne uns in die Sichtung der ziemlich werwickelten 
Corteſpondenz diefes Minifters einzulaßen, ift es für 
uns unerklätbar, wie ein diplomatifcher Agent von fo 
alter Proris, als Hr. Drafe war, fi) fo jammerlich Hat 
betrügen laffen, daß fein Eorrefpondent blos der Agent 
der Parifer Regierungs s Poltcey war. - 
Die Art und Weife, wie diefe Correfpondenz in die 
Hände, und die continuirte Direction des Franzoͤſiſchen 
= Gouvernements felbft kam, wird in einer den Acten⸗ 
ſtuͤcken bepgefügten Note, unter Autorität, alio ange⸗ 
zeigt: » Der Agent des M. Drake fahe fehr bald 
ein, als er in Paris angefommen war, das für ven 
Erfolg feiner Mißion nichts zu thun fey. Er hörte 
un am nicht auf, dem AT. Drafe Briefe, und 
Bulletins für fein baarcs Geld zu fenden; aber 
er machte die Policey zur Dertrautin dieſer 
Correfpondenz. “ — | 
Und in der ganzen langen Zeit von 4 Monaten, die. 
dieſe Eorrefpondenz dauerte, war M. Drake nicht im: 
Stande, irgend einen Argwohn zu fchöpfen , oder ſich 
durch nicht unbekannte Künfte, der Treue feines Corre 
fpondenten, und Agenten, in einer fo äußerft wichtigr 
gefährlichen Angelegenheit, zu verfihern. — En Bar 
wels mehr, deren ich zu ganzen Haufen anführen koͤnnte, 
daß die Engländer im diplomatifhen Fade, von jeher, 
‚Pol, Journ. April 1804, Aa und 
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und immerfort, die ungeſchickteſten aller Nationen find, 
Immer von jeher haben fie, auf die herrlichften Stege 
dte fchlechreften Frieden gemacht. Auf Unterhandluns 
gen und Eluge diplomatiſche Künfte ſcheinen fie * gar 
nicht zu verſtehen. 





V. 


Litteratur. 
Intereßante, lehrreiche, gute Schrifen. 


Ueber er, wen und Staatenwobl. Nach⸗ 
| laß von Theodor Gottlieb v. Sippel. Ber⸗ 
— in * Voßiſchen Buchhandlung 1804. 


Kuh Ar je Tode des berühmten Verfaſſers mehs 
rerer originellee und launiater Schriften erhalten wir 
noch einen intereßanten Nachlaß im Staatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Face. Mit Vergnügen werden die Freunde des 

geſchaͤtzten Schriftſtellers aus der Vorrede erfehen, daß 
ber Herausgeber die Originalität des Verf. unverändert 
ließ, und daß es nicht das Werk eines Augenblicke, fons 
dern die Frucht eines mehrjährigen Nachdenkens ſey. 
Schon im erften Regierungsjahre Königs Friedrih Wil 
heim IL wurde diele Schrift aufgelegt, und Hippel 
hatte die Abficht „ bey dieſer Gelegenheit feine Preiss 
anmerfungen über den Entwurf des Preußiihen Ger 
ferbuches ins Publicum zu bringen. Diefe Arbeit war 
für drey Bände berechnet, und bey dem zu frühen Tode 
des eben fo einfichtsvollen Theoretikers, als wißigen 
Autors, wurde nur der vorliegende. Nachlaß gerettet. Hip⸗ 
pel wollte praktifch oder augenfcheinlich über die Geſetzzge⸗ 
bung fchreiben, er erklärt ſich daher zuerft über die Ges 
feßgebung überhanpt, und nähert fich dann der —* 

ſchen 
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ſiſchen allmaͤhlig. Er vermied, mie er in der Einlei⸗ 
tung fagt, geflißentlich techniiche Benennungen , well 
er. durch diefes Hausmittel Faßlichkeit in feinen Vortrag 
- 38 bringen glaubte, der daher audy jo gerarhen iſt, daß 
er durch ferne allgemeine Verftändlichkeit, und Gemeins 
müßlichkeit, ein unterrichtendes Leſebuch für den Laien, 
und belehrendes und angenehmes Handbuch für den Ge, 
feßgeber und Staaremann geworden iſt. Der Berf. 
behauptet in feinem Bude, daß die pofitive Geſetzge⸗ 
“ bung der ‚göttlichen oder natürlichen nahahme, und 
natürlich fepn, und daß jeder Gefeßbung eine woltbuͤr⸗ 
gerliche Abſicht zum Grunde liegen müße. 

Aus diefem Gefihtspunete muß der ganze Inhalt 
des Werks betrachtet werden, welches folgende Haupt 
Abrheilungen hat: Der Menfh, der Bürger; die 
bürgerliche Geieggebung muß värerlich feyn ; jeder Staats⸗ 
geießgebung muß eine welchürgerliche Abficht zum Grunde 
liegen; Monarchiſche Regierungsform, befonders im 
Berhältnifie der Gefeßgebung ; Ueber die Kürze der 
Geſetze. — Ueber alle diefe Segenftände, befonders 
über das Verhaͤltniß des Volks zum Regenten, und 
nmgefehrt, und die Verbindlichkeit jener den Geſetzen 
zu gehorchen, äußert fi der Verf. mit einem der Würde 
des Menichen angemeßenen Selbfigefühl, und mit eis 
nem Schatz von Erfahrungsiägen, in melden der 
Mann nicht zu verfennen iſt, der um die Vervollkomm⸗ 
nung der Preußiihen Geſetzgebung großes Verdienſt 
hat. Sn vielen Stellen ftöße man dabey doch auf Ur⸗ 
theile und Meynungen, deren Grund oder Ungeund zu 
behaupten und zu beweifen, jedem Lefer jeldft überlaf: 
fen bleibt. So heißt es z. E. ©. 34. „Ich halte 
den König Friedrid den Ilten für den größten unter 
den Königen; allein ich getraue mir auch, behaupten zu 
können, daß er unter den Menſchen fi mir einem 
andern Range zu begnügen geruhen werde, obgieich ihm 
der Ruhm eignet and gebührt, daß das hohe Wort un 
— — A a 2 Ken 
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ſchenrecht nicht ein Conſonant in feinem Staate war, 
und daß ihn kein Regentenfieber anwandelte, wenn feine - 
Hausphiloſophen über dieien Tert vieleicht oft fehr zur 
Unzeit predigten, * Was der Verf. ©, 126 über die 
Verichiedenheit der Stände fagt, ift ſchoͤn und wahr; 


+ die Nothwendigkeit diefer Verfchiedenheit beweift er 


daraus, daß die Natur feinen Sprung made, und daß 
ein Band. nöthig fey, weiches das Volk und den Mos 
narchen verbinde, -Da der Verf, der monarchiſchen Rer 
gierung das Wort reder, fo finder man auch darüber bes 
Herzigungswerche Bemerkungen, und es werden dabey 
Aeußerungen anderer Staatemänner, wie eines von 
Herzberg, zweckmaͤßig wieder in Erinnerung gebradt. 
Wenn man aber ©, 166 lieſt, daß bey jeder Veränderung 
des erblichen Throns eine kleine Zwiichenzett anzunehmen 
ſey damit das DolF zu ſich ſelbſt kommen Fönne,. fo 
möchte dieß wohleine von den Stellen ſeyn, wobey die Fol: 
gen nicht bedacht worden find, dadurch eine ſolch Zwiſchen⸗ 
zeit durchaus Anarchie herbey geleiter wird, und eine 
Zwiſchenzeit bey einem erblichen Throne finnles feyn 
würde, Wir finden noch manche Stellen bey der Lec- 
tuͤre, zur Cenſur angeſtrichen, auch Ausdruͤcke, €, 
©. 156 Dichterkanzleyworte, aber ſolche Anmerkungen 
würden hier am unrechten ‚Orte fiehen. Wir wollen 
nur auf den allgemeinen großen Werih dieſer weg; 
en’ Schriſt — machen. 


1 ⸗ sur 


Pokesch. —— — . — int er. my⸗ 
ſtiſchen Allegorien, und Sieroglyphen, in 
naͤchſter Beziehung auf den durch Bohe⸗ 
manns Mißbrauch, und die Bekanntma⸗ 
chung ſeiner Urkunden merFwürdi gewor⸗ 
denen Orden der Aſiatiſchen Brüder In 
Briefen an einen Freund in America. Don 
3. €. —— General⸗Superinien⸗ 
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„dent zu Stade u. ſ.w. Stade, auf Koften 
des Verſaſſers. ©. 318 in 8. | 
Dieß ift das Buch, welches wir jchon vor geraumer 
Zeit dem, Pubitcum als einen lehrreichen Aufſchiuß vies 
lee Dinge, ‚die in, unferm Momente Aufiehen gemacht, 
angekündigt haben. „.. Es erfüllt unfre Ankündigung auf 
vieler ey Are und. Weiſe, worüber wir hier nur nah 
Beſchraͤnktheit des Raums reden Fönnen, | 
Als hiſtoriſch⸗ gelehrtes Werk ift es mit einer Sal⸗ 
maſianiſchen Gelehrſamkeit, in Drientalifhen Sprachen 
und Geſchichten, mit einer hoͤchſt ſeltnen Beleſenheit 
und Kenntniß abgeſaßt, traͤgt aber auch zugleich das 
Gepraͤge des weitſchweifigen, diffuſen Stils des Sals 
maſñfius. Eine Eigenſchaft, welche unſern jetzigen leicht⸗ 
fuͤßigen Theologen der neuen oberflaͤchlichen Kenntniße 
freylich nie. zum Charakter werden kann. Eine Eigen⸗ 
(haft, die Ehrfurcht für die weitausgebreiteten, aͤußerſt 
felten in. folchem Umfange verbundnen, Kenntniße des 
geleheten Manns erweckt , wenn man ſich die Mühe 
nimmt, ihm verftehen. zu wollen. — Mühe, und 
firenge Aufmerkfamkeie wird allerdings erfordert, wenn 
man das Buch mit Nusen lefen, und dadurch Aufklaͤ⸗ 
rung gewinnen will. Es enthaͤlt eine Schatzgrube von 
hiſtoriſchen Aufklaͤrungen uͤber die ſo vervielfaͤltigten ge⸗ 
heimen Geſellſchaften, die erſt in unſern Tagen ſich ſo 
fehr in Europa, und: beſonders in Teutſchland, verviel—⸗ 
fältigt haben, Aber für fluͤchtige Leſer, die ſich, ohne 
Anſtrengung im Denken, und im Leſen, blos amuſiren 
wollen, iſt es nicht geſchrieben. Manche Perioden muß 
man zwey⸗ dreymal leſen. Die Einſchiebſel, deren oft 
mehrere in einer Periode vorkommen — ein Ausguß 
der großen gelehrten zuſammentreffenden Kenntniſſe des 
hochachtungswuͤrdigſten Verfaſſers — machen Zwiſchen⸗ 
faͤtze, die zwar das Ganze binden, aber nur mit wieder⸗ 
holter, durchdachter Leſung, zum ganzen Begriffe zu 
Bilden find. Dieß iſt bey der unermeplihen Hiftorifchen 
REN Aaz iund 
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und orientaliſchen Sprachkenntniß, die in dem Werke 
herrſcht, um deſto noͤthiger. — Aber der: Gewinn iſt 
der Muͤhe werth! Und dieſen Gewinn kann auch jeder, 
der keine tief gelehrte Kenntniße hat, ſich erwerben, 
wenn er nur aufmerkſam lieſt, denn das orientaliſche 
und Sprachgelehrte iſt alles, daneben erklaͤrt. 
Und welcher Gewinn? — Aufklaͤrung, wie wir 
fie bisher noch nichr hatten, und ohne ſolche Kennts 
niße, und ſolche Offenbarungen nicht haben konn⸗ 
ten — Aufklaͤrungen über die geheimen myſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, bis zu ihren Urſpruͤngen herauf, — —— 
Die Tendenz ift gegen Niemanden gerichtet. Nur 

grümdlichtiefe Unterfuchungen des dunkein Labyrinths 
der myſtiſchen Allegorien,, wodurch man allerley reli— 
gioͤſe und politiiche Tendenzen ausführen wollte, und 
zum Theil noch will, mie dem Lichte der partheylofen 
gefunden Vernunft, und der Sprad s und Geſchichts⸗ 
Kenntniße beleuchtet, ericheinen hier zum lehrreichen 
Unterrichte. Freylich find es bis jeßt zum Theil noch 
Winke, und Andeutungen, die aber ſchen -jekt die 
neuen Secten der Lichrfehwärmer zu Obſcuran⸗ 
ten machen, und die Phraien umkehren. Mehr kann, 
und ioll, und wird noch nachkommen. 
Das Werk iſt in Briefen an einen Freund in 
America geichrieben. Diele Draperie befehmert und 


umlaſtet das Gemälde, Kine Mnge von Digreßios 


nen und Herzens: Ergiefungen, in Gedichten, und 
Neben Ideen führen oft ſehr weit vom Zweite ab. 
Dennoch wollte Recenfent manche fhöne herrliche Ge⸗ 
dichte um vieles andre nicht miflen, und dieſe Neben 
Ausſtroͤmungen können überhaupt den Leſern zu Ru 
bepuncten bierien, A — 
Eine Analyfe eines foviel umfaßenden, in rhapſodi⸗ 
ſcher Mannichfaltigkeit zujammengefegten, und mit Ne⸗ 
bendingen: verflochtnen Werks, iſt auf dem hier dazu bes 
ſummten Raume nicht mödihe — 9 
n 
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n | 
An manden Stellen werden manche Leſer zn viel 
theologiiches beygefuͤgt finden. Wir verftehen die bloß 
von den dogmatiſchen Lehrbegriff en, denn die angeführten: 
und in ‘Parallele gefeßten Stellen der Bibel, aus dem 
alten, und neuen Teftamente, geben dem, der vergleichen 
kann, und will, oftiehreichen Unterricht. Und warum 
ſollte man auch nicht fo billig feyn, einen fo vortreflichen 
Theologen wie det mürdige 9. G. S. Velthufen ift, 
einige theologifche Merzensergteßungen zu vergönnen ?- 
Uebrigens entſteht aus einer beurtheilenden Vergleichung 
vieler Stellen der Evangelien, und Propheten mit ver⸗ 
verſchiedenen aus myſtiſchen Allegorien und Hieroglyphen 
entſtanden Vorſtellangen, und abgezweckten Sagen, in ge⸗ 
heimen Geſellſchaften, eine kritiſch hiſtotiſche Evidenz. 
Ohne Feſthaltung des Philoſophiſchen, Hiſtoriſchen, 
hilologiſchen und Theologiſchen konnten, die Harp 
ſuchungen nicht durchgefuͤhrt werden. 
In dieſer Hinſicht ſowohl, als auch im — 34 
fammmenhange verdient dieß Buch den Titel den es führtz 
‚Augeneröfner der, Blinden. Manche werden day 
durch jehen lernen, vielen wird das Licht ſchimmern. 
Mertwärdig find die hiſtoriſch⸗ kritischen Aufklärungen 
von den Worten Giebel, Giblim, dem Ober⸗Tem⸗ 
pelbauheren, Zimmerleuten, dem. Behauen roher Stei⸗ 
ne, der-weitern Baufunft, und. deren Allegorien, ©. 
160 u, ff. vergl. mit ©. 204 und‘ ©. 3ı0u. ff Von dem 
Alten auf dem Berge, ©,.155: 156. von den verſchied⸗ 
‚nen Zungen der Ritter, woher fo vielerley Veraͤnderum 
gen in den verihiednen Inſtituten, Ordre de la Mai- 
fon, nad) der ifchen Zunge Masonly, vonder Pros . 
vinz des Großs Präceptors in England S. 202. u. ff. 
von der verlornen und wiedergefundnen Lanze des Grafens 
Raimund des Toulouſers S. 226. von den Drufen, 
‚en Catechiemus, den ‚aflarifchen Brüdern auf dem 
erge | Libanon, von ‚der würgduftenden Zimmers Inſel 
und den in dien he rag uͤhergefloynen 
Aa 4 Le: 
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« 
Lrgendenfabeln, von Adams Hiramı ii, tw, ©1270. 
von dem versornen, und wiedergefundnen Worte und 
ber heiligen Zah! &. 258 von Logos, Adon: Hiram, 
Adon-Oſiris, Iſis ©, 160 n. ff. von Jachin, Boas, 
S. 261 u ff, Manches wird nur angedeutet, z. Evon 
der Acacia, von der Kaßta, von dem Magus der Dru— 
fen» Secten, deren Kenntniß beſonders großes Richt vers 
breirer, ‚Hier und da, doch felten, fcheint ung doch der 
HB, durch viele zufammenfließende Seen, Bilder, 
und Aehnlichkeiten aus dem großen Vorrathe feiner Be; 
leſenheit, zu vergleichenden Erflärungen geleitet ‘wor; 


ben zu ſeyn, die und noch niche beſtimmt, und evident 
genug duͤnken. 


Doch daruͤber, und uͤber vieles noch koͤnnen wie. 
ferngre Erläuterungen erwarten, da der 2.88.83, 
©. 305 noch eine neue Schrift über diefe Segenftände 
anfündtgt, in welcher man Aufklärungen und hiſtoriſch⸗ 
kritiſche Entdeckungen leſen wird über die Acacia, uͤber 
die feine Hieroglyphe der Schlange, die das Phönirey 
zwiſchen Mund und Schwanz, in einem Ringe geſchlun⸗ 
gen, hält, uͤber den altriordiichen, mit dem des Baffomer 
amalgamirten Zauberkopf des Othin, über das Druſi⸗ 
ſche Sinnbild der Apotheoſe ihrer aus der Familie des 
Sonnen-Idols, und des Mondes, mie bey den Des 
tuanern, und Arfaciden, abftammenden Regenten, und 
viele andre hiſtoriſch dirnkle Dinge, ©. 309 findet 
man fchon ein Probes Erempel neuplaronifcher algebrat: 
ſcher Voruͤhungen des Ibrahtm Ebn Eßchamßi Esfraki 
C(d. i. des Arfaciden, oder Sonnenfohng, eines Pytha⸗ 
goriſchen Illuminirten) weiland Praͤceptors an der 
Tempeiherrn: Akademie auf dem Grabhuͤgel Hirams, 
voll des fublimen Idealismus. Be 

. Wir glauben genug zur Vorkenntniß eines Werks 
geſagt zu haben, welches die MWißbegierde fehr Vier 
‚tee wegen, und nicht taͤuſchen wird, weiches aber 
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| we ſtuͤchtig geleſen, ſondern ſorgfaltig Br 


Zandbudy des Eeuefden Doliceyredhts, von 
Günther Seinrich von. Berg, d. R. D., Koͤ⸗ 
niglich Großbrittann. und Cyurfuͤrſtl. Braunichw. 
Lüneburg. Hof: und Canzleyrath, und Advocatus 
Patriaͤ zu Hannover. Zweyte verbeßerte Auf⸗ 
lage. Dritter. Theil. Sannover, im Verlage 
der Gebrüder Hahn. 1803. gr. 8. 600 ©. 

Ein Werk, welches alsreinztg in feiner: Art gleich bey 

feiner erfien Erſcheinung die allgemeine Aufmerkiams 

keit rege machte, welches if Eurzer Zeit zwey Auflagen 
eriöbte, und welches ſich bereits in den. Händen aller 
wiſſenſchaftlich gebildeten Policey » Beamten,. und der 
mit der neuern Litteratur fortichreitenden Recht sgelehr⸗ 
ren, befindet, ein ſolches Werk unſern Leſern auf das 
neue anzupreiſen, würde um ſo uͤberfluͤßiger ſeyn, da fie 
den Werth deßelben bereits aus der Anzeige der beyden 
erſteren Theile kennen. Auch der dritte Theil, womit 
ſich das von Hrn. Hofrath von Berg aufgeſtellte Sp: 
ftem; des Policey » Rechts ſchließt, enthält fo. viel Bor: 
£refliches, Daß. ed uns unmoͤglich if, das Publicum auch 
nur auf ‚die vorzüglichften Gegenftände des Inhalts aufs 
merkfom zn machen. Recenſent erlaubt es fich daher 
bloß einige der merkwuͤrdigſten Refultate und der. ihm 
am meiſten aufgefallenen Semecungn des beruheuen 

Verfaſſers auszuheben. 

Recht der Sitten⸗Policey. Die neuern Philoſo⸗ 
phen ſchließen die Sittlichkeit der Staatsbuͤrger gaͤnzlich 
von dem Wirkungskreiſe der Staats : Gewalt aus, und 
fchränfen diele lediglich u das ein, was unmittelbar 
den Zweck der Sicherheit angeht. Hr. von B. geſteht 
zwar zu, daß der Hauptzweck der Staatsgeſellſchaft nur 
Sicherheit ſordert, daß ‚überdies wahre Sittlichkeit als 
Wickung der Reinheit and oe des u kein 
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Gegenſtand des Zwanges feyn kann, Aber eine allger 
mein herrfchende Sittlichkeit, fahre er fori, ift unitreig 
tig die ſtaͤrkſte Stüße der Sicherheit des Staats, Der 
Zweck der Sitten; Policey fann auf mande Weile er 
reicht werden; größtentheiis ohne Zwang; indeß ift fie 
auch zum Zwange berechtigt, fobald Verlegungen der 
ſittlichen Drönung in Stoͤrung der bürgerlichen Ordnung 
überzugehen drohen. Recenſent, der ebenfalls die Er; 
Hartung der Strrlichkeit zu den Huͤlfs zwecken des Staats 
rechnet, glaubt, daß ſowohl Philoiophen ale Juriſten 
mir den angeführten Säßen des Verf. einverftanden 
ſeyn werden. Die beyden Abfchnitte von dem Rechte 
der Fever; und der Wafferichadens : Bolicey find mit 
gruͤndlichem Fleiße ausgearbeitet; doch ſcheint der Verf, 
die neueſten Holfteiniihen Deichgeſetze nicht gekannt zu 
haden. Recht der Theurungs Policy. Das gewoͤhn⸗ 
lichſte Huͤlfe mittel, welches man bey ſteigenden Getrai⸗ 
depreiſen zu ergreifen pflege, iſt Verbot der Ausfuhr 


des Setraides, Die Rechtmäßigkeit dieſer Policen Bor: 


kehrung zur Abwendung des Mangels kann -im allge; 
meinen Eeinem Zweifel antertworfen feyn, fobald ihre 
Zweckmaͤßigkelt und Nuͤtzlichkeit überhaupt und ihre 
Mothwendigkeit in einem gegehenen Falle ausgemacht 
it. Die Zweckmaͤßigkeit der Fruchtfperren tft in neuern 
‚Zeiten jeher beftritten worden; indeßen ſcheint doch als 
ies auf die Lage eines jeden Landes anzufommen, und 
bloß darnach der politiſche Werth der Frucheiperre bes 
urtheilt werden zu innen. Außer dem Falle der Noth⸗ 
wendigkeit, vielleicht. gar aus eigennäßigen Finanzs 
Zwecken, darf nie. eine Fruchtperre angelegt werden, 
Die Abhandlung des Rechts der Armens Policey 
von ©. 178 — 242 enthält in gedrängter Ueberſicht das 
Wichtigſte der neuern Bemerkungen und der gefeßlichen 
Verſuͤgungen über diefen weit umfaßenden Gegenftand. 
Die Hinwegräaumung der Hinderniße welche dem Zwecke 
der Landwirthſchaft enrgegenftchen, ift Sache der. 88 
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wirthſchafts, Policey, welche ſich auf den Feldbau, die 
> Viehzucht, die Forſt/ Jagd⸗ und Fiſchereynutzung und 
‚ den Bergbau erfisecft. Alle diefe Zweige des landwieth⸗ 
ſchaftlichen Policey⸗Rechts werden hier dargeftellt und 
erörtert, Sehr empfehlungsmürdig Ift das, was Ar. 
v. B. über die Forſthoheit fagt, die papender Forfke 
Dolicey genannt werden koͤnnte. Recht der Stadt: 
wicchichaftss Policey. Die Stadtwirthſchaft rheilt ſich 
in zwey Haupt ;z weige, Verarbeitung der rohen Pros 
ducte und Handel. Für beyde muß die Staats: Polli⸗ 
cey mir gleicher Aufmerkſamkeit Sorge tragen, indem 
ſie Schaden von ihnen abzuwenden, und Kindernifje, 
die ihrem Fior entgenen ftehen könnten, aus dem Wege 
zu ränmen ſucht. Mancher glaubt, der Kandel koͤrme 
nicht befer daran feyn, als wenn fich der Staat gar 
nicht um ihn befümmere. Dieß ift misverftandene Han⸗ 
delsfreyheit. Nur Handelsleitung im eigentlichen Birne 
des Worts ift Handelsunterdrüdung. Behr wahr 
heißt es S. 492, daß das in zahlreiche Gedirterumd 
einzelne Staaten zerichnittene Teurfchland der Hand⸗ 
Alungs Policey mehr als eine ſchwere Aufgabe darbiete, 
wovon in einem einfachen Staate keine Spur zu finden 
ſey. Der Haupigrundfag der allgemeinen Teurfchen 
Handsiings Policey iſt Freyheit und Sicherheit des 
Handeis im ganzen Umfange des Teutſchen Reichs. Im 
Zunern der Teutſchen Lander und Gebiete iſt die naͤhere 
Beſtimmung der Handelsfreyheit, damit’ fie nicht in 
eine gemeinichaftliche Willführ ausarte, ‘den Landes 
Herren und Obrigkeiten überlaßen. Schnelle. und ſichere 
Zuftizs Pflege in Handelsiachen ift das ficherfte Mittel 
‚allgemeines Vertrauen zu erhalte. 
Seehr zweckmaͤßig hat H. v. B. auf noch nicht völlig 
zwey Bogen das in die Handels; Policey fo tief einigreis 
fende Muͤnzweſen in feinem Umriße gezeichnet. Die 
für den Handelsverkehr hoͤchſt wichtigen Poften rechnet 
J als Policey⸗ Anſtalten zu Regalien. Sie —9* 
era 





356 „‚V: Litteratur. 


Teutſchland Fein Raiferliches Reſervat, koͤnnen aber in 
dreyfacher Hinſicht Gegenſtand der Kaiſerlichen und 
Neichs⸗Policey⸗Gewalt ſeyn: einmal inſofern Ein— 
führung fremder Poſten im Reiche zu verhuͤten iſt, mie 
das beym Anfange des Poſtweſens in Teutſchland der 
Fall war, ſodann inſofern Mißbraͤuche bey dem der Fuͤrſt⸗ 
lich Taxisſchen Familie zuſtehenden Reichs-Poſtlehn abzu⸗ 
ſtellen find; endlich inſofern von Reichs wegen gemelnſame 
Vorkehrungen durch Bewilligung und Vergleichung aller 
Reichs Staͤnde zum beſten des geſammten Poſtweſens 
in Teutſchland beſchloßen werden koͤnnen, wovon jedoch 
ſo leicht die Frage nicht ſeyn wird, da der Kaiſer ein 
allgemeines Reichs Poſt⸗ Regal und Kaiſerliches Refer; 
var behauptet, die Stände aber dieß nicht einräumen 
‘wollen, mithin dieſe in Anfehung ihrer Landes» Poften 
nicht leicht am Reichstage auf irgend etwas fich einlaßen 
werden, jener aber mit den Grundfägen der Reichsſtaͤnde 
in Ruͤckſicht auf. die Taxisſchen Poften nie übereinfkims 
men wird, M | — 
Die beyden letztern Abſchnitte find ber Darſtellung 
der Anſtalten zur Ausübung der Policeys Gewalt und der 
Verfahrungsart in Policepfadhen gewidmet. Mit Recht 
ſagt 9. v. B., daß Policey: Strafen weder Lebensitrafen 
noch) entehrende oder harte Edrperliche Strafen ſeyn d 
fen, ſchimpfliche Strafen in mannichfaltiger Form aber 
ſehr gewöhnlich find, Recenſent Härte gewuͤnſcht, daß 
der gelehrte Verf. die Begriffe von entehrenden und 
fhimpflihden Strafen genauer beitimmt und abgeſon⸗ 
dert hätte, deren Srenzlinien die Volksmeynung häufig 
verwiſcht. Schließlich verdient ed noch bemerkt zu wer⸗ 
den, daß die praktiſche Fruchtbarkeit dieſes möglichft 
‚Hollftändigen Handbuchs des Teutfchen Policey Rechts 
durch ein fehr bequem abgefaßtes Negifter über alle drey 
Theile vermehre wrd. 
D 2 | Ä niadAnt a m 
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Das Weide⸗Recht. Von C. R. Muͤnter, Doe⸗ 
tor und Procurator bey der Juſtiz Kanzley zu 
Zelle. Hannover, bey den Gebruͤdern Hahn. 
1804. 366 S. in 8. un. wi 

Jeder, der nur einigermaaßen in das Studium des ges 
meinen Teutfchen Privar : Rechts eingedrungen iſt, wird . 
dem Verfaßer beypflichten, wenn er fagt, daß die Schrifts 
ſteller, welche einzelne Materien diefes unwißenſchaft⸗ 
lichen Theild unfrer Rechtswiſſenſchaft bearbeiten, eis _ 
gentlih Moten ohne Tert fchreiben, indem die Juſtu 
nianifche Geſetzgebung, die nachherige Moͤnchslegiela⸗ 
tion, die ſchwankenden Teutſchen Geſetze, und die noch 
ungewiſſen Obſervanzen durchaus keine allgemeine prak⸗ 
tiſch⸗ gültige Normen darbieten. Komme es In irgend 
einer Rechte disciplin auf geläuterte Logik, Analogie und, 

Abſtraction der Grundſaͤtze aus der Natur der. Sache 

an, fo find fie hier vorzuͤgliche Entfcheidungs ; Quellen; 

Das Weides Hecht gehört zu den fhwierigern und zus 

gleich zu den wichtigſten Materien des Privat: Rechts, 

indem daßelbe aufden Wohiftand und die Rechts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe der zahlvelhften und. nuͤtzlichſten Claße der. 

Staatsbürger einen weſentlichen Einfluß aͤußert. Der 

Hr. Doctor Münter hat feinen: Beruf zur Bearbeitung 

Diefer Lehre durch feine befannte Darftellung des Fracht: 

 fahrers Rechts vollkommen beglaubigte, und die gegen: 

wärtige Entwickelung des Weide: Rechts ift gewiß von. 
nicht geringerem Werthe äls feine frähern Arbeiten. Seine, 

Methode ift nach der Meynung des. Recenf. die einzig 


richtiges er fchöpft nemlich zuerfl; ans. den wenigen. pas. | 


fitiven Rechtsquellen der; Römer. und. der. Tenrfchen, 
und dann leiter er, wenn dieſe ihm verlaßen, aus der: 
Analogie und der Natur det Sache die allgemeinen aufs. 
gefuchten Principien ab, wobey er die Gründe der Meh 
nungen der Pragmariker und Eafuiften einer. Prü;ung 
unterwirft. Recenſ. bedauert wegen Mangels an Raum 
dem Ideengange des verdienten Berfaßers. nicht felgen 
—— au 
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zu * ſich auf einzelne Proben beſchraͤnken 
zu muͤßen. Generelle Begriffe von Grundſtuͤcken, 
Aeckern, Wieſen und Weiden gehen in dieſer Ab— 
handlung voran. Der eigentliche Zweck einer Wieſe 
ſchraͤnkt ſich auf Heugewinnung ein, ſie enthaͤlt einen 
mit Graͤſerey und andern Futterkraͤutern bedeckten Platz, 
um daraus Heu zu bereiten, Unter Weide verſteht Ar, 
D. M. objectiviſch eine Oberfläche , weiche dem Viehe 
durch Abweiden, nicht durch Hrugewinnung, Nahrung 
gewährt; als Gerechtſame genommen, zerfällt Weide 
mit dem usufructu, in:causalem: und formalem, je 
nachdem fie der Eigenthuͤmer Eraft ſeines Dispofitionds 
Rechts, oder der Nichteigenthuͤmer auf einer Nachbar; 
weide jureservitutis oder precarii ausübt. Die berühmte 
Steitfrage, wer bey der Beide: Servitut, wenn Weide 
für. beyde Heerden mangelt, dem andern weichen müße, 
ob der Eigner des dienenden Guts oder der des, dem 
gedient wird?  entfcheidet der Verf. zu Gunſten desjer 
nigen dem ‚die Servitut zufteht, und zwar ganz nach 
ber Weberzeugung des Kecenjenten, dem: die gegenieitige 
Meynung nie begründet ſchien. "Die praktiſch wichtige 
Frage, ob die Weides Bervitut ald Perfonal Gerecht⸗ 
fame ausgeuͤbt werden Eönne, beantwortet Hr. M. rich: 
tig dahin, daß man fie in ihrer unveränderten Geſtalt 
einer Perian, die niche Grundeigenthümer ift, zwar 
nicht zugeftehen könne, allein daß die Möglichkeit nicht 
ausgeichioßen ſey, auch ohne ein eigenthümliches prae. 
dium eine bewilligte Werde: Gerechtſame zu erwerben, 
and, nur unter veränderten Rechten auszuüben, indem 
die Gefeßgebung eine ſolche Befugniß nicht unterfage; 
obgleich es fih von felbft verfiehe, daß eine ſolche Ger 
rechtiohne nicht durch Verjährung, fondern nur. durch 
Verträge und Teftarnente erworben werden könne, Mit 
Vergnügen bemerkt Recerf., daß der Verf. den iustum 
titulum „nicht zu den  weientlichen Erfordernißen der 
— einer Servilut rechnet. Im — 
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pitel geht Hr. DM. zur Viehzucht über, und dieſe führe 
ihn auf die Wandlungsflage, die aus dem bieher allge; 
mein angenommenen Gefichtspuncte betrachten iſt; Ne: 
cenſent wuͤnſcht, daß der Verf. bey einer dereinftigen 
Umarbeitung feines [häßbaren Buchs auf die vom Hin. 
Hofrath Feuerbach neuerlich, in feinen Civiliſtiſchen Ber 
fuchen fo überzeugend entwickelte Theorie Ruͤckſicht neh: 
men möge, "Wenn Hr. M. ©. 274 fagt, daß die Un 
tericheidungen der actio de pastu und der actio ex lege 
aquilia heutzutage bloß theoretisch find, ſo läße fich dar: 
auf erwiedern, daß ihre praftifche Unguͤltigkeit durch 
£eine haltbare Gründe gegen die Borfchrift der Geſetze 
erweislich iſt. Zuletzt wird von den verfdiedenen Sat; 
tungen des Viehes gehandelt, wobey Necenf. nur noch 
erinnert, daß er die S. 352 gemachte Diftinction zur 
Entſcheidung der Controverfe, ob der Eigenthümer der 
Tauben, melde den Acker eines drirren befchädigen, zu 
einer Entſchaͤdigung actione de pastu utili angehalten 
werden koͤnne, nicht hinlänglich begründer glaube, und 
auch in dem Falle einer erlaubenden Beſtimmung zur 
Unterhaltung einer Anzahl Tauben der Entſchaͤdigunge/ 
Klage Statt geben würde, — ⸗ | JS 


— 





VI. 


‚Ende des Lebens von Pichegru⸗The⸗ 
miſtokles. 


Am Schluße der obigen Lebensbeſchreibung von Pi: 
chegru (S. 342) fagten wir, daß er dur) fein Ende‘ 
wahrſcheinlich nicht die Parallele vollenden würde ‚in: 
welcher ihn ein großer Theil feines Lebens mit dem 
Griechiſchen Themiftofles ſiellt. Er hat aber auch am 
Ende feines Lebens einen patallelifisenden Zug gehabt. 
' Nachdem er, wie Themiſtokles, die vaerländifchen Kries 

ger 
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ger einſt flegem gelehrt hatte, hielt er ſich, wie der Grie⸗ 
che, bey den Feinden feines Vaterlandes auf, bekam von 
ihnen, wie Sener von den Perfüchen Köninen, zwar 
nicht jo reichen , aber hinlänglichen Unterhalt, und brach⸗ 
te ſich endlich felbft ums Leben, wie Themiftofles, Hier 
aber fälr die Parallele in Contraſt. Themiſtokles ver; 
giftete fih, weil er gegen die griechiiche Regierung die 
Maffen ergreiffen follte: Pichegrn erdroßelte ſich im 
Geiängniße, weil er gegen die gegenwärtige Regterung 
feines Vaterlandes hatıe fechten wollen, um der Strafe _ 
der Juſtiz ſich zu entziehen. | 
Er vollzog die That, in der Nacht von 6ten April, 
in feinem Sefängniße im Tempel. Er bediente fihras - 
zu eines ſchwarzen feidnen Halstuches, und eines Stoͤck⸗ 
chen aus dem Reiſerholze, mit welchem ihm eingeheizt 
wurde, Er ſteckte dieſes Stöckchen in die beyden Ene _ 
den des Halstuches, welche mit einen Knoten zufammerts 
gebunden waren, und drehte das Stoͤckchen fo lange am 
Halſe herum, bis das ganz zufammengeengte Halstuch 
ihn den Hals zufchnürte, und erftickte.*) Man fand: 
den. Stock, bey der Befichtigung des todten Körpers, 
voch auf der linfen Bade feft anliegend, die dadurch eine 
Schramme befommen hatte, und den Leichnam auf dem 
Bette liegend. Der Eindruc um den Hals herum war 
ohngefähr zwey Finger breit i 
Das fpecielle Criminal: Tribunal, ließ den Leichnam, 
nach förmiicher Unterfuhung, unter der Escorte eine 
Artillerie s Detafhements in dem Bezirke des Tempels 
begraben. Ä Prey: 
Wenige Tage vor feiner Entleibung erfchien, aus der 
Druckerey der Republik eine Brofchüre von 150 Sy 
ten, von dem bekannten Montgaillard, mit dem Titel: 


So urtheilte wenigſtens das Criminal» Tribunal, 
welches freplich bey der Operation kein Augenzeuge 
| Er N 
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PRO: cofidernant: la trähison: de Pichegrü dan 
. dessännees 3 ,.4, et 5, .etiredige en l’an 6 (1797) 
par MR. de Montgaillard. -Diefe Piece verbrecet 
über die aͤltere Konıpirarion Pichegrus, in den Jah—⸗ 
gen 1793, und 1794, und dem folgenden Jahre, neue - 
Licht, obgeich das wefentliche davon ſchon damals, von 
dem damaligen Directorio, welches auch Pichearu zur 
Deorortation nach Coyenne verustheilte, bekannt gemacht 
wurde — Man erſieht aber aus den hier erſcheinen⸗ 
ur ‚Erzehlungen, daß die Unentſchloßenheit, und das 
Mißtrauen des Prinzen. von Eonde ,- und der Mangel 
der-Urbereinftimmung der Maasregein des Grafen von 
Lille, und der andern Prinzen , keine andre als ſchlechte 
Folgen haben konnten. Pachegru wollte mit 10 oder 
12,000: Mann Über: den Rhein gehen, ſich mit der Con⸗ 
deichen: Armee vereinigen, und die Wiederherftelluna der - 
Königlichen Würde proclamiren, Der Prinz von Cond? 
machte, seine Verzögerung nach der andern, und feine 
Bedenklichkeiten giengen fo weit, daß er nicht einmal 
ein Paar‘ Zeiten an Picheiru ſchreiben wollte, weil er 
ihn nicht General nennen wollte, aus Beforgniß, ee 
möchte danurch die pH pIFaRIjchs Generalitats urge 
anzuerfennen ſcheinen. 
Sechs Monate waren mit Dis cußlonen verfloffen, | 
und der Prinz von Eondd Harte noch. nichts für Pıbes 
gruss Plan; gethan. Zwey Gründe hielten ihn, allen 
Borftellungen zum. Troß, davon ab. Er wollte nicht 
gern mit den Defterreichern den Ruhm eines großen Er 
folgs theilen (oder vielmehr keine fremde Suppen für 
fie gegen feine Nation agiten lafien, deren Nationak 
Geruͤhl dadurch empoͤrt werden wäre) und zweytens 
hoffte ex immer , „daß die Pariſer Section den Natzo⸗ 
Hal s Konvent kürzen, und auseinander jagen mirde, 
Auch Hatte der Graf von Lille (Ludwig der XVIIIte) 
keinen Entſchluß etwas zu wagen, noch weniger den 
‚und die Geſinnung Pichegrut anzunehmen, 9 
e 4 You, April 2804 ®b 
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in jedem Fälle es beßer fey, 24 Stunden als 
Rönig zu leden, als hundert Jahre in er 
feription. = — 

Zur naͤmlichen Zeit erſchien zu Paris, tin den P 
ſten Tagen des Aprils) ein Schreiben eines ſchon längft 
verhafreten Marines Officer, Namens Rivoire, an 
den Großrichter von Frankreich. In diefem Schreiben 
wird das Project, den wichtigen Plaß Breſt, den Prin⸗ 
gen, mit Englifcher Huͤlfe, zuüberliefern, eingeftanden, 
Rivolre jagt, daß alle Umände damals dazu ünftig 
geweſen wären, und wahr iſts, daß die Umſtaͤ die 


— eer anfuͤhrt, den Erfolg ſehr beouͤnſtigten. Aber auch 


hier War, wie R. ſagt, "die Schwäche der: Drine 
Zen allein Die Urſache, daß nichts unternommen wers 
den konnte. Wer fieht nicht ein, daß, bey ſolchen vers 
derblihen Mängeln an Muth, Entfchloffenheir, und 


| Kuͤhnheit, endlicdy einer der Confpiranten auf den Ge 
danken geraͤth, alles: zu verrathen, und dadurch fein 


Gluͤck zu machen. Rivoire ſagt: Durch Erfahrungen 
belehrt, glaube ich, daß diejenigen, denen es 
an ih fehlte, fi) des Staatsruders wieder 
zu bemächtigen, auch unfaͤhig ſind es zu fuͤh⸗ 
ren. J— 

Traurig iſts, daß ſo viele Opfer einer irrigen Mey⸗ 
au; ‚ gefallen find! und daß ſie, unter den nun ein 
feuchtenden Umftänden, fallen mußten! Die — 
gg holgeeit wird Rn y ar vo BONES | 
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"oföntanniges Reichs⸗Parlgme 
Berhandlungen vom aten März: 
zum 5ten Apri. 1 iR 
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des Königs: wurden die Parlaments: Sigungen nicht 
unterbrochen : es gab ſogar einige intereßante, ‚obgleich 
die Zahl der beeidigten Geichäfte unbetraͤchtlich ift. Die 
Irlaͤndiſchen Angelegenheiten, und die Bill, das neue 
Bolontair⸗Syſtem betreffend, find eigentlich die beys 
- den wichtigern Gegenftände ,„ welche faft ausichliegiich 
‚Stoff zu Debatten gaben, Dieſe Berhandiungen ber 
ftätigten indeß ‘das, was. biöher nur nod) eine bloße 
Sage war, Es kam naͤmlich eine Eoalition von dar 
Art zu Stande, die den Begriff, welchen man ſich ge 
woͤhnlich von der’ politischen Moralität macht, nicht vers 
mehrt, die aber, fo fonderbar fie auch immer fcheinen 
"mögen, in England nicht feiten find. So ſah man den 
berühmten Lord North im Jahre 1783 fih mit ſeinem 
heftigſten Antagoniſten, Herrn Kor, gegen den Mini⸗ 


ſter W. Pitt verbinden, der ſie beyde in ſeiner erſten 


Jugend verdraͤngt hatte. Nachdem nun derſelbe For 
in feinem hohen Ater nicht die Moͤglichkeit ſah, ſich 
nach feinem Willen mir den Diiniftern zu vereinigen, 
fo loderten die bey ihm noch nicht gedämpften ehrgeizi⸗ 
gen Gefühle wieder auf, und er Eehrte plöglich zu de⸗ 

- nein zurück, welche er vor zwey Jahren der rächenden 

Ahndung der Nation überliefern wollte, und vereinigte 

ſich öffentlich mit dem Lord Grenoille, Hr. Windham, 

Canning, und.den andern heftigften Vertheidigern des 

legten Kriegs gegen Frankreich, deßen tödtlicher Bun 
erwar, Herr For verheelte dieſe zweydeutige Bers 
einigung in feiner Rede nicht, welche er am 6ten März, 
dem jährlichen Fefte des Whig⸗ Elubbs Hiele, und am 
folgenden Tage, verließ Hr. Windham im Unterhaufe 
feine bisherige Bank, und nahm feinen Platz zwifchen 

For und Grey. Der bekannte Rech: Egelehrte Erskine, 

und andere hatten ſich noch nicht zu der neuen Parthey 

—* gleichwohl war die alte und neue Oppoſition 

fo ſtark, daß 130 Mitglieder derſelben am 

rz für die ag" * * Pitt ſtimmten · warn 
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Auch bey) den Verhandlungen aiber die: Volontait⸗ 
Pt! zeigte ſich ſchon die vermehrte Staͤrke der vereinigs 
ten Oppofition. Die Bill wurde ftarf angegriffen, und 
ſchwach vertheidigt, und ber Meynungs⸗Unterſchled über 
dieſen Gegenſtand war fo bejchaffen, Daß man ſich wentg 
Gluͤck fuͤr bie Verbeferung des gegenwärtigen Spftems 
veripricht,. in welchem eittige Grund⸗Irthuͤmer zw ſeyn 
jcheinen; welche jeder Verbeßerung Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſetzen. Man berathſchlagte ſich indeßen vom aten 
bis zum 24ſten März in ſieben verſchiedenen Sitzungen 
daruͤber, und es wurden einige: Verbeßerungen ges 
macht, die allein nur eine Erwaͤhnung verdienen, denn 
die Gründe, mit welchen man das Ganze des Syſtems 
der Bolontaits vertheidigte, und die, deren fih die ans 
tim iniſterielle Parchey bediente , um es herabzuwuͤrdi⸗ 
gen, waren mit: einigen Veränderungen und andern 
Wendungen biefelben, welche fchon aus den Annalen 
der frühern Sißungen »des Parlaments; bekannt find, 
Alle neue zu: der Volontair⸗Bill hinzugefügren Claus: 
feln zwecften darauf ab, das Volontair⸗Syſtem befer 
zuiorganifiren und den verfchledenen Corps ein größeres 
militairiſches Anſehen zu geben. Daher konnte jetzt 
ein commandirender Officier einen Voiontair wegen 
ſchlechten Betragens aus dem Dienſte entlaßen, ihm 
Geld: und andere Strafen auferlegen. Im Falle eines 
Alarms jollte jeder-Volontair bey der Vertreibung. des 
Feindes , der Unterdrückung. einer Inſurrection, ‚oder 
Kebelion, außer feiner gewöhnlichen Loͤhnung noch eine 
Guince erhalten. Alle Gewehre der Volontairs follten 
mit einem V. bezeichnet werden, und, wer ſolche vers 
kaufte und Eaufte, ſollte dafuͤr beſtraft werden. -- ‚Seder | 


- , Bolontair Eonnte: jeßt noch reſigniren: demohi 


blieben nicht alle vom Dienſte in der. Reſerve⸗ Armee | 
und in der Miliz befreyt. Dieß find mwenigftens die, 
Außenlinien von einigen nothwendigen Verbeßerungen, 

wodurch theils die, — zum —— | 
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werben’: dennoch werden fo lange das Volontair⸗Sy ſtem 
in Wirkſamkeit bleibt, immer noch fernere Einrichtungen 
au machen für. mörhig gehalten werden. . 

Als in diefen. Discußionen Herr Addington gezwun⸗ 
gen wurde, in Beziehung auf feine frühere Behauptung, 
zu erflären,, daß die. Ausübung: der Autorität des Kö: 
nigs, bey feiner. Krankheit, nicht unterbrochen merbe, . 
fragte ihn Here Grey, ob dicfe Behauptung das Reſul 
Bat feiner eigenen Bemerkungen, oder des Berichts de, 
Aerzte fey, worauf eine bejahende Antwort für das ie, 
tere erfolgte. Achnliche Erfundigungen über. die Ge; 
fundheits  Umftände des Königs. hatten in der Solası 
nicht ‚mehr ſtatt. Wegen. der Rußiſchen Mediation 
fragte Herr Fer gleichfalls am arten März Hrn. Adding: 
ton, ob die Verhaͤltniße noch diefelben wären, unter wel⸗ 
chen die Minifter die Bekanntmachungen darüber. noch 
immer zuräckhalten. müßten? Der: Schakfanımers 
Kanzler feugnete das erftere und fahe fich betvogen, die 
gewuͤnſchten Communicationen zu veiweigern, worauf 
von Hrn, For die Antwort erfolgte: ich bin immer ſo 
ungluͤcklich den hochgeehrten Kanzler nicht zu verſtehen. 

Bis zum ı2ten März wurden auch. verfchiedene Se ⸗ 
ländifhe Angelegenheiten beſorgt, die mit andern wei 
- ger unten in Verbindung nachfolgen werden. Zugleich 
bewilligte das Unterhaus, an demfelben Tage, auf die: 
Motion des Heren Addingtons, dem Könige eine Summe 
von a Mil. Pf. Sterl. durch eine Anleihe von Schatz⸗ 
tammers Scheinen, und. am 2ıften in einer bejondern | 
j Committee noch 845,000 Pf. Sterl. als Subfidien für 

die diepjährigen Ausgaben für die Marine. Bey diefer 

| * ſagte Herr Addington am folgenden Tage, 
Kriegstaxe bis jetzt mehr als 3,200,000 Pf. St. 
eingebracht * In; einer ähnlichen. Committee am 
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nommanen Schiffe beträfen. Die Anſpruͤche auf dieſe 
Gelder wurden am folgenden Tage den Dfficreren und 


Matroien bewilligt, uud man war: nur darın verichicds” 


ner Meynuna, 0b auch die verlangten 7000 Pf. Dt. 
für dte Schiffe bezahle werden follten, dir nicht aus dem 
Toulonner Hafen gebracht worden. Dieie Berichies 
denheit wurde dadurch gehoben, daß Herr Addingion 
fagte, jene Schiffe wären zeritört, und dem: Feinde gaͤnz⸗ 
lich unbrauchbar gemacht worden. 

Die Motion des Herrn Creevie am 14ten März, 


. daß dem Haufe-Abichriften - von den Prociamarionen 


des Oftindifchen Gouverneurs, den Krieg in Ceylon bes 
ereffend, und Kopien, von allen zwifchen dem Brittw 
ſchen Souvernement und dem Hofe von Candy gewech⸗ 
felten Papieren vorgelegte werden follten, fand: viele 
Gegner, befonders aus dem Grunde, weil es micht 
rathſam zu feyn fchien, dem Feinde die genaue Zahl 
und Stärke der Garniſon jener Kolonie bekannt zu mas 
hen. Daßelbe Schickſal der VBerwerfung hatte auch 
die Motion des H. Francis, der die Untegelmäßigkei: des 
General: Gouverneurs in Sndien zeigte, daß noch feine 
Papiere wegen der Urfache des Kriens mit den: Matat: 
ten überfande worden. wären, welches man doch einer 
Darlaments Act zufolge, die auch vorgelejen ONE 
hätte erwarten koͤnnen. 

Wichtiger war ein Antrag des Hrn. Pitt am — 
Maͤr, wodurch er feine eigentliche Geſinnung gegen 
das gegenwärtige Minifterium zu erfennen gab. Er 
verlangte nämlich den König in einer Addreße zu erſu⸗ 
hen, daß dem Haufe der ganze Erar der Schiffe vorges 


legt würde, die feit dem zıflen Sept. 1793 "18 dahin 


1803 gebauer oder in Dienft genommen worden. Er 
behauptete, die Macht, die jetzt den Feind auf der 
See zuruͤckſchlagen folle, ſey der drohenden Gefahr nicht 
angemepen. Er tabelte ferner die Langſamkeit des Mis 
sifieeiume, und füge zum Beweis au, daß im Ja⸗ 
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— '' ‚ande für 25 Kanoniet » Schiffe abgeichlofs 
jen worden, von denen fünf nur in drep, die übrigen in. 
fee, Monaten fertig ſeyn follten, Im erfien Jahre 
des vorigen Kriegs, fagte er, jey Die Zahl der Seeleute von 
26,000 auf 76,000 vermehrt und jeßt nur von 50,000 
auf 85,000 2. Tierney fand es fonderbar, daß überhaupt. 
eine ſolche Motion gemacht werde, und befonders. von, 
Keren Pitt, der bisher immer in den Verfommlungen 
zur. Erweckung des Muths der. Nation geredet habe. 
Er münichte, Hr. Pitt möchte fih ‚nicht mir dem See: 
dienft abgeben, der unter Lord St, Vincent in guten 
Händen fey, Sondern .fih nur mit dem Landdienft bes 
ſwaͤftigen, über degen Vervollkommung man ihn gern 
babe reden hören. Mit gleichem Lobe erklärten ſich 
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Stwmmen der alten und neuen Oppofltion gegen ‚36 - 
er | BP 
In keinem Monate waren vielleicht, ſeit langer: 

Zeit, fo viele Irlaͤndiſche Angelegenheiten im Prtlar 

inente erwogen worden, als tim vorigen: aber freylich 
erforderte and der unruhige Geiſt, der in jenem Lan⸗ 
de noch herrſcht, die Aufmerklamkeit des Parlaments, 
um durch Adſtellung mancher Miffähigfeiren Irland 
und England miteinander auszuföhnen. Ein Radicatäneki- 


ar 


s jened Land geweſen, fie jett 1800ſtets gegen daßelbe 
ſey. Das alle Glaubwuͤrdigkeit uͤberſteigende Elend - 


niederzufegen\eg Committee, dad desfalls vom Lord. 
tg herausgegebene Pampht 
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di neuen den dortigen Eihwößtern aufzitlegenden Ab; 

ga en, von denen er fagte, daß fie dem Handel zuͤnſtig 

” wären. Dagegen ſchlen ‚Herr Forfter aber geneigt ‚u 

feyn zu glauben, daß die 35 Procent Abgaben, von 

der auszuführenden Setäptinsen Leinewand aufgehoben 
erden müßten, worauf Hr. Corry atıtiwotteeg, daß fie 


; Kriegs Tore anzusehen fey, wozu Stiand feinen 
heit beyzutragen habe. Segen ihn bemerkte am grew 


März der Oderſt Hurchinfon, daf durch jene — 
der Handel und die Manniacturen Srlande sehr bena 


theiligt werden würden, befon'ers durch "die Abgaben 


auf Sal, Zuder, "Reden, Hopfen: und der Handel 
mit fremden NHeeringen, der bisher auf 70 bit 0,008 
Pf. Sterl. ſich belaufen habe, muͤß nun ganz aufhoͤ⸗ 


ren. Die, Fenſter Tare wünfchte Herr Carleton abge⸗ 


zu haben, Die jo genannte’ rn Tore Herr 
Her Forſter die ‚Abgaben von der — 
Ausfuhr, und Heer Pier ſtimmte ihn darin 6 


ar ” 
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ſolche — die anfänglich. nur jährlich —— | 
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Mann erhoben hatte. Das Yeomanıy Volontatrı Corps 
beftand jeßt aus 27;000. M. Eavallerie, 4000 IR, 
Artillerie und 300,000 M. Zufanterie, Kerr Yorke 
führte hierauf noch die Außentinien feines Generals Vers 
theidigungs ; Plans an, die In der Rinzufügung von g Res 
gimentern und zo Batallions zu den regulairen Truppen, 
und in einer ‚neuen Einrichtung der Recrutirung, nad 
Pittse und Windhams frühern Grundfäßen, beitand. 
Nach Beendigungdieler Sigung adjournirte das Unter⸗ 
baus bie zum sten April, —— 
Im Oberhauſe waren wie gemeiniglich auch im 
vorigen Monate die Verhandlungen nicht ſehr wichtig, 
Die Berathſchlagungen über die Irlaͤndiſche Hanf Res 
ſtrietions⸗Bill wurden am ten März duch Lord King 
aufgefchoben, indem er vonden Miniftern erfi befriedigen; 
dere Nachrichten über des Königs Gefundheits Umftände 
verlangte. Lord Hawkesbury und der Lord Kanzler gaben 
indeßen dieſelbe Antwort, die der Schagfammer Kanzler im 
Unterhauſe auf die ähnliche. Frage gegeben hatte, die jes 
doch ſehr unbeſtimmt war, Lord Grenville bemühte 
ſich eine beftimmtere Antwort zu erhalten, aber die Mis 
niſter blieben bey ihrer beflißentlihen Zweydeutigkeit, bis 
'endlih am 6ten Maͤrz der Lord Kanzler das Dberhaus 
benachrichtigte, der König felbft Habe ihm aufgetragen 
zu erklären, die Lords möchten in ihren Derathfchlagungen 
fortfahren, in fofern fein.und des Landes Intereße das 
vch befördert würde, : Tags darauf wurden 13 Bills 

durch Commißion die Sanction ertheilt. Sr 
Ueber dierJländifhe Bank ; Reftrictiongs Bil fand 
darauf am 13ten März eine heilfame Debatte ftatt, in 
welcher Lord Grenville in einer geſchickten Rede die all⸗ 
maͤhlige Aufhebung der. Bank: Reftriction anempfohl, 
welches: das einzige Radical s Mittel_der fo druͤckend in- 
Irland empfundenen Finanz: Uebel fey, —— 

te Lord Hawkes hury, welcher den PO Id: Dans 


sei: anfällagp, Unnflänben zujgrieh,, nah, Pie Betibanee 
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der Reftrietionds Bill für England und Irland als noth⸗ 
wendig anſah. Waͤhrend der gegenwärtigen Regierung | 
* ſind, fagte er, 64,000,000 Pf. St. geprägt, während 
| der. "vorigen 11,000,000, während. Georg 'des ıflen, 
RR: ‚000, und, in der Regierung der Königin. Ans 
2,000,009, in den Regierungs Jahren des Koͤnigs 
Wilhelm , mit Einihluß des ungeprägten Geldes, 
12,000,000, weiches leßtere unter. dem gegenwärtigen 
Könige auf 20,000,000 fteige, ſo daß alfo 44,000,000 
mehr als indem vorhergehenden Sohrhun eee gepraͤgt 
worden waͤren. 
Ueber den Entſchluß verſchiedener Ielandicher Mir 
: 11 + Regimenter, welchen der König auch dem Ober; 
Haufe duch eine Bothſchaft am 26ften (8, di 
Berhandl. um Unterhaufe).anzeigte, gaben der Graf von 
merick und der Lors, Sarleton ihre hoͤchſte Zufrieden⸗ 
et zu erkennen. Eine desfallſige Adreße an den Rd 
nig wurde am 28ſten März bewilligt. Ueser die Volom 
tait DU fielen am 27ſten März zueeſt einige Ber 
handlungen vor, wobey die Gegner nicht ganz den Ver; 
theidigern t der Fir an der Zahl Aspire Die das 
gehaltenen Resen waren immer ſeht Eurz und für 
* — noch u 3 nwichriger als die Über d: vol 
Gegenftand im Unterhaufe vorgefallenen. | Am folg 
Tage adjour nirte das Oberhaus wie das Be u 
— * des aa “ —* ER TE, ———— 
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der Batholiſchen — wu ? 
einzelnen Begebenheiten, —— 
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betrachtet, eine hohe Wichtigkeit bekommen, ſind die 
Fortſchritte, welche die Katholiſche Religion von neuen 
> macht, hoͤchſtbemerkenswerth. Sie find dad Nefultat 
einer allgemeinen Hijtoriich s philoſo phiſchen Beobachtung. 
Alle Religionen leben und ftärken fih dur Enthufias: 
mus, ‚und fterben an der Schwindfucht der Gleihgäl: 
tigkeit. — — 
Iſtt es nicht eine Art von wunderbarer Erſcheinung, 
daß, eben aus der Niederdfikfung der Kaiholiſchen 
ligion in Frankreich eine neue Befeftigung derfelben: he 
vergegangen iſt? Wenn im weltlichen Fache die. Get 
lichkeit nicht mehr wie ſonſt herrſchen Fan, fo hat ſie 
in ihrer, Glaubens⸗-Form die herrſchenden Säge wicht 
allein erhalten, fondern auch noch beftärft. Die Paris 
fer Journale find jeße mit katholiſch- religioͤſen Aufiägen 
angefüßt, und die am meiften von der Regierung beging 
ftigten. führen die ſtaͤrkſte Sprache. Die Progeßtonen 
find. verboten,; und in der Charwoche und den Oftertär 
gen-giengen Proceßionen um die Kirche herum, unz 
man ſahe Senatoren, und Staatsraͤthe, Generale, und 
Minitter im Gefolge. — Bey mehr als einer Gele 
genheit iſt von der Franzöflichen Regierung erklaͤtt wer 
den, daß fie die neuen, Secten nicht anerfennen, nad 
toleriren wolle, ſondern nur die bis jetzt erablirten. Re 
figions Partheyen. „In der Italieniſchen Republik, _ 
die 4 Millionen Menfhen zählt, To wie in denen 
Genua. und Lucca, iſt die katholiſche Religion zur Staatsı 
Religion authorifire worden, In der Schweiz hat des. 
größte, proteftantifhe Canton Bern den Katholiken nicht. 
aflein die freye Religions s Hebung „geftattet, fonderg 
a Kirche ke "Die forgfäftig. in. den 
Defterreihiichen: Staaten die Latholiihe Religion be; 
ſchuͤtzt wird, ift.allgemein befannt. In dem Rußiſchen 
Reſche iſt der Jeſuiten⸗ Orden in völliger,‘ Yon 
Pabſte ſelbſt Beitätigter, Authoriſation nach feinem 
ganze h unveränderten. Syſteme. ——— 
— — — o 
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fo zu, daß nicht genug Arbeiter ‚aus andern Ländern,- in 
den Weinberg gefender werden Finnen, Er erhält fort: 
dauernd wichtige Beguͤnſtigungen. Schon lange: hat 
man : feine - bevorftehende allgemeine Wieverherftellung 
angekündigt: die fiugen Herren mögen aber ‚wohl! ne 
erſt ihren ‚Zeitpunct abwarten wollen. — — ; 
König: von: Neapel hat bereits. vom Pabfte die Erlaubs 
niß erbeten, in feinem Königreiche vier Erriehungs⸗ Haͤu⸗ 
fer zu errichten, und ſie mit Jeſuiten zu befegen. Ar 
der Zugeſtehung, die nur Form iſt, kann kein Zweifel 
ſeyn. Man koͤnnte noch eine Menge einzelner Zoͤge, 
die einen Zuſammenhang bilden, anfuͤhren. 


Der dein Jeſuiten⸗Orden aͤhnelnde Orden vom | 
Glauben Jeſu, ift, mit feinem Stifter Baccanari, 
ſchon verfchiednemale in diefer unſrer ——— — an⸗ 
gefuͤhrt werden. Er greift jetzt welter um ſich, 
ſteigt. Baccanari hat viele gleiche Züge: mit — 
tius von Loyola, dem Jeſuiten⸗Vater.· Er war Sol⸗ 
dat im Paͤbſtlichen Truppen⸗ Corps,‘ wie. Ignatius in 
der Spauiſchen Armee, und wurde eben ſo vom heili⸗ 
gen Enthuſiasmus beſeelt. Baccanari macht eben fe 
ſchnelle, und vielleicht größere Fortfchritte. Viele, die 
. von der Sache urchellen Finnen, verfihern, daß dev 
Orden nice weſentlich der Jeſuiten⸗ Orden fey, und 
ihn anfänglich erfegen follee, nun aber, da der alte Ser 
futten ⸗Orden wiederum neue Kräfte gewinnt, ſich nur 
an ihn anſchließen wird. Schon iſt diefes Werk zu 


Rom im reger Betriebſamkeit. Baccanari gewinnt ins 4 


dehen einen großen Anhang, und wird ſehr reichlich mit 
Geld unterſtuͤtzt. Kürzlich hat er zu Roin den großen 
Pallaſt Salviati, mit feinem ganzen Zubehör, und die 
Billa Meatthei Eäuflich an ſich gebracht, und mehr als 
30 Kirchen, in vielen Ländern, auch eine in America, 
an m Dieß alles in kurzer Zeit.  Wefonders reiche, 

9 —— Ben er von —— 
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wie man fie nennt, * Sand, Namen , “und: ‚Ser au 


. nennen! 


- Neuerlichft hat er ne ſehr merkwaͤrdige. und ld 
gende theologifche Disputation zu Rom; von drehen 
feiner Anhaͤnger Halten lagen, die genannt werden müßen, 
um Urtheile zu bilden. Einer jener theologiſchen Helden 
war ein Franzoſe, Adolph de Rougé, aus einer der erſten 
Familien Frankreichs, der: zweyte ein: Teutſcher Rawet 
Nußle, der dritte wie billig, ein Italiener, Carl Celeſſia. 
Ihr Dräfet war P; Joſeph Sineo a Turrii Steverihäts 
* 3 Tage lang, am öten, 7ten und gten Februar, über 
400 Grundſaͤtze, welche. die Barholifche Religton (die Ki) 
che Zeſu Chriſti nady ihrer. diplomatiſchen Sprache). gegen 
Irthuͤmer der gegenwaͤttigen Zeiten, nach einer beßern Phb 
tofophte, aufrecht. erhalten ſollten. — Die Feperlichkeiten 
dabey waren glänzend, und der Actus gieng in der ſchoͤn 
geichimücten Kirche. des heiligen Oilveſters auf dem. 
‚Quieinsberge vor ſich. Viele hohe Fuͤrſtliche Perfonem, 
wörunter der König von Sardinien, 18 Eardindie, ſehhr 
viele Erzbiſchoͤffe, Büdöffe, und Praͤlaten, bechrten | 
das gelehrtt Schaufptel mit ihrer Gegenwart, und vers. 
‚geößerten den erzweckten Exfoig deßelben. Der Earbie 
nal di Somaglia: befchioß die Feyerlichkeit mir einerihers 
lichen Lobrede. Diefe Disputarion,- hie von den gewoͤhn⸗ 
tichen:academifchen gar fehr zu untericheiden iſt, hat «la 
ne, denn weitfehenden unverkennbare, Tendenz, und: vol | 
durch mancherley Mittel wirken: - 
| Auch der in unſerm Werke mehrmals erwähnte Oxs 
ee Ben de ia: Trappe mache neue erhebliche Fortſchritte. 
Der. Chef, Pater Auguftin, von dem. wir ſchon zu 
andrer Zeit. bewielen haben, daß er. einen: klugen Geiſt, 
und nicht gemeinen Verſtand hat, iſt nicht allein ſo ger 
ſchickt, und ſo glücklich. geweien, ‚feine alten Wohnſitzo 
in. der Schweiz mit allen. Emolumenten wiedrum fuͤr 
Don nen Orden zu:erhälten ; jondern er iſt auch nun nach 
— wo et neue a für feinen Orden nu 
goclirt. 
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gociirt. Unter andern ift es im Werke, daß der Saupt⸗ 

firz feines Ordens nad) Stalien, und zwar nad) 

nua verlegt werden fol, wo die Regierung ihm aniehn) 
liche be und won ungen rn 


— ae 2.8 ırag 
ER . Das Schlaf von Georges, deßen wir im obigen 
Kapitel von der Conſpiration erwähnt haben, hat, duch - 
den befondern Umftand, daß er unter allen Royaliſten 
und Anhängern des Bourbonfchen Hauſes, naͤchſt Chas 
rette, diejenige iſt, welcher ſeinem Gtundſahe mit dem 
ſunpelſten Fanatismus anhieng, und ein enthuſiaſtiſcher 
Avanturier, ohne politiſche Cireumſpection war, einen 
hervorſtechenden hiſtoriſchen Charakter ⸗/ Zug, der ihn 
beſto gefaͤhrlicher fuͤr die Franzoͤſiſche Regierung, und 
ſtrafbarer machte. — Georges, aus einer alten guten 
Jamilie, deren Anherr mit Wilhelm dem Eroberer nach 
England gekommen war, deßen Ar: Urs Großvater; 
Sir Ferdinand; Georges, unter der Koͤnigin Eliſabeth 
eine glaͤnzende Rolle ſpielte, zeigte ſich lange her als ick; 
nen eifrigen, alles kuͤhn wagenden Anhaͤnger der Boum 
bonſchen Familie. Meder die Unfaͤlle des Schickſalt 
noch perſoͤnliche Gefahren konnten ihn von feiner Thaͤ 
tigkeilt abbringen. Er wagte immer, und wagte: immer 
alles. Seine Frechheit ſcheute keine Gefahr. Eine 
Menge von feinen Avanturen find noch nicht bekannt 
Die groͤßte war wohl die, nach Paris zu kommen, und 
dort den erſten Conſul umbringen, oder ſtuͤrzen zu welr 
ten. Er. Hielt- ſich, bey der, Entbeckung der Conſpira⸗ 
üton;, und den firengen: Nachſuchungen der: Policey, 
in Paris, noch dange'hin, "verborgen, und zum Ihe 
mit feiner Avanturier ⸗ Rühnheit, Indem er des Abende 
in ein Haus gieng, und den Bewohner, ‚mit der Piftole 
ber. Hand, zwang, Ihm zu beherbergen, und: fich vers 
ſchloßen zu Halten, dis er, Georges, ie * ri 


... u 
sr 
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Morgens, weggieng, und der Hauswirth alſo ihn nicht 
angeben konnte. Er gerieth durch die Angabe eines 
feiner Vertrauten in die Hände der Policey, weicher 
mit ihm ſich des Morgens in ein Cabriolet ſetzte und 

als die, benachrichtigten, Policey Bedienten herbey⸗ 
kamen, das Pferd einen Augenblick anhielt, ſo daß 
Georges gefaßt werden konnte Man fagte, daß er 
ſich noch im Gefaͤngniße mir. vieler: Kuͤhnheit beca⸗⸗ 
habe, — er in Ketien gelegt: wurde. 3. — 








vie —— der ‚füeben Infeln: -,. .. 

& iſt gwar ſchon ehedem in unſerm Werke der n 
Kepudiik, im Joniſchen Meere, die einen Theil der es 
netianifchen: Staaten ausmachte, gedücht worden, jege 
aber harıdieie jünggeboine Republik, die die alten Sri. 
chen wieder zur Auferſtehung bringe, .cheile: durch eine 
Neue Conſtitution, theilz durch Rußiſchen beſondern 
Schutz, eine Wichtigkeit bekommen. Bekanntlich be⸗ 
flfeht dieſer neue Staat an den Tuͤrkiſchen Kuͤſten 2 
Albanien und Morea, aus der Hauptinſel Corfu, und 
den: Inſeln Cephalonia, Zante, St. Maura, Cerigo, 
Ithaka und Coreyra. Die Inſel Corfü;; wode Com. 
mandeur der Rußtihen Truppen feinen Sitz hat, "zähle 
über 70,000 Einwohner: .: Nach "der .nenen Conſtliu⸗ 
tion iſt, unter Rujhiſchem Schutze, die Griechiſche Netis 
ion zur Staats-Religion erhoben, doc: werden ande 
—** geduldet. Die Regierungs⸗ Form iſt, ur 
ter einem Oberhaupte, ariſtokratiſch: der conſtitutionellt 
Adel bat das Recht, daran Antheil zu nehmen. 
Im vorigen Märzs Monate giena eine Eleine Muß 
fiche Flotte von 4 Fregatten, mit: 200 Mann: Trug; 
yon zur Verſtaͤrkung des Mußifchen Militairs auf Dex 
Sniel Corfu, durch die Dardanellen , dahin ab, weis 
ches zu der allgemein verbreiteten Nachricht Seiegenheit 
ans, 2 eine große, Raßiice-öionie, mit einem * 
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pen „Korps, nach dem iittellim ſa Meere ſegelun 
werde. Indeßen iſt die Feſtietzung einer Rußiſchen 
Militair⸗-Macht, fo klein ſie auch anjetzt iſt, am Ein⸗ 
gange ins BRUDER RUN von muhet Br 


Ä ee 


r | Phaͤnemen— F u 

- Man har feit ungefähr ‚einem Jahre, in affent⸗ 
lichen, Blättern, und Sjournalen, viele Nachrichten 
und Bemerkungen über außerordentliche, ungewoͤhn⸗ 
liche Ecſcheinungen in dir Luft gelefen. Die gelehr; 
ten Männer, welche theild darüber ihre Beobachtun⸗ 
gen: mitgetheilt, theils andre, aufgefodert haben, geben 
Antaß zu hoffen, dag unjer Zeitalter noch manche Aufs 
Blärungen daruͤber befommen. wird, 

Die Menge der in fo.vielen Ländern gefchenen 
Phänomene find Buͤrge fuͤr ihre Wirklichkeit, denn 
man kann fi, doch. nicht in allen Läntern einverftan; 
den haben, dergleichen Phänomene ſich einzubilden, 
Beſonders hat man viel von Feuerkugeln gelefen 
und.gehört, die -theild mit einem: Donnerähnlichen 
Krachen, theils auch wie ein Blitz ohne Donner, 
ve,shwunden find. Am Rheine, zwiſchen Mainz und 
Coblenz will man eine feurige Schlarige in der Amos 
phäre gefehen haben, die jedoch nur einen —— 
ſich ‚zeigte. 

Zu Lemberg, in Galizien, ſahe man am 12ten gu 
hruar ein erkaunliches Meteor. Um 8 Uhr des Abends- 
erhob fich, bey heiterm Himmel, gegen Oſten zu eine 
große Heuer Säule, welche beynahe 25 Minuten ftes 
hen blieb, und fish dann ploͤtzlich in ein graues Ges 

woͤlke verwandelte, 

Bon der in London gefehenen Feuerkugel, im vor 
rigen. November, ift, viel zu. leſen geweſen. Aber.in 
Paris ſelbſt har man eine gleiche ——— vor eis. 

Pol. Sons, Apri 160% nigen 
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nigen Monaten gefehen. In Hamburg fahe man ar 
-2ıften Februar in Suͤdweſt am Himmel eine glänzende 
Lufterſcheinung, welche einem umgekehrten Regenbogen 
glich, aber mattere Farben hatte. So an-mehrein On 
ten. Zu Berlin fahe man am ızten März gegen Hliht 
des Abends ein feuriged Meteor, mie eine Kugel ge 
ftaltet, welche-über den dafigen Horizont von Suͤdweſten 
nad, Norden den anfheinenden Weg nahm, Som 
berbar ifts, daß an demfelbigen Tage, um dies 
felbe Abendzeit, auch in Altona das nämlich: Dies 
teor gefehen worden ift, wobey es auf der Straße fo 
helle war, daß man alle Gegenftände, wie am Tage, 
jehen Eonnte. | ie: 

- Ganz Eürzlihft Hat man auch in den öffentlichen 
‚Blättern gelefen, daß im Schwediihen Finnland, in 
Gamla Cauleby, und Abo, eine große Feuerkugel in 
der obern Luft; Negion wahrgenommen, und da fie - 
nad ein Paar harten Kanonen : Schügen ähnlichen 
Schlägen im füdlihen Horizonte verſchwunden fey. 
Auch in Uleaborg hat man diefes feurige, dort ganz 
unbekannte Phänomen gefchen. —— 
Ueber die vom Himmel gefallenen Steine find weit 
käuftige Abhandiungenrichienen, die aber noch nichts 


“ ” % 


beftimmtes darüber ausgemacht Haben, 8 
Die Natur ſcheint der theoretiſchen Phantafies Phi⸗ 
loſophie unſerer Starkkoͤpfe einige Raͤthſel zur Auf 
Iöfung vorgelegt zu Habe. * 
nu , —— LE a i% 
edel , 
na; Don Paris. 
„(Aus mehrern Schreiben bis zum van" April)" 
mom = Bf de Baia pu 
? .  aften 
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gdſten Februar, die Angelegenheit der Reichs⸗Ritterſchaft 
in Teurichland betreffend, tft eine Antwort von dem hier 
ſigen Kabinette erfolgt, aus welcher man erfehen kann, 
daß der Erſte Conſul das Berliner Kabiner in ſo weit 
WwWenigſtens unterſtuͤtzt, daß die Sache zur Ausgleichung 
‚auf dein Meihörage fomme. Noch weiß mar aber nicht, 
öhnevachret der bekannten Note ded Br. Bacher zu Res 
gensburg, in wie feine Rußtand, in den Plan einge, 
‚ ben wid. Ueberhaupt it die Stimmung mit Peters 
Burg noch immer ſchwankend. Der Rußiſche Charge 
d Affaires laͤßt ſich weni ſehaen. 
’ “Man will bemerken, Baß ſich Bonopatte jetzt wehr 
als je, für die Polen intereßirt. Vielleicht ſchließt man 
‚über zu viel daraus, daß Er fi bey den Vorfellungen 
von Rufen jedesinal erkundigt, ob fie aus den‘ Polni⸗ 


F ſchen Provinzen gebuͤrtig ſind. Sollte ein Continen⸗ 


al Reieg entſtehen, fo wird Polen freylich wieder, in 
Gen Maniſeſten hervorgefuche werden. A 
Moreau und" Pichegeu haben in ihren Verhoͤren 
- Niemanden comproimmittiet: wohl aber die Polignacs, 
wodurch ſchon einige Unſchuldige arretirt worden find. . 
Man will auch wiſſen, daß aus diefer Veranlaßung der 
Herzog von Enghien/ und die ehmalige Klinglingſche 
Parthey arretirt worden ſccc. 
Dieſer ungluͤck iche Heizog hatte ſeit mehrern Jah⸗ 
vern ein Liebes Verſtaͤndniß, und: dann eine geheime 
Ehe (mariage de conscience) mit der Prinzeßin Cle⸗ 
mentine von Rohan Rochefort Montauban. Ihr Bas 
cer war General Lieutenant zur Zeit der Königlichen 
Monarchie, und war ſeinem Vetter, dem Cardinal von 
Mohan, nah Errenheim gefolgt: — "Die Prinzeßin 
fülgte dem Herzoge von Enghien, als er gefangen ges 
nommen wurde, frepwillig nach Strasburg, wurde aber 
- don. da’ auf das teutſche Gebiet zurückgeführt. Der 
Syertog wurde im Invern des. Schloßhofes von Vincen 
nes eben, "und wollte weder knien, noch fich die Au⸗ 
|  &ea gen 
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"gen verbinden laffen. Er wünjcte nur, an die Prins 
zeßin Rochefort ſchreiben zu dürfen, welches aber vers 
“weigert wurde, worauf er fid eine Haarlocke abfchneis 
‚den ließ, und diefe feiner Geliebten zuanfenden bar, 
Selbſt die Officiere vom Kriegogerichte geftehen, daß er 
ſich fehe edel betragen habe. Ein Schwediſcher General, 
‚den der König von Schweden von Earlsruhe nad) Pas 
xis gefandt hatte, um ſich für den H. von Enghien u 
verwenden, kam zu ſpaͤt. 

Dilie geheime, PoliceyCommißlon iſt noch immer 
ſehr thaͤtig. Sie beſteht aus Acal, Fouché und 
Barrere. Als Secretair iſt dabey Real⸗ Freund, 
Raißon, angeſtellt, der unter ihm, da er einft Pro; 
cureur war, Secretair der Commune von Paris war. 
Zuweilen wird auch der, bekannte Thuriot gebraucht. 
Die Entdeckungen betreffen nunmehro nicht: allein 
die neuern Anfchläge, fondern alle Complors gegen die 
| Kepublif ſcheinen bey diefer Gelegenheit in Erinnerung 
— zu kommen, vornehmlich die ehmalige Verräthereg, den 
‚wichtigen Hafen Breſt zu uͤberliefern. 

Außer dem Englifhen Miniſter am Maͤnchner Hofe, 
8. Drake, iſt auch der Engliſche Geſandte am Wirtem⸗ 
berger Hoje, Hr. Spenter Smith, ſtark incuipirt. Er 
verließ Stuttgard eilfertig, nachdem er. mehrere Otuns 
den mit Verbrennung feiner Papiere zugebracht hatte. 
Man hält es für ausgemacht, daß Hr. Smith Aufträge 
hatte, innerliche Unruhen in Frankreich zu erregen, und 
mir Hr. Drake in Verbindung fland. 
> Der erfte Coniui hat auch von einigen Souverains, 
Republiken, tentihen Fürften,. und Reichsſtaͤdten ber 
fondere Gluͤckwuͤnſchungs· Schreiben erhalten. - Der 
Moniteur liefert aber nur die aus Frankreich, und der 
Italieniſchen Republil. ° 
- Moreau hat am zisten März an Bonaparte ges 
ſchrieben, und um die Erlaubniß gebeten, Beſuche feiner 
TEN . an RER. weiches ihm. * ge⸗ 

geſtattet 
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6 
geftattet. worden. Der Brief foll nicht fo demuͤthig feyn, 
wie in den Zeitungen gefagt wird, fondern mit Anftand 
und Würde abgefaßt feyn. Befonders hat ſich Moreau 
beſchwert, dag fein Dame auf die Lifte der Brigands 
gefeßt worden, ehe ein gerichtliches, und geſetzmaͤßiges 
Urtheil über ihn gefaͤllt ſey. — Seit Eurzem heiße 
ed auch, daß Morean nicht fo fchuldig fey, wie es ans 
fangs gefhienen, Alle Umftände zeigen indefen an, 
daß er eine Schwäche im Charakter hat, die bey einem 
fo Herähmten Generale doppelt auffallend iſt. u 

Es find auf dem Marsfelde verfchiedne Executionen 
vorgefällen, von denen man nicht näher unterrichter iſt. 
Viele Eradelihe haben fi aufs Land begeben. Die 
erften Staatsbeamten haben kuͤrzlichſt mehrere große 
Güter und Landhänier gekauft. - Talleyrand kaufte das 
der Lucetſchen Familie, - der Palaft : Präfect das der 
Madame de Brienne, der Policey / Präfsct das von’ 
Biiry u. ſ. w. BE 
.* Die neuen Hannoͤverſchen Deputirten haben hier 
fehr wenig ausgerichtet, und find, nicht ſehr geträfter, 
wieder abgereift. — “Die Nachrichten aus derSchweiz 
veranlaßten den Entfchluß, wiederum Truppen dahin zn 
fenden. Jettzt aber unterbleibt es. " 

Die Rüftungen zur Landung in England gehen fort 
Wenn.die Unternehmung auch ausgeführt wird, fo bleibt 
doch bey Zwoll ein Lager von 25,000 Mann, und zu 


Utrecht ein großes Hauptquartier, - ie 
Noch bis jegt beobachtet die Regierung ein Still 
Schweigen ‚über das Senats: Eonfult, welches der ge: 
fammte Senat, am’ 3often März, dem erften Coniuf 
überreichte. - Daß die Ernennung eines Nachiolgers, 
und neue Verfügungen zur Befeſtigung der Regierung, 
‘von Bonaparte erbeten worden, ift gewiß. Man ſetzt 
Hinzu, daß auch die Erblichkeit der Regierung in’ der 
Familie Bonaparte, und ein anderer Titel als erfier 
Conſul, vorgeſchlagen worden: ie Es laufen eine 
‚en 3 | 
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Tau. % ’ 
Gerüchte, aber bie: Umſtaͤnde, welche die Enticheitung:- 
dieſes wichtigen Gegenſtandes uoch aufhalten, ſind 
nicht bekannt. Man behaupiet indeßen, daß der Con⸗ 
ſtitutions » Erhaltungs Senat. keine weitere Veraͤnde⸗ 
rungen machen koͤnne, ohne, wie bey der see | 
hen Conſulat⸗Wuͤrde zu — 





Aus einem Schreiben von — vom , 
14:en April 1804. 

Bey der Wendung, die die ſchwierige Angelegenheit 
der Reichs Ritterſchaft genommen hat, wundert man 
ſich, daß, ohnerachtet der: befannten Ankuͤndigung des 
Granzoͤſiſchen Geſandten zu Regensburg, noch bis jetzt 
nicht das geringſte yon Seiten Rußlands geſchehen iſt. 
Der Koͤnig von Schweden nimmt ſich der Reichs Rit⸗ 
terſchaft mit reger Betriebſamkeit an, und hat wieder 
ein Memoire zu deren Gunſten, durch feinen Geſand⸗ 
ten am Reichstage uͤbergeben laſſen, auch die Ueberſen⸗ 


dhung der Schrift des Batons von Hertwich, über die 


Rechte der Reichs Rittotſchaft, mit dem gnaͤdigſten 
Bepiale bechrt. 

Merkwuͤrdig iſt ein Schreiben: der Burgmänner der 
unmittelbar frenen Burg* Friedberg an den Burg Gras 
fen von Baßenheim, (Regensburg vom 6ten Aprıl) wel⸗ 
ches alſo lautet 1, Unterzeichnete,, fünf, hier zufällig 
vereinigte Negiments Burgmaͤnner, und Burgmänner 
vereinigen fih im Gefühle wahrer Achtung, und wahrer 
Dankbarkeit für ihren Burg: Strafen, der ihnen das Er⸗ 
be ihrer Voreltern, dem Vaterlande ein ehrwuͤrdiges 
Denkmal teutſcher Freyheit erhalten hat. Ihm dieſe 
vorzuͤgliche Achtung, dieſe warme Dankbarkeit: zu bejel 
gen iſt gemeinſames Beduͤrfniß, und gleich gefaßter Ent⸗ 
ſchituß. Wir unterziehen uns hiermit dieſer angeneh⸗ 
men Pflicht gegen Ewr. Exellenz. Wenn es unter den 
ſebigen — einer "gen bepubun tandhaſun 
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und Beharrlichkeit bedurfte, ſo verdanken wir Ew. Erc.: 
um deſto mehr die Erhaltung unſrer Genoßenſchaft, 
der wir ‚treu zu bleiben uns auf Das neue. 
feyerlich verpflichten. Wir verſichern dieß mit den 
Gefuͤhlen der innigſten Verehrung.“ Unterſchrieben vom; 


Grafen von Scohlitz, genannt von Goerz (Koͤnigl. 


Preußiſchen Geſandien zu Regensburg) Otto von. 
Bemmingen, — von Frankenſtein — von Die⸗ 
de zum Fürftenflein — Gr. von Loohͤ. 
Der Chur⸗Heßiſche Adel genießt jetzt die Freude, 
daß das Churfürftliche Strafverbot von 23Ben Januar, 
wegen auswärtiger Dienfte, ; zur welchen. der Eintritt 
mehrerer Heßen in das Chur: Badenſche Militair, Anlaß 
gegeben ‚harte, in Gnaden ftillihweigend zuruͤckgenom⸗ 
Fuͤr den regierenden Strafen von Yſenburg Büdingen 
und Limburg zu Meerholz ift eine Anleihe von 200,000 
Sulten vom. Reichs : Kammergerichte -beftätige worden, 
‚In Düßeldorf-ift man Über den neuen. Negenten, 
Herzog von Baiern hoͤchſt erfreut, und hängt diefeng 
guten Prinzen mit großer Verehrung an. est find 
die Stände des Herzogthums Berg verlammele, um 
die neuern Steuern, und die Segenftände zu teguliven, 
welche die neue Regierung betreffen, Bekanntlich bleibt 
die Landeshoheit bey dem Churfürften, aber die Regie⸗ 
zung iſt ganz. in den Händen des Sderzoge: .... «u. 2 
irren de ri 
Aus einem Schräben von Weglar, _. 
vom iz3ten April 1804 . 
AIm letten Reichsſchluße wurde bekanntlich der Erz⸗ 
£anzler (damals noch Chur⸗Mainz) und Chur⸗Heßen 
ſubdelegirt, um; mancherley Gegenſtaͤnde zu reguliren. 
Des Zeitumſtaͤnde wegen, wurde dieſe gemeinſchaftliche 
Eommißion erſt in dieſem Monate, und zwar zu Frank 
fuer ‚om. Main sonftieniet,. „SHE Gefchäft if. fo, ausg 
Anus | Tg vchne 
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dehnt und verwickelt, daß, wenn anders gewierige Neſul⸗ 
tate heraus kommen ſollen, fie mehrere Jahre‘ dauer 
wird. Sie harte es eigentlich: mie drey von’ einanser 
weſentlich verſchiedenen Odjeeten ju thun ; der Suſten⸗ 
tation der Penfioniten,' dem Schuldenwefen; 
und der neuen Conſtituirung der Rheiniſchen 
Breife, ee 
> Der erke Punct, Bas Penfions Weſen, beruhet 
Hauptiächlich auf den $$ 67 bis 76 des Reichsſchlußes, 
und in Anfehung der Naßauiſchen Pflichten gegen di. 
Coͤllniſchen und Trierifhen Domkapitel und Dienerſchaf⸗ 
ten, auf den SS yo bis 71. Es iſt dabey ein ſehr ſum⸗ 
mariſcher Proceß vorgeſchrieben, "und Churheßen ift aller⸗ 
dings im Stande, die bereiteſte Execution, ſo wie ſie 
Der Reichsſchluß ohne Geſtattung von Terminen und 
Einreden zu erkennen ‚befichie, gehörig zu vollziehen. 
Es iſt indeß zu wünfchen, daß bey den unendlichen Recla⸗ 
‚mationen das meifte durch Vergleiche abgethan werde, 
Hiermit iſt derjenige Suftentationss Punct des 6 75, 
welchen der Chur⸗Erz Kanzler ausſchließlich und zu Res 
gensburg beſorgt, nicht zu verwechſeln. | 
Eben ſo allgemein intereßant und noch mehr iſt der 
Schulden: Puner, welcher auf den 6$ 77: bis: 85 
beruhet. Er fordert namentlich die Rechenkunſt in ih⸗ 
rem ganzen Umfange auf. - Man denke nur an die 

Chur⸗ und Oberrheiniſchen Kreisſchulden. 

Die Beſtimmung der Kreis⸗ und Reichsſteuern 
und der, Zammerzieler wird nach H86 Dis 88 gleich⸗ 
falls eine hoͤchſt muͤhſame und undankbare Arbeit ſeyn. 

Dorciie Rheinpfaͤlziſchen Staatsgläubtger und Penſio⸗ 
naire find allenthalben in Bewegung, unb, theils wegen 

. ganpalsbleibenden, theils nicht vollſtaͤndig erſolgenden 

Bezah ung, die richterliche Huͤlfe zu füchen genothigt. 

Zn Frankfurt und andern großen Orten hielten dieſe 

B:äubiger Zuſammenkuͤnfte, um ſich Aber ihr gemeinſe⸗ 

mies Intereße zu Beraten, ur 
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augenblicklich von den Umftänden begünftigt. Werden, 
fo — ie fie dagegen für die Zukunft ihre ganze 
- politische Eriftenz, fobald fie ein Schärflein. zu der Durchs 
loͤcherung ‚des neueften Reichsſchlußes beytragen. Schon 
Hat Churbaden am Kammergerichte gegen Heßen Darm⸗ 
ſtadt und Leiningen, wegen der ruͤckſtaͤndigen Beytraͤge 
zu den Kreisſchulden foͤrmlich geklagt, ſo wie auch die 
Ausgleichungs Commißion über die Theilung der Kir⸗ 
chenguͤter gegen Datmſtadt. 

So haͤufen ſich auch in andern Watſchaͤdigunge Ks 
gelegenheiten , die Proceße bey den Reichsgerichten. 
Zwiichen den beyden Heßiichen Haͤuſern ſchwebt einer was 
gen Matnziiher Eollegiar Stifter. - Eine Hauptquelle 
von Streitigkeiten fließt daraus, daß die unbezahiten 
Glaͤubiger ihre Hypothek auf die Surrogate übertragen 
wißen wollen. Daher rührt 3. B. die Kiage der Freys 
Herrn von Heecemann gegen Chur Wirtemberg, und den 
Srafen von Schall her. - Die tegtern hier erichienenen 
Hefte Rammergerichtlicher Uetheile voll von der⸗ 
gleichen Angelegenheiten. 

Seid! baares Geld! iſt noch immer das Vedurf⸗ 
niß aller Erwerber. Daher haben die Reichsgerichte 
noch immer Confirmationen von Anleihen zu ertheilen, 
ſowohl fuͤr Fuͤrſten als Grafen; (Keßelſtadt, Erbach, 
Vendurg-Buͤdingen.) Daher die vielen außerordens 
lihen Staats: Anleihen von Churbaden zu Braunſchweig, 
von Hohenlohe ; Ingelfingen und Loͤwenſtein » Wertheim 
zu Caßel u. ſ. w. Daher die Verpfändungen ber wich⸗ 
tigften Güter und Briefihaften; daher die Lotterien 
und ähnliche Induſttie Mittel; daher die Abiretungen, 
und Verkaufe der neuerworbenen Lande; zum FD 
von 1.Setuungen, von Bretzenheim u. ſ. w. 
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© = Cärlerube, den rgien:Aprit 1864 en 
“Der König von. Schweden ſchickte den General; 
Baron von’ Tawaek nach Ettenheim, um den Herzog 
von Enghien zu warnen, der nur zwey Stunden zu 
Wär kam. Dem Könige gieng dieſer Vorfall jo aͤußerſt 
‚ du Herzen, daß er den won Tawaetz auch nach Paris. 
ſandte, der aber auch dort zu fpät kam. - ... Auch: dag 
Breisgauſche Gebiet wurde bey dem Streifzuge verlege, 
und nach Freyburg kam ein Franzoͤſiſcher Commißair, 
um uͤber die dort wohnenden Emigranten Auskunft zu 


Ueber das Todes⸗Urtheil und. die. Anklags⸗Punete 
des Herzogs von Enghien macht man folgende Bemer 
£ungen. Er trug nur vor dem letzten Kriege die Waf⸗ 
fen, und wurde deshalb: aus der Republik mit Veriuft 
des. Bürgerrechts verbannt. Er war alfo feinem Vater⸗ 
tande ganz fremd. . Das Anerbieten eines Dienfies vor 
ihm war von dee Krone England noch nicht. förmlich 
‚engenomimen, wie die aufgefangenen-Briefichaften be; 
weifen, mithin war obiges, außerdem daß man vom 
Geſtaͤndniße ‚des Prinzen über diefe und alle übrige 
Puncte nichts erfieht, in.feinem Verhaͤltniße, vorzüg, 
lich da er außerhalb Franfreich lebte, und fein Herr 
Großvater eine Engliſche Penſion genießt, nur in fo fern 
Verbrechen, als er Unruhen fliften wollte. Wenn man 
Übrigens auch der Weisheit der Franzoͤſiſchen Regierung - 
hinlaͤngliche Gründe feiner Hinrichtung zutrauen muß, 
je: war: der Prinz doch ‚gewiß Feiner Theilnahme an 

‚einem Mordanſchlage gegen Bonaparte [huldig,. 
fen, den 14ten April 1804. © 

Was ich ihnen ſchon In meinem legten Schreiben 
äber die Grundloſigkeit von kriegriſchen Gerüchten ſchrieb, 
liegt nun aller Welt vor Augen, Wir genießen bier, 
ſeitdeim auch die Reichs / Nitserfhafts » Sachen eine ur 
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| ® 
fertige Wendung genommen-haden, der vollkommenſten 
Derubigung. : Die bisherigen. Werbungen waren zur 
Ergänzung: der. Regimenter bis zum übercompleten 
Stande beftimmt. Nan iſt unſre zahlreiche Amee, in 
allem Betrachte, Durch Die unermuͤdliche Sorgfalt, und 
duch die. weiſen Anordnungen des erhabenen Kriegs 
und Marine; Meniſters, des Erzherzogs Carl Koͤnigh. 
Hoheit, in einer ſolchen Verfaßung, daß die Goͤttin 
Victoria ſehr boͤſer Laune ſeyn muͤßte, wenn ſie ihr nicht 
zulaͤchelte. — — — —— 
Bey aller Beruhlgung iſt man doch auf ſeiner Hut, 
Die Unruhen in Servien, und in Albanien haben die 
Maagsregeln flärkerer Befagungen an den Grenzen, und 
auch die Errichtung ſeſter Piäge erforderlich gemacht. 
Beſonders iſt das Militair an den. Kuͤſten Dalmarieng 
anſehnlich verfiärft worden. Und zur Befichtigung jener: 
Gegenden, wie auch der K. K. Italiaͤniſchen Länder 
uͤberhaupt, iſt des Erzherzogs Johann K. H. als Genie⸗ 
Director, im Anfange dieſes Monats, von hier abgerei⸗ 
fer: Es heißt auch, daß eine nene Feſtung in der Oeſter⸗ 
reichiſch Venetianiſchen Terra firma angelegt werden 
folle, und wahrſcheinſich Trebiſo dazu werde beſtimmt 
werden. Die Rücreife des Erzherzogs wird über Tyrol ı 
geichehen. J er —— 
Die Vorfaͤlle in Frankreich haben auch hier Beſchaͤf⸗ 
tigungen veranlaßt. Nachdem unſerm Staats⸗-Cabi—⸗ 
nette eine officielle Note von dem hieſigen Franzoͤſiſchen 
Geſandten uͤber die vorgehabte Verſchwoͤrung gegen das 
Leben des erſten Conſuls, mitgetheilt worden war, haben 
des: Kaiſers Majeſtaͤt durch den Grafen von Cobenzl zu 
Paris zu der Entdeckung des Complots Ihren Gluͤck⸗ 
wunſch abſtatten laßen. Es find ſeitdem noch mehrere 
wichtige Depeſchen bey dem hiefigen Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten eingetroffen, welche verſchiedene Conferenzen mit 
dem Staats /Vice⸗Kanzler zur: Folge gehabt haben. 


— 


DSie betrafen, wie man.verninyur, die nachherigen . 
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niße in Jeankreich die entdeckte geheime Gorrefjondeng 
des Engliſchen Minifters Drake am Hofe zu München, 
und die Gefangennehmung des Duc d' Enghien und der 
Andern'Perfonen zu Ettenheim, und Offenburg, wobey 
auch ein Sranzöfifches Detaſchement ſich nach Freyburg 

verirrt haben ſoll. Ferner iſt wegen der Franzoͤſiſchen 
Emigranten, deren es doch nur wenige in den K. Ks 
Staaten giebt, ein Antrag vorgeweien. Sie . werden 
ſich wenigftens auf. 50 Stunden von ‚den Franzoͤſiſchen 

Grenzen entferut halten müßen. Auch hat der Churz 

für von Baden die vorgefallne Franzoͤſiſche Gefangem: 

hehmung der Emigrirten, zu Offenburg und Ettenheim 

angezeigt. 

Die Conferenzen, welche der Franzoſiſch⸗ Geſandie 
allhier oͤfters, und manchmal ziemlich lange, mit dem 
Staats, Vice-Kanzler gehabt hat, betrafen doch nicht 
alle die Sranzöfffchen ‚Angelegenheiten , fondern zum 
Theil auch die des Teutichen Reichs. In Anfehung 
der Ritterſchaft ift eine Franzoͤſiſche Note übergeben 
worden, weiche im wefentlichen den Wunſch enthält, daß 
die Sache durch Vermittlung, und gütliche Ueberein— 
Eunft möge bepgelegt, und auf fefte Grundfäge gebracht 
werden. - Dahin wird ſich alles auch am Einde.neigen, 
obgleich die zum Confervatorio ernannten Sußbdelegirten 
zu Regensburg ihre Sitzungen fortſetzen. Unterdeßen 
hat auch. der- Koͤnigl. Preugifhe Gefandte allhier, die 
beym NReichstage dictiete Preußifchen Note, gegen das 
Eonfervarorium;, in Anzeige gebracht, - 

Die neuen Arrondißements in Schwaben ſind —* 
ſentheils ſchon bewerkſtelligt. Zu Lindau iſt bereits dem 
Kaifer die Huldigung geleiſtet worden. Einige Schwie⸗ 
rigkeiten in Abfiche anderen Beſitzungen werden ſich he⸗ 
ben laſſen. Nun iſt ein’ Grenz⸗ und Tauſch ⸗Project 
mit der Schweizer⸗Republik im Werke. Der Rhein 
ſoll die natuͤrliche Grenze machen, ſo daß die Stadt 
| Gonfan); mit ihrem: Cirbiete.an:die Schweiz, | 

Ä auſen 
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chauſen an Defterreich fallen wuͤrde. Doch moͤchte diefe 
Negociation wohl noch eine gute Zeit erfodern. 
„—Mit Churbaiern find auch Umtaufchungss Projecte 
‚in Unterhandiung, und fie fcheinen, ‚bey allen anderwel⸗ 
‚tigen Discuionen, welche mit bem Münchner Hofe 
obwalten, in Hoffentlihem Fortgange zu feyn. Aus 
gewiſſen Umſtaͤnden läßt fich fchließen, daß fchon eintge 
— Hauptpuncte arrangirt find. 

Unſere Armen-Anſtalten werden von der bekannten 
Defterreichifpen Wohlthaͤtigkeit fehr unterſtuͤtzt, und es 
‚kommen große Dummen zuſammen. Bey einer neus 
lichen muſicaliſchen Academie betrug die den Armen 
‚beftimmte Einnahme 9400 Gulden. 


Bon der National; Liebe, und Verehrung, die der — 


Erzherzog, Reichs-Palatin in Ungarn genießt, gab 
‚bie am vorigen 20ſten Maͤrz veranſtaltete herrliche Feyer 

‚ feines Namensfeſts, zu Ofen, einen glaͤnzenden Beweis. 
‚Unter andern wurde auf dem Schloßplatze, welcher ei; 
gends dazu zubereitet war, ein Carroußel von 16 Rit⸗ 
“tech gehalten. Ein Choralgeſang bey Erſcheinung des 
Erzherzogs, und ein Antiken Kunſtkabinet durch lebende 
Perſonen vorgeftellt, gab herrliche Scenen, der gewoͤhnli⸗ 
chen von geſellſchaftlichen Vergnugungen, Soupers u. ſ. w. 
nicht zu gedenken. 

Die Finanzen find im. Beßerwerden. Die öffeneli; 
hen Staats ; Papiere find feit kurzem’ ſehr geftiegen, 
Nachdem eine Menge Sübergeld, woran ed uns immer 
‚mehr, als an Golde, (bey unfern reichen Goldbergiver; 

| en,) fehlt, von auswärts her ift.eingekauft worden. 
+. Das reiche Bißthum Erlau, in Ungarn, iſt in drey 
Thei⸗ vertheilt worden, wovon ein Bißthum zu Ka 
Than, ein zweytes zu. Szathmarnemeth feyn wird, 
‚0b | —* ** Bißihum wird zu einem Erz6ißchun 
hof — * ben Theilungen zu großer Einkünfte 
für: Eine Ken, fe fo hochwuͤrdig fie auch 
Ei /2\ Se Die Seylerung., Mei DR. 
* 4 
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— —— ein Biſchof anderthalb Milllonen 
baar Geld. 

Noch iſt es immer woͤglich daß die Konigin von 
Neapel, Mutter unſrer verehtten Kaiſerin, Hier ihren 
Aufenthalt nehmen wird. Schon find zwey Katferliche 
Kammerherren von’hier abgereiſt, um Ihro Sicillaniſche 
Majeſtaͤt hierher zu begleiten, wenn die Umſtaͤnde die 
Abreiſe von Neapel veranlaßen ſolten. Man iſt der Ue⸗ 
berzeugung, daß die Franjoſen, fruͤher oder ſpaͤter, Ne⸗ 
apel beſetzen werden. 

Die Unruhen in bem uns fo benachbarten: — 
ſind wahrfgeinlih von weit größerm Erfolge, als der de 
meine Augenfchein jetzt iſt. Die Armee ver Mißver⸗ 
gnuͤgten ift fon gegen 20.000 Mann ſtark, und mit 
einem Enıhufiasmus befeelt, der zu großen Dingen füß: 
ren kann. Noch liege vieles unter der Derke, und nu die 
Folge zeit wird fie wegnehmen. “ Ä 

(Das unten folgende Kapitel von der Zürtey enthält 
‚ Mehrere Nachrichten von biefem in der Ausftcht 
wichtigen Ereigniß.) | 





Berlin, den often April 1804. 
Ich hoſte Ihnen in diefem Monate die freye * 
fahre der Eibe, und Weſer anzukuͤndigen. Die Hofnung 
war allerdings nicht grundlos. Umſtaͤnde, dergielden 
in unferm Momente oft eintreten, haben Hinderungen 
gemacht, und vielleicht werden die Haupt Handetaflröme 
von Vords Teurfchland noch in dim Fünftigen Monate 
nicht frey. Senn Ste indeßen verſichert, daß über dieſen 
wichtigen Gegenſtand noch immerfort ernftlich unterhau⸗ 
heit wird, und daß die Hofnung eines guten Erfolge noch 
immer nicht grundlos iſt. 
Was man von Kriege ı Aſpecten in Weſt alen ge⸗ 
fagt bat, fam von itrigen Sctägen,. Die —* 
werden, wie gewoͤhnlich, zur — —— 





von einem Lager bey Lippſtadt weiß man hier wenigſtenẽ 
nichts. So werden aud) die Weurlaubten in ber Mag} 
deburgſchen Infpertion zu Ihren Regimentern fommen; 
und der Herzog von Braunſchweig wird die Revue halten, 
aber nach derfelben, wobey der Koͤnig nicht feyn wird, 
gehn die Truppen wieder in die Standquartiere. 
2Auch hier werden die gewöhnlichen Revuen gehalten 
- werden, und die militatrifchen Schaufpiele nehmen nun 
den Plag der blos beluftigenden ein, Der König ift in 
Den erften Tagen dieſes Monats nach Potsdam abgeganı 
gen, wohin ihm an den folgenden Tagen die Königin, 
und der Königliche Hofſtaat gefolgt find. Nach den bier 
gehaltnen Revuen will der Rönig, am Ende des Mionats 
Mat den Devuen in den Preußifchen Provinzen. bey 
wohnen, Sg | | J u; 
_ Kurz vor der Abreife des Königs traf hier noch die 
Nachricht von der Sefangennehmung, und Erſchießung 
des Herzogs von Enghien ein. 
Des Staats und Cabinets ⸗ Miniſters, Herrn Gra⸗ 
fen von Haugnitz Excellenz, haben, bey dem jetzigen Zeit⸗ 
raume der Revuen, dem ſchon vorlaͤngſt erbetenen Ur 
laube zufolge, eine Reiſe von hier nach ihren Guͤtern in 
Ober⸗Schleſien unternommen, und deshalb eine befons 
dere Abjayiedss Audienz bey Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
gehabt. Des Staats: Minifters, Freyherrn von Hari 
denberg Excellenz haben indefen das Portefeuifle ‚und 
die Beſchaftigungen des auswärtigen -Deparsements 
übernommen. 2 ae ! 

Die ‚berühmte Scan von Stael iſt Hier. mit vieler 
Anfmerkfamfeit empfangen worden. Der Königin 
Majeftät haben dieſe beredte Schriftſtellerin zu Dero 

Tafel gezogen, und fi mit ihr huldreichſt unterhal⸗ 
ten. Es heißt, ſie wird nicht lange hier bleiben, 
ſondern nach Petersburg reifen, wohin der daſige Kals 
feriiche Hof fe’ eingeladen. hat. | a 

Der König will nach den. Revuen in — 
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ſich auch zu, den — des Sctefiihen Truppen) 
Korps begeben: So würde Beine: Abweſenheit lange 
dauern. 

In unſern Zeitungen lieſt man jetzt viele fpeciele 
 flarifiifche- Nachrichten über die Städte in den Preufe 
ſiſchen Ländern, die den Kortgang der Fabriken sEuls 
tur und der mannichfaltigen ‚Bweige der Nationale 

Induſtrie beweiſen. 

Von dem Antheile, welchen — Hof an den ‚tente 
fhen Angelegenheiten der Meiche s Mitterfchaft, un: 
andern Umftänden des Reichs nimmt, geben die oͤffente 
lichen Blätter hinlängliche Nachrichten. Es iſt aller 
Anfchein vorhanden, daß die Verfchiedenheiten die 
Maasgebungen, und die Dißcußionen unfers Hofes 
mit dem Kotferlihen Hofe zu Wien, in Hinſicht der 
erwähnten Gegenftände, zu frenndfchaftlichen Ausgleis 

ungen werden gebracht werden. Eine ſolche Uerers 
einkunft ift auch der Wunfch des Franzoͤſiſchen Kabis- 

nets, ſo wie des "Petersburgichen. 
Der König bleibt feinem Syſteme der Friedeneliebe 
in allen vorkommenden Faͤllen getreu. Die Finam 
zen kommen -indeßen ſehr empor. Die Königliche. 
Schatzkammer verdient jeßt ihren Namen volltommen,. 
Gleichwohl ſieht man unaufbörkich fortdaurende Beweiſe 
der Wohlihaͤtigkeit, und, der Neigung des Könige, Vers 
dienſte, Gelehrſamkeit, und nügliche Inftitute, mit er 
gebiger Milde zu belohnen, und zu befördern,  : 


a 


Ropenhagen, den Irten April ı 1804" | 
Der gewöhnlihe Gang der Geſchaͤfte hierſelbſt iſt 
durch keine außerordentliche geſtoͤrt worden: nichs den⸗ 
tet auf Unterbrechung der bisherigen Ruhe im. Innern. 
und des guten Vernehmens mit dem Auslande, und 
jede, auch die entferntefte „ durch die. mancherley hier 
verbreitet Arien zum Theil hoͤchſt u 

Ge⸗ 
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uͤchte, emegte Beſorgniß ſchwindet jetzt, da man mit 
Gwwlßheit vernimmt, daß Sr Koͤnigl. Hoheit der Krons 
peinz, eine Reife nach Norwegen machen, und vorher 
| dero Gemahlin nach Holſtein — und die baflı 
$ Mevue halten werden. 

Dieſe Reiſe fol nah Beendigung der. Fruͤhjahrs⸗ 
— Statt haben, weshalb auch ſchon die Ausruͤ⸗ 
Kung des Linienſchiſſs Neptunus, einer Fregatte, und 
eines Kutters anbefohien, und der General: Ydyndant 
Lindholm zum Chef des erftern ernannt worden iſt. Dies 
e Eskadre wird ©. Königk Hoheit nad) Dero Zuruͤck⸗ 
tkunft von Holftein zu Fladſtrand in Empfang nehmen, 
und nad; Bergen, der größten Stadt Norwegens, die noch 

nicht das Glück gehabt Hat, S. Koͤnigl. Hohelt in ihren 
Mauren zu fehen, bringen, Dieß ift auch die Urfache, 
-Warum-die-dießjährigen Frühjahes : Mancenvres früher 
als gewoͤhnlich Start haben, und die Truppen fidy ſchon 
‚zum: iften Mat hier verfammeln werden. 

u Weber das in. der Naͤhe des Hafens‘ von Wergen 
‚Statt gehabte Seegefecht zwiſchen der Engliſchen Fre⸗ 
gatte Amethyſt, und der Hollandiſchen, aus 4 kleinen 
Schiffen. beſtehenden Eſskadre, haben die oͤffentlichen 
Blaͤtter bereits ausſuͤhrliche Nichrihten enthalten. Die 
Englifche Fregatte, welche der Hollaͤndiſchen Corvette 
Ya foi weichen mußte, hat fich jeitdem in den dortigen 
Gewaͤßern nicht gezeigt: Von der Bataviſchen Eska⸗ 
dre nahmen bekanntlich nur 2 Schiffe am Gefechte 
Theil, weiche jegt unter Reparation find; 

Zurm Berfolg der früher: mitgetheilten Nachricht, | 
wegen der, zwiſchen dem hiefigen General’ Poſt-Amte, 
‚und dem Engliſch⸗Hollaͤndiſchen Poſt Amte in. Ham⸗ 
burg obwaltenden Differenzen über den Lauf der Eng 
liſchen und Hollaͤndiſchen Briefe, muß ich bemerken, 
daß: der Juſtizrath von Eggers, dem der: Auftrag ers 
ctheilt war, mit den dortigen Poft : Sintereßenten muͤnd⸗ 
| ug zu unterhandeln, dieß Geſchaſt RE * 
“Pol, Journ. April 1804, 








— 


394 IX) Kopenhagen. 


und bereits wieder Hierher zurückgekehrt iſt. Ohglei 
die einzelnen Puncte der über: dieſen Gegenſtand ei 
Henen Verabredung im. Publico noch wicht’ befannt find, 
weiß man jedoch im ‚allgemeinen, daß das 
oft Amt, gegen Entrichtung einer beftimmten Sum 
jährlih, und gegen die Verbindlichkeit unſere Bu 
portofrey zu befördern, die alleinige Beſugniß zut Se⸗ 
ſorgung dieſer Poſten behaͤlt. 
Se. Majeſtaͤt der; König haben fh us = 
den: mittelft eines; erlaßenen Placats zu befehlen;...daß 
der ſechſte Theil, der jährlich von;der Armee entlaßenen 
Soldaten, noch in dem naͤchſten Jahre nach ihren Ent; 
laßung, verpftichtet ſeyn ſolle, ſich, bey etwa vorfal⸗ 
lenden außerordentlichen Maͤrſchen ꝛc. bey ihren refpes; 
tiven Regimentern einzufinden, ohne jedoch am Gaxr⸗ 
niſons⸗ Dienfte oder — — ——— om 
zu nehmen. x 
. Die Ce sieifäliigung der Sefhäfte, bey vers 
Dänifhen Kanzeley iſt die Urſache zu einer, in einze 
nen Theilen veränderten, Organiſation dev, Einrichtungen 
des diefem Collegio gamarden. Die Deputirten, welche 
vorher, jeder in. ſeinem Departement, alle einkommen⸗ 
den Sachen ſelbſt au erpediven hatten, werden kuͤnſtig 
‚nur ‚die generelle Aufſicht fuͤhren, und ſich die wichtig⸗ 
ſten Sachen zur eıgenen Behandlung vorbehalten, Für 
das Detall der Geichaͤfte tt jedem Departement ‚ein Ser 
sstetair oder Bureau » Chef vorgefeßt worden, der einen 
Kanzeliften zum Gehuͤlſen erhaͤlt. Auch das Perfonate 
‚der Subalternen fol vermehrt werden, Der erſte Des 
zutirte der Kanzeley, Etatsrath Meierfen,, hat ſeine Ent⸗ 
lafju.g.gefucht, und mit Conferenz⸗Raihs Rong erhal⸗ 
gen) Die übrigen: Deputirten ruͤcken daher herauf, und 
‚bie bieherigen Aßeßoren ſind zu Departemente⸗Secre⸗ 
tairen erno/nt worden; 3 kuͤnftig wird die Karzelen keine 
.n DO. 5 air 
er Oo amade, ‚war der. im Quft Brei 
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unter Ben-Bandbernohnern — Mangel ein Se 
genftand . der befondern Fürlorge unſeter Regiexung, 
Se, Majeſtaͤt Haben die dort herrichende Noth auf vid⸗ 
fache Weiſe zu erleichtern geſucht, und fogar eine Summe 
von 50,000 Rthir. bewilligt, von welcher die. Armen 
auf ihre Bitte Eleine Vorfhäße zu 4 Procent Zinfen 


erhalten können. Die Mildehärigkeit der Bewohner 


der Stadt Drontheim vereinigt ſich mit der Königlichen 
Srevgebtgkeit, um den Mangel zu wehren, und doch 
droht der Hungertod manche Diftricte zu entvoͤlkern. 
Mehrjähriger Mißwachs, und Mißlingen der Fticherey 
find die Quellen dieſes Elends unter welchem 200,000 
Menſchen feufzen.: “ 

. Der nad Dresden gehenbe Raiferliche Sefandte, 
Graf Kaunig» Rietberg ſteht im Begriff von hier abzus 
reifen. "Bey der Adfchieds Audienz am sıten HM. 
übergeichten Se. Majeftät .demfelben den Dannebrog 
Diden, und feine Gemahlin erhielt das Portrait Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeßin In einer Einfaßung 
von Brillanten. Se. Koͤnigl. Hoheit, der Kronprin 
Gaben dent Grafen Kaunitz mit a ſchoͤnen Hengſten aa 
der: Friedrichsburger Stuterey ein Geſchenk gemacht. 
Ueberhaupt hat dieſer wuͤrdige Enkel: des großen ehma⸗ 
tigen Staates Kanzlers des Wiener Hofes," fich Hier alls 
gemeine Liebe, und Hochachtung erworben. 

Der hiefige Franzöfiiche Minifter hat fih lebhaft, 
über die von Engtändern unternommene Wegnahme dei 

Schifs te Dunkerque, in dem Hafen Bakkeſund, be; 
ſfawert. In London wurden Anfangs’ unſere Vorſtel⸗ 
lungen deshalb nicht gehoͤrig erwogen. Eine ſpaͤtere 
nachdruͤcklichere Note des Grafen von Wedell hat der 
Sache nun eine andere Wendung gegeben, ind den 
Lord: Hawkesbucy zu etrier gänftigen Erkraͤrung vermocht. 

By der Sperrung der Elde, und der dadurch ver⸗ 
Sinderten Schiffahrt von Altona, iſt es ein hetraͤcht⸗ 

licher Erſatz, dog anjetzt Ane en Hoiſte inſchen und 
Scdhleswigſchen Häfen fo viele Schiffe die Handlung 

Ä da nach 
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nad) allen genen betreiben. Nach Weſtindien 
den Nord: Arnericanifchen Haͤſen, denen im Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere, und nad) allen &egenden hin, liegen zu 
Tönningen , Huſum, Kiel, und an niehrern Orten 
viele Schiffe ſegelfertig. Die Engliſchen Warren wer 
Den zu Lande nad) Altona, und Hamburg trantportirki 
Der Verdienſt für die Holſteiner iſt beträchtlich, - 
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Nochelhten von beiſthiduen Ländern: 


‚Türken. | 
unaufhoͤrlich⸗ Empoͤrungen ſind in neuern geiten 


F in der Tuͤrkey etwas: fo gewoͤhnliches rate daß 


dem auswärtigen Sufchauer nicht ſowohi die U | 
ſelbſt, als vielmehr die Gleichguͤltigkeit auffaͤllt, mit 
welcher. die Pforte jeden Aufruhr behandelt. Ihrer ſelt⸗ 
Samen Politik foflen zufolge die Empsrungen der Pafchas 
zur Befeftigung der Großherrlichen Macht dienlich wers 
den. Wenn nämlich ein Pafcha: unruhige Bewegun⸗ 
gen macht, ‚ober den Sehorfam gegen Die Pforte aus der 
Acht laͤßt, fo wird ein andrer Pafıha gegen ihn inſtruirt, 
und Ihm nach der Uebermindung, alles was er nur eiwa 
wuͤnſchen kann, verſprochen. Wird dieſer zu mächtig, 
fo wird ſeinem (rebelliſchen) Gegner unter der Hand 
Hofnung zur fo genannten Begnadigung gemacht, und 
ſo reiben ſie ſich unter einander auf, und die — 
Pforte glaubt, ein recht weiſes politiſches Kunſiuͤck ger 
macht zu haben. Ä 
Dileß iſt die Geſchichte ſehr vieler aufrühriſchen Ber 
wegungen in der Tuͤrkey, wozu * Servien einen 
neuen Beleg giebt. Dort wurde, durch die geheimen 
Arad. einer — au Macht der 
DEE Te 100 ehe 
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Shrgeifrieg ſchon vor längerer: Zeit — der hun: 
in: einen. völligen Aufftand ausgebrochen iſt. u 

Bon Belgrad aus herrſchten in Sewien, feit der: 
Ermordung: des dafigen Paſcha, wobey die Pforte uns 
beweglich blieb; vier despotiſche Deys, die ſich durch: 
ihr ‚gefegtwidriges und graufames Verfahren den Haß, 
aller Servier zuzogen. Durch bie gemaltfame Entwafs, 
nung der Einwohner, deren Widerftand fogleich mit dem: 
dem Tode beftraft wurde, glaubten fie ihre Herrſchaft 
zu fihceen, and ſchon dieß unfiuge Verfahren, brachte 
ihre Unterwuͤrfigen bis zur Empdrung auf, . Noch mehr: 
aber reizte fie die Treulofigkeie der Deys, die fuͤr die, 
Befreyung eines Anees, oder adelichen Beamten , ſich 
40,000 Piafter geben ließen ‚und ihn wie mehrere ſel⸗ 
nes Gleichen hernach doch Hinrichteten. Die Wuth 


der Servier, die ſich nun zu Repreßalien gezwungen zu J 


ſehen erachteten, ſtieg aufs hoͤchſte, und fo brach im Ans 
fange des Februars ein Empsrungs Krieg aus. | 
In großer Anzahl verfammelten fih nun die Sers, 
vier, die der Chriſtlichen Meligion zugerhan find, und. 
es wurde bey ihnen ein Religions Haß gegen die Tuͤr⸗ 
fen angeflammt, der von Tuͤrkiſcher Seite bald reciprok 
‚wurde; Doc ſcheint dieſe Stimmung bald darauf mehr 
politiſch geworden zu ſeyn, und zwar durch die Maasre⸗ 
geln des Divans ſelbſt, und durch die Umſtaͤnde, daß 
fie durch die Paſchen von Nizza und Uditza ſelbſt gegen 
die Deys zu Belgrad mit Waffen und Munition unter⸗ 
flüge wurden. In kurzer Zeit, waren die. empoͤrten Ser⸗ 
vler fo ſtark, daß ſie den vortheilhaften Poften Ezupre 
bey Semendria eingenommen hatten, und fein Türfe 
wagte ſich faſt aus den Thoren von Belgrad. Zwey— 
mal verſuchten es die Deys, die Servier zum Frieden 
zu bewegen, und ließen ihnen desfalls von dem Griechi⸗ 
ſchen Biſchoffe in Belgrad in Begleitung von vier Hof⸗ 
leuten des Paſchas Borfiellungen machen; allein alle 
Schritte waren ohne Erfolg, da die Days von allem 
——— » d3 Dep 
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Beyſtande der benachbarten Paſchen verlaßen, und die 
Searvier auf ihre Staͤrke vertrauend waren. Ihre 
Macht wuchs auch in kurzer Zeit bis auf 18,000 Mann 
heran’: fie vermehrte, ſich täglich, und erhielt ſogar durch 
die Bulgaren reinen zahlreichen Zuwachs. Das Haupt⸗ 
quartier det Servier beftand aus 6000 Mann und war 
zu Oſtronitza, wo auch das Haupt Magazin angeregt 
war, und ihre ganze Stä:fe theilte ſich in 12 Kolon⸗ 
nen, oder in drey Corps, an deren Spitze fib Czerin 
George ſtellte, welcher ſchon im vorigen Türfenkriege 
ſich aue zeichnete. Ihm waren zwey andere Anführer 
unterg ordnet, die die moͤglichſte Ordnung In ihr Kriegs⸗ 
weien einzuführen fuchten! “Sie näherten- ſich bald. der 
Stadt Schabag. Bon da aus wagten die Türken einen 
Ausfall auf die Servier, die eben im Begriff waren 
mit 3066: Mann jene Stadt anzugreifen; fie wurden 
daher muthig empfangen, und tapfer zuruͤck geſchlagen, 
zundeten aus Rache die Stadt an, in welcher fie 130 
Käufer abbrannten, verliehen Schabatz endlich nad. ei: 
nem heftigen. Kampf, und die Belakung der obern Fe 
lung mußte fo wie die von Rudnik, welcher Ort zu 
gleicher Zeit erſtuͤemt wurde, über die Klinge ſpringen. 
Mach diefen errungenen neuen Vortheilen, wodurd) dem 
Serviern eine Menge Munttion in dte Hände fiel, auch 
viele Türken, und der ganze Schabager Diftriet auf 
ihre Seite traten, machten fie neue Anftalten zu einem 
Sturm gegen Belgrad, vor welcher Feftung fie-fchon 
am rG6ten März fanden, in 
Aus Furcht vor dem verheerenden Haß der maͤchti— 
gen Servier, zogen ſich nun die ſchwaͤchern Deys mit 
ihrer geringen Befagung von 2000. Mann in die odere 
Feſtung der Stadt Belgrad zuruͤck, und wollten von 
da aus den Serviern den Hauptwiderſtand leiſten. 
Die Deys harten, fo weit die Nachrichten. jetzt gehes 
alles von den erzuͤrnten Serviern zu fürchten, und 
Eonnten-um fo weniger Unterſtuͤtzung von der Pforte er⸗ 
| wars 
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warten, da ſie berfelben feit * Jahen feinen Trihut 
bezahlt hatten. J 
lm die Stimmung der Pfeu⸗ beym Auebruche der 
Feindſeligkeiten zu erfahren, ſandten die Servier die 
Veranlaßung ihrer Klagen und ihres Aufſtandes nach 
Conſtantinopel, und erhielten einen Firman, "in welchem 
ihre vereinigte Auflehnung gegen die Becks 
grader Rebellen gebilligt wurde. Am fie ſogar 
zur nachdruͤcklichen Fottſetzung ihres Unternehmens aufs’ 
zumuntern, verſprach ihnen der Großherr eine Ber 
freyung der Steuern auf 9 Jahre, wenn fie die Deys, 
die doch keine Steuern eingeſchickt hätten, wie aus. 
druͤcklich im Firman Auge rag | ran 
eine Regierung P / 


Eine ähnliche Hole, wie jetzt die Servier blefteh 
vor ‚einiger Zeit noch bie Beys in Aeghpten. "Br wur; 
den g gegen die rebelliſchen Arnauten, die in Ae ypten 
gute Dienfte geleiſtet hatten, und nicht verſprechungs⸗ 
mäpig bezahlt worden wären, mir Anerbietungen von 
guten. Vortheilen in Kampf geſetzt, und ihneneine Con⸗ 
ventton zugeſtanden, nach welcher die Deys wieder in 
den Beſitz ber Rechte kamen, tie fie fie wor der Framzds 
ſiſchen Invaſion genoſſen Hatten. Die Arnauten zogen 
ſich darauf in einiger Entfernung von Alerändtien zu: 
ruͤck. Dennoch fuhren die Beys fort Im geheimen zum 
Nachtheil der Pforte zu wirken, und zogen ſich nicht 
a Verdacht bey der Ermordung 9 Ar Paſcha 
der zum Gouverneur von Cairo beftimm war. 
ic hier ‚ergriff die Pforte die oben erwaͤ hte feltfame 
Politik, Sie übergab das Paſchalik von Aegypten an 
den bekannten Pafcha von Are, Ghezzar, der wie 
der Franzoͤſiſche famdje Bericht des Oberſten Sebaftiani 
beſagte, ein 1 joa er hen en des Zeget Aber 
Bi i iA mit den Me ; ni Krug Mare, 
Divan, wir alles ihm 3 e.thun um eine ' 
i6 BR “x m mi Pa⸗ 
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Parthey durch die — zu ſchwaͤchen, und am Ente 
feine Vorthaile daraus zu ziehen. 

Auch die neue Religions⸗Secte der Bahebis war 
nichts weniger alß vertilgt. Noch immer hatte ſie eine 
dedrohende Stellung, Ohne ein befanntes Oberhaupt; 
fteeifie fie noch immer in der Gegend; won: Baßora heer 
um, und ſperrte Die daſige ganze Gegend: 

Bey allen dieſen unruhigen Ereignißen hatte die 
Pforte, doch die Zufriedenheit, daß das Volk in Eonftans. 
tinspel ruhig war, and; wie ſonſt bey großer Unzufrier 

denheit geſchleht, waͤhrend der großen Faſtenzeit feine 
KFeuersbruͤnſte ausbrachen. Der Divan beſchaͤftigte ſich 
auch indeßen mit den zu ergreifenden Maasregeln im Rafkı 
die Pforte Theil au dem gegenwaͤrtigen Kriege zu: neht 
men gezwungen werden ſollte. Um auf ieden Fall be⸗ 
reit zu ſeyn, wurden die Arbeiten in den Zeughaͤuſern 
mit verdoppelter Thaͤtigkeit fortgeſetzt, eine ſtarke und 
ſchnelle Vermehrung der Sees. und Landtruppen, ſo 
"wie auch. die Ausruͤſtung von 12 Linienſchiffen befchlofs 
fen, mit melchen der neue Capitain Pafcha, Catir Dep, 
in das Sonifche Meer und nad) den Küften von Morea 
fich begeben ſollte. England und Frankreich bewacben 
fi wetteiſernd um die Gunſt die Pforte. Mit England 
ſtand fie in. autem Vernehmen, und beyde harten erfl 
kuͤrziichſt einen auf die gegenwärtigen Zeiten fich bezie⸗ 
henden Tractar gefchluffen, deßen Stipulationen aber 

am fo weniger jetzt zur oͤffentlichen Bekanntſchaft komy 
men fonnten, da man übereingefommen war, den Trac; 
tat nür bey gewiſſen Greignipjälen u Wirkſamtelt tre 
ten zu laſſen. — 





Schweiz. 

Ein neuer Revolutions⸗Act, der aber nicht lange 
dauerte, gab der Helvettſchen Gefchichte im vorigen Mos 
nate eine Merlwuͤrdigkelt. — Sie National⸗Schul⸗ 

| den⸗ 
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Sen Laſt, welche auf 14 Millionen geftiegen war, und 


nur durch neue Auflagen getilzt werden kann; Die zus 
nehmende Nahrungslofigkeit, da die Englifche Concur⸗ 
renz und die Franzöfiihen Handelsverbote, die Schweiz; 
zeriihen Manufacturen ‚immer mehr beeinträchtigten; 
Die Zerrättung einzelner Cantons und ganzer Familien, 
bewogen viele Einwohner, befonders aus dem Kanton 
Bern und Aargau, durch die Auswanderung ihr Gluͤck 
in einem ondern Lande zu verfolgen, ‚und vieleicht ſah 
ein großer Theil auch ein, daß innere Unruhen entites 
ben würden, Diefe erfolgten, als won den 192 Ges 
meinden des Cantons Züch, nur 145 den Eid der Treue 
gegen die. VBerfaßung, und des Sehoriams gegen. die 
Geſetze und die Negierung: leifteren, die andern aber in 
den Öftlichen und nördlichen. Gegenden ihn verweigerten, 
unter denen ſich die von Waͤdenſchweil, Nichterichweil, 
Schoͤnenberg und Hütten-auszeichneren , auch andere 
bisher ruhige dahin brachten, ihre Stimme lauc werden 
au laffen, und felbft in: den größern Cantons war die 
herrſchende Stimmung der Regierung nicht günftig. Der 
hoͤchſte Grad der anarchiſchen Ungebundenheitl zeigte 
ſich indem Bezirke Ufter , und in Hinweil, wohin in 
der Mitte des März: vier Negierungs s Deputirte ge: 
kommen waren, um die Huldigung einzunehmen, Dort 
machte der Tumyle es den Narhsherren Lavater und 
Pfenninger unmöglich, das Gefchäft ihrer. Sendung zu 
vollenden; Hier konnte die andere Geſandichaft nicht 
nur niche zum Zwecke fommen, fondern auch nicht ein⸗ 
mal mie Sicherheit die Ruͤckkehr antreten, - Ein laͤr⸗ 
mender Haufe nannte fie die zur ariftoccatiihen Parı 
they gehörenden Verräther, und unter Bedrohung des 
Todes, wenn fie das abgezwungene Verſprechen ihrer 
‚Berwendung für die Erleichterung des Volks nicht hal ° 
ten würden, vetterem fie ih ausdem Tumulte;) 
"7 Diefe ſtuͤrmiſche Möiderfeglichkeit ‚gegen die Regie; 
zung fonnte — — Parthey ver / 
2; —— ad 5 am. 
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anlaßt worden ſeyn, aber die vorgeblichen Urſachen des 


Mißverqnuͤgens beſtanden in dem Vorwurfe der Ruͤckkehn 


zum ariſtokratiſchen Syſtem, und der Entfernung der Pas 
trioten auf dem Lande von oͤffentlichen Aemtern, in De: 
ſchwerden uber mehrere Geſetze, die waͤhrend der Revo⸗ 
Intton abgeſchaft worden waren, uͤber den hohen Los⸗ 
kaufungs ⸗Preis von Zehnten und Grundzinſen, die in 
allen revolutionirten Staaten aſchon laͤngſt aufgehoben 
ſind, und: in der Unzufriedenheit mie den ſtarken Aufla⸗ 
gen- auf: joldye  Schmeizerifche Manufacturen; ;.bie in 
Behnkreich eingeführt. werden... ; rn nad 
Mit’ Güte konnte dev Landammonn der Schweiz 
* ſo wenig als der Oberbefehlshaber der In Zuͤrch wer: 
ſammelten eidgenoßiſchen Truppen, Ziegler, gegen die 
Ruheſtoͤrer etwas ausrichten, und ahre Proclamationen 
machten nicht den mindeſten Eindruck. Die Unruhen 
ſtiegen vielmehr zu einem bedenklichen Grad, und. hatten 
ſich ſchon in zwey Drittheilen der Diſtriete des Cantons 
Zuͤrch ſo verbreitet, daß Gewalt gebrauchi werden: mußte, 
ehe die vereinigten Haufen mie Waffen, woran es ihnen 
fehlte, verſehen wurden, s. Hana 907° arm oh 
Es verfammelren ſich⸗ daher Cantons⸗ Zruppen;: wel 
che bis. zum Agften März unter der Anführung>Ded Ober 
ften Ziegler zu der. Staͤrke von’goo Mann gebracht, mug, 
den, Ein Detaſchement davon trieb verfchiedne "Zus 
furgenten Haufen’; aus "einander. bis nach Morgen, 
wo es zw einem "heftigen: Gefechte. kam, weiches Drey: 
viertelſtunden dauerte, und in welchem die Scharfſchuͤtzen 
der Inſurgenten von. den Bergen herab den Lantomd 
Truppen vielen Schaden: thafena:ı Zwar errungen die 
Cantons⸗Truppen uͤberwiegende Vortheile, niußten- fir 
aber wieder aufgeben und ſich zuruͤckziehen, weildie unweg⸗ 
ſame Gegend das Fortbringen der Artillerie erſchwerie 
und bey dem Nuͤckzuge verloren ſie eine-Kanomesr- mus 
Ber füor die Inſurgenten gluͤckliche Ausgang bes 
| Gefechis macht⸗ ihnen neuen Muth, und —* 
—* 


fiengen fie nun an für ihre Veeſtaͤkkung zu receutiren, Da 
überdem auch das Sjniexeße; welches fiebemafinete, ‚einigen 
Eantons gemein mar, ſo wurde dadurch eine genauerg 
Bereinigung. mir den Bewohnern des: rechfen Uſers de& 
Zuͤrcher Sees bewirkt, und auch auf dem linken Ufer 
grif der Aufitand weiter um ſich, ſo daß Zuͤrch nun be⸗ 
fuͤrchtete eingeſchloßen, und die Stadt Winterthur, übers 
fallen: zu werden. en mi 

Nun eilte aber die Regierung mehr- — Spuns 
pen zuſammen zu bringen, und. am zten April- wurde 
eine zweyte Operation gegen ‚Die, Inſurgenten unternom⸗ 
men, welche über alte Erwartungſchnell gluͤckte. eine 
waren am Zten April, Nahmitags, dir Santondı Frup; 
pen am linken Zürcher Dee Ufer gegen Horgon und. Wdy 
denichweil,. in 3 :Rolonnen angeruͤckt, als die im Ruͤcken 
und an der Seite bedrohten; Inſurgenten, denen einfelch 
Manoeuver überraichend war,. größteneheils aus einan⸗ 
der .Iteien, Das Negierungs Militair befegte und ent 
waffnete die unruhtg geweienen Gemeinden, und. die Chr 
vil Eommißarien hießen die ſtrafbarſten verhaften. Der 
General: Anführer Namens: Milli, ſeiner Profegign 
nach zwar ein Schufter ; doch aber ein geweſener Sots 
dat ‚in verfchiednen Armeen, hatte in dem Gefechte 
am 28ſten Märgieine Wunde erhalten, und: konnte am 
aten Apritniche bey ſeinen Leuten ſeyn, welcher Umftand 
zu dem ſchnellen Erfoige der Cantons : Truppen wohl viel 
beygetragen hat, Er hielt ſich in einem abgelegnen Haufe, 
ohnweit Stäfa auf, wo er von den Cantons v Truppen 
entdeckt, und arretirt wurde. — So wurde die mit 
neuen Unruhen bedrohte Ochweiz bald wieder. beruhigt. 
Indeßen wandern taͤglich mehrere, und zu ganzen Sans 
fen aus, und. gehen nach America, und nach den Rußzi⸗ 
ſchen Landern und die Vwoͤlterung nimmt bis zum Er⸗ 
Er. ah. 
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roch immer befinden ſich Italien in derſelhen ſchwan ⸗ 
kenden Lage, Hat dieſelben Ausſichten und dieſelben un⸗ 
gewiſſen Hofnungen, welche die Zeitumſtaͤnde nothwen⸗ 
dig herbeyfuͤhren mußten, und wenn man vorlaͤngſt ſchon 
von den kriegetiſch⸗ ſcheinenden Vorgängen in den fe 
genannten neutralen monatchiſchen Staaten Italiens 
ſowohl, als in den Aggregaten von Republiken, in den 
öffenetichen Blättern Gelegenheit nahm, die Waffen zu 
einem Kriege in Ztalten zu ichmieden, fo war es wenig⸗ 
ſtens mehr als eine bloße Vermuthung, welche neue Er⸗ 
elgniße als bevorſtehend erwarten Heß, Denn noch im⸗ 
mer blieben die Blicke des Politikers auf dieß Land ge⸗ 
richtet, wo die Truppenbewegungen unaufhoͤrlich forte 
dauerten „ und mo nach der 30,000 Mann: flarken Ar: 
mee des Senerald St. Eye in Unter⸗Italien, fih 
foredauernd neue Verſtaͤrkungen durch den Kirchenſtaat 
hingegen. Indem aber Neapel, Sicilien und Gars 
dinten das Zauptaugenmerk der Heyden’ ſtreitenden 
Partheyen, To wie des Zufhauers, blieben, kann die 
Zeit nur das Raͤthſel loͤſen, ob fo manche bedenklich 
Vorgänge im mittäglichen und oͤſtllchen Italien die Werd 
murhirig reitferrigen , daß jene monarchiſchen Laͤnder 
die Veranlagung zu neuen großen’ Auftritten‘ werdeis 
koͤnnen. Mehr oder weniger von den nachſtehenden 
dinzeliien Begebenheiten des vorigen Monats ſcheinen 
als bie Vorbereitung dazu angeſehen werden zu koͤnnen, 

öder "find die Folgender ſchon getroffenen Betauſtal⸗ 
tangen. ALT Eee DEREN | eat pre Ahr, Be 
— Den größten Antheil an allen Vorgaͤngen nahm 
bom Anfange an die Italieniſche Republik: Auſ 
fee demnach Paris geſandten Milltair, machte ihr 
Zeuppen: Eontingent einen großen Theil der durch. gang 
Italien zerſtreuten Armee aus, und Italiener. und Sram 
ipfen wirkten amalgamirt zu gleichem Zweck. Noch 
nicht hinreichend war: indeß jener Truppen; Beytrag, 
133,” daher 
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daher von neuem 6000 Mann ausgehoben würden 
Zur Beſtreitung der Koften für die Armee erhielt der 
Kelegen Minifter eine Summe von 52 Millionen Liren 
bewilligt/ von denen 28 Millionen für bie Franzoͤſiſche 

Armee beſtimmt waren, und nur 22 Millionen für 
die Italiaͤniſche berechnet wurden, - Der ganze Erat 
der Ausgaben für die Bedürfnige der. Republik, ſtieg 
in dieſem Jahre auf go Millionen Liren. —* 
Auch die Liguriſche Republik mußte die Franzoͤ⸗ 
ſiſche nach ihren Kräften bey der Führung des Kriegs 
unterftügen. - Wie bereitwillig fie fih bey allen foichen 
Aufforderungen zeigte, betveifer Die Geſchichte des vo; 
rigen Jahrs, und jetzt veranftalcere ſie eine neue Aus⸗ 
hebung von 6000 Matreſen, die zu Frankreichs Dis 
poſition geſteilt werden ſollten. Gleichwohl konnte die. 
Regierung bey aller ihrer Strenge den Ausbruch der 
Unzufriedenheit des Bolks daruͤber nicht verhindern, und 
der Hirtenbrief des. Erzbifchofs zu Genua, welcher in 
der Abſicht in allen Kirdien verlefen wurde, damit die 
—— Recruten ſich den Verfuͤgungen ihrer 
Obrigkeit willig unterwerfen moͤchten, hatte nicht den 
erwuͤnſchten Erſolg; er wurde tm Gegeniheil zu Nervi 
ſo uͤbelaufgenommen, daß die weitern Folgen eines dar⸗ 
Aber in der Kirche daſelbſt entſtandenen Tumults, nur 
durch ein dahin geſchicktes Militair/Commando verhins 
dert werden konnten. Waͤhrend nun ein Theil der 
Buͤrger der Republik in die Dienſte einer befreundeten 
Macht trat, verlangte das Geſetz von den übrigen auf 
eine andere Weiſe zu den oͤffentlichen Staatsbeduͤrfniſſen 
ihr Opfer zu bringen, and außer den neuern contribu⸗ 
ctionsmaͤßigen Abgaben. forderte die Regierung eine 
neue von den Miethen zuechebende Perfonaltare, nach 
Berhältaiß der Hoͤhe der Hanemilethen von 5 bis 1s 
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WB Die Lage des Voͤnigreichs Setrurien war noch 
zen be, wie fie im vorigen Monate beſchtieben wurde, 
\ | \ und 
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and die abhängigen Verhältnige, in welhenes Hand; 
ließen auch nicht die Merbeyfährung eines ſchnellen 
glücklichen: Wechſels der Dinge erwarten, Durchmdes 
ſche und Einquartirungen drücten nod immer ſchwer 
die Einwohner, und erihäpften die Staatekaſſe d 
daher. auch eine Anleihe bey drey reihen Famiken zw 
Genug machen mußte, von welder fchon 3, 200, 000 
Liren ausgezahlt wurden. - a ei, ee 
Sn gleiche Verlegenheit war. der Roͤmiſche of 
verſetzt, der fich gleichfalls genoͤthigt fah, eine Anleihe 
- von 300,000 Seudi zu Genua negociiren zu.loßen, 
denn auch der Kirchenſtaat mußte in diefem Kriege 
manche nicht berechnete Aufopferungen machen, und: 
die Ducchzuͤge der; Franzoͤſiſchen Truppen nach Neapel. 
dauerten unaufhörlich fort. Zur Erhaltung der oͤf⸗ 
fentlihen Ruhe und Ordnung wurde. ein Corps: Mas 
tional : Truppen errichten, — Kirchliche Angelegenheis 
ten betrieb der heilige Stuhl. häufig s ‚er. brachte das 
Eoncordat mit Teutſchland zu Stande, und die ob 
erwähnten Orden beſchaͤftigten Die Politik. — 
Die Herzogthuͤmer Parma und Piacenza nd 
herten ſich dee endlichen Enticheldung ihres: Schickſals, 
ihrer. Bereinigung. naͤmlich mit: der Franzoͤſiſchen Mer 
publik. Alles, was noch an die ehemalige Regierung 
erinnerte, ‚Iuchte man zu entfernen, die Garden des 
verftorbenen Herzogs follren entlaſſen werden, und ſelbſt 
die jungen Prinzeßinnen, die bisher in einem Kloſter 
u Parma waren, ſollten ſich nach Rom begeben. 
Unſicherheit und Streifzuͤge von einzeln Raͤubern 
unternommen, war. ſeit einigen Jahren nichts: unge⸗ 
woͤhnliches in Italien, und ohngeachtet der won. wer 
ſchiedenen Staaten gegen fie unternommenen Jagden, 
konnten ſie dennoch nicht goanz. ausgerettet werden 
Die kleine Republif St. Marino, die höqcſtens 
4000. Einwohner. gab, und- auf einem Huͤgel im Ger 
biete den paͤbſtlichen Otaaten liegt, empfand — 
Aa. Zu ( | . 
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die Folgen davon, Ein ehemals in Mailändifchen Dien: 
en gewejener Soldat, zog einen Haufen von. 200 An; 
ängern, an ich, nahm mit dieſer Horde die Stadt und 
Republik St, Diatino ein, „und erprefite viele Contribu 
tionen; ... Auf die Nachricht von der Annäherung eines 
Sranzöfifhen Detaſche ments, verließen die-Näuber fo 
gleich die. Stade, And fo kehrte die Ordnung in jenen 
Staat zuruͤck. 


en en Teutſchland. a oa 
vr; unter den Anordnungen und verbeßerten Einrichtun⸗ 
gen, welche die Teutſche Reichs-Conſtitution noch wrs 
wartet, bleiben bie Beftimmungen, über die veränderien 
Verhältniße, weiche durch die neuen Vorgänge in Fyan⸗ 
ken und am Rhein.für die Reichsritterſchaft nothwendi 
gemacht. ſind, das. wichtigſte Augenmerk: Frankei 
ließ zwar auf officielem Wege zu Regensburg erklären, 
daß es mit Rußland uͤbereingekommen ſey zur Be— 
gruͤndung der Teutſchen Conſtitution auch ferner mit⸗ 
zuwirken; allein von Rußland erfolgte wegen einer 
ſolchen Mediation noch nicht einmal eine Erklärung beym 
Reichstage, indeß von Franzoͤſiſcher Seite dev. Mis 
niſter Bacher zu: Regensburg : der Preußiſchen Erkid: 
rang bepirat. Weit entferne, ein Mittel. zur De 
förderung des Wohle ded Reichs zu verhindern, war der. 
Kaiſer wielmehr bereit, ‚eine eventuelle Sranzöfifch Rußi⸗ 
ſche Mediation anzuerkennen, infofern ſie naͤmlich den 
Schutz der Reichorit terſchaft in ihren Rechten beabſichtige. 
Obgleich die Teutſchen Fuͤrſten ſich aber bereits. ſchon 
im allgemeinen zu Gunſten dev Reichs-Rittecſchaft 
erflaͤrt, und. alle Beſitzungen und Forderungen: zuruͤck 
genommen harten, ſo conſtituſtitte ſich doc) die Subde⸗ 
Lgation des Conſervatoriums (DO. Febr. S. 152) am 
ↄ8 ſten/Marz zu Regensbuts. Inden haste Ihr Zweck 
nicht den Depfal des Preußiſchen Hofes. an Yo 
D7arrE | un 
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denn in Beziehung auf die am 2öften Januar d. J. an 
das Reich gebrachte Preußiſche Denkichrift in Betreff 
der Reichsritterſchaftlichen Angelegenheiten, an eben dem 
Tage, den 28ſten März eine Note von dem Churbran— 
denburgiihen Minifter, Grafen von Goͤrz beym Reiches 
tage zur Dictatur, in welcher der König ſich foͤrmlichſt 
feine Rechte gegen die weitere Ausführung des Confers 
vatoriums refervicte. Der Rönig forderte zugleich feine 
Mitſtaͤnde anf, die von Rußland unt Frankreich zue 
Beylegung der Irrungen über die Neichss Nitterichafts _ 
lichen Angelegenheiten angebotene Vermittelung anzus 
nehmen, und ihre Gefandfchaften mit Sinfteuetiönen ze 
verfehen, Hirauf erichien am 13ten April eine Note des 
Schwediſch / Borpommerfhen Gefandten Hrn, Knudt 
Bilde, in welcher er fagte, er Habe den gemeßenen Befehl 
feines Königs, zu erklären: daß Se, Majeſtaͤt die uͤber 
die Gefemäßinkeit des zur Sicherung der. Rechte der 
Reichsritterſchaft erkannten Kaiferlichen Konfervatsriums 
entftandene Berfchiedenheit der Mepnungen mit Beſorg⸗ 
nik vernommen, und es daher für eine Obliegenheit ges - 
halten an die Beobachtung der Vorſchriften der 
Reichsgeſetze zu erinnern. — Es iſt Ihon anderwärts 
von uns bemerkt, daß dieſe, und andere ſchwierige Reichs 
Differenzen auf dem Wege einer guͤtlichen Ueberein⸗ 

kunft finds a0 
"Außer diefen Vorgängen beym Reichstage zu Ner . 
gensburg, ereigneten fich im verichiedenen Gegenden 
Teutſchlands einige Begebenheiten , die zu den Zeichen .. 
unſerer Zeit gehören. So wurde, auf eine vorange⸗ 
gangene Benachrichtigung des Frayzoͤſiſchen Generals 
Defvles ein Detafchement von 20 Mann nach Meppen 
im Arembergiichen Gebiete gefondt, um den Truppens 
Transport der Rerruten nach Engcand zu verhindern, wo⸗ 
bey auch nach Engliihen Waaren Nacirage geſchah— 
und einige Ermächtigungen vorfieien, Die, der General 
Deßoles ſelbſt aber mißbilligte. Der Eranzöfiiche Arre⸗ 
on | tirungs⸗ 


* 
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tirungs «Zug nach Ettenheim, und Offenburg iſt ſchon 
obensetzehlt worden: Dieſer Vorfall hatte die Folgen 
— * des Franzoͤſiſchen Gouvernements in 

Betref der Emigrirten, und die Fuͤrſten in —— 
die Churfuͤrſten von Baden, Baiern, Wirtemberg, der 
Chur Erzkanzler, und die meiſten Teutſchen Reiches 
Hände fanden: ſich bewogen/ die Franzoͤſſſchen Emigrit⸗ 
ten aus ihren Laͤndern zu verweiſen. Dieſe men, 
hen Menfchen mußten: den Wanderſiab nehmen ‚: und 
indem sentfernteften: Winkeln: von Rußland, und. der 
Tuͤrkey ihre Zufluchts »Derter: fuhen. > 

WVon der entdeckten Theilnahme des: Engliſchen Se; 
fandten zu Münden an der Conſpiration gegen Wong; 
parte iſt bereits andrer Orten: Meldung gefchehen.: Abe: ‚ 
Drake verließ Muͤnchen eiligſt, und Hr. Smith, dee 
ebenfalls compromittirt mar; den Hof zu —* 
‚eben ſo geſchwind. 

Das Churfürkenchum Hannorer (ah noch nicht de | 
nahe Hofnung: zur. Beſreyung von der druͤckenden Laſt; 
aber den Kafttoschärtgen: Mitgliedern der -Landess Dei - 
putation gebuͤhrte der Dank der Nation für ihre Sorg⸗ 
falt zur Milderung des allgemeinon Ungliuͤcks. Es ka⸗ 
men indeßen neue Recruten⸗ Transporte an, die geklei⸗ 
det ſeyn wollten, und noch erſt kuͤrzlich wich das Kamy 
mer: Collegium :zu.. dieſem Zweck 19,000 Rthlr. an, 
weiche Summe das in den hereichaftlichen. Forſten ge 
ſchlagene Holz wieder aufbringen folkte, Einzelne Sum⸗ 
men der Koſten fuͤr die Franzöfiiche Armee, laßen ſich 
jetzt wohl angeben, aber den ganzen Etat ſchon jetzt wife 
ſen wollen, wuͤrde zu voreilig ſeyn. Alle bisherigen: 
Angaben werden dereinſt durch ſolche widerlegt werden, 
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ſpirations/ Geſchichee, und die anderweitigen Schreiben 
aus Paris (©. 378 u. ff.) enthalten das bis je t be 
‘Fannt gewordene merkwürdige von Frankreich." Seit 
dem ift zwar noch manches gejagt und geſchrieben wor⸗ 
den, aber der Gouverneur von Paris, und Schwager 
des erfien Eonfuls, General Murat, "hat in einen Ge 
neral⸗Ordre, alles für falfch erklaͤrt, was wicht in den 
Berichten des Großrichters Hände" In eben dieſer 
Bekanntmachung wird geſagt: „daß Uebelgeſinnte vieles 
was nicht wahr ſey, zu Paris verbreiteten, naͤmlich das 
Pichegru ſich nicht ſelbſt umgebracht habe, daß mann 
Nachts eine große Anzahl beſchuldigter Perſonen erſchieß— 
fen laße.“ — — Die Arretirungen, die ſeit der von 
Moreau ſtatt gehabt, haͤtten die Strafſchuld — 
Moreaus nur noch mehr beftätigt., 

‚Bey dem zweyten Berichte des. Grohrichters, worin 
die Correſpondenz des Engliſchen Miniſters Drake noch 
weiter beſchrieben wird, befinden ſich noch 10 Actenſtuͤcke, 
welche eine neue unbegreifliche Unbeſonnenheit des H. 
Drake darlegen. Der Praͤfeet zu Strasburg ſchickte naͤm⸗ 
lich im Anfange des März, nach der Anleitung der Par 
riſer Policey, einen Eapitain, Namens Rofey, mit fals 
ſchen Eredit Briefen, und unter dem.falfchen Namen 
gerebure, an H. Drake, der ſich, ohne viele Mühe-beres 
dem ließ, daß der Mann ein Erjs Jacobiner fey, und 
dap die Jacobıner ſchon eine große Parthey gegen Bonan 
parte formirt hätten, und nun ließ er ſich mit dieſem 
Manne fogleich for weit, und ſo vertraut ein, dafı man 

erfiaunen muß. Sein:Betrugs: Agent in Paris, ſchrieb 
im Rohaliſten, Tone — Nofey ſprach im Jacobiner ⸗ Tor 
ne — und Drake uͤberließ ſich beyden. Er gab ſogat 
dem verichminten Betrüger, den er fuͤr den Agenten eis, 
nes vorgeblichen, (erdichteten) Generals hielt, der,4, 
Departements in Aufruhr-bringen würde, Empfehlungd, 
Schreiben an den Englifchen Gefandten zu Stuttgard, 
Spencer en Mr jedoch behutſamer verfuhr, ob 
a 
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er gleich durch Drakes Empfehlung auchZutrauen gewinnen 
mußte, Er compromittirte fich aber nicht ‚fo. ungefihickt, 
wie Drake zu München,. fo daß der Grofrichter in feinem, 
zweyten Berichte ihm nur als fehr, befehuldigt angeben 
Fonnte. Das ‚Sonderbarfie ift, daß Drake ſich noch im 
Monate März — da ſchon fo. vieles von der entdeckten 
Eonfpiration befaunt Mar, noch immerfort anführen ließ, 
und alles,. was er mußte, und kannte, au die, ihn ans 
führenden verfappten Agenten der Parifer Policey mitheil⸗ 
te, und nicht die asus — 


ner er 


geworden, d er Be Bruder des BR 
Louis, der a Divifi iond : General war, zum Staats⸗ 
‘ rath ernannt worden. Diefer Lonis hat bekanntlich des 
erſten Eonfuls fehr geltebte Stieito ter, ehmalige Mam⸗ 
ſel Beni arnois zur Gemahlin , und einen Sohn, der 
der gr ge junge Zweig der wg —— iſt 
*8 Mars endigte das gefet igebende € Eve 
fie nn Age kungen, mit dem Be re dieBüs 
ke des Erf en. Con ufuls in feinem Saat aufftellen zu 
2 > 3 er wurde noch das Geſetz gemacht, daß von 
4 Rec jan auggehoben werden follten, ohn⸗ 
achte —5 der Regierung ſagten, Nee 
9 Europa Ciuher — e 
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Waͤhrend daß der Krieg gegen Frankreich, aus er 
Sanuten Urfachen, wenig Merkmürdigfeit geben konnte, 
hatte das Englifche Publicum die Freude, große Siege, 
und Eroberungen der Britifchen Waffen in Indien. zu er⸗ 
fahren. Die mächtigften Feinde der Britten, die Ma— 
ratten: Fürften, find su wiederholten malen in den Mo⸗ 
naten September, Hetober und Anfangs Novembers, total. 
befiegt, und ihre ſtaͤrkſten Fonts erobert, auf der Haupts“ 
Seite aber eine große Schlacht bey Delhi gewonnen, und 
die wichtigfte Feſtung, ehemalige Hauptfiadt von gang 


Hindoſtan, Agra, eingenommen worden. Das weite 


Yäuftige Detail der in den Londner Zeitungen mitgetheilz” 
ten officiellen Berichten hat für die Ausländer kein bes. 
fonders Intereße, wir führen daher nur da: weſentliche 
an. Nachdem General Lake die Feftung Ally Ghur mit. 
Sturm erobert hatte, gieng er auf die feindliche Mache 
108, die bey. Delhi poftirt fand, machte in einem Tage 
einen Marfch von 18 Englifchen Meilen, und griff ſo⸗ 
gleich die Feinde an, die aus vieler Artiferie ein grafz, 
fes. Feuer machten. Die Engländer ſtuͤrzten ih mie 
‚dem Bayonette auf die: Batterien mit folcher Tapferkeit, 
daß die Mararten mach langer Gegenwehr endlich die: 
Schanzen verließen, und ihre ganze Artillerie — 70 
Kayonen und Mörfer — den Engländern überliefen. 
Diefe Schlacht, in welcher die Engländer viele Leute, 
befonders Djficiere, verloren, war von dem größten ent⸗ 
ſcheidendſten Folgen. Die Maratten entflohen, weit 
weg, und jerſtreuten ſich Die wichtige Stadt und 
Seftung Delbt ; die Nefidenz des ehemals großen Ru 
guls, jest Nafallen ; Fürften. der Maratten, Tamm in den" 
Beſitz der. Engländer, und verfchrebne andre, am ans 
dein Puncten vorgefallne, Schlachten. gezen die Marat⸗ 
ten Yrın-e: Korps, worin diefe ſaſt alle ihre Artillerie, 
und Waffen den Engländer: als Siegsbeute uͤberlaßen 
wmußten / — mannichfaltige Giege und Eroberungen * 
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thigten endlich die Maratten, * einen nachtheili⸗ 
gen Waffenſtillſtand mit den Englaͤndern zu ſchließen, 
um einen, vielleicht noch nachtheiligern Frieden zu 
Stande zu bringen. Auch auf der Inſel Eenlon hats 
ten die Engländer wieder ſo viele Siege erfochten, daß 
fie den folgen König‘ von: Candy, mit feinen Candieru 
auerft: von dem wichtigiten Poſten Hangmwelle ‚ den er 
Belagerte, wegſchlugen, und. nachher, im Verfolgen der 
furchefam gewo:denen Feinde, fie son einem Orte, nach 
Dem atidern vertrieben, -fo:daß am 13ten September 
auf dem. ganzen Englifchen. Zerritorium.fich kein Can⸗ 
dier mehr befand, und die Engländer alles wieder, wid 
vor dem Anfange des Krieges, inne Hatten. 

Mit dieſen angenehmen Seuſationen der Engliſchen 
Nation verband ſich die. Freude uͤber die immer zunche 
mend beſtaͤrkte Geſundheit ihres gelichten Königs, dem 
fih dem ihn liebenden Volke. offentlich, zur allgemeinen 
Wonne, mehrmalen zeigte. 

Die ſo genannte Stein Erveditien — Verſuch den 
Hafen zu Boulogne, und die ganze zahlreiche Franoͤſiſche 
Flotte daſelbſt, die jur Landung in England beftimmt - 
war, durch verfenkte große Schiffe mit Steinen zu vers 
fperren — war in der Mitte des Aprils wirklich unters 
nommen worden. Am ısten April war eine Englifche 
Slotte von 25 Kriegsfchiffen, worunter doch nur 2 Li⸗ 
nienfchiffe waren, vor der Rhede von Boulogne poflirt, 
und machte mit zwey, mit Steinen beladenen großen 
. Schiffen‘ Manveuner, Dagegen battte fih ein großer 
Thetl der Sranzdfifchen Flotte auf. die offne Rhede vor 
Boulogne gelegt. : In London glaubte man, das Mar 
noeuver fey durch Verſpaͤtung verfehlt worden. 

Am öten. April:fam die oben angeführte Correſpon⸗ 
denz des Gefandten Drake zu München, im Parlamente 
des Unterhauſes zur. Sprache. Lord Morperh verlangte 
Auskunft. daruͤber. Der Minifter Addington erklaͤrte, 
* daß die Beſchuldigung gegen: — Englifche Minſterium, 

an 
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en. einer Correſpondem, wie: angegeben wuͤrde, Yutheig 
genommen u haben, die ſchrecklichſte Verleumdung ſen⸗ 
die jemals eine civiliſitte Nation gegen eine audere fa: 
brieit: habe, (one of the foulest, and) ‚most atro⸗ 
eious calumnies, that.ever: was fabrieated by one 

eivilized :Nation against another.) Er druckte ſich 
noch ſehr heftig im weitern Discurſe aus, ſagte 
Die: ganze Engliſche Nation bey dieſer ‚Merle: 
intereßirt ſeyn muͤße, und: betheuerte, daß die —* 
ſcheu Miniſter keinem lebendigen Weſen in der Melt 
einen ſolchen Auftrag ‚gegeben; haͤtten, wie: man unbe 
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.  Unterbefen fällt das Engliſche ie. ‚Minikerium 
doch ſehr in dem. öffentlichen: Busrauen, und die Vor⸗ 
würfe; daß es allenthalben Schwäche zeige, ſind faſt 
allgemein. Ein. böfes Zeichen für Herr Addington 


ware ri, die: Stimmen im Parlamente, für; ihm 


fih fehr verringerten, und einmal bis zu der augen 
m Majwität: an as —— hetabſanken. 
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| rtwuͤrdigkeiten. BER ze, 
“ — t —— Erfahrung, noch. von 
neueften Zeiten her, lehrten, daß. in der Politik oft da 


‚führe unſicher iſt, und: unerwartete Ereigniße und Zufaͤi⸗ 


le alles umaͤndern koͤnnen, fo koͤnnte das feſte Land. van 


Europa ſich durch: die, von den Umſtaͤnden unterſtuͤtzte, 
Erklaͤrung im Namen ber Franzoͤſiſchen Regierung an dac 
geſetzgobende Corps zu Parit, bey der; Verfuͤgung von 
60, ooo neuen Recruten, fuͤr ſehr beruhigt halten Dig 
Died. Regler erklärten i.idaß,c nicht die p * 

e 
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rege Entopa:fep;' welche die neue Recrutir 
Und in dem officiellen Regierungen Bi 
wurde ver daß die Ruhe des ſeſten zn 
geſtoͤrt werden wuͤrde. . 
ws ODie bieherigen nſt inde befkätigen bieſe Wofn Pi 


und die Schilderung der politiſchen Conſtellation von 


Europa im vorigen Monate unfrer Zeitgeſchichte. — 
Der Koͤnig von Preußen reiſet nach den gewöhnlichen 


Revuen, und nichts außerordentliches iſt dabey bemerk— 


bar. Der Roͤmiſche Kaiſer wird im Julius einem groſ⸗ 
ſen Luſt ager bey Peſth beywohnen, und ein andres 
Uebungs Lager ſoll in Gallizien gehalten werden. Mit: 
ten unter den MWiderfprächen, welche‘ in Ruͤckſicht krie 
geriſcher Ruͤſtungen an den Rußiſchen Grenzen, von 
Anſegung betraͤchtlicher Magazine in Curland, von 
vorlaͤufigen Otdres zu einem Truppen: Marche, und 
dagegen wieder, von tuhiger Stille), wobeh gar feine 

ede von einem Kriege, oder Truppen; Bewegungen 
fey, allgemein ‚verbreitet worden, wird von glaubwür; 
diger" Hand verfihert,, daß die übereilten Anzeigen 
von Ruͤſtungen in Huplan, nicht die erforderliche 
Nichtigkeit hätten. —. Wie Fann; aber das Pubits 


- cam von einem Begenftande richtige Kennenif haben, 


Über, welchen ,. auf. geichehne Anfrage von Hin. For 
im Parlamente, der Minifter ‘antwortete: , Wenn 
Herr Kor mit den Verhaͤltniſſen bekannt waͤre, in weis‘ 
hen, jegt England „und Rußland mit einander fies 
Mm, nu würde er gewlß nicht eine ſolche Anfrage, 


Wie übergehen die vielen Affentlichen und Bei, 
di — von Verhandlungen, Berhäleniffen, 
und Umftänden,, an verſchledenen Hoͤfen, da ſie auf 
ehr ungewiſſen Gründen beru 

Die naͤchſte Aufmerkſamkeit bleibt noch anjetzt auf 
En ö gerichtet, ‚und fie wird dur die Nachricht noch 

— daß am ı6ten April der gefanimte Se 

Sera 


Ve: “ 


k 
nat fih nach St. Cloud begeben, und daſelbſt lange Con⸗ 
ferenzen mit dem erfien Coniulsgehabt habe, welche die 
bevorfichende Veränderung der jetzigen Franzöfiichen Res 
gierungs; Form betreffen. Die Muchmaßungen, und 
vortäufigen Nachr ichten darüber. find. mwiderfprechend, uns 
gewiß, und gehören nicht in die wirkliche Geſchichte. 


XI. 
| Vermiſchte Nachrichten. 
Es iſt der mehr als zu befannte Meher de la Touche, 
Secreiair der Commune zu Paris zur Zeit der Sepremr 
ber Morde 1792, der, mit. Hin, Drake die treuloje Cor⸗ 
gejpondenz gefuͤhrt haaaaa... 
- Die Englifhe Marine beftand, Anfangs Aprils, ua 
der öffentlichen erichienenen Lifte aus 1874 Kriegsicht 
fen, ‚ohne die kleinen Kriegsboͤte. Die Zahl der Sees 
leute war 84,43 1, und die der Marine Soldaten 15663 
Mann. - ah a nn 2, et oe 
- Die neuern Berichte aue Oſtindien beſtaͤtigen, ung 
ter ‚Autorität von angeſtellten Unterfuchungen, daß auf 
ner Halbinſel nod) immer fott viele rauiend Wittwen 
hrlich mit dem Leichnamen ihrer Männer verbrannt 
een | J | * 





Nach den fo eben eingehenden offcieen Nadtichlen, 
endigt. Diefe officiellen Franzoͤſiſchen Berichte jagen, 













ditlon geweien iſt, kann nur die Zuſammer 
 derfeteiger Nachrichten kuͤnftig erweiſen. 
Altona, den a7fien Moril 2804. 
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Statiſtiſcher Umris der Oeſterreichiſchen 
hiſtoriſch⸗ politiſchen Blicke. Regie⸗ 
rungs⸗ Formen. en 


wi j = ei j | a * | 
0 Der Bandel 


ber Oeftaraigciſcen Länder Bat ſh ſhe enot gehoben, 


Er vermindere nicht mehr, ſo wie vormals „ das numes 
raire Capital dee Hefterreichifchen Monarchie. Nach 
Demlan verliert fie gegen das Ausiand in Ruͤckſicht der 


Geldbilanz. Diefer Statiſtiker berechnet den’ Werth 


der jährlichen Einfuhre auf 30 Millionen Guiden,,; und 
ben der Ausfihre nur auf 13 Millionen, geſteht aber 


zugleich ein, daß der Mangel recht eingerichteter Com⸗ 


— 


meiz : Tabellen eine genauere Bang der Hans 
Po onen Maizgog dell 


⁊ 


| Sahrgang 1804 Erſter Band. 
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dels Verhaͤltniſſe —X mache. 9— Kidöte Srar 
ſtiker geben andre ‚große Reſultate ihrer Berechnung, 

nach welchen die Einfuhr. aus andern Ländern nochl nicht 
auf i3. Millionen Gulben anzufegen iſt. 

‚Eine neuere Schaͤtzung des Commerzes der Defkeni 
reichifchen Staaten ift von der Demianfchen fehr abs 
weichend· Zu folge dieſer ſteigt der Betrag der Ex⸗ 

porten jaͤhrlich auf 21 Millionen Gulden, wogegen aus 
der Fremde für 223 Millionen Gulden Waaren einge⸗ 
führe werden. Dieß ſcheinbare Uebergewicht der Eins. 
fuhr wird dadurch angeglichen, Bag von den Importen 
ohngefaͤhr 25 Millionen Gulden wieder in das Ausland 
geſchickt werden, - Hiernach wuͤrde ber Defterreichiiche 
Staat alfo in feinem Handel jährlich noch ohngefaͤhr 
eine Million’ Gulden gewinnen, da nad) bet 
vorhin angeführten Berechnung die Wagfchaale um 
fieben Millionen Gulden zu leicht: geweſen feyn ſollte. 
Es iſt einleuchtend, daß jenes altere ſo unguͤnſtige 

ltat auf unrichtigen Wahrnehmungen beruhen muß; 
und uͤherhaͤupt har die Handels Induſtrie in den De 
flerreichifchen Provinzen unverkennbar in den lektern 
Jahren fehr zugenommen. 

"Einen Beweis unter vielen, von diefer Progreßion 
giebt die zahlreich vrrehrte Handlungs : Schiffahrt des 
Trieſter Hafens." In dem einen Monate Dctoter lies 
ae jr — 247 © ee ein a i große Bew 












| R Wie if es nö bey: Fr uneudtid w vom * 
verſchiedenen Laͤndern in Anſehung der Producter 

a6; wagnbeiken, und. des Deconomie s Handels,,. wie 

‚ der. Oeſterreichiſchen Mongrchie find, genau 

9 wie Data zu, allgemeinen Refultaten zu hab 
5. Gelb die Aus : und Einfahre zwiſchen Defterr 
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Leit der Rauffahrtey in. einer Jahrojeit, die gewoͤhnlich 

die Schiffahrt zu laͤhmen pflegt, begruͤndet einen nas 

tuͤrlichen Schluß auf die Ausdehnung der Commerz⸗Be⸗ 

eriebſamkeit, und die.große Zahl der ein; und ausger 
Henden Schiffe in den zu: Handlungs⸗Sypeditlonen güns 
ftigeren. Sommers Monaten. Bey dem ſtarken Spe— 
ditionshandet, den Trieft führt, ſteigt der Capitals 
Werth aller daſelbſt jährlich eins und ausgeführten 
Waaren auf beynahe ı5 Millionen Gulden. Die 
Erwerbung der wichtigen Handelsſtadt Venedig und. der 
Beſitz der neuacguicieren Haͤfen von Dalmatien verfpres - 
chen dem Defterreihifhen Handel eine noch weitere Aus⸗ 
breitung, und.eröffnen neue Candie zur Ausführung 
der inländifchen Erzeugniſſe, deren. Abſatz bisher vor⸗ 
zJuͤglich in dem Mangel an Debouchas und. Communi⸗ 

cationen ein großes. Hinderniß fſand. Man ſchaͤtzt die 
Anzahl der gegenwaͤrtig die Oeſterreichiſchen See⸗ 
— befahrenden groͤßern und kleinern Schiffe 
auf 14000, worunter 2400 National⸗ Fahrzeuge find, 
Dennoch unterſchreibt der Verſaßer dieſes Aufſatzes das 
Urtheil eines bekannten Oeſterreichiſchen Schriftftellers, 
wenn dieſer ſagt, daß der auswärtige Defterreichifche 
Handel zwar auf einem. faft — — Funda⸗ 

mente beruhe, indem nur ein e Erzeugniße und 
Manufacten die Gegenſtaͤnde deBelben wären, daß aber 
dennoch der, Oeſterreichiſche Staat: nie ein wahrhaft 
eommerzirendes. Land wie Großbristannien werden wuͤr⸗ 
de — Wozu‘ man., wenn man das gründliche Grantens 
Wohl llebt, Stüd münfhen'muß. - 

.: . Da man über den Finanz⸗ Zuſtand diefer Mo⸗ 

| narchi⸗ ſo wenige zuverlaͤßige Angaben und ſpecielle Data 
hat, ſo wird nachſtehende neue Berechnung, des Er, 
trags einiger ihrer wichtigſten Laͤnder dem Statiſtiker 
willkommen ſeyn. Ungarn bringt jaͤhrlich 18 Millionen 
Gulden, Galizien und Lodomirien 3 Millionen 500,090: 
Gulden Siebenbuͤrgen 2 Mill. 300, 000 Guid., das Lit⸗ 
torale — den mn — Guid., Coauen 


f 2 200,008: 
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200,600 Guüld., die Bukowine 150,000 Gilden, "und 
Elavonten’100,000 Buld, ein. Die Nevenüen aus die; 
fen Ländern - belaufen fi) zufammen auf 24 Millionen 
656,000 Bulden. - Diele Summe macht kaum den 
vierten Theil der geſammten Staatscinfünfte 
aus. Alle Kenner der neuern Staatskunde berechnen 
fie auf. wenigſtens go Millionen Gulden : das neueſte 
genenlogifche Reichs und Staats⸗Handbuch ſchlaͤgt das 
Total des Einkommens auf g3 Millionen 193,000. Gul⸗ 
den an, und Demian ſchaͤtzt es gegen 100 Millionen, 
Dieſem letztern Schriftſteller glaubt der Urheber der ge⸗ 
genwaͤrtigen Skizze um ſo mehr beypflichten zu : müß 
fen, da die Defterreichifhe Monarchie durch den Luͤne⸗ 


vilier Frieden viertehalb Millionen Gulden an 


jaͤhrlichen Einkuͤnſten gewonnen hat. Der Ertrag 

aus den abgetretenen Provinzen, mit Einſchluß der Ids 

ſtigen Niederlande, belief ſich auf zwoͤlftehalb en 
uhr 


nd die zur Entfchädigung für. dieſen Verluſt erwor 


nen reichen Laͤnder bringen gewiß jaͤhrlich 15 Millionen 
Gulden ein, und bieten in der Zukunft noch ergiebi⸗ 
gere Finanz: Quellen nnd Hinreichende Reßourcen zur 
Abtragung der Staatsſchulden dar, bie ſchon im 
Jahre 1792 zu 500 Millionen Gulden angegeben wur⸗ 
den, und die durch die großen Anſtrengungen der Staats⸗ 
Kraͤfte waͤhrend des etzten Krieges bis auf 600 Mil⸗ 
lionen vermehrt ſeyn ſollenn. 
Auch jetzt, da die Oeſterreichiſche Kriegemacht wies 
der auf den Friedensfuß geſetzt iſt, nimmt fie unter den 
reſpectabelſten Europaͤiſchen Armeen noch eine der er⸗ 
ſten Stellen ein, Ste beſtand mir Inbegriff der ſoge⸗ 
nannten Grenztruppen aus mehr als 300,000 Mann: 
nach.der neuern Organtfatien und Completirung, durch 
die Weisheit und Sorgfalt des Erzherzogs Karls wich: 
von fachfundigen Perfonen dev Militair ; Etat der Des: 
———— Monarchie auf 400,000 Mann angege⸗ 
Wenn man alle zu dieſem Militair⸗Etat gehör 

eigen Perſonen mit Weibern und Kindern hinzurechnet, 
— ’ | ſo 


— — 
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-fo hält man eine Anzohl von ms; 900,000. Koͤ⸗ 
pfen. Der MilitairAlmanach des Jahrs 1803 giebt 
Den Beſtand der Kaiſerlich-Koͤniglichen Armee zu 
63 Regimentern Linien⸗Infanterie, 17 Regimen⸗ 
tern Grenze: Infanterie, 8 Regimentern Cürafs 
fiere, 6 Regimentern Dragoner, 6 Regimentern 
Chevauxlegers, 12 Regimentern Huſaren, 3 Regimen⸗ 
teen Uhlanen, 2 Regimente Jaͤger, 4 Regimentern 
- Zyroler Land-Miliz, 4 Regimentern Artillerie, einem 
Bombardier-Corps, einem Fuhrweſens⸗Corps, einem 
Miineur ; Corps, einem Sappeur-Corps, einem Pon⸗ 
tonniers Korps, und einem‘ Czaikiſten Bataillon an, 
Diefem furchtbaren Heere, defien Stärke in Kriegs zei⸗ 
ten fiher auf 400,000 Streiter gebracht wird, ‚find 
als Befehlshaber 9 Seneralfeldmarfhälle, 35 Feldzeug⸗ 
meiſter und Generale der Cavallerie,, 136 — 
Lieutenants und 258 Generalmajore vorgefetzt. 
In einem ſtatiſtiſchen Umriße darf der litterari⸗ 
ſche Zuſtand eines Landes nicht ganz uͤbergangen wer⸗ 
den; daher folge hier auf die Vertheidiger und die Saͤu⸗ 
len der Defterreichiihen Wacht, das Corps derjenigen, 
die durch Verbreitung, wißenschaftlicher Enltur zur Er⸗ 
veihung der Staatszwecke mitwirken. Diefe Monars 
hie befißt: gegenwärtig. über gog Schriftſteller, davon 
find ohngefaͤht drey Viertheile, nemlich 720, Teutſche, 
u die geringere Anzahl der übrigen gehört den am 
dern Nationen des Deiterreichifchen Scepters au. 
Eine Ueberfiht der innern Staatsverwaltung 
‚Wege außer dem Plane dieſer Skizze; auch legt das 
Politiſche Journal die Fortfchritte derfelben in chronolos 
giſcher Folge dar. Indeßen ift die. neue Strafge⸗ 
ſetzgebung, die mit dem Anfange diefes Jahrs in 
- Kraft getreten iſt, zu merfwärdig, als daß eine zufanis 
mengefaßte Darftellung der Kauptgrundfäge, auf denen. 
fie beruht, Hier nicht am rechten Orte ftehen follte.. Franz. 
der weyte zeichnete ſeine a. durch die — 
tig 
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tige Abfaßung * Ceiminal » Coder aus, der das im 
Jahre 1787 ergangene allgemeine Steafgefek und: die 
ins Sjahre 1788 erlaßene allgemeine Criminal; Gerichts: 
Ordnung ergänzte, berichtigte , und in verichiedener 
Ruͤckſicht auf allgemeine durch Erfahrung Yeläuterte 
Prineipien zuruͤckfuͤhrte. Dieſe neuen Pönal; Sanı: 
tionen. wurden: erft im Entwurfe durch Commißionen 

geprüft, und nur in Weltgalizien machte das Beduͤrf⸗ 
niß eine-ungeläumte Einführung derfeiben nothwendig. 
Sehr wichtig. ift die Grenzlinie, die dad neue Strafge 
fe zwiſchen Verbrechen und ſchwere Polizey: Mebertre: 
tungen zieht. Auch wird der philoſophiſche Criminaliſt 
die Wiederherſtellung der Todesſtrafen bey gewißen Gat— 
tungen von Verbrechen, fo wie die Einſchraͤnkung dee 
ſelben auf ſolche hoͤchſt gefaͤhrliche Handlungen, die die 
oͤffentliche Sicherheit bedrohen, und mit voller Ueber 
legung ausgefuͤhrt werden, als das Product einer wahr⸗ 
haft weiſen Legislation betrachten. Einen gleichen Bey⸗ 
fall verdient die Wiederaufnehmung der ſcheinbar ſchaͤb⸗ 
lichen Verjährung der Verbrechen unter einer gewißen 
Sarantie für die kuͤnftige Kegalität des Verbrechers, und 
die gänzliche Abichaffung der Güter Einziehungen. Auch 
das Sriminals Verfahren hat viele Verbeßerungen er: 
halten, deren Anführung-hier zu vielen Raum einneh⸗ 
men wuͤrde. Unter ddern iſt das Verhaͤltniß zwiſchen 
beßernden Zuͤchtigungen und Criminal⸗-Strafen duch 
den Grundlatz beſtimmt, daß die hoͤchſte Dauer einet 

Policey⸗Straͤfe den unterſten Grad der geſetzlichen Cri⸗ 
minal; Strafe nicht uͤberſchrelten fol. Bemerkungs 
werth iſt es noch, daß diefer neüe Criminal⸗ Eoder in 
- der’ Anwendung auf foiche frühere zu unterfuchende 
> Fälle, retrotrahirt werden ſoll, an. welche das neut 
Strafgeieg eine gelindere Strafe Enüpft, als die aͤl⸗ 
teen Pönal : Sanctionen, - Warn werden die andern 
Staaten Teutichland das Beyſpiel befolgen, welches 
BE a Barnberg, Balern und Oeſterreich Gin | 
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Haben, and⸗ bas bisherige Chaos des geltinden peim 
üUchen Rechts. ebenfalls durch gelaͤuterte Straf⸗ Geſetz⸗ 
— verdrängen! — 


— — — 
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. men. Figne Auszeichnung. _ 2 

‚ Zur allgemeinen und richtigen ftatiftifchen Kenneniß ' 

* Oeſterreichiſchen Monarchie gehört ein hiſtoriſch⸗ poli⸗ 

tiſcher Blick, welcher das heterozene dir. Verfaßungen, 

und der Reglerumge Formen in ſo verſchiedenen eaͤn⸗ 
dern in Betrachtung nimmt. 


Unter allen großen Reichen, die je in dm Weitge⸗ 


ſchichte figuricten, und noch glänzen, hat die Zuſam⸗ 
menfaſſung der Defterreichifchen Monarchie eine alle - 
nige ganz cigne Auszeihnung. Sie iſt die ein; 
zige große Macht,. welche, einige kieine Diftricte ausge 
/ nommen, fein Land durch das Recht der Wafſengewalt 


‚allein, fich zugeeignet, und als Kriegs-Eroberung im - 


Beſitz behalten hat. _ Blos die Bukowine, und.einige 
nicht fehr bedeutende Tuͤrkiſche Landſtrecken find als 
Kriegs Eroberungen behalten werden, und audy diefe 
waren: — nur, Wieder-Erxroberungen von den 
Türken. Eben. fo kamen. die Ungariſchen, vormals 
abgerißenen, Provinzen. wieder zufammen, Die Thel; 
dungen von Polen find bekanntlich auch. nicht Eroberun⸗ 
‚gen, fondern Befignehmüngen geweſen, welche andere 
Höfe für Defterreihs, damit nicht allgemein zufciedne, 
Poltik zur Nochwendigkeit motivirten.- 

- Die. Vereinigungen fo vieler Länder unter dem Sced⸗ 
ter des Erzhaufes waren Die Folgen von Vermaͤhlungen, 
Succeßions, Rechten, Anverwandſchaften, und zum 
Theil auch von den Einziehungen verwirkter Reichs⸗ 

dehne, welche die Kaiſer, in den vorigen Zeiten ſich zu⸗ 


‚eignen Eonnten, Die herrliche Baſis der großen Mad, - 


— ſchoͤnen — Provinzen, gänd Pr 


’ 
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fich auf ben unlchtmaßigen Beſitz — und 
Rubolph gab, mit Einwilligung der Churfuͤrſten, die 
Defterreichifchen Lande feinen Söhnen Albrecht, und 
Rudolph, zu Lehen, Die Niederländischen Provinzen 
famen durch Vermählung des Erzherzogs Maximilian 
mit der Burgundifchen Prinzeßin Maria an dad De: 

fierreihifhe Haus. Ebenfalls bahnte die Vermaͤh— 
‚Jung ‚Ferdinands des zften mit der Ungariſchen Prins 
zeßin Anna den Weg zu der Ungarifhen und Böh: 

— ** Thronfolge. Nach dem ungluͤcklichen Tode 
Ludwigs in der Schlacht bey Mohacz, des Bruders 

der Gemahlin Ferdinands, wurde Er (im Jahr 

1527) von den Böhmen zu ihrem König erwaͤhlt, 

= — —— von einem großen Theile der Landſtaͤnde und 

Magnaten in Ungarn, und wenn er gegen feine. Geg 

‚ner. in Ungarn fih mie den Waffen bedaupten mußte, 
fo war. det Umſtand, daß diefe Parthey die Türki- 

ſchen Waffen in das Vaterland rief, ſchon allein hin 
a ‚die Rechte ‚Könige Ferdinand zu bekräfs 
t en. 

"Wenn das Oeſterreichiſche Erzhaus alle die Sans 
der befäße, auf welche Es ein unzweifelhaftes Suc⸗ 
eeßionsRecht hatte, To befäße daßelbe eine weit groͤſ⸗ 
ſere Macht, als dos coloßaliſche Rußland. Die weite 
maͤchtige Spaniſche Erbfolge, erſt bekriegt, dann bes 
ſchraͤnkt , Hierauf weiter verfürzt, iſt nunmehro nach 
dem Verluſte der Niederlande, und des Herzogthums 
Mailand, ganz hinweg. Die Lauſitz, der groͤßte Theil 

Schleſiens; am Rheine das Herzogthum, und die Land⸗ 
grafſchaft Elſaß, der Sundgau, Lothringen, die Landung 
ten Hagenau, die Weflgungen und Rechte in’ dev 
. Schweiz: find. weggefommen, Mantua, der Gchlüfel 
Italiens ift in fremden Händen, und nur ein Theil 


der Venetianiſchen Staaten formirt anjetzt die Oeſter⸗ 


reichiſche Herrſchaft in Italien. 
Dennoch * die degenehuiche Monarchie * 


\ 


A W 
vr per Seite der Mächte Rußland, und Frankreich, als 
dritte Macht vom erſten Range in Europa, und fie 
— iſt anjegt, durch arrondirte und concentrirte. Staats⸗ 
Kraft, zur Wirkſamkeit mächtiger, als bey dem Ber 
ige von den Niederlanden, und von Mailand, 





Regierungs Formen, 

Zwey Tage vor ihrem Tode hielt die unfterbliche 
ruhmvolle Maria Thereſia ihrem Nachfolger und Söhne, ' 
Joſeph dem Ilten, eine lange Rede, in welcher Ste — 
- Rad) dem eignen Ausdrucke Joſeph des IIten „ mit bem 

Geiſte eines Montesquiou alle die verſchiednen Natio⸗ 
‚nen charakterifiete, über welche Joſeph nun allein regie⸗ 
zen ſollte, und ihm beſonders empfohl, jede der fo verſchied⸗ 
nen Nationen, nach der Eigenheit ihrer Sitten, Denkungs⸗ 
art, Gebräuche, Privilegien, und Verfaßungen zu 
Behandeln, und nicht ‚alle nach einem Mansftabe zu 
meßen, oder zur gleichen Einheit der Regierungs Form 
bringen zu wollen, + — Der helle Geift der großen Frau 
ſahe prophetifch vorher, was Joſeph im Plane hatte, 

Er folgte nicht, Sein wirklich großes Genie wollte die 
GefanimtsStärke vereinigen,.die allerdings In ber. Defters 
reichiſchen Monarchie in viele Zweige verbreitet if, die 
oft weit aus einander ſtehen. Sein lebhaſter Geiſt wollte 
ein amalgamirtes Ganze etfchaffen. Diefen Plan bes 

nutzten die Unruhe; Stifter zu Nevolutions s Ausbrächen. 

Joſeph gieng aus wahrhaft guten,’ hohen Abſichten, in 

der That zu raſch zu Werke. Die Niederlande empoͤr⸗ 
ten ſich. Ungarn kam in fürchterliche Gaͤhrung. Kurz vor 
feinem Tode mußte Er die nah Wien gebrachte Ungarl⸗ 
ſche Krone wieder nach Ungarn zuruͤckſchicken, und er ſtarb 
mitten unter  Convulfionen mehrerer. feiner Staaten, 
Leopold brachte durch weife Nachgiebigkeit, und Einlen: 
Aung wieder alles, während. einer. Eurzen zweyjaͤhrigen 
Reglerung, zur einfiweillgen Ruhe. Franz der Zweyte 
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Hatte eben ein ſchwer zu dirigendes Scepter In dile Hand 
genommen, als ihm der ſchrecklichſte der Kriege von den 


Franzoͤſiſchen damals herrſchenden Democraten angekuͤn⸗ 


digt wurde; ein Krieg der mit ſolchen Umſtaͤnden und 
„mit ſolchen Abwechslungen feines gleichen in der Welt⸗ 
geſchichte nicht gehabt hat. Und mitten unter dieſen Um⸗ 


ſtaͤnden vereinigten ſich alle Nationen der Oeſtereichiſchen 


Mon archie zur ˖ Erhaltung und zur Verehrung des Scep⸗ 
ters des Erzhauſes. Die Folgen find vor aller Augen. 
Es. ift ſchon oben dargethan worden, daß das. Deften 
veihtiche Erzhaus, auch beym Verlufte, im ſtrengſten 
ſtatiſtiſſchen Sinne, von der eigentlichen: Staats ; Kraft 
nichts verloren, vielmehr an concentrieter Stärke gewon⸗ 
nen hat. Die Regierung Franz des: IIten macht eine 
große neue Epoche in. der politifchen Geſchichte des Erz: 
hauſes. ee 1 | 
Dreyzehn Nationen und fehe verfchiedene Staaten, 
die Franz der Ilte als guter Vater regiert, haben nun 
alle diejenigen verfchiedenen Regierungs : Formen, die 
ihtem. National: Charäfter, den Sitten, . Gebraͤu⸗ 


hen, Verträgen, Privilegien zuträgli find. Was . 


veraͤnhert worden‘, iſt duch die Zeitumſtaͤnde nothwen⸗ 
dig, und durch die Landſtaͤnde ſanetionirt worden. Alle 


Staalſen haben ihre Landſtaͤnde. Selbſt das neu acque⸗ 


rirte Galizien hat dergleichen, nach Maasgabe der Con⸗ 
venienz,: bekommen. Wie verſchieden find die Regie 
tungs; Formen in Oeſterreich, in Ungarn, in Boͤh⸗ 


men, in Mähren, in den Ober⸗Italieniſchen Laͤndern, 


in Galizien, Siebenbürgen, Dalmatien, Kroatien; 
und doch waltet und herrſcht ein im hoͤchſten Puncte 


roncentrirter Kinheits ⸗ Geiſt der Haupt Regierung: 


GHier in dieſem großen Staatsgeheimniſſe ver Ne 
gierung der Mannichfaltigkeit zut Einheit, liege die 
hohe Oeſterreichiſche Politik, die fo einzig. im ihrer Aet, 


* 


wie ſie iſt, auch von der Politik andrer, nicht kundigen, 


nicht richtig beurtheilt werben kann. — | 
Rs \ | FR | efe 


# 
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ſchiefe urtheile, und — des Tadels der Rangı 
fanikeit , und langdauernder: Bedachtſamkeit des Hofes 
zu Wien. : Erwas mehr könnten wir ſagen, wenn es 
Zeit, : Raum, und Plan dieſes kurzen Umrißes nicht 
unmöglich machten. Ein Contour if fein Gemälde, . 
Aber Wiefe unfre Contour von Oeſterreich giebt einen 
Grundbegrif, der mit Ehrfurcht erfüllt, und Linien zu 
einem großen ftatiftifchen Atlas von der Defterreihifhen 
Monarchie darftelif, den die Srenzen des Politiichen 
Journals nicht ſaſſen fönnen, den oder ein anderet 
Werk ausführen könnte, 

Mir fchltegen dtefen Auffag mir dem Siftorifährpofieh 
ſchen Reſultate: das Erzhaus ift die Vater Familie 
vieler durch Bermählungen zugebrachter „- und andrer 
adoptirter Kinder mannichfaltiger Nationen, die ale 
nad) ihrem Ehuraferr väterlich regiert werden. 


—* 
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Allianz ber Zacobiner-mit den Englifchen 
Miniſtern. Naͤhere beſondre Aufklaͤ⸗ 


rung der Fratzoͤſiſchen Eonfpirationg 
Geſchichte. Zweyter Abſchnitt. > 


Nach der Bekanntmachung der Correſpondenz des 
Engliſchen Miniſters Hrır, Drake, (S. vor. Monat S— 
343 u. ff.) iſt die Neugterde nähere Aufkfärungen dars _ 
über zu haben, um fo ftärder geworden, ‘je weniger Die 
Umftände- des Zufammenhanges. aus den Drakeſchen 
‚Briefen erhellten.  Diefe "Neugierde iſt durch eine 
Schrift befriedige worden, welche den Tirel führe; 
Alliance des Jacobins de France avec: le ministre 
rn ‚le Cit. —n Da wir den, Titel die⸗ 


fer 
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fer Schrift auf der obigen Rubrik dleſes Artlkels beybe⸗ 
halten haben, fo muͤßen wir hier erklären, daß wir weit 
entfernt find, eine witkliche Verbuͤndung der Engliſchen 
- Minifter mit den Jacobinern in Frankreich, nur dems 
ten zu fönnen, fondern dag mir den Titel der Schrift 
beybehalten zu müßen glaubten, um die Lefer mit der 
Abſicht des Verfaſſers deſto unpartheyiſcher bekannt zu 
machen. Wir theilen hier aus eben dem Grunde einen 
kurzen weſentlichen Auszug mit, und werden, am Ende 
deßelben, ein Reſultat geben, wodurch alles ins klare 
Licht kommt. Der Verfaſſet dieſer Schrift, der ſelbſt 
der Jacobiner war, welcher den leichtgläubtgen Drake 
ſo ſchrecklich anführte, und auch die Englischen Minis 
fter in compromittirende Verlegenheit geſetzt bat, iſt 
der nur zu bekannte (Nichte de la Tonche, als Me⸗ 
bee in den Revolutions: Scenen des Septembers 1792. 
in der Qualität eines Secretairs der damaligen Parifer 
Commune beſonders ſtark ausgezeichnet. Er wurde, 
als Bonaparte zur Regierung kam, eriliet, und follte 
nach Cayenne deportiert werden: Hatte aber in Paris 
noch einen Freund, welcher vorftellte, daß man ihn 
mir Nutzen in England als Spion brauchen koͤnnte. 
Man ließ ihn nun entfliehen: er Fam nach Engtand, 
und fpielte fodann die Role, die er felbft, zu feinem: 
eignen Nuhme, in feiner Schrift ziemlich anſtichtig 
beſchreibt. J 
Bir aa den — nun ſelbſt eixhien. 
— 14 2 


/ 


» Ich entkam in einem —— von ‚der — 
ſel Oleron, und zu Grandville ſchiffte ich mich mit Aus 
ſterhaͤndlern nach der Inſel Guernſey ein, und entgieng: 
den Nachſuchungen des Hafens⸗ Commandanten der 
> mich nicht ohne einen. Paß von der Marine haͤtte Ile. 
slufduften toffen, 

Aus na an Bid mußten wi L Serie. * 


* 
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Kaufen; wo wir ans Land — A und acht und vierzig 

Stunden dort verweilten. Als Fremder, ohne Paßß 
und als Franzoſe, fuͤrchtete ich waͤhrend meines kurzen 
Aufenthalts zu Jerſey die Antwort auf die Fragen des 


Gouverneurs dieſer Inſel, und dieſe Furcht verhinderte 


mich, mich zu zeigen, und ich konnte folglich nichts be⸗ 
merken. Nur allein erfuhr ich aus den Geſpraͤchen an 
der Tafel in den oͤffentlichen Haͤuſern, daß Jerſey der 
Sammelplatz für Emigranten, und für die der Kirche 
und dem Staate widerſpenſtigen Prieſter ſey. Um nach 
Guernſey zu kommen, brauchte ich noch zwey und zwang 
zig Stunden, wo ic, auch geſund am Leibe, aber ‚sehn 
‚unruhig am Geiſte anfam. | 4 
Um die Thore von Frankreich mir wieder zu nen, 
beeiferte ich mich, ber Regierung einen ausgezeichneten 
Dienft in dem Kriege zu erweiſen, deßen Vorbereitung 
ich als nahe bevorftehend ſah. Ich mußte mich: daher 
in das Zutrauen der Engliſchen Regierung einſchleichen; 
und machte den Anfang mit der bey ihr zu ſpielenden 
Rolle, durch die Abſendung eines Briefes an das Mie 
niſterium, in welchem ich zuerſt meinen wahren Namen a: 
verheimlichte, Ich ſtimmte in alle Vorwuͤrfe ein, die 
ich mir von Seiten der Freunde der Monarchie  zuger 
zogen harte. Ich erklärte fo gut ich konnte, und ſchob 
die Serhümer, ‚deren. Lächerlichkeie. die Zeit and: Se» 
fahrung mich hätten kennen gelehrt, >auf die ’unfluge 
Erziehung, welche man uns in Frankreich gegeben, und 
auf das Zeuer der erſten Jugend. Ich "behauptete; 
Frankreich muͤße einen Bourbon wieder haben, und 
mein ganzes eifriges Beſtreben gehe nur dahin; das Ue⸗ 
bel wieder gut zu machen, zu welchem ich mitgewirkt 
hätte, am durch die Hülfe meiner Freunde: den wecher 
mäßigen Koͤnig wieder auf feinen Thron zu ſetzen. Ich 
erllaͤrte nur dann erſt nach England gekommen zu lehn⸗ 
nachdem ich alles zu Paris vorbereitet, um zu dem fe 


Annie Ziele zu gelangen; ich bepauptete in 


430 u. Jacobiner 

glied einer Jaeobiniſchen Comittee zu: ſehn, die geheinie 
Sitzungen zu Paris halte, in welchen man ‘die Mittel 
erwäge, um Boriaparte zu ſtuͤrzen. Um leichter ge 
glaube zw werden, geftand ich es zu, daß ſich in jener 
Eommitree Mitglieder befaͤnden, die ſich von den Ideen 
einer Republik nicht abbringen ließen, da indeßen die 
Mehrheit meiner Meynung ſey, ſo waͤren wir verſichert 
die Bewegungen ſo zu leiten, daß wir immer Gebieter 


der Reſultate bleiben koͤnnten. Dieſem Vortrage fügte 


ich Rathſchlaͤge Über die Arc und Weife hinzu, wie es 
nad) meiner Meynung zu wünfchen fey, daß. der König 
und die Prinzen fih benehmen moͤchten, um fid das 
Zutrauen der Jacobiner zu erwerben. Zuletzt kündigte 
ich noch on, daß ich: mir in dam Minifterio der auss 
‚ wärtigen Angelegenheiten, und der, Policey, Mittel 
vorbehalten Hätte, die der Englifchen Regierung, von 
dem Augendlide an, wo fie: es wänfchen ſollte, zur 
Dispofition fände, #- ... 

Um den Anfang des Beweiſes meines Einverftäuds 
nißes mit Bem Miniſterio der: auswärtigen Angelegerihek 

ten in Frankreich zu machen, benahm ich mich alſo dabeyı 


— 


Als ich Chef der zweyten politiſchen Abtheilung dieſes 


Miniſterlums war, Hatte ich mir nämlich von alle dem; 


was die Tuͤrkey und Aegypten betrift, Kenntniß verihafes - 


hatte mir seine Abichrift von zwey oder drey Memoiren 
geben lagen, die mir lehrreich genug zu ſeyn fchtenen, de⸗ 


ren politiſches Intereße aber: für den Augenblick ganz us 


bedeutend wat. Ich verfüchtees, ihre Wichtigkeit durch 
eine fleine -Erzehlung, die: ich: der Ueberſendung dieſer 
Memoirs beyfügte, zu verſtaͤrken. Nach meiner Flucht 
von der Inſel Oleron, ſagte ich, haͤtte ich bey meined 
Ankunft zu Paris mich mit meinen Freunden im Minh» 
ſterio der auswärtigen Angelegenheiten beſprochen, und 
erfahren ‚daß der erſte Conſul ſich einige Tage vor der 
Abreiſe des Generals Brune nach Conſtantinopel mie - 


dieſein General, und dem Miniſter Talleprand-in einem 


Zi, 


u 


Kanzler; ich erh 


N 


Memoires verwahrt geweſen, habe bringen laßen, und 
dieſ⸗ Herren ſechs Stunden bey einander geblieben waͤ⸗ 
wen; daß dieſelben Perſonen ſich zwey Tage nachher noch 
einmal verſammelt, dieſelben Memoires hätten bringen 


laßen, mit welchen fie mehrere Stunden befchäftigt ges 
weſen. Aus diefem allen, ſagte ich zu den Englaͤndern, 
- mußte ich Schließen, daß diefe Memoirs zur Grundlage 


der Snftructionen dienten, die.der General Brune mit 


nahm; und mein Eifer für die Engliſche Regierung habe 
mich niche anftehen laßen mir eine Kopie davon: zu ver⸗ 


ſchaffen; wollten die Engliſchen Miniſter ſich nur die 


Muͤhe geben, die Grundbegriffe diefer Memoires ı tan: 


dern Macirichten zu vergleichen, “die fie ohne Zweifel 
Härten, fo würden fie darin den Schlüßel der Sendung 
des Generals Brune, der Reiſe Sebaſtianis, und viel— 
leicht tauſend andere für fie intereßanter ‚Sadenfiiden; 
Da ich zu London an einem Sonnabend, nach Bes 


| oe der Geſchaͤfte in den Burraus ankam, fo eonnte 


iniſter erft den folgenden Montä — Am 
—— ſind ſie auf dem Lande; und wenn es a A 
darauf ankaͤme, daß die drey Konigreiche ſich nicht 


—3 auf dem Lande, in ihrer Odnung — 


ch begnuͤgte mic) daher in dem Bureau de 
Sant |... —— in ae mrmen 
und in. der. Parlements; er 1 


x mass Montag Morgen * der —— mich zu ſich 
Bitten; und ich begab ad ſogleich zu ihm. „Der Mints 
——— in Geſchaͤften mit dem Lords 
ammond, oem Minifter, 
——— die Briefe zu eben, die ich 
Jaweet up hier ehr 


| . ar m — — 
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gimmer eingeſchloßen, ſich die Mappen; in welchen diefe 


Siegel auf, - | 


— 


ſchlaͤngen, fo: wagt es Feiner einen Minifter oder einen - 


⸗ | 
beſuchen. Zur vorgefhriebenen Stunde gleng ich wiebee 
‚dahin. Er-fagte mir, die Regierung fey mir ſehr dankbar... 
für den Eifer, welchen ich ihr bezeige, Daß man aber in Dumg. 
Griedensftande, In welchem man ſich noch mit Frankreich. 
befinde, keinen Gebrauch von meinem guten Willen mas: 
chen koͤnne. Er forderte: meine Adreße, und verſicherte, 
man wuͤrde mit großen Vergnuͤgen die von mir gemachten 
Anerbietungen annehmen, wenn die Umſtaͤnde ſich ver⸗ 
aͤndern ſollten. an Be h Te? — 

Um mie bey den Emigrirten den Ruf eines von ſeit 
nen ehemaligen Irthuͤmern zuruͤckgekommenen Mannes 
zu: verfhaffen, nahm ich den Vorfaß, einen von ihnen,“ 
nämlich Bertrand de Molleville, ehemaligen Mintiter 
der, Marine unter Ludwig XVI, In mein. Intereße zu 


en. 5 EEE 
| —E Monate hindurch hatten die Angelegenhel⸗ 
ten des Buͤrgers Mehe keinen Fortgang; nirgends fand 
er Geldunterſtuͤtzungen, und er ſah ſich in dem Haufen 
von Emigrirten für verloren an, als er einen feiner Freun⸗ 
de Namens Bande, antraf, det ſo eben wegen Handels⸗ J 
Geſchaͤfte in London angekommen war, und son dem eb 
die unangenehme Wendung erfuhr, welche die politiſchen 
Begebenheiten nehenen zu muͤßen ſchienen. Nach dem 
er-umftändiich von feinen beſondern Angelegenheiten, feis - 
nen. Werlegenheiten, ‚und verihiedenen bis dahin. wie | 
Herrn Bertrand gehabten Unterredungen geſprochen hat, 


+6 


fähre ber Verſaßer des Memoires in: feiner Erzehlung ſe 


fort: a Re a  TN 2%, Ak 
4 Mis einer. zufriedeneit Miene redete ich Herrn 
Bertrand anı Wißen Sie wohl, ſagte ich ihm, was jetzt 
im Werke iſt? In dem Augenhlicke wo der Krieg erklärg: 
werden wird, boſchaͤftigt ſich die Republicaniſche Comittee, 
von welcher Ich mit ihnen geſprochen Habe, mit einer Com 
tre: Revolution in Frankreich⸗ wenn. man-fie nur. unter⸗ 
Agen will. Sie wird. alle Pallaͤſte unferer neuen Des 
exzjcher abbrennen „ die Pulver / Magazine; in Be 
9 | prens 


| 
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ſprengen Bonaparte und feine Freunde erincrden, und 
vorläufig die revolutionaire Regierung in Thaͤtigkeit ſeu 
zen. Sie ſchickt mir einen Abgeordneten mid) zu fra— 
gen, ob das Englifhe Minifterium ihr weh! die erfors 


derliche Lnterftügung zukommen faffen will, Bemwik 


lige man fie ihr, fo fehen fie wohl ein, daß, da ih 
der Canal bin, durch welchen fie fie erhalten wird, ich 
einen doppelten Einfluß in diefer Comittee bekommen 
muß; und dann wird nichts mich verhindern, die ©a; 


‚chen fo zu leiten, daß ich werde die "Macht, derer wir 
uns bemaͤchtigt haben, ſolchen Händen übertragen Län: 


nen, welde die Wiedereinfegung des Königs esleichtern 
und bewirken werden. Gehen fie fogleich zum Lord 


Hawkesbury: ftellen fie ihım vor, wie wichtig es ihm 


iſt, ſich mit den Jacobinern zu vereinigen, weil die ans 


‚ dern Mächte ſich nihe mehr mit England verbinden wol⸗ 


len. Berfihern fie ihm die Ankunft des bewußten Mans 


«nes, der mich nicht verlaffen wird, um ihm zu beweis 
‚fen, daß er es nur mit mir zu hun habe. Bemühen 
fie ſich, daß der Minifter doch endlich Über meine Bots 
Schläge etwas befchließe, und befonders , daß ich nicht 
nach Newgate gehen muͤße.“ 


Herr Bertrand kleidete ſich ſogleſch an, und ſagte 
mir, daß ich um vier Uhr die Antwort des Miniſters 
bey ihm abholen möchte. Als ich mic) zur verabredes 
ten Stunde einftellte, war der Anblick des Herrn Bers 
trand ſehr munter. Deutlich ſah ich, daß die een 
Dinge, welche ich worgefchlagen hatte, dem treuen - 
nifter des Königs Georg angenehm gewefen waren. „Er x 


halten Sie Sich forgfältig ihre Jacobiner, ſagte Ber⸗ 


irand zu mir: ſie koͤnnen uns ſehr nuͤtzlich werden; ihr 
und mein Gluͤck werden ihre Hofnungen übertreffen, 
Die Summe, welcher fie bedürfen, um ſich aus der 
BVerlegenheit zu ziehen, will id ihnen von meinem 
Geide vorſchießen. Kehren fie zu ihrem Mann zuruͤck, 
und ſuchen fie ihn wohl zu unterrichten.«“ 

Pol. Journ. Mai 1804. Sg ram 
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Herr Sg drang in mich ale die Siäher ge⸗ 
ãaußerten Ideen zu wiederholen, und einen Plan daraus 
zu machen, welcher dem Rathe des Königs vorgelegt 
‚werben koͤnnte. Diefe Arbeit uͤbernahm ich, und über 
‚gab fle ihm drey Tage nachher. Für feine, Perfon mit 
dieſein Plan ſehr zufrieden , überteichte, er ihn — 
dem Miniſter Pelham, und ſagte mir, als er zu 
kam, man habe ihm verſprochen ihn zu benachrichrigen, 
wenn der Plan würde unterſucht eyn, und man etwas 
beſchloſſen haͤtte. Drey Wochen verſirichen, * 
irgend eine mich. betreffende Nachricht erhielt. Eud 
‚zeigte Hert Bertrand mit einen Brief des Unter ⸗ Staats⸗ 
Secretairs, Herrn Schee, welcher ihn erſuchte nach 
feinem Bureau zu. kommen. Um mich nach dem Re, 
ſultate der Unterredung zu erkundigen, gieng ich zur ge⸗ 
woͤhnlichen Stunde zu Herrn Bertraud, welcher von 
Ruhm und Hofnung ſtrahlte. Er zeigte mir ein 3% 
‚guet. Banknoten ,. von denen er 50 Pf. Sterl..abn 
die er mir im vorhergehenden Monate geborgt Bi 
"gab mir hietanf zo Pf: Stel: und 10 &h;, it 
„Ic Guineen mad, bie, wie er-fagte, mir monc 
bewilligt‘ worden, bis dafi die Regierung. es fürrat 
‚halten würde, meine großen, Huͤlfsquellen zu benußen, 
Mein Plan war in dem Conſeil mit fat A 
nem Beyfall aufgenommen worden, ‚Eine Bade, 
mir befonders von den Miniftern ANZ 
war, und, auf welche Herr Bertrand nachdt 
‚drang, beſtand in der Verſchwiegenheit, die man ge⸗ 
gen die Franzoͤſiſchen Ex⸗Prinzen zu London. —*9 
ſonders mit dem Conſeil desſenigen, den die 
ten Monfleir nennen (dem Grafen von Artoie) be 
ten muͤße. Dieſes Conſenl beſtand damals aus Ali | 
"von Arcas, Dutheil, Villot, und. einem. af 
ſchen Oberften, dem Baron von Roll... = =. 
“ Nachdem Titoven Mehre von den’ Pa A | 
— mit denen ſeine Role, ihn in — 
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ſetzte nadbem er den Herrn Bertrand ald einen ſehr 
keichen und geldgierigen Menſchen dargeftellt hat; Vil⸗ 
för als einen Mann, der im Confell des Monſieur⸗ 
Anſehen hat, und ein großes Vermögen beſitzt, welches 
thin eine- Sendung in die mittägtichen Gegenden ver 
hafte; Henri⸗ Lariviere, als einen ziemlich gemaͤßigten 
Collegen von Villot, der ihm aber fein Vermögen bes 
neidet; den Biſchof von Arras, als einen plumpen 
Dummkopf, welcher blos durch feinen afbernen Ton, 
ind feine unzufammenhängende Ideen bemerkenswerih 
ſey, fo erzehlt er eine Unterredung, die er mit dem letztern 

in Gegenwart von Villot, und Henri⸗Labioͤce hatte, 
⸗Nachdem id, ſagt er, als Princip feſtgeſetzt hat⸗ 
te, daß die Wiedereinfegung des Königs nür das Re⸗ 
ſuitat einer. offenen und’ aufrichrigen Uebereinſtinimung 
der treuen Royaliſten und der gebeßerten Republicaner 
ſeyn koͤnne, fo verſuchte ich die Nothwendigkeit darzi⸗· 
thun, die Vergangenheit; die nicht mehr in unferee 
Gewalt fey , unter die Füße zu legen. und eine anfı. 
richtige Verföhnung unter beyden Partheyen zu bewies 
ten. Der König felbft fey revolutionair geweſen, be⸗ 
merkte ih, under habe nicht das Recht von Virzets 
hung zu ſprechen. Ich behauptete, alles würde verlos 
ren feyn, wenn die Revolution und alle ihre Folgen 
nicht als eine epidemifche Krankheit angejchen würden, 
an welcher niemand ſchuldig ſey. Ich verlangte, daß 
der Koͤnig, die Prinzen, und alle ihre Agenten, an— 
ſtatt taͤglich Betrachtungen über die Uebel der Revolu⸗ 
tion anzuſtellen, fih damit Leſchaͤſtigten, Jedem das- 
Unrecht, welches ihm zugefuͤgt ſeyn moͤchte, vergeſſen 
zu machen, und jede Idee von Rache zu entfernen. u. 
„Nachdem ich diefes Mittel gezeigt Hatte, wodurch 
die’ Republicaner‘ wegen der Furcht der Rohaliſtiſ en 
Rache beruhlge werden könnten, von denen die in Nas 
‚gegebenen Proben Ihnen nicht angenehm fcheinen 
Font ten, ſo kam m auf das zweyte und [ehr mächtige 
. s 2. Sin 
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Hinderniß der Ruͤckkehr des Königs, auf ben Artikel wer 
gen der National; Güter, Vergebens, fagte ich, wirb 
man Prociamationen. erlaffen, , um den Erwerbern zu 
verfprehen, daß man fich nicht an den Gütern derer ver, 
greifen. wolle, die ſich geneigt bezeigen würden „ die 
Ruͤckkehr ded Königs zu unterſtuͤtzen: niemand wird ſich 
durch diefe Art von Verbindlichkeit für gefihert: glauben, 
die nie die Staats: Männer zurückgehalten hat. Man muß 
durch Acten, und nicht / durch leere Worte, die gefchehenen 
Kaufe beftätigen ; alle. treuen Diener des Königs müßen 
fich dazu auf eine Weiſe verpflichten, die keinen Zweifel übeig 
laͤßt: Sie, ja Sie, Kerr Biſchoff, und Herr von 
Escars, müßen Guͤter der’ ‚Gerttlichkeit Laufen, — 
Hier. brachen der Biſchof, und Villot und Henri Las 
viere in ein lautes Gelaͤchter aus. Pr 
Nach der Erfüllung. diefer ‘Pralimimarien, fagte 
ich , würde die Annäherung: zwiichen den. Royaliften 
und Republicanern fehr leicht; "dann würde mein Con 
re Revoluttons Plan ſchnell ausgeführe. Aufmerk 
ſam hörte der: Biſchof die Details meiner Vorberek 
tungen.) an den-Ufern des Rheins, in der Schweiz, 
in Holland, und befonders meine Dispofltion zum Ans 
griffe in der Standes Comte, Jura und Bourgogne, 
| u. ſ. w. 3 9 ren 
„Als ich geendigt fagte der General Villot, die 
fer Plan Habe hertliche Theile, und wenn man Ihn 
mir dem verbinde, was das: Conſeil der Prinzen fer 
ner Selts dähhte, "To zweifle er nicht, et 
‚ einen wichtigen Entſchluß daraus herleitenn 
Dierauf nahm der Biſchof von Arcas das Wie 
und fagte: der Angriff, mit dem Kerr Deiatouce 
(Beyname des B. Mehse) umgehe, fey. immer eine 
“gute Sache; die Republicaner , weiche be rogen w 
den, und mit. redlichen Geſinnungen ji 
koͤnnten darauf rechnen, daß man Ihnen. 











IT, gacobiner. 430 


aufgen wuͤrde; man würde. bios” die abnigemorder 
‚und die Leute beftafen,, welche Raub und - Lingehors 
ſam gegen die Gelege ded Könige in den Cubbs ger 
predigt Hätten. Was die andern berrift, fügte’ er 
Hinzu, fo können fie ruhig feyn, und ſollte es ſogar 
einige geben, denen es gelänge, die Wiederhagftes 
lung des rechtmaͤßigen Souverains zu begünftigen, fo 
werben fie nie beuncuhigt werden, man wird ihnen 
fegar eine Summen geben, damit fie leben konnen 
wo es. ihnen gefällt, | 
Was die Mational: Güter betrift, fo wird’ man 
dieſelben nur von denen zuruͤck fordern, welche waͤh⸗ 


rend der Revolution Verbrechen begangen haben, und 


man mird fi begnügen, den andern, die Erfisttung 
des Werths der Euͤter, die ſie um einen geringen 
reis, und in Aßignaten gekauft Haben, in Gelde aufı 
jnlegen. Mean wird. zu dem Ende einen Maaaſtab 
zur Schägung und Herunterſchung der Aßlgnaten ber 
Fimmm 

„Der Herr Biſchof wollte mir mir hierauf noch die 
Huͤlfsquellen anzeigen, auf welche er glaubte, daß die. 
treuen Unterthanen, die nicht die Sache der Ehre und 
des Königs verlaßen hätten, und die mit Sr. Majeſt. 
- wieder zutück Eehren würden, ' rechtmaͤßiger Weiſe fih 
verlaßen fönnten, um fle wegen aller ihrer keiden zu 
entſchaͤdigen. 

„Die Guͤter der Conſuln, ſagte der Bilder, die 
‚der Minifter, die der Senatoren, Teidunen, Gelege: 
ber, Staatsraͤthe, und derer, die für das lebens aͤng⸗ 
liche Sonfulat geftimme Haben, muͤßen die Ehre Has 
ben, Die diefen braven Rittern gebührenden Entſchaͤdi⸗ 
‚gungen zu geben. Es müßte ein: befonderes Mi iiſte⸗ 
zium zur Verwaltung diefer Güter ernennt we:den, 
weiches auch nah WBiligkelt, und nach Ver haͤltneß des 
Veriuſtes eines Jeden, die Revenuͤen vertheilte. Er 
* ‚Hierauf, ec das Derall der Einrichtungen, die 
Gg 3 * 
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zur. Unterhaltung den Geiſtlichkeit gemacht: werden wuͤr⸗ 
‚ den. Dieſer Artikel follee jährlich, nicht mehr als ſechs 
sig Millionen koſten. Es ſollten jetzt nur ſo und ſo 
viele Dioͤceſen, Pfarren, Kirchſpiele, Filiale u. ſ. w. 
nur ſo und fo viele Vice⸗ Titulaire und Gehuͤlſen beym 
Kirchendienſt ſeyn. 
„Nach dieſen Erklärungen, bie mich nach des Bis 
ſchofs Ueberzeugung ſehr erfreuen mußten, ſagte er ſo 
bald der. Augenblick gekommen wäre, würde , 
ſich Monfteur in Frankreich Zeigen, und die 
Benerale Pihegrü und Villot würden feine Ge⸗ 
neral⸗Adjudanten ſeyn; er bare mich, für diefe gute 
Sache alles: zu thun, was meine Verbindungen in _ 
Frankreich mir erlaubten, En an 
„Indem ich mid, in Villots Geſellſchaft einſchlich, 
hatte ich den Zweck, daß man zu Warſchau von mit 
reden möchte, damit die Neugierde der Leute des Praͤ 
tendenten genug gereizt wuͤrde, und ich durch Huͤlfe 
eines Empfehlungs Brieſes, den ich mir darin werfchaf 
fen wollte , «mit diefem andern: Mittelpunct der Intri⸗ 
guen gegen das republicanifche Frankreich, leicht. einen 
Briefwechſel anknüpfen könnte. Die Eiferſucht des Conſeils 
des Praͤtendenten gegen das feines Bruders zu London, der 
- Charakter und das Mißtrauen, welches die Engländer 
und die Franzöfifchen Royaliften. trennt, und. immer 
- trennen wird, waren eben fo viele Mittel, um zu zweck⸗ 
dienlichen Anzeigen: zu kommen. Ich rechnete'daranf, 
dag es mir leicht ſeyn wuͤrde, beyde Partheyen gegen 
feitig zw reizen, Indem ich einen außerordentlichen Eifer 
für beyde zu haben mich ftellte,, beyden das mittheite, 
was ihr gegenfeltiges Mißtrauen vermehren konnte, da⸗ 
mit ſie gegen mich ein beſonders Zutrauen gewinnen 
moͤchten. a a eK / kr 
Woaͤhrend der fünf: Monate, die awifchen der. Ans 
nahme meines Projects und meiner Mißion verflogen, 
befchäftigte ich mich damit, „die Kräfte genau zu u 
A J | en, 
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"Sachen; welche bie royaliſtiſche Parthey in England noch 
hat. Da dieſe Macht groͤßtentheils aus Prieſtern und! 
atten Emigranten beſteht, To: iſt ſie phyſiſch zu reden, 
micht furchtbar. Was das moraliſche betrift, fo kann 
ich. fein; getreueres Gemälde davon geben ‚als indem ich. 
Hier das abzeichne, welches ich bey meiner hiefigen Rück. 
- Behr der Regierung überliefert habe. Nur das fondere : 
Ach davon ab, was gegeim bleiben muß... ; Du 
Die Schranken unfers Journals laßen die Ziemlich 
flahen Schilderungen nicht. zu , die Citoyen Mehse von 
‚den in England befindlihen Franzöflihen Gmigrirten 
giebt, und fie find von defto geringern hiſtoriſchem Wer⸗ 
che, da Mehde die meiften von ihnen nicht perſoͤnlich 
- Eennen lernte, fondern nur nach Hörenfagen erzehlt, 
and fein Pinfel durchaus in Sacobiners Farbe ges 
tunkt iſt. Etwas fuͤr die Sefchichte merkwuͤrdiges lernt 
man daraus nicht: EEAPTER N HN ER 
Vom Grafen von Artois ſagt er, daß er soo Pf St. 
aͤhrlich von der Engliſchen Regierung erhalte, oft Dis‘ 
ners an andre Franzoſen gebe, und auch zu Gaſte gehe’ 
Der Herzog von Berri habe, ſagt er, ein unangeneh⸗ 
mes Anſehn, ſey kein Freund vom Biſchof von Arras 
und werde nur von denen geliebt, die im Kriege unter 
feinem Commando: gedient haͤtten u. ſ. w. Bom- Bis 
(&offe von Areas fagt er, im Widerfpuche mit fer 
en andern Aeußerungen über ihn. „Er fey eim ums 
heftümer und ſtolzer Mann. gegen die, deren er niche 
veduͤrfe, aber übrigens- höflich“ bis zur gezwungenen 
Stellung. Er -befchäftige ih unaufhärtih mie Eontres 
. Revolutiond s Dlanen, - Dem Generate Villot aab er, 
-' in Gegenwort des Mehde zu erkennen, der König 
(u Warſchau) wiße nihr, Daß man das Geid 
der Engländer zu Vlianoeuvres in Paris an⸗ 
wende, und. er babe fich die Arbeit zu Paris 
ſelbſt vorbehalten e 


is 
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Nach dieſer Abſchweifang fährt Eltoyen Michde weiter 
fo for: © . Er. | 


„Ich erhielt Befehl, mich zur Abreiſe binnen vwier 
Tafen vorzubereiten. Herr Bertrand befam den Auftrag 
meine Inſtructionen zu entwerfen, und es wurde ihm ber 
fonderd empfohlen dafür zu forgen, daß die Megierung, 

wenn diefe Papiere etwa verloren giengen, nicht compros 
mittirt werden koͤnnte. Herr Bestand dachte daher die 
ganze- Sache auf Rechnung einer patriotiſchen Ges 
ſellſchaft emigrirter Franzoſen und reicher Engländer zu- 
ſetzzen. Zum Präfidenten diefer vorgeblichen Geſellſchaft 
erwählte er ſich felbft, und glaubte auf folgende Arc dafuͤr 
geſorgt zu. haben, damit die Regierung nicht fchtene, alg 
Babe fie etwas damit zu thun. Er vergaß, daß der doppelte 
Reifepaß, den man mir gab, der eine für den Bürger Me: 
héeᷣe, genannt Latouche, den man bes Jacobinismus 
verdaͤchtig, aus England zuverweiſen fuͤr noͤthig gehalten 
Habe; der andere für Stanislaus Jablonski, einen im 
feinen Seichäften reifenden - Polnifhen Edelmann, er 
“vergaß, fage ich, daß diefer doppelte, unter demſelben 
Dato, bderfelben Nummer und von demfelben Staats: 
Secretair unterzeichnete Reife» Paß, ‚im Nothfall die 
Urhheber des Complots angezeigt haben würde, ‚wenn 
wicht die Hand. des Heren Drake, ihres. Miniſtets zu 
- Münden, den Beweis officiel gemacht Hätte. . 
„» Unterdeßen wandte Herr Bertrand alles mögliche 
an, um die Berfertigung meiner koftbaren Inſtructionen 
von den Miniftern zu erhalten. Er übergab. mir außer 
dem auch noch Pamphlets und Lieder, die ich drucken und 
befonders in den Armeen austheilen laßen follte, Um 
. bei Briefwechfel mit ihm fortzufegen, fügte er ein verab⸗ 
redetes Zeichen Hinzu, und veranlaßte mir die letzte Zus 
fammenkunft mit einem kleinen Unterſtaats ſecretair, deſ⸗ 
len Namen ich vergeßen habe. Dieſer kieine ehrliche Mann 
umarmte mich, ſagte mir dad Lebewohl, druͤckte mir eis 
nen Augenblick nachher noch einmal die Hand, und ſprach 
m | | u 5 ge⸗ 
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geiberi ju mir· ¶ -Zu oft ſinð wir von den Roya⸗ 
iſten betrogen; wir haben weit mehr Sutraden 
3 den Facobinern. es. 


Zu meiner Reife erhielt id 2 00 Louisdorn von — 
200 zu zweymonatlichen Gehalt beſtimmt waren; übers 
dem 500 Pf. Sterl, für.meine Comittee; da indeß diefe 
Committee gänzlich‘ tn meinem Kopfe war, fo glaubte ich 
dieſes Geld ald an feinen Beftimmungsort EN. 
anſehen zu dürfen. 

„Zn 23flen September 1903 ceifete ich von 
London ab, und ſchifle mich am 24ften zu Harwich nach 
Huſum ein. In Huſum beſuchte ich den Engliſchen Con; 
ſul, und uͤbergab ihm einen Brief von Herrn Yorke. 
Mit dieſem Agenten ſollte ich, dem Auftrage des Eng⸗ 
liſchen Miniſteriums zu folge, die Art und Weiſe det 
Communicatlon zwifhen Paris und ihn. elnrichten. & 
gab mir mehrere Adoreßen an Kaufleute, 


So bald ich zu Altona angekommen war, eilte is 
nach Hamburg, den erfien Ort. auf meinem Wege wo Frans ⸗ 
aöflihe Agenten find, um mid) des läftigen Geheimnißes 
zu entledigen, ‚welches mir. anvertraut worden war. Es 
. lag. mir ſehr daran, durch eine ſchnelle Erklärung zu bes 
. weifen, daß das Verlangen, meinem Vaterlande zu dies 

en, mir niche erfi aufden Wege eingefallen fey, und 
ich die Regierung davon benachrichtigte ſobald als es 
mie moͤglich geweſen. 

Zu Muͤnchen kam ich nach kleinen Tagereiſen an, 

und erfuhr bald , daß der Franzoͤſiſche Minifter, Hert 
Dito, ſchon rg einigen Tagen’ da ſey. Da ih in eis 
nem nicht weit vonder Wohnung des Hertn Drake ent; 
fernen Wirchehaufe abgefttegen war ſo meldete ich 
— am folgenden Morgen meine Ankunft und zugleich, 
baß ich es; nicht Für rathſam gehalten haͤtte, mich 
nd zu ihn zu begeben bevor Ich von ihm feldft erfahren, 
os * auch ohne ————— bey Tage serachen | 
55 
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- inne, und ob (6 nich Wefahr faufe, von den innen 


Franzoͤſiſchen Minifters erkannt zu werden. _ F 

Herr Drafe fiellte mid feiner Familie unter dem 
Namen des Grafen. Jablonski vor. In Gegenwart 
der Damen ſprach ich wicht von politifchen Segenftäns 
den; tobald fie ſich aber entfernt harten, verbreitete fir, 
Drafe fich weitläuftig Über die Gründe, nah weichen. 
er hoffe, Rußland, Defterreich und.einige andere i 
würden die fo ungiiteflic aufgelöfte Coalltion wiehe, 





anfnüpfen. 


unſere erfte Arbeit betraf den Plan, weihen.iä 
den Miniftern zu London überliefert hatte, : von den 
fogar das Original an Herrn Drake geſandt hate 
war, um mit mie’ bie Maasregeln zur Auefuͤhrung 


verabreden, und durch ein Endurtheil uͤber das zu ei 


— ſcheiden was von meinem Memoire ausgefuͤhrt ‘oder 


"Bertrand, Herr Drake entzog fie mir unter beim‘ 


‚allein Ich muthmaße, er; handelte-aus tem Gerunde fo, 


 Wbiren zu nehmen; ‚denn unter demſelben Vorwande 


unterlaffen werden follte, Die Hauptanorönungen fchlen 
Herr Drake zu billigen ; wir beredeten uns über einige. 


“andere, die er verbeßerte. Seine Bamerkungen: fhrieb 


er am Rande, und verficherte mich, er würde das: Ganze 


an den König. (zu Warichau) fenden, um feine letzee 
Willensmeynung darüber zu erhalten. Er ſuchte mich 
‚zu überreden, daß die Reyaliſten Unrecht Hätten; wenn 
Sie in die ‚Engländer ein’ Mißtrauen: ſetzten. 


Wir beſchaftigten uns darauf mit; meinen gehei⸗ 
men geheimen: Inſtruetlonen von der Hand des 









wande, es fen gefahrtich etwas zu behalten, wos mie 
bey meiner. Ankunft in Frankreich comptomitti 


am mir die Mittel mit“ Herrn Bertrand zu a 


waͤcht igte eu ſich auch eines; geheimen. Zeichene „Junker 
weichem Herr Bertrand Briefe von mir’ erwartete, A 
son allen Vorgängen benachrichtige ‚zu: werden. 
Da on. — * a 
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zog/ ſo nahm er ſie mir aus der. Hand, um mit ‚alles 
Dasjenige bemerklich zu machen, was beym Eintritt in 


"die Städte verdächtig Icheinen koͤnnte. „Sehen fie, 
- fagte er, wie man fie bey ihrem Eintritt in, Frankreich 


unterfuchen wird, . Zuerſt wird man bemerken, ihre 
Brieftaſche ſey aus einer Engliſchen Fabrik; man wird 


das Papier beym Lichte beſehen, um zu. erfahren, ob 
es Franzoͤſiſches, Hollaͤndiſches oder, Enalifh«s iſt. Man 
wird ſehen, daß es aus England iſt; (und indem er 


die Blätter ‚betrachtete, las er geſchwind die 
von mir — ——— von denen, 
glücklicher Wei R Feine, einzige ihm leferlidh 
war.) fürdten fie dann nicht, daß man daraus ven 


erſuche Ste, daher alles hier zu vernichten „ mas [le ver ⸗ 


rathen fönnte, und nichts als ihre Sinftructionen mit 
fompathetifcher Tinte auf Holl aͤnd iſchem Papier gefchrier 


ben mitzunehmen, « 


 » Deutlich genug war es mir, daß das Mißtrauen 
die Unterfuhung meiner Papiere verurſacht hatte; ins 


deßen machte Here Drake alles mit fo vieler. Leichtigkeit, 
and mit ſolcher Ungejwurgenheit, daß es. mir nicht mög 


lich war, ihm meine Brieftaſche aus den Haͤnden zu neh; 
men, ohne daß ich eine Furcht hätteverbergen können, bie 


— mich verrathen haben w Der ganze Sonntag wurde 


mit der Anordnung und dem Aufſchreiben deßen hinge⸗ 


hracht, was er die Zufäße zu meinen Inſtructionen nannte 


An demſelbigen Tage machte H. Drake auch einen des 


miſchen Curſus mit mir, Mit kleinen gefüllten Bouteillen 
ee und Paquetchen von Aporheter: Materiar 


lien amgeben, verfuchten ‘wir mehrere, Arten von funk 
pathetifhen Tinten zu machen, Das Reſultat aller dies 


ſer Operationen war, daß die, welche ic) aus London 


- 
| - 
U 


‚mitgebracht. hatte," für die Defte befunden wurde, Der 


Minifter. verficherte mich, er habe ein ſolches Mecept, 
welches einen Menſchen toͤdten würde, der bie Bauteille 
RR * | N nur 
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' nur drep Secunden offen ließe, er bediene ſich dehßelben 
aber nur bey gewißen Umftänden und in fehr wichtigen 
Angelegenheiten. — 
„Als ich vom Herrn Drake Abſchied nahm, Aber: 
lleſerte er mir meine gehefteten Papiere ind Reine ges 
fhrieben, und einen Paß, mit dem ich unter dem Na; 
men Müller vis nad Straßburg reifen fclle. Da— 
mir dieier Reiſepaß nicht ein zu friſchet Anfehen habe, 
harte er das Darum ſechs Monate zuruͤckgefetzt, und 
Zeugniße darunter, geichrieben, die. cr für hinreichend 
fand, um damit al6 von London nad) Straßburg zutuück 
kehrend angefehen zu werden. Als er nun auf dei 
Punct kam, der midy befonders intereßirte, To gab er 
mir einen Brief, von dem er mir fagte, er ſey von dem 
Herrn Biſchof von Chalons für den Herrn von 
Mußey, einen zu Offenburg wohnenden Emiz 
grirten, wofeibft fih die Freunde Englands 
feit einiger Zeit verfammelren. Nach einer kur: 
zen Untertedung mit Herrn Drake, Über den wichtigen 
Dienft, den ih, wie er fagte, ganz Europa zu leiften 
in Begriff fände, trennten wir und. 
„Während daß mein Badienter nah Straßburg 
giera, nahm ich ein Reitpferd und begab midy nad) 
Offenburg. . Die Details, weldye ih vom Hrn, 
von Mußey erfuhr, find der Darifer Policey mit 
getheilt worden. Bere von Mugen war jo feft über: 
Jeugt, daß ich ein eben fo aufrichtiger und treuer Agen 
der Engländer als er felbft wäre, daß er mir in einer ein, 
zigen Sitzung auch das gebeimfte mittheilee, was 
ibm anvertraue worden war; den Ört in Straß⸗ 
burg wo ich iür 15 Franken einen Paß mit eingm Brief 
von ıhm erhalten könne; dad Wirthshaus in welchem 
alr ehrliche Leute wohnten, die man diefen Weg ſchickt, 
und wo man alle errorderlichen Nachweifungen finder, uns 
weiter zu fommen, wenn man nicht Vorichriftemäßig mit 
allem verjehen it; den Iramen ver Generale in Engliſchem 


! 
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jenigen, der. mit Warichau in Berbindung, fteht und die 


gen gegeben 
Frankrelch h 


J 





von det Geisißheit, worin ich mich befände, allen Ge: 


fahren ing fünftige zu entkommen, Ich ſchrieb ihm, 


.r 






aß ich, unferer Verabredung zufolge, die Einrichtung 
mit einem fihern Manne (dieß war der Präiect jeibft) 
getroffen hätte, der es übernähme, die Briefe, und die 
Baden, bie id) an ihn enden würde, nach Kehl zu 
orgen, fo wie die, idelche er feihft mir ſchreiben wuͤr⸗ 
de, und welche er an den Herun Obreskow zu Kehl, 
poste restante , abdreßiven moͤchte 

Mun begab ich mich nad) Paris, da meine Sa; 
Gen fo angeordnet waren, und theilte dem Groß- 







ich 
ndens, die ich mit: feiner 
——— 


was ih wußte, und was 
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Frlaubniß mit ‚Beth Drake eröffnen wollte, Ju 


erreichen hofte. Amfolgenden Tage fagte der Groß; 
richter zu mir, Bonaparte fey mit meinem Verfahren 
fehr zufrieden, und lieg mich die füßefte Belohnung 
ſchmecken, Inden: er mir mit Gewogenheit ſagte: Ste 
ſfind ein guter Franzoſe! | 


‚Ehe Eitopen Mehee die Correſpondenz mit Herrn 
Drake anfieng, entwarf er einen Plan, welchen er der 
Regierung zu Paris, zur Genehmigung vorlegte. 

Ich bitte um Enan ſagt Mehee in dieſer 
Schrift, Hier nicht die Bulletins abzuſchreiben, die ich 


an Hrn. Drake ſchickte. Sie enthielten alles dasjeni 


ge, was den Engliſchen Miniſtern, Rednern, "und 
Journaliſten zur Nahrung dienen fonnte, Da ib, 
wegen Geſchaͤfte, „vor. einiger Zeit nach Zeutfchland 
“ reifte, und die Zeitungen von mehrern Monaten durchs 
blätierte,; fo fand ich darin faft ganz meine Bulletins 
eingeruͤckt: die Engländer hatten fie nur in andre Form 
gebracht, ° Ich geſtehe, daß ich Über meine diplomati⸗ 
ſche Laufbehn einige Gewißensbiſſe gefühl Habe. Ich 
wollte nur Herrn Drake anführen, und betrog, ohne 
Abſicht, alle gutherzigen Leſer der von England beſob⸗ 
deten Scheiftfteller. 

Das uͤbrige von dieſer Schrift enthält die don 
durch den Großrichter bekannt gemachte, und in den 


Zeitungen 'gefefene Drakeſche Correfpondenz , und Acs 


tenſtuͤcke, "welche die Sendung des Eapitaind Nofed 
an den Englifchen Minifter zu München betreffen; wo⸗ 
von bereite im vorigen Monate ©. 410 Nachticht ge⸗ 
geben worden. 


Einiges aus dem Schluße (Conclosion) bieſe 


Schriſt muͤßen wir doch anfuͤhren. 
ch habe, ſagt Mehde, in der Eil das Gemälde 
der petit des Brtrtiihen Kabiners entworfen; ich 


| habe die Shrift ſchnell da gefaßt, fo wie fie —— 
| ru — re (Je l’ai redigẽ rapi.. 


Co 
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 dement; et. sous: Akseule — de ma memoire.) 
AÆin großer Theil von dem was ich geſagt habe, iſt 
durch die Briefe des Herrn Drake bewieſen. — Ich 
‚glaube nicht noͤthig zu haben, die Meynung zu Wider 
ſegen, welche ein gewißer Herr verſucht hat im Publico 
au. verbreiten, daß mein: ganzes: Betragen, bey 
Diefer Gelegenheit bloße -Spionerey (espionege 
samt, pur). geweſen ſey.“ 

Auf der letzten Seite diefer Schrift, werden die: 
| Summen angegeben,. weiche. England: zahlte, - um: den 
Milan auszuführen, mit welchen der Citohen Mehee. bo 
aufergt war. Sie belaufen fih auf 192,010 Lier. r 
In einem Öffentlichen Schreiben an einen Journa⸗ x 

Hifen au Paris fagt Citohen Mehke: „Ich bin ein 
Dacobiner, .in einer etwas weiten Bedeutung Diefes 
Wortes, und meine Schrift beweift,, daß die Sasobiner 
ui mit.den —— xorrewondiern BR: u; 


h . S +9 
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u der oben analifirten Schrift, und der EIER 
jur des H. Drake felbft erhellet, 1) daB. der. Sraf von. 
ide zu Warſchau ganmz und gar keinen Antheil an der 
eheeſchen Machination gehabt hat, und 2) daß H, 
> Dtafe nichts von allem mußte, was Picegen und, Mo⸗ 
en vor habt haben mögen, da er ſich ſelbſt übergeuäe | 
Hlelt, Pichegrufen zu London, und es nicht einmal glas 
‚den wollte, daß es der wahre Pichegeu fey, weichen man 
zu Paris gelangen genomuien. habe. Aithin, iſt 
Bas die Beſchnihigungen von Pichegru und Morenn 
triſt, ‚ganz verſchieden von der Meheeſchen Maginakie | 
and H. Drakes Cortelpondenz. } 









( tie konnıe die Neugterde des HPublicums mit grdßerm | 
Rechte mehr gefpannt fepn,.als. ſie es auf die Eniſchu⸗ 
bigungen, — nd Erläuterungen iſt, * 
ma Drake zu erwarte hat, Aus der Miehler 

je —2 ung. elbfkenihe wa daß 4 Herr Drat⸗ I 
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einfättiger Mann war, daß er vielmehr mit Schlauhele, 
und Vorſicht Handeln zu müßen glaubte, und nur: Din 
groͤßere Schlauheit Überlifter wurde, und daß auch 
Engliſchen Miniſter auf eine ſeltſame Weiſe Hinten 
gangen worden find. H. Drake könnte ſogar, nad) den nun 
Bekannt gewordenen Datis, zu feiner Nechtfertigung an⸗ 
führen, daß die Schuld eines unvorfichtigen Zutrauens 
nicht die feinige fey, Indem er durch die. Empfehlungds 
Schreiben von miniſteriellen Duellen in London nicht illein 
autoriſitt, ſondern ſelbſt requirirt war, dem Mehee ſich an⸗ 
zuvertrauen. u. ei — 
Indeßen iſt dieſer fonderbare, und in ſeinen Jolgen 
wichtige Vorgang bereits oͤffentlich im Parlamente zur 
Sprache gekommen. Am r6ten April forderte Lord Morpet 
darüber Erklaͤrung von den Miniſtern. Herr Addington 
verſicherte, daß die Franzoͤſiſchen Beſchuldigungen gegen 





das Bristifche Miniſterium, die falſcheſten, und gruud⸗ 
loſeſten waͤren, die jemals gegen eine Regierung von eis: 
‚ner policlrten Nation vorgebracht worden waͤre. Mehr 
komm; davon in dem Parlaments: Artickel. vor, 
Dieſer minifteriellen Erklärung im Parlamente folge 
‚te aber eine wichtigere. Der Minifter der auewaͤr 
Angelegenheiten, Lord ſSawkesbury übergab am; 
often April, auf Befehl des Königs, den zu London bes 
findlihen fremden Gefandten eine Circulat⸗ 
welche gleich öffentlich bekannt gemacht wurde 
78 derfelben:wird: gefagt: Se. Mejef Dabei . 
fir befohlen, zu erHlären, daß Sie Hoffen, nicht nl 5 
zu. haben; mit verdienter Verachtung und Uuwillen die 
abſcheuliche, und durchaus grumdlofe Verleumbdung 
. bie’ Regierung Er. Maj. an EhmordungssNufhläsen: 
. ‚Theil genommen habe, zu widerlegen. vaß Se. X 
Regierung die. Gefühle derjenigen Einwohner Frantrekh6, . 
\ bie Aber die beftehehde Negierung drefes Landesmie hehe - 
unzufrieden find, ohne Mückficht laßen, and. icht ade. 
ten; füllte, daß fie, ſich weigern ſollte, ihre (Entwürfe 
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M ——— ww. 
en, um ihr. Vaterland von dem erniedrigenden | 
der Sclaverey zu befreyen, unter welchen es 
fenfit, oder ihnen Huͤlfe und Beyſtand zu leiſten, in ſo 
fern ‚die Entwuͤrfe lopal, “und zu rechtfertigen find — 
dieß würde, nichts anders ſeyn, als die Pflichten nicht 
erfüllen wollen; welche jede weife, und gerechte: Regie⸗ 

ug, unter folchen Umſtaͤnden, wie die gegenwärtigen 
* fchrfelbkt und der Welt uͤberhaupt ſchuldig iſt 
Kriegführende Mächte haben ein anuerkanutes Recht die 
Zwiſtigkeiten in den Laͤndern zu benutzen, mit deuen 
fie im Kriege ſind, Die Ausfuͤhrung dieſes Rechts wird 
auch, wenn fie zweifelhaft ſeyn ſollte, durch das Ber 
tragen der Frauzoͤſiſchen Regierung ſelbſt gerechtfertigt, 
welche feit dem Anfange des Kriegs beftändige Commus 
nieation mie den Mißvergnuͤgten in den ‚Ländern Sr. 
Majı beſonders in Irland, unterhält ‚| und im gegen⸗ 
waͤrtigen Augenblicke am dein: Franzoͤſiſchen Kuͤſten ein 
Corps SrländifcherNebellen verſammelt hat, welche. ber 
ſtimmt ſind, ſie in ihren Auſchlaͤgen gegen das verei⸗ 
nigte Reich zu unterſtuͤtzen. — 

Wenn. ein Miniſter Sr. Mai: an einem auswaͤrti⸗ 
gen Hofe mit Perſonen in Frankreich in der Abſicht Cor⸗ 
reſpondenzen unterhalten hat, um von den Planen ber 
Franzoͤſiſchen Regierung: unterrichtet su! werben, oder 
wegen irgend eines andern rechtmaͤßigen Gegenſiandes, 
fo hat er nichts weiter gethan, als das, wozu die Mis 
nifter, "unter ähnlichen Umſtaͤnden immer berechtigt ge 
weſen find, inRückficht der. Länder, mit denen ihre Sou⸗ 
verains fich in Kriege befinden , und er hat weit * 
ger gethan, als das, was, wie bemiefen ‚wer ; 
die Franzöfifchen Minifter und — act, 
Hin ſicht der Nebelgefinnten in verſchiednen 

Länder Sr. Majeſtaͤt ‚haben | | 
| „Von allen dem Regierungen aber weiße auf die 
Eigenfehaft. eivlifinter Wegierungen Mnfprue) matfen, \ 
iſt die Framoͤſiſche Regierung, diejenige, welche dau 

Pol. Zonen, Mai 10 55 vn. 
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wenigſte Recht hat, ſich auf das Voͤlkerrecht zu beruß 
ſen. Sie, die ſeit dem Anfange der Feindſeligkeiten 
nicht aufgehört hat, das Völkerrecht zu verlegen. “ 
Hierauf wird angefuͤhrt, dag die Engländer, die. 
fich beym Anfange des Kriegs in den Franzoͤſiſchen Lanz. 
dern aufgehalten, ohnerachtet des vorher gegeben Ver⸗ 
fprechens , zu Kriegsgefanguen verurtheilt, und, daß 
ſelbſt durchreifende Minifter gefangen gehalten worden, 
ed gäbe keinen Zractat ; der  Franzöfifcher Seite 
nicht verlegt. worden fey, Es gäbe Fein an: Frankreich . 
anftwfendes Land, deßen Unabhängigkeit * beein⸗ | 
tichunt worden.“ fi m. | 


\ 








ich re biefe, fe fo ber 
utgt gewordne Machination, dergleichen tanft hen naeh. 
eere votgefallen, aber nicht fo Öffentlich dem Publica“ 
mitgetheilt worden find, Gehört die zuerwartende Recht⸗ 
ſertigung des „Ken, Drake; welche er der Pflicht ge 
ſich ſelbſt nicht verſagen kann, durch weiche man 
Se unterrichtet werden, und die‘ Motive, nach wel⸗ 
chen Hr, Draferfih ſo benahm, wie er char, guch 
vielleicht noch manche verſchwiegne Umſtaͤnde keunen 
lernen wird, Bis dahin muß der — | 
— — ne : 2 ——— 
rt Ed z 
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ſeligkeit unter den Nationen — denn in England 
werden jaͤhrlich nicht viel uͤber 700 neue Buͤcher ge⸗ 
druckt; Frankreich liefert gewöhnlich etwa die Haͤlfte 
von dem Ertrage, mit dem uns die Oſtermeße zu be⸗ 
ſchenken pflege, und die geringe Zahl der in Staltem, 
und Spanien erfcheinenden Schriften kann ſo wenig, 
wie die der Nordiſchen Nationen, im Verhaͤltniß kom⸗ 
men, da mehr als zehntaufend Schriftfteller gegenwär 
tig in Teutſchland find. Wenn ed nun gleich unleugs 
bar iſt, dag Manchen unter ihnen die Probucte wie - 
Pitlze unter den Händen Hervorfchießen, und man mit 
- unzähligen Ausgeburten unreifer Geiſter heimgeſucht 
wird, ſo bleibt dennoch gegenwaͤrtig mehr Gutes uͤbrig 
als in mancher fruͤherer Periode. Ehemals zaͤhlte man 
weniger Schriftfteller : Namen und weniger Titel neuer 
Buͤcher als jetzt, dagegen war aber die Maße des Ser. 
ſchriebenen oft ungleich; größer als in unfern ſchreibluſti⸗ 
gen Tagen, indem —— damals Werke ſchrieb, da⸗ 
von Eines mehe, als ein Paar Dutzend der neneften 
anjetzt, obgleich auch verfchlednen Werihs, ausmachte. 
Mit Ausnahme der: Hiftorifihen, geographiihenund 
ſtatiſtiſchen Schriften; von denen eine-mittelmäßige An; 
zahl auf. den lieterarifchen Stapelplag zu: Leipzig dieß⸗ 
mal gebracht wurde, (deren unten folgendes Verzeich⸗ 
niß den Frenndender Gefhichte, der Voͤlker und Stans 
tenkunde nicht anders: ald angenehm ſeyn kann) veranı ⸗ 
laße der vorliegende: Meß: Estalog eine eigene Bemerr. 
ung, die namlich, das feine eigenthümliche Richtung 
des National Beſtrebens der Teutſchen in demfelben 
zu bemerken iſt. Schwerlich würde ſich aus den neuen, 
in irgend einem andern Fache erfchienenn Producten, 
ein ſolcher Artikel, wie der nachfolgende tft, zufammen 
ftellen laffen, und am wenigften im Gebiere der neuern 
Philoſophie, welches überhaupt wenig bebauet wurde ; 
denn mit dem Aufhören des Kampfes. ‚der —“ 


Biene SON, nahm auch — * Sepänf 
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der Pariheygänger a; Am ganzen Horizont der teuc⸗ | 
ſchen Littetatur erſchienen uͤbrigens im vorigen Winters - 
halbenjahre 2867 Buͤcher, (293 in quslaͤndiſchen Spra· 


en nicht mitgerechnet ) und es beſtaͤtigt ſich foridauernd 


de Bemerkung eines gelehrten Beobachtere, daß das 
Verhaͤttniß zwiſchen Lateiniſche und Teutſche Schriften 
wie 13 75 iſt; im Anſange des vorigen Jahrhunderts 
war es, wie 1.2/ und im erſten Viertel des vorherge⸗ 

henden gerade umgekehrt. Unter jener Gtſammtzahl 
Ber ſogenannten Meß: Artikel befanden ſich 223 neue 
Stuͤcke der Tonkunſt, und das dramatiſche sach wurde 
mit 71 neuen Schauſpielen bereichert. Aus Liehe zum 
baaren Nichts, und um die gedankenloſe Paßivitaͤt der 
Romanleſer zur befriedigen, hatte ſich eine zahlreiche 
Menge Autoren damit beſchaͤftigt, ihnen etwas vorzu⸗ 
traͤumen, daher denn auch 265 ſolcher Schriftfteller: von 
— der — —** wurden. ee 





Staaten. des Kaufes. Defteniih. 


Annalen der Fort: Haus: und Landwirthſchaft, in 
KHinficht auf Defterreihs Staaten: Bon eitier Ger 
ſellſchaft theoret; u; prakt. Sandwirthe. r, —— 

An Bdos. 18 — 38 Heft. Wien, 0 Joe — 

Bꝛedecʒtys ©., Beyiräge zur. Topographie'des. Kb 
nigreichs Hagatn, 2r Jahrg. m Kupf. Wien, 4 

Demtins, ra ; Darftellung der: ‚Defterreichifchen! 
Movarchie nach’ den neueſten ſtatiſt. Bezi 
Sn Bdos üiſte Abth. welcher Oftgalizlen und Sieben⸗ 
Arirgen enrhält." Wien. ee 

Dobromsty, Joh/ kritiſche Verſuche die.ditere Boͤhmi⸗ 
ſche — von patern —* — en 
ge Prag. 

Griefingers, ©. A., Denfwirdigkeiten‘ ans der &* 
Er der Oeſterteichiſchen De auf ‚jeden! | 

des — ien · 
—* Sand 
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odlungo⸗ Erdbeſchreibung ——— ‚der Oeſter⸗ 
eichiſchen Kreislande. 2 Bd. Ronneſuräg. 
Nohrers, Joh., Abriß der weſtlichen Provinzen de6 
Oeſterreichiſchen Staats, mir Kupf. MBten. - = - 
Rohrers, IB, Neife von der Tuͤrkiſchen Grenze durch 
Dis und Welt: Galizien, Schleſien, Maren bis 
ach Wien, mit a Kupf. Wien. | 
Sau, I. A., hiſtoriſch⸗maleriſche Meife durch Du Ä 
4 Merreich. TE HET 6 Rupf, Wien 
Telety,. Dom. ‚Graf von; Reifen durch Ungarn; Mi | 
dem Ungrifchen überlegt und m, Anm. v, Prof. Ende. 
v. Memerh. Mit 6 Ch. u. Kph Peſt. 
Sauners, J. hi, hiſtoriſche Meberfichrdeg Leiheingiſch 
Defterreichifhen Erzhauſes, als Einleitung jur Kennt⸗ 
tiniß des. jrBt — in — 
Salzburg. Tas ji 
Beieicheife von und für. Ungarn: zur; ‚Wefärderuingnbet | 
vuterländifchen. Shefchichte ; ı Erdkunde und Litteratur, 
a de Pret. von Sgediue, x. 8 22 Perg 
5 Pefih. 


rn Pteußiſche Staaten. | —* 


Abnt kurzet eine: Geſhich det ghigteich Draufı 
| an 1228 —— ung —— | 
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Un re — Sage. 8* * J 
tiſtik von einer 


* Bds 1 & tu: Kalle. -. 
Waters — — ab Dali ‚ünterhalt: 5 eten „aus, dene 
"achtjehnten Er 5 a: — cipzig. Auch 
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a 
freiburg der gefattimten Mark Brandenburg Fuͤr 
Statiſtiker, Geſchaͤftsmaͤnner, beſonders für: Kam 
meraliftenz ır Bd. Berlin. 

Sndlerd, F. G., Abbildungen ſchleſiſcher und —* 
ſcher Gegenden, 88— 126 Stuͤck, nebſt ne 
Breslau, 

Hartungs, Aug, Abriß der Srandensurgifchen S 

ſchichte. a Boch. 8. Leipzig. 


Hd, Di. ID. U, Abrip der Polieepverfaßung bes 


König Deinen Fuͤrſtenthums Anſpach Nuͤrn 


—— P. J. G.Repertorium der Preuß: Bran⸗ 
denb. Landesgeſetze fuͤr Cameralı und Juſtiz Be 
diente, ze Fortſetzung. Zilk N 


Indemnitaͤts ⸗ Lande, Koͤnigl. Preuß, od.) gemeinnüs: 


ziger Anzeiger für Geihichte, Juſti, Policey, Wiſ⸗ 
ſenſch., Kuͤnſte und Gewerbe der Koͤnigl. Preuf, 
Indemnitaͤts⸗ Lande, 1r Bd. are Hälfte Erfint; 


Provinzen, die neuen, des rn 


Staats, od. hiſtor. geograph. ſtatiſt. Reife dt 
> Emielbigumanlinher Königs Geieppich Withein 
eipzig. 
> Brandenburgifchs Preuftfche, im: ‚4 
des neunzehnten Jahrhunderts, oder hiſtor. 
ſtatiſt. na —* ſaͤmmtliche Be — 
vinzen. Zweyte Auflage, 8. Leipzig. i 
Wageners, ©. €. Denkwürdigfeiten vr ade Ruhe 
now. Mit 4 Kupf. Berlin. TEN, 










Weigels S. A. V., geogrophiſche, naturhi to * 


nologiſch⸗ Beichreibung des fouverainen ı 





bie 
* Staaten,” ır Thl. Berl. —— IR 
oe - 


5* Teufäe Sum, a) 
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Beytt aͤgewichtige / zur Oberpfälsifchen Staats, und 
Kirchengeſchichte, Boe. Baireuth | 


Betrachtungen, freymuͤthige, über die Entfchädigung. 
der weftphalifchen Neichsgrafen in Oberſchwaben. Ru 


gensburg. ei) 


Bundihuh, J. C., Heben nach feinen-neueften phy: 
fiichen, mißenfcaftk, pol. us oͤrtl. Verhaͤltniſſen. ar 
Dvd. nebſt Nachtrag, enthalt: die im Luͤneviller Frie⸗ 
den flipulicten Entfchädigungen, Lemgo. ©, 

Butts⸗, Wilhelm, hiſtoriſch geographiſch ſtatiſt und 
kosmopolit. Blicke in die Heßendarmſtaͤdt. Lande. 
Gießen. 2a 5; — — 

Deutſchland unter Rudolph von: Habshurg bis zum 

Tode Siegmunds. Ein Leſebuͤchlein fuͤr alle Stände, 

eng) en. PERS SEN" 

Dresden und die umlieg. Gegend bis Eifterwerde, Ban: 


ra, Tetſchen, Hubertsburg, Freiderg, Toͤplitz u, 


Rummburgs, 2 Thle. Zweyte ſehr verb, „Aufl, 
— ui ra: 
Engelmanns, J. B., Teutſchlands Geographie nach 
den neueſten Veraͤnderungen; in Briefen an «, Frauen; 
zimmer. ıv Bd, Frankf. a. Mainn. 


‚Bebmaters, 5:., Geſchichte von Baiern, Landehut. 
Fuß⸗ Reife nach dem Brocken u. über den Harz. Win 


Wegweiſer für diejenigen, welche den Harz bereifen.. 
Mit e. Kupf. u. e. Reiſecharie. Leippig: > -  . 
Hartlebens, Dis, die. Teutſche Staate verfaſſang nach 
vollbrachtem Entſchaͤdigungs Syfem, - 216 Abth. 
Salzhurg. er a 


HR, Dr: I. DO %.,. ſtatiſtiſche Tableaus der den 


Teutſchen Fuͤrſten ic; durch den Reichs; Deputations 
Hauptſchluß zugetheilten Entſchaͤdigungẽelande. 1flas 
ea Tableau. Wietemberg. ates Tableau Oranien⸗ g ul⸗ 


of: Zr von, das Tentſche Reich mc ham; Aus⸗ 
62 954 bruche 
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bruche der Franzoͤſiſchen Revolution, und nach dem 
Friedensſchluße zu Luͤneville, ar Thl. Gotha = 
Kreiſchmanns, €. G., Geſchichte des Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Saͤchſ. Oberhofgerichts zu Leipzig, von den Zeit ſei⸗ 
ner Entſtehung 1483 bis Ausgang des achtzehnten 
Jahrhunderts.  Medft einer kurzen Darſtellung ſei⸗ 
ner gegenwaͤrt. Verfaſ. Leipzig. ln ml 
Merkels, D. J, Erdbeſchreibung von Churſachſen u. 
den dazu gehoͤr. Laͤndern. zu Bd. dritter durchaus 
verbeßerte Aufl: bearbeitet u» K. U Engelhardt, 
Leipzig. — a Hause 
Minolas, A. B., kurze Ueberfiht defen, was ſich 
unter den Römern ſeit Jul. Caͤſar bis auf die Eto⸗ 
berung Galliens durch die Franken am Rheinſtrom 
merkwuͤrdiges ereignet, nebſt dem Grundriß des bey 
Neuwied entdeckten roͤmiſchen Caſtri. Berlin. 
Müllers, Chr, Ad, neueſte allgemeine Geographie ber 
 jegigen "Zeiten. Ein neues vollftändiges geograph. 
ſtatiſt. Handbuch der gefammten Erd: und Laͤnder⸗ 
kunde In 4 Bd. "ar Bon. Hof, mm 
Rollere, EN. , Verſuch einer Geſchichte der Kalferl, 
und Reichsfr. Stadt Bremen. Aus ächten Quellen 
geſchoͤpft, u. m. einem alphab. Perfonen u, Sad: 
tegifteri verfehen. ar Thl. — — 
Roͤmers, von, Staatsreht und Statiſtik von Churſach⸗ 
fen und den dabey befindlichen Ländern; nach deßen 
Todenfortgefegt von Dr, Roͤßig. ar Bd· arm den 
‚ter Theil, Leizngg. 
Schmidts, M. J., Gedichte der Teutihen, fottgef. 
„von Joſ. Milbiller, ISETHL, ober der. neuern Ge⸗ 


" zogthuing Berg, der Graffepafe‘ Mark, ‚ber weiland 

Stifter Eßen und‘: Werden, und. der: ehemaligen. 
“Reich ra re 

SEAL? a 05 ) 
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e ehemoligen Hangthuus Cunbun, M.e. Charte. 


— Juſtu genannephifeiber,, "Anleitung für 


» oAnfänger im — Dipiomani, m. 9 Kupf- 
Draunfhweig. GR 
Pat du Motii,. oh, Bertierfungen auf einer 
r 


ch Weſiphalen bis an und über den Rhein. 
Iberfe!d, RE 


—— 7 — R. K. Srhen. Yo Geſchichte der weſt⸗ 


liſchen riedensuntethandl gen, Ftankf, a. Main. 
ern & ig ſtati Nachrichten über 
bie e ehemaligen geifttichen tifte Augsburg „. Dams 
„sig, u * Anal —5 — Papau, Res 
‚geneburg, Salzburg und Wirzburg, nebft einer his 


ER 1 policifhen Ueberſicht der ‚gefammten ee 


* x utſchet Las enft u Herauege a 
354 ——— n — 9 9 — 


din, N J — "Seihichte, sr. So | 


gte Abtheil. fortgeleht. von Dr P. F. Weodigen, 
ergo. "Auch unter dem Titel: Dr, Weddigens 
— Geſchichte. Nach Syattens Anna; 
len. ir Bd. z3te Abtheil. 
J——— — ———— vom Her⸗ 
Be —— uͤneburg⸗ Wellendũtelſchen 
cheils. 0 elmftädt Ä 
Heiner Schilderung des aͤlteſten natuͤrl Zuſn⸗ 
de⸗ Teutfchlands, u, vorzuͤgl. einer Geſch 
Entſtehung und des Verfalls der Schlöfer in. © 
"men sachfen ‚bis zu Ende des Mitt telalters je 
art dr Of einer — der Lage 
td 
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im — Giesen. v. Side En 
ten. Aus’ dem: Dänifchen des Ken Pnf Nyerup⸗ 
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fhichte der 
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Möllers, M % Berchteibung von Kopenhagen und, der um⸗ 
e 


liegenden Gegend. Kopenhagen. 
Nyerups, — D emarks. ».d. aͤniſchen mit 
Anmerk. u. Zufaͤßen des Verf. u Ueberſetz. Hammerich 
Malen M., Beskrivelse om —“ og —* 


gende Kiöbenhawn. 
wei 1 BG ‚ indenlandske-. Reise, i iennem.- 


oracle ste ogskjöhneste ‚Egne af de danske 
vintser. Kiöbenhayn. 


Schweden... . 
Webers, Dr. $r., und Dr. M. H. Mohre P. 


Reiſe * eınen Theil —— 


RMußland. ei 
Leben ae des Erſten, Kaiſers und Selbfth errfchet 7 alı 
ler Reufen, nebſt einer Gefchichte der Er der Ruf 
fen in Stalien ze. gegen die Framoſen. tank. mM. 
an - bi her neuen, des r Rei 
e des achtehnten Jahrhunderts. Zu u. 
ns: et. Hodrograph. Charten von Kufland. u 7 
n ipj. 
Deßen en unter Alerander dem Erſten ar ws 
Kid —— Ind. Enflande Eh 
iebe, iefs.- un A vente en 
Herrn M öel u. Petit, Halle. un 
. Frankreich. 
Bonapartes fünf a n vier, Schilderung der. 
fulat-Regierung in Sranfeiich und. befonderg du 
& Sarg A. d. Franz. d. Ircendis mit einigen Anmerf, 


uͤnſter 
ee— E. Geſchichte d Framoͤfiſchen Reboiution, 
von ihrem Hrfprunge an, bis. zur. projectirten ir 








der Fransofen in England; ‚ein unterhaltended und, cuts 
riöfe — ur den Bürger und Landmann. Eiſenb. 
Eorrefpondens, politifche und vertraute, Ludwigs XV. mit 
„feinen Baer N” —— —— Verſonen, waͤhr. 
— — 
mit Bem & elene ia Wılllam ; 
Scmihe Ehr. Gortl,, Bes ‚von Frantreich / ein ande 
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49. 1m. Litteratur. 


7 Portugal und Spanien — = =. 
Alorna, Marg. Joh. von, Beſchreidung ber Geſaͤng⸗ 
niße von Junqueira in. Portugal, mit Nachrichten 
von dafigen Staaregefangenen bis 17995 a. d. Por⸗ 
tug. von Anſelm v. Eckart; herausgeg. v. C. G.v. 
Murr. Nuͤrnberg. Me 
., | Por > er ee 7 el Shweiz DEE 2 u Ben 7 U Zr 
Steinmöllere, J. R., Beſchreihung der Schweizeri⸗ 
Iſchen Alpen und Landwirthſchaft, nach den verſchie⸗ 
denen Abweichungen einzelner Kantone, 26 Bdch. 
Kanton Appenzell, Rheinthal enth. Winterthur. 
Zſhokke, Heinr. hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten der Schwei⸗ 
.- zerifchen Staatdummälzung. ar Bd. Winterthut. 
Derſelbe, die Alpenwaͤlder. Tuͤbingen. Zu 
as, Tuͤrkiſche Staaten.’  . 
Dallawaye, © James, Reiſe in die Levante, von 
Conſtantinopel aus an der Öftlichen Kuͤſte des Mare di 
" Marmerg, durch Anatolien hin, in der Nähe von, 
Halicarnas vorbey, längs der Aegeiſchen Kuͤſte zuruͤck 
nad Samos ꝛc. a. d. Engl. m. 3 Kyf. Gießen. 
Hunglinger, Beſchreibung von Mecca, der Mutter det” 
Staͤdte, mit der Abbildung v. Meeca. Wien. 
Macrhaͤrdts, Dr. F. G. A. Gemaͤlde von Eonftanti: 
nopel.3 Bde. mit Kpf. Velin Pap. Penig. 
Sechwarz, ZW; , Gemälde von Arabien, ‚u. dem Cha; 
rakter, den Ditren und Religionsideen feirfer jetzigen 
Bewohner. Pirͤ̃ññ. 
Win manns Reifen in der Europaͤiſchen Tuͤrkey, in Klein⸗ 
„Alien, Syrien und Aegypten. Nebſt een 
uͤber die Port, u. die in d. Türken herrſchenden Krank 
heiten, u. e. meteorologiihen Tagebuche. Aus bem 
x ‚Englifchein. mie Anmerkungen sc. von J. A. Bergl. at 
„ DdaimisKpfe gr ge Leipznz. 
ee A et 
Redtoͤſtrafen der Chineſen, ein Beytrag au‘ ra 
"sach dem Engi. bearbeitet v. Fr. Hempel. 26 Hefte 
m..5. illum. Kpie gr 4. Leipz. Rom · 
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Rommel; ‚ Christoph, ‚Cancasarum regionum: et 
m Strabon,. deseriptio,.. ex recentioris.aevi 
netitiig commentario ‚perpetuo ällustr. , ‚ Aceedint 
excursus nonuulli de nomine cancasi, de me ıl. | 
lis eaucasi etc, Cum. —— Wa; graecum | 
Y —A Lipsiag; Li RE te 
—— ; Afrieni- ; —— 
Curtis, gu, Tagebuch; einer Reife in Die —— 
BD ET ap dem Engl, uͤberſ. mit —* Amee. 
v. S. G. Vogel. Roͤſtock. 
Beten, A. H. %, Ideen über nie Polirif, den 
kehr und den Handel der votnehmſten Voͤlker d. alten 
Melt. Africaniſche Volker. Zweyte ſehr — 
Ausgabe, mit Charte. Goͤttingen. 
Leo, J., Beſchreibung von’ Africa. A. d. Ital. m. 
Anmerk. von W. G. Lorsbach. Herborn, 
America. 
Kutſcher, Fr. J. America, nach ſeiner 45 und 
jebigen Berſaßung, u. ſ. m. dargeſtellt nach den befien 
Geſch. u. Neilebefhreibungen, Schleswig. - 
Deifen Engliicher Seefahrer nach den Nord Americantı 
ſchen⸗Kuͤſten und ins Innere von Nord: America, 
3Bde. mit e. Kpf. und Landcharten. Berlin) 7 
Woinen, €. F., Reifen durch Nord s America mit vor, 
zuͤglicher Hinfihe auf Cultur, Boden, Euma zc. * 
2Bde. Mit Kpf. Mainz. 


Allgemeine biftorifd: Arch Seritten ? 


Abbild ung eher Gegenſt aͤnde aus der Eodbe⸗ 
ſchreibung, zum LINE: in der Geographie... Mit. 
Eiklaͤtrung 4 Hefte. Leipzig. 
aczko's, Ludwig von, — der "Welt: und Mens | 
ſchen » Geſchichte zum Sebraud der Schulen. 2 Eh. 


nigeberg, “2 
—— Gallerie hiſtoriſcher Gemaͤlde aus dem 
achtzehnten Jahrhundert. Ein Handbuch fuͤr jeden 


ds Jahrs. 2 Bbde. Hofe Biblio 


. 


u \ 


Bibliothek Der neueſten und wichtigſten Nelfebefhrelbuns 
en, zur Erweiterung der Erdkunde, nach einem ſyſte⸗ 
matiſchen Plane "bearbeitet, v. M. E. Sprengel, 
ortgef.. v. Z. F Ehrmann Tor Bd. enth. 1) Schils 
berungen von Louiſiana, a; d. Franz. mie Charte; 
2) A. Rochans Reife nach Marocco und Indien, in 
den J. 1767 bis 1793. aus dem Franzoͤſ. sr Bd 
enthält: T) R, Persiwals Beichreibung der InfelTey 
Ion und ihrer Bewohner, nebſt e. Nachricht v. e. Ge⸗ 
fandichaftsreife an den Hof von Candi. 2) Pauls 
tie’s geograph. Nachrichten von Syrien, a. d. Fran⸗ 
361..3) Elmores vermiſchte Nachrichten von verſchiede⸗ 
wen Gegenden, Inſeln und Handelsplägen in Afien 
ze, ıv Band enth. 2) Borys de St. Vincent Ge⸗ 
ſchichte und Beſchreibung der Eanarifchen Inſeln; 2) 
Davezin’s Nachrichten von Aleppo und Cypern. 
Weimar. Sr 
Biographien der. Römischen Könige und Kalfer von Er⸗ 
bauung der St. Rom bis zum Untergange des Driens _ 
tal. Kaiſerthums. Nach W. Guthrie u. J ˖ Gray be⸗ 
arbeitet, und auf Veranlaßung ihrer Abbildung in Ans 
tie, Köpfen. Herausgeg. v. J. G., a Bde: Wien, 
Branth, T., Betrachtungen über: den ‚Einfluß des all⸗ 
gemeinen Friedens auf den Brittiſchen Handel mil. 
vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf die Wichtigkeit des letztern 
für die Nordiſchen Staaten. Kopenhagen. 
Chrmanus, Th, allgem. hifioriich s ſtatiſt / geograph. 
Handlungs s Poft: und Bag en, für Ge⸗ 
fehäfesmänner, Handesleute, Reiſende 2. 2, at Bd. 
Mir Ländertafein. Erfurt. a) 
Depen ftaciftiiche Ueberfichten, nad) den neueſten Laͤnder⸗ 


- vertheilungen m. ſ. f Eben, — 0,5. 
„Cichhorns, I, Gottfr., Gefcichte der dreh lehten Jah 
“hunderte, sr u. leßter Bd, Goͤttingge. 

- Baber, Dr. F. G, von. dem Urſprung und bemmalimäligen, 
Entftehen der Churfürften ie amd der Kalſerll⸗ 
chen Wahlcapituiation. Tuͤbingen. —* 
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€. ‚kurzer Abriß der Geogrophie. te 
z û — e, u, ae Nie * 
der. dus 1803 bemeifi ſnd. Kalle. 


————— —2 "Saite, FA 
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Kriſis. ——— im Ser. 1804. % Var. we 
* siebten, einer ‚feindlichen. Sandung in England, 
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— ———— merfmärdigften Rriepeuorfälle am Squte 
ee are in Sure, — 

— uropa. . Engl, v. 
— Ku weyte verb. Aufl,. * 
| Ügem, Staatsrechts, dur Biber 


—* geſellſchaſtliche Vertrag, 
* vanzöi, uͤberſ. v. €. * FR 
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Hübners, Joh., venled Staats⸗ Zeitungs⸗ und ni on 
Lericon. Neue, gam umgearb. Auflage. „9 ipfern. 


Peipsie. 

Kaiferers,; Ir Gefchichte des Ritterweſens im Nenlaum 
nach feinem anzen Amfange, or Kpf. Wien, 

Karrerg, Dh. J. Geoaraphie, von Alien, Africa, Am 
und Auftralien, für Kaufleute Manufactueiften und 


bricanten. “ Yugsb- 

Magazin un berühmteften See: und Landreiſen 
Eungen-und. Schiffbrüche, von Columbus Zeiten ni! nr 
big igr Heft, mit Kupf. Leipigs Y 

Mägazine der neueften und beften ausl. Hiifäbeföhke 1 
ing Teutſche überf. sr Bd- "8. Mainz. Auch inter 
gFitel: Womens Reifen durch” die vereinigten Nord 
Feaniſchen Staaten, ni it vorgü liche ‚Sant, auf: a 
Sage ,. Boden ıc. ind Teutſche benfeit 

Mangelsdorfts, Staaten ei, ae N na 

in Halle, 1301. 148 Nefty enth: Be ES 
des Feutſchen Reichs - Staats. | 
Titel: Voß Geſchichte des fe a ar er 4 

Müllers, ; Prof allgem. ; Handbuch, — 
eine mögnlichft vollftandige pra: hart eberſicht dee Ken 
Sotalbeftandes aller Europäifchen Mächte —— den an 
fang.des elehanbtu Jahrhunderts ꝛc. 4 Su 









Do und Reifehandbuch , neuelteg une vouſ 

Feurjchland a. die angremenden Eh up 54 

Reiſe durch einen Theil von Teurfcehland, He verien fi 2 
Italien im Sommer 1803. m⸗ Be — * ‚a 

Reife von Thüringen durch Sachſen die fächlifche. Schrei 
und die. Dberlaufg uber den. Opbin und De rs Dort 

dns Schlefifhe:Niefengebiraer 2 Bde. m. Kupf. = ipiid, 
Reiſe zweyer Franzoſen dur Area. mr Holland, Def 
Land 2 Stalien,, Sieilien, Malta „Prien us Preupe 

been, 1 IN 8 fen aus dem Sranzöf- übe 


2 Shle, m 

Kichtere, & 3 ——— — uch ibertie die Arfcheun 
-Safaciden ; DOnmaftiey nach Perſer, 
Römer und Griechen. Eine ati Ka ip. 

Ritter , 6. Europa; ein geograph bi ey ii jalde, 
Für winde und Fehrer der Geographie 

die il en tal Na —— en Mag⸗ 

i * — der 
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2 ab — von Churſachſen sc. ach. letzter 


meine, I Kıchard von, Abhandiu en aus dem Teut⸗ 
en Staats⸗ und ‚aölferseh chte verfchiedner prakt. Ge: 
— u. wirkl. Faͤlle zur Frläuterung der. Bract. des 
adter Friedens Congr greßes 1797 U. 98. des Füneniller 
Friedens ı801., der Entfchädifungs u Vermittlungs⸗ 
Plaͤne von Rußl. u. Franke. 1902 u Kh- des. Re⸗ 
«agneburger Reich, Veputasiong-Qauprab (hlußes. 1903. \ 


mberg. 
Schliere, X A. L., Cheorie der Statifir, nebſt Ideen * 
* Sudium der Dolitit überhaupt. Gort fingen. 
— elehrfainkeit' nach. ihren Haup 
wer Aufanımeni — ır A * Staa Kirche 
ein ro Handbuch des —— — — 
Diele andbu utichen Staatsre a 
Soröshe, Joh. Math, , chrifliche Lirchengefchichte feit 
Se Ben 120 — 3 zul {rt hen nebft allen inteteßanz ·⸗· 
ees u. Landreifen, die. berühmte ne en interefan .' 
— * hunde, ſeit Col lumbus bie auf gegentvärt, Zeit‘ | 
5 . mit Kupf: Leipz. 
| 
D A. eionen und Memorabilien über 
| oe al: idee . Uncultur der Menfchen im GStaate, 
"Sefell —5 und int häuslichen Leben, nebft Winken 
3 — AR —— Delicte, als das Ziel edler Re Regenten 
er ers, Dr. F. B. lung in dag Seudium der. Gar 
"ne Bali ne vſt dem em Entwurt eines Sofiems des, 


3135 Staatswirthſchaft mit vor * Ruͤ en 
5 — —* Ar Bd. ıfle Ach Ebend.. Ä 
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"Diefen uralten Namen Hat die Jnſel St. Domin 
wieder befommen, nachdem die Neger: ſich des una 
hängigen Beſitzes derſelben bemächtige haben, . und. jo 
die erfte Beſitzung der Europäer in dem vierten. Weli⸗ 
theile, nach 312 Jahren, an die Landes: Eingeboßrnen _ 
verloren worden iſt. Beſchreibungen aller. Merkwuͤrdig⸗ 


keiten diefes großen, und einer weit geößern Cultur fa⸗ 


N 


Higen, Landes, hat man ſchon öfters im: Politiſchen 


‚Sournale gelefen. Man berechnet anjegt noch die Zahl 


der ſchwarzen Einwohner (— weiße Menfhen giebtes 


jetzt nur noch wenige daſelbſt —) auf 600,000 


* er nr, vom 


te die obige Zahl. fürchebarer im Kriege, al6 fle, 





fen. Das Klima and: die natürliche, Beſcheſſenheit 
der Inſel, ‚und der wilde Charakter. der Negern, gt | 
—— Europaͤiſcher Schaͤtzung ihrer Kraft feyn 
w rd —— 
Die jetzigen Bewohner dieſer Halten Ipxe, 
Ba 0 Fi 2 at u ehe * 
ee jede —— gewoͤ 
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neral en Chef Deßalines fo wie don den Generalen, 
Adjudanten, und Officieren der Armee, unterfchrieben, 
welche die ehmals Sranzöfliche Phraſe:  Srepheit oder 


Tod: an. der Stirne Hatte, und in welcher erfläet wur. — 


de, daß man eine fefte Regierung zum Glüc von Hayek 
reichten, und allen auswärtigen Mächten den Beſchluß 


zu erkennen geben wolle, die Unabhängigkeit des Landes 


zu behaupten, und der Nachkommenſchaft, und der gan⸗ 
zen Welt mit dem heiligften Schwure verfichre, auf 
immer: der Franzoͤſiſchen Regierung entfagt zu haben, - 
und lieber fterben, als unter Seanzöftfeher Heirſchaſt I 
ben zu wollen.“ h 
In einer der Proclamation bergefügten Ad dreße 


bdes Generals em Chef, Deßalines, an das Volk von 


Soapti, werden.alle Einwohner, mit heftigen: Bitter, 


keiten gegen die Franzoſen, aufgefodert, bis auf den 
| Bene ihre Freyheit zu behaupten, ewigen 


nd geyen Frankreich zu ſchwoͤten, und Sriede mit allen 
Dun arn zu halten, « 
Aber wie wenig folche, im Tone der Jacobiner von | 
1752, abgefaßte, wilde Declamationen die Ruhe, 
— das Gluͤck im Innern bewirken koͤnnen/ zeigt, 
wie ehmals Frankreich, auch jeßt Domingo. Die us 


ſel iſt ein Schaupla von Schreckens / Scenen, und. Et 
wmordungen. Die wenigen Weißen, die noch auf der _ 


geblieben find, werden Ba todtgefchoßen, oder 
erſ⸗ iſt 9 oder muͤhen den Schwarzen als Sclaven die 
Umd’anich diefe find unter ſich uneinig und ſtrei⸗ 
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‚468 IV. Einzelnezuge, 

nachtragen. So hat der Gouverneur von Paris, Ge 
neral Murat,’ am 4ten April in einem Generali Be; 
fehle, worin er mancher faljchen Gerüchte von Uebelge⸗ 
“ finnten erwähnt, aud) förmlich der Ausfprengung twiders 
ſprochen, daß der Tod Pichegrus nicht die Folge eines 
Selbſtmords ſey. Er ſagte: „Bis jetzt iſt nur das, 
wahr, was der Großrichter geſagt hat, und außerdem 
iſt alles ſalſch.“ Die Engliſchen Zeitungen find“ mit 

’ diefem, von dem Generale Murat widerlegten Gerüche 
te, angefuͤllt. Es ift fogar eine eigne Franzöfifche Schrift 


in London darüber erfchienen: Reflexions sur la — | 


juration denonc&e & Paris par le Grand ‚Juge 4 
sur les evenements subsequents. | 
Privatnachrichten von Paris zufolge, fon pige 2 
| geftorben feyn, ohne ‚etwas. eingeftanden zu haben, 
Ecen fo follen die andern Confpitirten, in den Verf 5 
sen, dep ihrer Meigerung von Bekenntnißen beharten. 
Mehreres wird man davon erfahren, wenn der öffen: — 
liche Gerichtshof zu Paris über dieſe Sache — ver 
den wird. — 
Pichegru har zu London all⸗ feine Drleficha 
eerlaffen,. ‚und ſie bev der Abreiſe einem feiner 
* übergeben „der fie nun. durch den — Mr 
| Gen Kenntniß geingen will, 2 
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9 din, Saflegien. zu Polöcz,- | Dun 
Mftislavi , Defda, und —— . ! 
Scholaſticos, und 61 Gehuͤlfen, zufa | 
nen. Mit jedem Eollegio "er Schu 
bunden, ud ur beriiis Mipi 
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IV. Einzelne Züge, 16 
— GE, ° “= 
cHieft. .—. Das Collegium zu. Peterssurg zähle ‚gegens 


»ärtig. 10 Priefter, 2 Scholafticos, und 2 Gehulfen — 
Da gegenmärfig fo ‚viele niedere und höhere Schulan⸗ 
talten in dem Rußiſchen Reihe durch Aleranders wohl⸗ 
Hätige MBeisheit errichtet werden, jo möchte wohl die 
san Katharina der zweyten angeführte Staats: Urfache 
er Erhaltung des Jefniter: Hrdens in Rußland, näms 
ich die Nothwendigkeit des Schulunterricht, dereinſt 





‘ 


Neue Wiffenfchaft. Mnemonik. 

Unter allen, oft nur zu voreilig geprieſenen neuen 
Kuͤnſten, und Erfindungen, behauptet die erſt vor kur⸗ 
zem erfundne neue Kunſt der Mnemonik, oder Ges 
daͤchtniß⸗ Runde, einen vorzuͤglichen Rang, wenn 
man.die praktiſchen unermeplichen Vorcheile erwägt, die 
daraus der menfchlihen Geſellſchaft verſchaft werden 
koͤnnen. Ihr Erfinder ift der fchon durch andre littera; 
riſche Verdienfte rühmlihft bekannte Freyherr von 
Aretin, Churfürftlicher Ober⸗Bibliothecar zu Muͤn⸗ 
chen. Da dieſe Kunſt auf einem Geheimniße beruht, 
fo iſt die Bekanntmachung des Erfolgs, durch die Chur⸗ 
fürftliche Academie der Wiſſenſchaften zu München, nach 
der in ihrer Sitzung am 24ften April mit einem Schuͤ⸗ 

ler des Hrn. v. Aretin, Heren Licentiaten Carl Dus 
cher, angeftellten Prürung, und abgelegien Proben, 
von befondrer Merkwürdigfeit. Es heiße in dem von 
der Academie gegebenen Zeugniffe — „die Acadenuie 
hat fih Inder Sitzung am 24ſten April von Herrn lic, 
Carl Duchet, Weberfeßer bey der Ehurfürftlichen Een: 
Br die Proben feines dutch Die Regeln der 
nemonik ausge ildeten Gedaͤchtniſſes vorlegen laſſen, 
und die unerwarteten Wirkungen deßelben ihres unge⸗ 
theilten Beyfalls um folmehr würdig gefunden, als fe 
ſich auf) von dem außerordentlichen Mugen überzeugte, 
—— — 


2 5 


Eee Bi 


\ 


welchen die won einem hiefigen Gelehrten bem Seren 


R Einmal Eins hatte: er als Knabe gelernt, und Diefes 
und fein Fleiß. feste ihn in Stand, daß er, allein dürd 


echnungen Machte,, Won vielen Proben Ne € a 
and legte ihm die Frage wor: wie viel Cubitzoll el 


2. 


BR 


$ 


R\ 


‚Körper hätte, dehen eine Selre 23145789, a“ 


„enthielten. Ein einzigesmal fagte er ihm die Zu e 
=. ‚nach einander vor, und Buxten Feng (ala v-Kop 
‚‚äitten ee Ka und unter ben 
* „5 Stunden fagte Burton die Sio 9 


Licent. Duchet mitgethellte Kunſt, das Gedaͤchtniß zu 
einem fo hohen Grade zu vervollkommnen, nicht bios 
bey Erlernung der ThHelle aller Wiſſenſchaften, ſondern 
vorzüglih auch jedem Gefhaftsmanne gewährten muß. 
Die Churf. Academie rechnet es ſich auc angenehmen 

flihe, dem H. 2, Ducher diefes ofne Zeugnig zu eis 
Fin‘ und zum Beweiſe Ihrer. vollen‘ Zufriedenheit 
über die abgelegten Proben, die academifche größere 


ſilberne Medaille beyzulegen, “ 


Mir haben das vorſtehende aus der Bamberger 
Zeitung mitgerheilt, deren Nedaction feit einiger. Zeit 
wieder von dem im politiſch hiſtoriſchen Sache, der 
Zeitumftände erfahrnen, und thaͤtigen Belehrten, Hexen 
Mrofeßor Gley, übernommen worden iſt. 

Bey diefer Gelegenheit mollen wir, aus einer am 


- bern Öffentlichen Blatte eines hoͤchtmerkwuͤrdigen Bey 
 fpiels der Gedaͤchtniß Kraft erwähnen. — Im Jahre 
2751 lebte in dem Flecken. Elmton, nahe bey Chefter; 


field, in Derbyichire, ein Mann, Jededlah Burton 
genannt, welcher damals ohngefaͤht 50 Fahre alt, und 
‚In feiner Jugend, fo vernachlaͤßigt worden war, daß er 
‚nicht einmal feinen Namen ſchreiben konnte. Nur 














bie Huͤlfe ſeines Gedaͤchtnißes, die erftaunlichften Be 


‚3642732, und die dritte 54965 Engliſche Ellen 


dr ‚opr ’ 
„u: . fg’ 
6 


5 St 08 in feinem Kopfe bu 
‚techhete Summe von 28 Zahlen ohne des geringen 


7 ‚Einzelne Züge. 4721 


Fehler her, ß wie ſie ſchon in * Schreibtafel vor⸗ 
+ Ber von dem Fragenden berechnet worden war. ‚Noch 
viel ·erſtaunlicher find andere Proben, z.E. eineaus 39 
Ziffern: beftehenbe: Zahl, die Burton blos im Gedaͤcht⸗ 
Niße mit fich felbft multiplicirte, und eine aus 73.3 
y- BERN ——“ —— — angab. 





Sielbettann ſoe Heike — 
Verhandlungen vom. ‚öten RN 2 | 
zum soren Mai. 


‚Endlich brachte bie Soalitton der Bors und, ram 


& a Partheyen ſolche ERROR, ‚hervor, „wie. fie 
vor neunzehn Jahren die Vereinigung: der North⸗Foxi⸗ 


AIchen Parthey ‚hatte, die noch kurz vorher ſich ſchnur⸗ 
| ee ‚entgenen; gefebt wor. Auch die deb For und 


wie find es bekanntlich nicht weniger. geweſen, und 
Pr ſich in dieſem Augenblicke nicht — * * 
aa Sööpfung, aus dem Zuſammenhans oder dee 
2% verfihledenartiger “und. ;, elmander: fo > 
AR —— Die vereinigien 
Dort nungen 


—5 — bie, Minifter.im: 
— 














472 UM Parlament. 


indiſchen Angelegenheiten aufs, Tapet, und, erigsatanf 
an, daß von allen Schriften und Befehlen des Gens; 
rals Gouverneurs in Indien⸗Copien vorgelegt werden 
follten. : Diefe Motion blieb jedoch ohne Erfolg, da 
der Lord Caſtelreagh erflärte, die Nachrichten, melde 
man über den Krieg in Indien habe, kaͤmen blos von 
Madras und Bombay, und von dem Marquis Welles⸗ 
ley waͤren noch keine Depeſchen angelangt; dieß mache 
die verlangte Mittheilung ohnmoͤglich. 

VUeber die Annahme der Anerbietungen einiger er 
ländifchen Megimenter, in England dienen zu wollen, 
wurden am roten April die Verhandlungen fartgeleßt. 
Dhne beſondre Sründe anzufuͤhren, hlelt Hr. Elliot 
dieſe Maasregel für Irland nachtheilig; hingegen bes 
hauptete Hr. Canning: ed muͤße erſt gezeigt werden, 
daß jene Maasregel nothwendig ſey, daß Irland die 
Mittel befige, jene Macht zu ſtellen, und gleiche Mit⸗ 
tel, die Verringerung der Militair Stärke zu. erfeßen, 
Gegen feine Aeußerung, daß Irland fo viele Truppen 
nicht entbehren könne, und England fie nicht ‚bebürfe,, 
wandte der Kriegs⸗Secretair ein, daß Großbrittans 
nien jetzt in einer größern Gefahr ſey, da die Bou 
logner Flotte nicht nach Irland beſtimmt ſeyn koͤ 
und Hr. Hutchinſon meynte, es wuͤrde für. die 
der ſehr vortheilhaft feyn, wenn fie in England = 
denn dadurch würden fie andere Gewohnheiten und € 
Sräuche annehmen, - und mehr Achtung und Liebe: 
England gewinnen. Mehrere noch wiberfeßten. fich der 
Maasregel und tadelten den Bewegungégrund vw 
Maasregel , dennoch wurde eine Comittee hg 
ſetzt, in weldher die Sache zur Encſcheidung kam. 

‚Diefe Teuppens Verringerung in Irland, 
eine Ergänzung derfelben nothwendig, weewe — 
Kriegs» Secretair auch am 1rten ir An epfaliige 

















Bil einbrachte Gegen dieſe, ſo 
J — erllacten ſich der Ob: 
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Wrotesley, beſonders Hr. $or,. theils weil dadurch, 


wenn der. Feind die Abſicht Haben ſollte, Irland anzu⸗ 


— - —- zum — — — — — 
* 


* 


greifen, das Land von geuͤbten Truppen entbloͤßt ſeyn 


würde, theils auch weil jene Maasregel eine offenbare 
Verletzung der Kriegsgeſetze ſey, und in der Union aus⸗ 

druͤcklich feſtgeſetzt worden, daß kein gegenſeitiger Trup⸗ 
pentauſch zwiſchen England und Irland ſtatt finden 
follte: Aus einem andern Geſichtspuncte ſah indeßen 
der groͤßere Theil der Mitglieder des Unterhauſes die 
Sache an, und ſo erreichte Hr, Yorke feinen Vvunſch | 
daß naͤmlich eine Comittee niedergeſetzt wurde, die am 
I6ten April die Sitzung hielt. Jetzt erklärte. ſich Hr. 
Pitt uneingeſchraͤnkt fürdie Neferves Armee, und gab 
ihr vor der Miliz den Vorzug, deren. Vermehrung aud) 
Hr. Windham für Irland nicht rathſam hielt, beſon⸗ 
ders weil dadurch die Recrutirung fuͤr die Linien Armee 
benachtheiligt würde, Dieſe Einwendungen bewirkten 

aber nichts, dee ſchon am 25ſten April fandte.das 
Oberhaus eine Bothſchaft an das Unterhaus, in wel⸗ 

cher es benachrichtigt wurde, das die Irlaͤndiſche Miliz⸗ 
Vermehrungs⸗Bill, fo wie die wegen. des. Dienftes eis 
niger Regimenter in England, die. Sanction erhalten 
Schon hatte man in fruͤhern Sigungen. ‚über de - 


‚Suspenfion der Neferves Armee; Actemit,vielem Widers 


foruch debattirt, und als. derſelbe Gegenſtand zuletzt am 
2 5ſten April erwogen, werden ſollte, fo war H. Pitt der 
erſte, welcher bey diefer Gelegenheit. eine lichtvolle und 


ſchoͤne Rede hielt. ‚Er gab zuerft die. Außenlinien ſei⸗ 
nes Planes zur Receutirung der Armee am, die gieich⸗ 
wohl nicht annehmbar ‚gefunden, wurden, beur⸗ 


—* darau 


alle vie mt n Moasregein, und den 
gegenwärtigen 


id von San, er Be. 2 







-. erniedrigt und —— er ein 
nn ht, oder ei einzigen ndividuums, darſtellte. 


welche ine ar ERROR wo. 
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© 
ſagte er, das Continent auch die Ufurpationen Frankreich 
ertragen, und ſich ihnen demüthig unterworfen hat, ſo 
muͤßen wir nicht bloß damit zufrteden feyn, ung ſelbſt in 
Sicherheit zu feßen, obgleich es unfere erfte Sorafalt 
feyn wird dahin zu fiteben um mit Nachdruck einer Cri⸗ 


ſis die Spige zu bieten, von weldher das Schiekjal unfers 


Vaterlandes und des ganzen Europas abhängt.“ In 


dieſem belebten Ton, ſetzte Herr Pier feine Rede: fork, 


I, 


und man merkte ſchon aus diefem, daß wenn eine Mi: 
niſterial Veränderung erfolgte, der Weg zum Frieden Eeis 


nesweges gebahnt werden würde, Gegen die Mes 


tion harangirteaud Herr Whubread, einer der vor 


lichſten Fortiten, fo wieaucd Herr Windham; aber Herr 


Addington, welcher nicht fehr weitläuftig antwortete, 
wurde von Herrn Canning widerlegt. Um ı Uhr v8 
Nachts verlangte man endlich die Stimmenſammlung und 
es fand ſich, daß die Motion des Heren Vorke mit der 
ſchwachen Pluralirät von nur 36 Stimmen —— 

Die erg des Englifchen Mini: 
ſters zu München brachte Lord Morpeih am Töten 


Apr. in Anregung, und hielt es für nothwendig, daf 
: "die Minifter, aus Achtung für fi ſelbſt und beſonders 


für die edlen Gefinnungen der Engliſchen Nation‘ 





‚die Drafefihe Corresponden; Aufſchluͤße gäben, ” die, 
: fe Aufforderung dankte Here Addingten und 
| daß es eine der fchändlichften und fchwärzeften 


dung ſey, die man je gemacht Habe, und er Pr rung 
daß von der Regierung keine Autorität gegeben, und 
&eine Inſtruetlonen an irgend ein Individuum gefandt 


worden, um gegen die unter civilifieren Nationen feſt⸗ 
geſetzten Gebräuche zu handeln. So bald von dem Gr 


fandten zu München Mitrheilingen fämen, werde er ſich 


© cm Gruss und: Safe ihrem an geben a “ aus 


. ‚beeitigen, dem Haufe. über jene Correspo De defeies 
‚digenften Nachrichten zu geben. * 





Daß die beyden vereinigten Oppoſitionen 





— 
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niſter und ihre Anhaͤnger ihrer Weerheibtgung Nachdruck 


and Energie beylegen können, — dieß bewieß beſonders 


der 23ſte April, ’an welhen Tage Herr Fox eine _ 


Motion zur Unterſuchung der zur Vertheidigung des Lan: 


‚des gemachten Anftalten machte. Er ſchickte einige Bes 


imerfungen worauf, in welchen er zeigte, daß der vom 


Bolke bewiefene Eifer nicht als eine ſtillſchweigende Billi⸗ 
gung des Krlegs angeſehn werden muͤße. Er trug. hiers 

‚auf. auf die Vermehrung der Liniens Armee, und die 
‚Bildung einer Hülfsmacht von einer fortdauernden Bes 


ſchaffenheit an, und rieth, man moͤchte alle Bauern bes 


wafnen. Nie, fagte der Schatzkammer Kanzler, ſey ihm 


eine ſonderbarere Motion vorgekommen, aber auch noch 


nie, antwortete H. Dirt, har ſich das Land in einer fo 


außerordentlichen Kriſis befunden, während deren Dauer 


die Minifter noch nichts. als nur ſchwache abſurde und ſich 
ſelbſt widerſprechende Maasregeln ergriffen haben! Die Be⸗ 


waffnung der Bauern in ganz England dilligte er nicht, ſon⸗ 
dern nur in den Geafſchaften Kent, Suſex, Eſſer, Norſolk, 

Devonſhire und Yorkſhire. H. ‚Yorke und Dir William 
Pulteney ſtritten mit ſchwachen Gruͤnden gegen den Vor⸗ 


Schlag des Hrn, Fox, der, von H. Windham unterfügr, 


ſehr Heftig gegen die Beleidigungen ſprach, womit die 


Miniſter ihn Überhäuften, während fie für H. Pitt ab⸗ 
———— Schmeicheleyen zurächehlelten, und fonders 


genug von ihm behaupteten, feine Ruͤckkehr ins Mi⸗ 


niſterium ſey ſehr wurſchenewerth, da ſie doch felbft noch 
ihre Stellen zu behalten ſuchten. 


So wie Herr Pitt am Ende feiner vorigen minifterts 
‘een Laufbahn feinem Nach folger noch das Budget vers 


- 


fertigte, eben-fo brachte es jetzt Hr. Addington noch vor, 


und entledigte ſich dieſes Geſchaͤfts am zoſten April. 
‚Da me biefe Berechnung des Finat 





Etats wahrſchein⸗ 
‚künftig Veränderungen leider, und der ganze Erat zu 

uftig iſt, um jeße in feiner Ausfuͤhrlihkeit darge⸗ 
| tönen ,' re 
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nur das Merkwuͤrdigſte aus demſelben mit, und verſparen 


die Details auf den kuͤnftigen Monat. Uebrigens 
ſtimmen wir mit der Behauptung des Herrn Addingtons 
völlig überein, daß kein Syſtem von Feindieligkeit die 
Hülfsquellen Großbritanniens erfhöpfen koͤnne. Dieg 
war es hauptſaͤchllch, welches er im Eingange zu feinem 
Finanz: Gemälde bewieß, und zeigte, daß, da das vor 
Jährige Finanzſyſtem gut gewefen ſey, ‚fo müßte man auch 
jeßt muthvoll dabey bleiben. Nachdem er darauf noch 
den Betrag der vorjährigen Taren angegeben hatte, leg: 
te er dem Haufe feinen Finanz Plan vor, und gab die 
Erforderniße für England und Itland mit Einfchlußder 
Ereditbewilligungen für Irland und der zufälligen Ausgas 
ben für England und Srland,auf gg YTVil.,703,000 D 

Steri.an, mit Ausſchluß von Mill. 292,000Df, 
Sterl. für. befondere YJusgaben für England, Vom, 
dieier Summe kommen ‚auf, Englands Rechnung 
36,283,348 Pf. St. und der übrige Reſt muß ‚von 
Irland herbeygeſchaft werden. Außer den-gewöhnlichen 
Wegen und Mitteln, mit denen die obigen Gtaatsbe⸗ 
dürfnige gedeckt werden follten, mar. aud) noch ein 


neue Kriegstaxe verfügt, die in einer erhöhten Abge ee 


vom Wein, der Verdopplung des. Zolls von allen, ſuͤſ⸗ 
St 


ſen Waren, und der Erhoͤhung des Preiſes des u | 


pelpapters, welches zufammen 1 Mil. Pf, 


bringen folte, Befteht,, Mit diefen Einrichtungen (diem 





man nicht unzufrieden zu feyn, und am wenigfien mit 


der Verfiherung des Schatzkammer⸗Kanzlers, daß. die: 


Nationalſchuld ſich in dieſe n Jahre noch nicht um —R 


lig 4 Millionen vern ehren w ͤrde, und der Zum 
nach drey Jahren, wenn auch dann der Krieg, noch fortı: 





daure, gang aufhoͤren muͤße, wenn man das von ihm 


empfohlene Syſtem befolge. Uehrigens wuͤnſchte er dem 
Kampf in einer. fo gerechten Sache allein ausz 
ten ⸗Als am Ende dieſer Situng Hr. For 


Lande Glück, daß es hinlänglihe Mittel befige , F 


AM 


— 
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ob andy wie man im Oberhaufe” geäußert habe, Um⸗ 
flähde vorhanden wären, die feiner naͤchſtens zu madhens 
den Motion über. die Vertheidigungs /Maasregeln des 
Landes, Hinderniße in den Weg legen Eönnten,. fo ant⸗ 
wortete Hr. Addiugton hierauf bejahend, und fehte 
hinzu: die Meinifter würden. ihrer Seits nichts unters 
‚nehmen, Worüber: die Mepnungen gerheilt feyn könn; 
ten, Waren dieß nur noch zweydeutige Aeußerungen 
uͤber eine bevorſtehende Minifterlals Veränderung, ſo 


wurde aller Zweifel daruͤber am 7ten Mat gehoben, als. - 


Hr Nofererklärte , er. ſey beaufttagt zu fagen, daß ein, 
Mitglied des Unterhaufes den Befehl des Königs ers 
halten habe, Sr. Majs einen Plan zu einer neuen Ads. 
miniftration zu überreichen. Weil indeß die, endliche 
Entſcheidung über dieſe Sache dem Hın. For zu abo 
dauerte, fo kündigte er an, er werde feine andere an 
kündigte Motion, den Transport der — en 
Truppen betreffend, gewiß in: drey Tagen machen, wer 
dann auch in der Adminiſtration feyn möchte: 


Auch im Oberhauſe fonf der Credit der Migiſter 
—* und ſey es, daß fie ihren Sturz voransjahen, | 


oder fürdhteten in der Minorität gelaffen zu werden, fo 
führen fie ſo viel als möglich Die Debatten Über wichtige 
Gegenſtaͤnde zu vermeiden. . Eine Kauptverhandlung 


machte die Volontairs Dill aus, zu deren Verbeperung 
der Lord Grenville am 6ten und zen April ‚mehrere Ä 


Clauſein vorſchlug, die aber fat alle verworfen murden, 


* 


Auch zeigte er am gten April vielen Scharfſinn in Um⸗ 


änderung einiger Worte der. Bil und in Hinufuͤgung 


neuer Clauſeln, die mehr oder weniger gebilligt. wurden, Ä 
Ein Wortwechfel hatte auch am folgenden Tage. ne | 


über dieſelbe Sache flatt, aber feine, ‚eigentliche D 
satte, und die Bill wurde fanstionirt. - 

Eine unermastet unangenehme Sitzung im oba 
auſe für die Miniſter war die am agten April, indem 


— 


— 


eßmmal; der. Oppaftiond; pha om Die —* 


9 


ſpheidigen oder nicht, und Im-legten Fall koͤnne fie-für 
“ auch Lord Darnleh, Carleton, und bejo Lord 


u Parlamont. 


y u a u &. Bra 
die Miniſter gewann. Der Graf Carlisie ſchlug naͤn 
li) vor, man möchte den König in einer Abdreße bier 
sen, daß dem Haufe eine Angabe von den Mittheiln 
gen, die in Nückfiche der Königlichen Bothſchaft vom 
März v. J. nad Indien gefandtmorden, gemacht wir 
de, Lord Hawkesburry opponitte fid) dagegen, weil 
der Graf keinen Grund angegeben, warum dieß gefcher 
hen müße, Won den Miniſtern ſey übrigens nichts ums 
terlaffen, um fohald als möglich Nachrichten von dem 
Ausbruche des Kriegs dahin zu fenden, Daßelbe ber 
haupte auch Lord Hobart: für die Motion ſprach aber 
Lord Spencer nachdruͤcklich, und fragte: ob die mach 
ride gefandten Depefchen fruͤh genug ange 
ommin wären? Eben fo äußerte ſich der —9 
Caernarvon, und als nun Über den Antrag geſtimmt n 
de, fo fielen die Miniſter durch, indem ſie eine Siim 
mer gegen ſich hatten. Gegen die Miniſter ſtimmten 
dießmal viele ehmalige ihrer Anhaͤnger; unter 
den mächtigen Gegnern bemerkte man die: Herzöge von 
Richmond und- Bedford, die Grafen Fitzwilliam, Pem⸗ 
brofe und Malmesbury, die Lords Grenville, Mul⸗ 
grave, Dundas, Minto und mehrere Bifchäfe. 
Die Irlaͤndiſche Miliz: Anerbierungss Bil und die 
ihrer Vermehrung in Irland, erhielten ohne Schwie 
eigkeiten die Genehmigung. Gegen die erſtere wandte 
der Lord Boringdon am 22ften April ein, daß bie 
Miliz entweder geichickt ſey, Ihr eigenes Land zu ven 






England von feinem Vortheil ſeyn. Eben fo fprach 


Grenville, welcher glaubte, aus jener: Maafregel-tönne 


Am zoſten April wagten die Miniſter es nicht v 


- 





fein Mugen entfpringen. England erhielt dadurch aber 
25,000 Truppen mehr zur Dispoſition, unddie Dik 


hifter fächeen daher diefen Vortheil zu behaupten 









am Ende iher Laufbahn anf die) ſchon fruͤher aı 


u . y 
\ FA 
u — 





\ 


Borat 27% 
diste Morlon des Lords Staford,. wegen der: Landes⸗ 





Bertheirigung zu antwortin, fondern Lord Hawkesbury/ 


bat aihn ſtatt deßen, ‚feine Motion aufzuſch ieben, weil 
Srände vorhanden wären, - welche: diefe feine Motion: 
rechtfertigten. Dieſelben Gründe fanden auch noch am: 
Zzten Mai ſtatt und. als der, Lord Stafford ſeine Mo-; 
tion am 7ten Mai volzleben: wollte, ' fo erklärte: der 
Lord Kanzler endlich, daß Umſtaͤnde eingetreten mären;; 
welche jede Dissußion uͤder jene Motion ungeitig mach⸗ 
ten, und weniger vorwurfsften als damalsfey, wie fie zus 


ft habe vorgenommen werden follen. Diele Anzeige bes 


fagre deutlich genug,’ daß der: Ruͤckzug des Hrn. Ad⸗ 
dington und der vorzüglichften Mitglieder der Admi⸗ 


niſtration unvermeidlich ſey, obgleich der Koͤnig eine | 


’ folche Minifterial: Veränderung: nicht anders als une 
gerne fahe. Mur in der Unvertraͤglichkeit der Oppo⸗ 
fittonen fanden die: Minifter ihre bisherige: Exiftenz,: 
fobald aber jene ſich vereinigten, und auch Ars Pitt 
dos Siegel darauf drücke, konnten die wirklich. chwa⸗ 
hen Minifter einer fo —— * * * 
die erh —— £ 


"wre } Er 
° 





* bringt die Parlaments⸗ N 





dal n ıoten Mai, welche wir hler um fo mehe uch 
* an 


Biss, da fie die Scenen des von Anfang an 
wachen, und im “ nur — em | 
Li — u dingtouſchen 


Im Oberhanſe ei nete ſich Pr der — 
J us er — * 

Be Coming Oberhauſe, welche die Zuſtimm 
—— 












Bon —— rn 


A PL * erfolgt e Ankunft der Sn Due vom. 


mmung 
ill uͤberhrachte. Esn u. 


* 


as Unterhaus erhieſt am Sien, 


— 


ſtens eine Koͤnigliche Bothſchaft zur Unterſtuͤtzung der 
Familie des ungluͤcklichen Lords Kilwarden uͤberbracht 
werden. wuͤrde. Sodann trat Serr For auf, und 
machte ſeine oben angekuͤndigte Motion das Chur⸗ 
fuͤrſtenthumsannover betreffend, ſo wie er in jedem Fal⸗ 
ie ſie an dieſein Tage vorzubringen verſprochen hatte, „Die 
Occupation des Churfuͤrſtenthums durch die Franzoſen, 
und die darauf erfolgte Desarmirung der Truppen, ſagte 
er, ſey eine Sache von großer Bekuͤmmerniß, und groſe 
ſein allgemeinen Ungluͤck. In wie ſern man demſelben 
habe zuvor kommen, oder es vermeiden können, ſey ein 
Gegenſtand, worüber einige Zweifel obwalten koͤnnten. 
Ob ſolche Maasregeln ergriffen worden, wie ſie voneis - 
ner weifen und wachfamen Regierung genommen ſeyn 
würden, um der Sinvaflon zuvor zu kommen, oder ob das 
Unglück wenigſtens nie hätte gemildere werben koͤnnen, 
wenn die Truppen durch dahin gefandte Schiffe abgeholt 
worden wären, dieß zu erfahren muͤße dem Hauſe (ehr wich⸗ 
tig feyn. Da man nun behaupte, daß das legtezwarbeabe 
ſichtigt durch Nachlaͤßigkeit aher die Ausführung verhime.. 
dere worden, fo mache-er die Motion, daß dem Haufe 
eine Berechnung von der Zahl und dem Tonneninhalt 
der Schiffe, die zum Transport: der Hannoͤverſchen 
Truppen nad) England beftimme geweſen, fo wie gleiche 
falls die Angaben von den zuerft desfalls gegebenen Bes 
fedten, dem Befehl zur Abfegelung der Schiffe, und den 
Urfachen des Gegenbefehls, vorgelegt würden.“ 
Englands eigene Lage, erwiederte Herr Abbingt h 
win 





habe ed damals nicht erlaubt, Truppen nach Hanno 


fenden, der Luͤneviller Tractat, der Reiche: Deputationd ⸗ 
Schluß, nah welchem die Europaͤiſchen Mächte die 
Sicherhekt des Nördlichen Teutſchlands garantirten, 


' Puma 





“| . En — — 
en * — 


England heruͤber zu transportiren. Ant 1$ten Mat 
waͤren deswegen die: Befehle ausgegeben, es hätten ſich 


va 4u 


aber Umſtaͤnde eteignet, welche den Segenbefehlider ſchon 


aur —2* fertig | eweſenen "36. Schiſſe nothwendig 
a haͤtten. Die Motion des. Hrn. Fox wurde 
in zngeflanden; * Hre Addington druͤckte ſeine Zu⸗ 
— um ſo mehr daruͤber aus, da Hr. Fox nichts 






verlangte, was den Koͤnig als Churfürft von Hannover 


angieng, und er auch bey Vorlegung der verlaugten Pa⸗ 
pjere nicht auf weitere Einwendungen. mehr: zu aniwor⸗ 
ten hatte. 

‚An demſelbig en Tage gab Hr. Addington die Sie⸗ 
*— Hisherigen. Minifter« Amte in die. Haͤnde des 


— 


Königs zurck, welcher ſie ſogleich Hrn. Pitt übergab. 


Am folgenden Tage, den 10ten Mai, zeigt 


er Long 


Dem, 7* e.an, daß Serr Pitt die le Sole als" 
euftet Lord — 


Haund Vanzler der 


‚angetreten. nahe." Die übrigen Minifter. waren. noch 
6 öffenelich. befannt. Das MR: Monateſtuͤck des 


‚al 
— wird. nun, einen: neuen Act. der —— 


—— za befchreißen: haben, 
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„‚Aleaaeen ? 


des erſten Corſuls zur Balfets he, - 
Ä and. dle neue erbliche Dpnaflie in feinen Familie, iſt 
* neues Project. Schon vor ohngefaͤhr zwey 


Bude. ein; Antrag: vo dem hieſigen Municipa⸗ 







Pl Zourn. Mal 1805. 8 ‚liche 


rfeil gemacht, weicher dahin :abzweskte, aber 
wurde, und auch, ehe das Tribunat öffent: 


482 Sy Bahia. 


liche — waren Ge ih Br in 
verfchtehenen Departements ringekommen, die 
heim gehalten wurden. — Die Addreße dere 
‚den Senats, welcheam 27ſten Murz uͤher | 
pe —— gehalten wurde gaß die. eit 
neuen Epöches Beſonders beſchaͤſtigren fh ein: DAN 
| sn ein, Senator, und ein Tribann:Fetdeniränienbet 
:Entwerfung eines neuen Regierungs⸗ Plane, Binningen: 
> zbgerte ih die Sache, bis das Tribunat die befditie 
| — Sitzung hielt, in welcher Curee die erbuche 
Kaiſer Würde, als das wahre Gluͤck von 
‚in einem deredten Vottrage auffälkte: Die 
richtungen der Regierungs Form Haber noch 
bekannt, und was man bis heutedaräßer: t 1b 
verduͤrgie Serädte, RN RE TR | 
Man verſichert/ dab das Besen m u 
Belle von Briefen, fey, die yo — WV 
Boutbons zu, Warſchau p fett ie 
noch wichtiger waͤren, als die 
und Weile, wie Me die’ ine 
gefommen find, ift ein 
Pe ‚die, —S ef Mi ter. ja 
kann. — 
unter mehrern — —* * 
Gegenſtaͤnde an die R wer gelangt. find; ſel auch 
‚die Gere Ch —** = Hannover," 
‚bie Mebdiatifisung zweyer städte ai herz - 
Haupt wird viel Go hal u Chi —* ‚ie 8 
geſprochen, woran —* —— * Fürke 
> Antheile bekommen: warden. Maneritehti ne \ 
Sign, wie wielegley Pinge, : betrieben — 
Esẽs eireuliren jetzt äh Allen Departenienes: mi 
| fem Debite viele: myſtiſche Schtiſten 
- gen, Deutungen, - Auch entſieh * J 
Po in dehen ſu re — * 
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phlets und ent Blättern geſtritten wird. Die 
— iſt groß. 

Der Ehurs Prinz von Wirtemberg hat fein Hotel 
auf. ben Bonlevards- fürftlich ‚meublirt, umd wird zu 
feinem Aufwande jährlich mehr als 200,000 . Liotes 
brauchen. Sein Aufenehalt allhier wird neh von lan⸗ 
ger Dauer’ feyn. Verſchiedne Gerüchte und "Bermus 
chungen aber den "Prinzen betreffend werden nicht 


* haben. 


Mit Spanien wird jetzt erſt der rote Artikel bes 
geledens; Tractäts vom 22ſten Junius 1795 , wegen 


des Privat Sequiſters in Ausübung gebracht. 


\ j 


Allen Agenten, und Gefandien der vorliegenden 
teutſchen Stände, und vornehmlich den drey Reichs⸗ 
ftädten, Frankfurt, Nürnberg , und Augeburg, iſt die 
Kusmweifung der Emigranten intimirt. Es ift auch 
ſchon von vielen die Botgeleiftung init der Erfldrung an⸗ 

ekommen, daß man hinfuͤhro nur ſolchen Franzoſen 

en Aufenihalt geftarten werde, gegen welche der Ges 
ſandte, oder Agent, der Stanzöfifchen Regierung nichts 
ju erinnern habe. 

Durch ein befondred Meſeripi iſt allen Geſandten 
ber Regierung befohlen worden, den Hoͤſen, an wel⸗ 


chen fie accreditirt find, die bevorſtehende Regierunge 


Veränderung in Frankreich zu notificiren. Der Kalſer⸗ 


Titel iſt babey in den Hintergrund geſtellt. 


Unterdeßen iſt hier der Herr von Baykoff, als 
Ruß ſcer Courier mit ſehr bedeutenden Depeſchen vom 
Kaiſer Alexan der angekommen. Nach Wien, und an; 
dern Orten find feit kurzem when: Tomiere von hier | 
abgegangen. Ä | 

Man ſieht der durch Un Senmu Soenſult zu be⸗ 


| Akriimenden neuen Regierungs Form taͤglich entgegen. 


Dir erſte Conſul arbeitet mie den Miniſtern und Staatt⸗ 
ee oͤfters bis ſpuͤt —— — feinem. — 
2 n 


434 VE Paris. | 
"Sn der Porcellan Fabrile au: Sevres wid ein koſ 


bares Service zum Geſchente die — von pe 
fen verfertigt. 


4 Tue 8 4 
we 


. Schreiben aue Nurnbelg/ (vom I6ten Dal). 


- Das Bemälde: von Suͤd⸗ Teutſchland iſt dermalen ſo 
kuniſcheckigt, und verworren, daß man die verſchiedenen 
durchkreuzenden Pinſelſtriche kaum uͤderſehen kann 
Auer der gemeinihaftlihen Fristion, weiche die Pa 
riſer Verheißung eines neuen Congreßes zu Regensburg 
die Reichsritterſchafts Sache,‘ die Union vom 28ſien 
Auguſt, die armirten Verletzungen des Teutſchen Reiche 
Seblets, und die Sperre der Ems im April: Mionate 
Hervorbrachten, hat faſt jeder Staat, ‚som Churfürften 
ihum Wirtemberg an, bis zu der Burs. BD: ‚Dek 
Malen, frgend ‚eine befondere Verhandlun ‚ ‚Projest, 
Shärlichkeit oder einen Sederficeit ‚im: Sange. . Mr 
Barin"kömmme das Syſtem der Mehrften überein, daß 
man das Laͤſtige im letzten Reihelhlafe glichfk.ve 
fih abzumälzen und das Recht des‘ — ‚0.1 
den Vortheil des Beſitzes, wo es nur imm er ehu 
auszuäßen firebt.‘  Bie Tpelaneifätiond :’ ins. | 
ratt / Liebhadereh, die Geldanſeihen, and die ab 
ſichten find: eine norhinendtge Botge dann , 3 wie 
die häufigen Klagen und: Peritiönen, ; — 
Re⸗chſtage, bey den Reichsgerichten and —X 
Eecutlon zu Frankfurt, und ins eheim Be 
Berlin, Parie, und auch zu Petersburg“ 
AIm Vuremberzgyo der Landtag mo‘ die wich 
tige Sache von Incrrpyration der ierknnroerien We 
Hadee, und von- der‘ es Churpringen 
icht beendigt iſt; am Churhofe zu Caricruhe 
Nueniſchiedenhtit des —— — n 
der⸗ — ————— Die ae audlungen; 


























‚VLRumbeg 485 
gen bed Geleits, und In Fleinen Gkbieten eine polleifche 
Induſtrie und Betriebſamkeit, die aus öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern nur fehr-unvollftändig bekannt if. — © — : - 

Bey den meiften Regierungen iſt es Politik, fchrifts 
liche Sollicitationen von Mitftänden und Partieuliers 
unbeantwortet zu laflen; dadurch wird viel Zeit gewon⸗ 
nen. Bey. unclaufulirten  veichögerichtlichen Manda⸗ 
ten wird gewöhnlich der legte Tag abgewartet, um die 
zweymonatliche. Friſt der. Erceptiond s Schrift zu ges. 
nießen. — Die. Subdelegation zu Frankfurt zaͤhlt 
die ‘Petitionen ſchon zu hunderten, Auf die Mitchets 
lung, melde fie an. die Regenten richtete, wurde er⸗ 
wiedert, Daß man die Sache an das Regierungzs⸗ 
Collegium uͤbergebe; ſchrieb man an dieſes, ſo kam 
die Antwort, daß dem Regenten davon Bericht er⸗ 
ſtattet fy u. ſ. w. SP FEED J 
An der Sache der Reichsritterſchaft wird faſt vers 
zweifelt. Es findet.fih, dab in Franken fi. heimtih _ 
die bedeutenften Heichegräflichen; Ritterguts⸗Beſitzer 
ſubmittiren. Wer alfo kann, fucht in die Grafen Col⸗ 
legla zu fommen u, ſ. w. | 2% 





Regensburg, den 14ten Mai 1904, 
Maͤchſt der bekannten Rußiſch⸗Kaiſerlichen Erklaͤrung, 
die neuern Vorfälle in Teutſchland betreffend, *) har 
das Dictarum große Senfation erregt, welches die Res 
plique des Fürften von Naßaus Wellburg vom ‚agften 
April gegen den Chur s Erzs Kanzlerfchen Compte rendu 


vom Buftentationds Fonds enthält. Es find namih 


verſchiedne / ſehr auffallende, Stellen darin. „Es wär 
ren in dem Chun Erz Kanzlerſchen Berichte, fage der Fuͤrſt 
son Nabans Weilburg, „mehrere Stellen eingeflogen 

= 77° re es 
S. unten den Artitelugn Teutſchland. 


1 


486. VI Regensburg. 


Die ihm perſoͤnlich augiengen und empfinblich Tedndten, 
der Ungtund der Beſchuldigungen haͤtte den Seren Chur / 
fuͤrſten, und feinen Raͤthen bekannt ſeyn koͤnuen ==: 
Er ſey auf einer ziemlich langen Linie Grenzfuͤrſt gegen 
Frankreich geworden. Die National Ehre, ber Auſtand 
die Bewachung der Nefidenz, und der. Hauptorte die 
Sicherheit, die Immoralitaͤt, die der Krieg in ben Rhein⸗ 
gegenden zuruͤckgelaßen haͤtte, erforderten von der Klug⸗ 
heit fo wohl eine ausgebreitete Militair /Einrichtung als: 
eine in ihren Operationen, und Eintichtangen nis s 
lähıhre Landes s Verwaltung, * = mau ul 
Die Hier noch obwaltenden Diecuhions — 
hen ſich wie gewoͤhnlich, und jetzt noch zum Theil aus ber 
ſondern Gruͤnden, ſehr in die Laͤnge. Weber die Auge 
legenheit der VBiril Stimmen tm. Fuͤrſtenrathe iſt eine 
Schriſt erſchienen, die den Titel Hat: Beytrag zur Ge 
ſchichte der Virilſtimmen im Reichs fuͤrſtenrat ¶Teutſch⸗ 
land 1804. Det Verf. der Churbro ! 
tlons⸗ Rath Kauſmann, uͤbernimmt es darin, darzu⸗ 
thun, daß die avithmerhifche‘ — A 
Reichsfuͤrſtenrathe nie ftatt gehabt Haba Auch And 
- „vBruchſtuͤcke eined Schreibens die neneften Angelegeris 
heiten der Reichs⸗Ritterſchaft betreffend. rn 
und 55* or Blugichriften erfchlenen, 
I Sachen hängen mit den an erwelligen | 
an den ee 5 — in Extopa’jegt von Mn Beim 


inen , uhb wirden nut Ach, * ck re 
— er " —7 gr %, — — 















Win, — Du — ER — 
: @eit einigen Wochen ſint von — 
Bitten in Europa ſehr wichtige officielle Mittheilungen A 
unfern Hof gekommen, und es iſt —— ia 
daß hoͤchſt intereßante - Onjerbeitsiumeenkjangt. 
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und: Serarhfilag wurden: Mit dar Feanzöſichen Re⸗ 
gierung ſind viele Discußionen. Sie hat die Auslieferung 
einiger Perſonen verlangt, welche aus den gerechteſten 
Gruͤnden verweigert worden, indem man zugleich ver⸗ 
ſichert hat, daß die Beſchwerden, nach allen Umſtaͤn⸗ 
den, genau. hier unterſucht werden ſollen. Auch von 
dem neuen Regierungs-Veraͤnderungen zu Paris iſt 
durch einen General Adjudanten, als; Courier, —— 
Notiz uͤberhracht worden. Man hat nicht auf alle Er⸗ 
fuchungen gewaͤhrige Anwort geben koͤnnen, da manche 


ſehr großen Schwierigkeiten ausgeſetzt ſind, aber, ale 


Antwogten find mit der Maͤßigung, Weisheit, und Ger 
vechtigkeit abgefaßt worden, die unfern Hof charakteri⸗ 
ſiren. Noch wuͤnſcht der Kaiſer auftichtigſt nichts mehr, 
als die Erhaltung der friedlichſten Neutralitaͤt, jedoch 
ohne Hinianſetzung der hohen Pflichten, die Er Sich 
Selbſt, und ſeinen erhabenen Berhältnißen ſchuldig iſt. 
Eben ſo redlich als wuͤrdiger Weiſe hat der Staats 
Vices Ranzler fidy gegen Srankreih, wie gegen Englant 
erklärt, in den auswärtigen, wie in den teutfchen An; 
" gelegendelten, die neueften Vorfälle in Teutſchland bei 
treffendi,' : worüber von teutſchen Fürften, und meh; 
rern Eucobalichen Hoͤfen, auch von England, lebhafte 
Vorſtellungen überreicht worden. 

Wie wenig man bis jetzt auf kriegeriſche Plane denkt, 
beweiſen die noch fortdauernden Prejecte einer Reife Sr» 
Mai. des Raifers nach Ungarn, Galizten, und Böhmen, 
um die Luftlager der Truppen in Augenfhein zu nehmen 
und den Zuftand der Länder zu unterſuchen. Dem E 
bey Prag wollen beybe Katferliche Majeſtaͤten, und die 
Erzherzoge beywohnen. Indeßen haben des Erzherzogs 
Zohann K. H. als Wenies Direktor eine weite militairi⸗ 
ſche Reife unternommen, und find uͤber Pontafel nad) 
Friaul, und Gradisca, über den Iſonzo⸗Fluß und Buch 
alle militaritiſche Puncte daſiger Gegend nach Trieſt 96 
gangen, von da zu u. nad — und nach den 

bort 


dort getrofnen Einrisptungen, age ie gen | 
“nen Platz zu einer. Hauptfeſtung im Venetianiſchen Ge: 


ftimmen, wozu, wie man behauptet ,: wohl Treviſo er⸗ 
waͤhlt werden wird. 

Mit allgemeiner Freude vernimmt man, daß der allge 
liebte und preißwuͤrdigſte Erzherzog Carl von einer neuen 
Unpaͤßlichkeit, die ihn befallen Hatte, rei 
wieder hergeftellt ift. 

Die neuen Beflgungen machen eine reſpectable Du; 
eine, zur Beſchuͤtzung des Handels nothwendig. Mean 
Hat einen neuen Plan vorgelegt, welchem zu folge unfre 


Flotille im Adriatiſchen Meere in Friedenszelten aus2 


— 


Fregatten von 30 Kanonen, 4 Bricks von 16, und vier 
Schaluppen von 8 Kanonen, uͤberdem aber aus einer be: 
trächtlichen Anzahl KanoniersBöten beftehen wird, Bor: 
erſt find dazu 2000 Matrofen beftimmt. 

Die Mishelligfeiten mit dem Hofe zu Munchen 
find völlig beygelegt, und das gute Vernehmen zwiichen 
beyden Höfen iſt ſo wieder hergeftellt, daß beyde Theile 
ihre Zufriedenheit erhalten Haben. 


Nach der Ankunft eines Couriers von: Petersburg hat 


der. Rußiſche Großbothſchafter, Graf Rafumswsti bey 
dem Katfer eine Privats Audienz, und Darauf eine lange 
Conferenz mit dem Staats Vice s Kanzler, Grafen von 
Cobenzl gehabt, Was.uͤber die Gegenftände biefer Uns 
terrebungen , fo Wie Äber diejenigen geſogt wird, melde 
die Depefchen eines Offichers rg Conſular⸗ 
Garde, der vor wenigen Tagen hier angekommen iſt, 


enthalten, möchte ſchon jetzt ſagen zu wollen, voreilig feyn, 


Man kann ſie ohnehin eicht errathen, wenn man die neues 
ſten Vorgaͤnge in Paris, und die zu. Ettenheim, und Of 
fenburg beirachtet, und Ih kann noch beufügen, daß 
Rußland eine fernere frem Enmiſchung in die Teutſchen 
Streitigkelten, wegen der Virilſtimmen, der Relchs⸗Rit⸗ 


terichaft, u. ſ. w. — gern zulaßen, viel weniger, * 


— — — — — — — — — — 





wi —— 


Wiend — 489 . 
per ng babe in Berbindung mi Granri mitwirken 


ei Tod hat im vorigen Jahre große Luͤcken unter 
den Officleren unſrer Armee gemacht. Es find’6g Ge⸗ 
nerale, und 900 andre Officiere geſtorben! großentheils 
noch Folgen der ſchweren Feldzuͤge. 


Am verfloßnen Jahre find im Erzherzo gihum De 


| reich unter der Ems,- mit Inbegrif von Wien 44,445 
Menſchen geboren, - und 40,812 geftorben, alfo 3633. 
mehr. geboren als Pan Copulirt AN 9,9% 





Berlin den 1gten Rt ; 1804. 

De Königliche Kabinets ;, und Staats: Minifter, 
Graf: von Haugwitz, hat einen Urlaub bis in den Zu - 
. Ws, - Bis dahin, glaubt. man alfo, wird nichts außer, 
" prdentliches vorkommen, und entichieben werden. In⸗ 


deßen aber ſteht auch. der Staats Miniſter, Freyherr 


von Kat enberg, deßen Staatsklugheit, und große 
Thaͤtigteit allgemein bekannt iſt, den Geſchaͤften vor. 
7 Die gehofte Uebereinkunft wegen der Raͤumung der 
Elilb⸗ und Weſer⸗Ufer, und der frehen Schiff fahrt dies 
fer Fluͤße, hat ſo manche Schwierigkeiten gehabt, daß... 
gewiß noch einige Monate hingehen werden, ehe es, 
uuf dieſe oder jene Art, zu Endpuncten kommt. Der 
Courier· Wechſel iſt ſeit kurzim ſehr lebhaft geweſen, 
and iſt ein Franzöficher Courier Hier durch nach Per 
tersburg und von da einer hierdurch — Paris ge 
sangen.” "Binde verweilten Hier einige Tage. 
‚+ Die Zeit der Rebuen iſt da, und giebe unfreei&täbe, 
dnd der umliegenden "Gegend, bie’ große Lebhäftigeeit 
| krlegeriſcher Shaufplele:; Bi dieſes Monats 
$ cial⸗ RJevue Über die Garniſon zu 
sdam. Am vorigen: nabende, und Sonntage 
die hleſige Garniſoen die Ehre, vor Sr: —8* 
; U pa Den in ven > ua Woche = 2 
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bie fremden Negiment% zufammen gefommen.: MHeut⸗ 
führe der Feldmarſchall von Möllendorf ein großedlin: 
noeuver, in Gegenwart'des Könige, aus. Montags 
und Dienſtags werden des Königs Mojeftdt Se loͤſt 
große Uebungen mit den Truppen vornehmen. 
In Abſicht der andern Revuen find einige Beran 
derungen: eingetreten. Der König wird nur den Me 
vuen zu Stargard, und zu Mockerau in Preußen: dey 
wohnen, welche letztere vom ı ften bie‘ sten Juni 9 
halten werden wird.‘ Das Gerücht ſagt noch unme 
fort, daß dafeldft eine Zufammenkunft des Königsimnit- 
dem Kaifer von Rußland ftatt haben würde „ woran: ich 
jedoch fehr zwelfle. — Die andern Revuen bey Koͤ⸗ 
nigsberg, Warſchau, und Poſen, werden von einem 
Generale, wie gewoͤhnlich abgehalten; nad) Schleſten 
wollen fi aber Se. Mojeſtaͤt Höchftieibft begeben. 
Daß an den Rußiſchen Grenzen viele Truppenbes 
pegungen find, iſt zuverläßig , ob Dataus aber fogleich 
kriegerifche Vermuthungen zu ziehen ſind wied 
kurzen klar ſeyn. Keinem Zweifel kann es arite N 
 feon, daß gegenwärtig die diffieilften Dinge, im Ä 
Rußland, und Ftankreich, discutirt werdenn. 
In den Preußiſch / Weſtphaͤliſchen Laͤndern waren 
die —35 Revuen angeordnet, zugleich ſoliten 
20,900, Wann Hehen wanoeuvriren. —* waͤre ein 
beseächriiche Armee in jenen J 
weſen; es Meint aber daß daduich Die. f 
reichs erregt worden iſt, und: Vorſteliungen von 
her alles aufgehalten haben. Indeßen And: us ih 
TOnRReN iR completten, ruͤſigen Stande · — 8— 
Der Gineralſtab der geſammten Köntgüüchen MH 
meen iſt kuͤrzuich viel zahlteicher gewworden· Es Mh 
von mehrern Regimentern geſchickte Office, 
bi —** Pruͤfungen, bey dem be, i 
dem Mernn von Adjuneten Dr SDoch bie 


f 



















vi. Berlin. 40u 


fie vorerſt noch bey ihren Kegimfhtern , * ihr beſom 
drer Dienſt erſorderlich iſt. 

Der Wille des Koͤnigs in Anfehung der Stifter. in 
den öltern Provinzen iſt durch. die, in den Zeitungen er: 
fchienene Kabinets Ordre an die. Staats -Mintfter von 
der Rec, und von Maßow, befannt geworden. Die 
Stifter werden beftehen bleiben, werden aber eine ans 
dre Form erhalten, und die. oft "lächerlichen Gebräuche, 
und Formalitäten, weiche mit den Canonicaten, und 
Praͤbenden verbunden waren, follen-abgeichaft werten. 
Schleſien erhält ih, wie immer, bey feinem Statuquo, 


Die Klöfter in Magdeburg, Halberſtadt, und den 
aͤltern Weftphäliichen Provinzen erivarten, theils mit 
Furcht, theils mit Hofnung, ihre Aufhebung. Indeßen 
wird dieſe nicht ſchnell, ſondern auf dem gewoͤhnlichen 
Wege, und allmaͤhlig geſchehen, d. h. fe werden eigents 
lich nicht aufgehoben werden, ſondern ausſterben, und 
fo, nach und nach, mit ihrem Fonds, dem Staate ans 
h’imfallen. Der König Hat varfprochen, daß. ihre Fonds 
zur Verbeßerung ded Schulen: und Armen: Wefens, und 
andrer gemeinnügiger Anftalten angewandt werden ſollen. 
So wird diefe Refornr einen wohlthätigen Zweck erfüllen, 
ohne unangenehmes Gefühl, und — des Miß⸗ 
verguügene zu erregen. | 

Häufig find: die Beweiſe der Drüdendtigkeis 
de⸗ Königs zur Beförderung und Verbeßerung der Schul 
und gelehrten Anftalten. Erſt neuerlichſt Hat:die Uni⸗ 
verſitaͤt Halle einen Zuſatz von Fonds von 15000 Thaler 
jzaͤhrlich ausgeſetzt bekommen. Davon werden die mei 
fien‘Profeßören.beträchtliche Zulagen. erhalten, und 500 
Thaler werden zu phyficallſchen Apparaten, und ches 
2 Laboratorien beſtinimt werben. | 

Der blühende‘ Zuſtand mehrerer unſrer Fabeik 
* Handelsſtaͤbdte erhellt aus den genau detalllirten oͤffent⸗ 
en. gemachten Angaben in rd 


. 
\ 


493 u VL Berlin. . 
: Eibing, Emden‘, Stettin, geroinnen unter: den gend, 
—— Umfänden große Handels; Vortheile 


ä Monate wird ‚der ſtatiſtiſche Abs 
ig der Praußifigen —— ae 





APR: 
VL En TREE 
Pie Fratzoͤſ iche Monarchie. ie nun 
Kaiſerihum. a 


Auch die Beſcheidenheit hat ihre Grenzen. & he / 
dem Herausgeber des Politiſchen Idutnals (aur keine 
Ruhmredigkeit angerechnet werden, wenn er an die we 
gen feiner ſtets beharrlich behaupteten, politiſchen n 
ſten Wahrheiten, erlittnen vielfachen Verſoſ 
innnerte, wenn er die Otellen des Politiſchen 
anfuͤhrte, wo eben das, faſt mie den naͤnlchen Bern | 

gehagt iſt, was endlich im Tribunate, iim Senate, ie as 
is und in vielen Adreßen aus allen aan mis, und - 
Staͤdten Frankreichs, am Ende der Franzäfl hen R 
utlon, als Reſultat aller Revolutions Erfahrungen bar 
gelegt worden iſt, — wenn er die — 
tiſchen Propheten den ihm det Hehn der rmerey 
beylegte, und die Zeit zum Ehren: Titel für ihn gemacht 
hat, jetzt ſich zueignete. — ‚Er bittet * weni 
nigen Zeilen feinem ununterdruͤckbaren Gefuͤhle zu zute 
‚halten, und ihm nur die Gerechtigkeit twiderfahnengn 
laßen, daß er nicht irre ſahe, und den Genius deigelt 
er au beurtheilen die ‚glückliche Gabe hatte ·Que — 
ar blos die ſimple Erzehlung der Stiftung: beßs 
—— ——— folgen, und da eine Drophe 
| Sure; genüg — wir — — * “. 
ir allen... BE — 
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v. Fronkreich. 493 
Schon ſeit geraumer Zeit war eine neue Einrichtung 


I der Monarchie; und — — da Frankreich fid in einem 


‚fonderbar glücklichen Kriege, ſehr erweitert hatte, — Die 
Aufftellung eines neuen Kaifer Reichs, eine durch ganz 
Frankreich ver breitete, Idee. Schon vor 2 Jahren irugdas 


Mantcipalitätös&onfeil von Paris dem erften Conſul dieien 


Wunſch vor, der aber damals auf die Seite gelegt wurbe. 
Indeßen wurde das Project aufbewahrt. Neue Umſtaͤn⸗ 
de, und Motive, worunter: man die.dem Publico vorge: 
legte EConfpirations : Entdedung, ald den vornehmften 


. ber Bewegungs: Gründe Fechner, brachten. den Plan zur 


eife. 

Sim verwichnen Monate März, eben als die Conſpi⸗ 
rations⸗Geſchichte, (die wir im vorigen Monate beſchris⸗ 
ben haben) zum allgemeinen Gegenſtande der. Betrach⸗ 
tung geeignet wurde, kam das große Project. in Gang. 


Aum 27 Maͤrz uͤberbrachte der Senat im voll ſtaͤndigen Corps 


der Geſamtheit, dem erſten Conſul zu St. Cloub eine 

Addreße, in welcher er feinen Abſcheu über die Conſpira⸗ 
tion. bezeugte, und zugleich bat, einen befondern hohen 
Hrational : Gerichtshof für die Staats Verbrecher zu ers 


“ zichsen, ‚und binzufügte. „Aber dieſes National » Gericht 


wird. nicht Hinreichend feyn, Ihr Leben, und Ihr Werk 
er zu fielen, wenn fie nicht ſolche combiniere Ein⸗ 
richtungen tteffen, daß deren Syſtem Sie uͤberlebe. 


Sie ſtiften eine neue Aera: Sie müßen fie verewigen. 


Bon einem Katjerthüwe, oder des. etwas gefchah doch kei⸗ 
he: 5355 — nur, von der Feſtſetzung der Nochſolge 
der hoͤchſten Wuͤrde des Staat >; 

Bonaparte nahm hieſe Addteße in fo reifliche Ueberle⸗ 
dies, daß er fie 27 Tage unbeantwortet ließ. Am 25ſten 
April ſchickte er an den Senat eine Antwoͤrt, in welcher 
er fagte, die Senatoriſche Addreße fey der Gegenſtand ſei⸗ 
nes beſtaͤndigez Nachdenkens geweſen, aber, ex erſuche 


den Denat, feine Gedanken ihm im ganzen Umfogge zu. 


BÜRER zu geben. » Sch w ſe. hat er, daß wir. - 
— Br | wu 


494 | | “VL Frankreich, ee 
An saten Jullus dieſes Jahrs Tagen Können: ' vor 
As Jahten ergriffet ihr die :Waffen, um Freyheit, Gleich⸗ 
der, und Ruhm euch zu erwerben. Jetzt ſind die er⸗ 
fteri Güter der Nationen euch verſichert, fie find euch und 
ehren Kindern. erhalten; Einrihtungen, die ntan fi 
mitten unter den Suͤrmen des innerlichen und auswaͤr⸗ 
eigen Krieges dachte, kommen nun zu ihrer Beendigung, 
darch die Annahme desjenigen, mas die Erfahrung her 
Jahthunderte und ber Völker als dazu geelgnet anerkannt 
dat, die Rechte, die die Nation für ihre Wuͤrde, Ihre 
Freyheit und ihr Gluͤck erſorderlich finder, zu garantß⸗ 
ten. © Ma wen. = 
Faͤnf Tage wären mit det Berathſchlagung des Se) 
nats über diefe Conſulariſche Bothſchaft verfloßen, und 
noch kein Entſchluß gefaßt, als in einem andern Corps 
in Tribanate, die große Sache vorgebracht, und bald 
entichieden wurrre. —— 
A oſten April trat im Tribnnate der Ckoyen 
Curee auf, und bewieß in einer langen blumenreichen 
Aid ſchon abgefaßten Nede die Mothidendigkeir ſeines 
Antrage: daß 1) der erſte Conſul Bonaparte zum-Kals 
fer erkaͤrt werde, daß 2) die Erblichkeit dieſer vd 
in feiner Familte feftgefegt werde, daß 3) alle diejenu 
gen Einrichtungen , Die bis jetzt nur entworfen wären, 
gu Definitiv / Beſchluͤſſen gebracht würden.“ dt. 
"Gin ſeiner Rede gab er einen kurzen Hiftorifchen Ab⸗ 
did von den: Begebenheiten der Revolution, und fagte, 
man twäre-jegt auf dem Puncte, den die Nätionak 
Verſammlung hinterlaßen hätte), und fein Vorſchlag 
würde ale Ungewißheit Über die Zukunft aufheben. 
Er wunde · von werfhtedffim Redterh-unterftügt. Ch 
meon ſagte, Man] durchlaufe die Geſchichte, und man 
wird finden, daß die Regierung Mehrerer nur bey den 
wenig; zahlreichen Völkern exiſtiren kann; Er war der 
WMeynung, daß das Volk eine Regierung ſich ‚geben, 
und dis Dynaſile verändern koͤnne. Zauber entwin 
Yen | We kelte 








* 


vi Basti, | aor 


Aelte die Inconveniengen des — und berief 


ſich auf Erfahrungen, von 14 Jahrhunderten. Der Na 


ttonal: Wunſch verlange einen erblihen Thron. Nach vier 
"andern Nehnern, hlelt Carrton⸗ Mizas einen fehr beredten 


Bortrag, und begnügte ſich nicht blos die Motion Cures 


in betraftigen, ſondern unterſuchte auch, auf welchen 


Grundſaͤtzen die erbliche Kaiſermacht beruhen muͤße, Er 


Seriangie, daß das Tribunat abdanke, und feine Rechie 
in die, Haͤnde Bonapartes uͤbergehe. 


Unter allen Tribunen war de Einziger, ieidher 
‚gegen: den Vorſchlag aufzutreten verlangte.;  Diefer war 


CTarnot, ‚ehemals zur Zeit Robeöpierces in der Comittee 


der, öffentlichen Wohlſahrt, in dee Folge einer der 5 Re; 
gierungdsDirectoren, und, bed der-Frustibor-Nevolutioh, 
durch) die Flucht dem ihm drohndenSchickialeientfommen, 
übrigens ein Mann, dem man große, milltaitiſche, und 
et Kenntniße auichreibtiin 3.00: JAd: wirka 
n bieſer Tribunats⸗ Sikung am Zoſen A⸗bril wa⸗ 
ten nur 48 Tribunen gegenwärtig: Die Urſache davon 
iſt die wirkliche, Verminderung der Mitglieder. des Iris 
nats, bie auf die. a der, net Era; ‚Anzafıl 
son, 100, Namuch, kraft eines, Senats; Co sult 
vom Jahre 1802, folteim Jahre 1800, das Tribar 
hm ‚nur. aus 50 M har hefuhen. Buck. * 
wurde aber durch die Anſtellung ſehr vieler | 
unen. —F Br ‚Aemter beſchleunigt, 


Umftaı „nach ‚einem , F har 
onfult,- 20 ——— um * 


jehen ſollien. . Gerade am. zoſten Ap Mil u 
St auf, an den Tribunats + Sitzungen Ri zu 


‚hehmen, an eben dem ae, , der große 
& er neuen Rorferchuumd a und. ve 






"De Ai 3 ea nic) af I | 
t Raum verſtattet nicht, Ä 
6* Stellen der Reden, weich IE im Zeibunare 
ſten Br hier — Sir jagen 8 
| Ä en 


Mai, hielt Carnot feine angekündigte Nede 9 


6 NT 


bigen Wahrheiten, welche ſchon ſeit 5 Jahren mie 
confequenter Standhaftigfeit, haͤufig im Politiſchen Jour⸗ 
nale geſagt worden finds.» nm 157 Dame! 2 





ya 1ER 23 } 
In der Sigung des folgenden Tages, am aa 


Monarchie. Er gieng in die Geſchichte Hireln, ui 
zeichnete befonders die erften Zeiten des Nömifchen Kal— 
ferthums, da Ungeheuer, wie er fagte, am on | 
der zugendhaften- Väter des Voiks gefreten wäre, - 
(Der Beyname der tugendhaften iſt für jene Patricie 








die nur ihre: Ariſtokratie auf: glänzendes Blendu 9 | 


oder auf republicaniſchen Fanatismus fügen wollte 


we 


AMenſchen, das ſeit 14 Sahıhunderten Könige gehe 
ntccht anwendbar fey. (wie auch Thon oft ine fern 
Sourxnale geſagt wrden. 00. 


hielte, dem Erhaltungẽ Senate, forinlich und ſeyeruc 


ir . * 


amteten Perfonen her, und wären unter dem Emfluße 


dag unter den erfien Cäfaren die Remſche 


audjeben fo richtig, daß das von 







fehr anpaßend.) Die auffallendfte Stelle in Sa no ? 
Rede war, daß er fagte: „Die Abddreßen, welche d 
erblich⸗ Kaiſerthum verlangten, kaͤmen blos von den” 


ung 


» 


einer hoͤhern Autorität geſchrieben. Die Mnung 
werde durch die Furcht erſtickt. Die Frehheit der Prepe 
fey vernichten us fe Bern Ton * 
Catnots Rede widerlegten meßtere Tiibunen, unter 
denen Catlon⸗ Nizas ſich beſon ders ausge ee. E 
gleng bis auf die von Carnot angeführten Umftände de 
Roͤmiſchen Monarchie hinauf, und zeigte ganz richtig 


1 
i 





x 
* 












narchie nicht conftitutionell. angenommen worde 
fen, mithin feine Berfagung — Br | 
arnot angeführte Bey⸗ 


1 
— Kan 
24 r?’ 
Zr 
gehabt, 
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ſpiei von America bey einem Reiche von Y 


Am zten Mal wurde dann bie große Frage In Tele 
nate entjchieden, und. beſchloßen, das Verlangen de 
Tribunats daß Bonaparte die erblihe Kaiferwürde er 


“. e 


— 








vn⸗ grankreich. 7 
pa erbingen. Te außer Earst, ante 


neten, 
| Kae Zribun aid: Pansllliers faͤhrte das Bet r 
der, an den Senat, am ten Mai, abgefandeen Both⸗ 
ſchaft, welche: das Verlangen des Tribunats enthielt, 
daß Napoleon Bonaparte, gegenwaͤrtig erſter Conſul, 
zum Kaiſer der Franzoſen erklaͤrt werde, und die Rab 
ferliche Würde in ſeiner Familie erblich ſey. “ Der Vice⸗ 
Praͤſident des Senats antwortete, daß das Verlangen 
des: Tribunats in Erwägung: genommen werben ſoile. 
Wir wollen, fagte:er, wie Ihr, Tribunen, eine neue 
Dynaſtie erheben. Wenn wir uns erlauben, einige 
Actikel des: geheiligten Vertrags zu beruͤhren, deßen 
Bewahrung: uns uͤbertragen iſt, ſo wird es niemals ans 
ders geſchehen, als daß dadurch die Staͤrle und Dauer 
deßelben vermehrt werde. · 
Noch an demſelbigen Tage, am great, dB. | 
Abmda: um ;8 Uhr si, begab: ſich eine -Depuraripnincht: 
a Senatorin nach dem Schloße St. Cloud, um dein 
erſten Conſul aufzuwarten. Sie überbrachte ihm den 
Beſchluß des Senats, als Antwort auf das am 25ſten 
April erhaltne (oben angeführte) Conſulariſche Schrei⸗ 
ben. — ‚5, Sie verlangen, Bürger erſter Conſul hieß 
es in dieſem Senatoriſchen Aufſahe, den ganzen Gedan⸗ 
ken des Senats uͤber diejenigen von unſern Einrichtun⸗ 
gen zu wißen, welche uns ſchelnen verbeßert werden zu 
muͤßen, um die oͤffentliche Gleichheit und Freyheit/ ohue 
Ruͤck jall zu ſichern, und der und nn | 
zung die Garantie zugeben, deren fie bebärfen.« 
ran seht gut hiſtoriſch Poiitiſchen —* 
Kormen ſchließt ſich Die Rede 


Ber: — "wDie —— — * 

Ruhm, die € Ert . ERtet präle Siehe. de I. 

it, da⸗ StaatsIntereße, alles proclamirt 
als echlichen Ralf, 


uch Be Mai 1:77 en 2 Din 




























dem: 
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498 wirdeantrei. 


Dieſer —— Bothſchaft war aber nd; ein 
Aufſatz beygeſuͤgt, welcher das Projert der neuen Kai⸗ 
ſerlichen Conſtit ution enthielt. Es war von zu groß 
jer Wichtigkeit, um ſo gleich bekannt zu werden, 
und mußte ein Gegenſtand reiſer Berathſchlagungen 
des erſten Conſuls werden. Er berief den Staats Rath 
darüber zufammen, welcher mehrere fehr lange Sigun; 
gen hielt, aber die Refultaterwaren am ıgten Mai, als 
fo weit in dieſem Augenblicke die Nachrichten von Paris 

gehen, noch nicht bekannt, doch hofte man täglid, Die 
neue Regierungss Form. der neus errichteten Monarchie 
kennen zu lernen. 

Unterdeßen ſtroͤmten von allen Orten und Seiten 
her unzaͤhlige Addreßen an den erſten Conſul, weiche 
insgefammesihn baten, die erbliche Kaiſer⸗Wuͤrde an 
zunehmen. Civils und Militair Corps, Städte, Din 
fer, ganze Departemens, die Flotten zu Toulon, und 
Boulogne, die Lager an den Küften, die detaſchirten 
Corps der Armee, Generäle, Officiere, Municipakitäs 
gen ‚öffentliche Inſtitute, allesıfaft, was in Frankreich 
feine Stimme erheben konnte, beeiferte ſich, in ſchoͤn 
geſchmuͤckten Redensarten, den Wunfc auszudrücken, 
* poleon Brumpat erbuchet Kaiſer der geem⸗ 
we de. B Bd. „Io ⏑⏑⏑⏑⏑⏑ 
. Sn den Departements und in den Städten herrſch 
* nach den officiellen Berichten, allgemeine "Ruhe, 
und Erwartung der Dinge, die da kommen ſollten. 

Von den in Gefaͤngnißen befindlichen Conſpitanten hoͤrte 
man ſehr wenig, und der Tag des großen Gerichts blieb 
noch unbekannt, | he ae 

Noch andere Denkwuͤrdigkeiten von Br 

—— 
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area. 
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F es iſt bereits in dem obigen Parie m 
„bes diegjährigen Budgets Erwähnung, geſcheh⸗ 
ſollte im nächften Monate im Detail im Journale, 
ſcheinen, da der Raum in diefem Monate fo 2 es 
Angt iſt. Da es aber das legte wichtige Geſchaft des 
nun abgegangenen Miniſters Addington aewefen if, 
“und im künftigen Monate ein neuer Abſchnitt der Engs 
Aiſchen Miniftertals Seichichte beginnt, fo folge hier das 
von Addington bargelegte Cowpto rendu na: feinem 
Detail. 
Subfidien oder Staatesierfordernie, 
= f. Sterl, 
s ‚Sir 6 Maine 5 . 3 * 5,000 
Die Armee in England 15,256,000 
Die Armee in Irland 3330 19.143.000 
: "Die Wehen in u | —< 


Die etideiie in go‘ 
ae — 369,000 

t Bewi igung re BE Er ——— 
Verſchieden⸗ Dienſt⸗ 





Minen 4462, 000 


„aroeige” für Eng 2 * (52 Re —— 
md 4 ee ig, AT San⸗⸗ 
—** Dienſt⸗ nu n Partien Andre; 


En Irland 46 — "a6fjpos 
igungen * uni; h * * ARD 
—— mu . 
Sum ber Erforderniße für a ee 
England u. Irland 38,703,000 
Rla Bus 
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Abgaben von Penſionen, Bes — —— 
dienungen ꝛ c.  «, Bas 00, 

Urerghuß von ben Begenund a 
Mitteln 1803 4 Er Yu — u * mr 1 
Bot: und Accifes Taren | — Earl Bar 

Senn: Tore bis zum on 


— zten April 2 ee RER 


NEL, Bunge: ser, 
de J ‚ei —* A — 
‚Tape. „ main De 





— 200,00 Ei £ it; 
Wem an Mari oof — ER 
Gräber gee vonder in * * * 


58 
ehe As on ** 


Baumwolle, des Thees u. ——— Hai Ab, zu 3 
2 2Beinb . Yun Rüsenn diese, ne) * Ka EM ta 
teberfehuß von den confolis , meet 
bieten Fonds. bis zum Bir En DER a WR aka 
April —* dpz: * SANS“ 6 09,00 
Lotterie eo wa — Kr 3 0,008, 
Gredits Bewitigung a De ie A .1,700,e00 | 
a . iin ZU RBE ver — , 
zn N ur DI ui az 
39 00. Cumma 37. Millon., 220,900 Pf. ©. 
ein Ueberſchuß von 936,652 Pf. Stetl. mehr ber 
weter Einnahme als Ausg * nach gewoͤhnlicher Art. 
eig aus — daß die Taxen manchmal 












er eintragen, als berechnet wor⸗ 
ug berechnet ſeyn muß, und 
ſter am Ende der Sitzung 
uen tung zum Budget. Daß in 

u - land und Schottland; 

—* die Rede haben wir fchon oben 
N Age Anleihe 70 Millionen 
ind 45 Million für Irland. 
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Nagrichten von — kindern. 


Teutſchland. 

Der Central s Punct der — des Teutſchen 
Reigu der u an zu Be kam — in 
4 13 


502 IX, Eeuiſchland. 


verſchiedne neue Vehatigungen, die den Stillſtand 
in den bekannten großen Diecußlonen, wegen der Viril 
Stimmen, der RichsRitterſchaft u; ſ. fr en N 
da zwar mancher Stände Stimmen einliefen, aber 
Rußland wegen einer übernommienen Mediation. nichts 
beym Reichstage vorfam, Indeßen hörten die Sitzun 
gen des Kaiferlichen Conſervatorii vorerft auf, amd die 
Berhandiungen über dad Concordat wurden auch a 
brachen, da der Päbftlihe Stuhl zu viel foderte; 

Eine nee Weichäftigung aber gab Rußland us 


eine nachdrucksvolle Note, welche der Rußifhe Min 


ſter Reſident, Herr von Kiüpfeld, im Auftrage des Kai⸗ 
ſers, dem Directorial⸗Miniſter uͤberreichte. Dieſe am 
7ten Mai zur Dictatur gekommene Note iſt zu merk 
würdig, als daß fie nicht aus dem Franzoͤſiſchen Orig 

nale überfeßt, hier mitgetheilt werden ſollte. 

Se Maj. der Kaiſer aller Reußen haben über dad 
Ereigniß, welches fich neuerlichſt in den Staaten Gr, 
Ehurfürfl. Durchlaucht von * 
deßen Ende fo betruͤbend war, den lebhaſteſten Schmer 
empfunden. Nur mit tiefen Kummer fonnten © Sie der 
Angrif auf die Ruhe, und. die diuverleglichkeit des Teut 
ſchen Gebiets fehen. Ges Kaiſerl. find, ur 
mehr darüber betroffen, da Sie auf Feine Weife era 
sen konnten, ‘daß eine Macht, die in Hebereinf — 
mit Ihnen die Mediation zu Stande ln und ſich 
folglich verpflichtet hatte, gemeinfchaftl das Woh 
und die Ruhe des Teutſchen Reichs zu ſorgen, ſich den⸗ 
noch fo ſehr von ben heiligen Grundſatzen bes Voͤlker⸗ 
rechte und den neuerlichſt ‚eingegangenen Verbindlichkei⸗ 
ten entfernen wuͤrde 

Es würde unndthig fon die "Yufterefamkeit er 
Reichsverſammlung auf die traurigen Folgen zu richten, 
denen fich das Teutſche Reich ausſetzt ‚. wenn man bie 
Handlungen der Gemwaltthätigkeit , von denen man das 
erſte und eimige Beyſpiel kuͤrzlichſt ug ka 
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Stillſchweigen übergehen wollte, Sfhrer gewohnten Vers 
ficht gemäß wird fie leicht einſehen, welcher Gefahr. die. 
Ruhe und die Fünftige Sicherheit des gauzen Reichs und 
eines jeden feiner Mitglieder audgefegt ‚bleiben, wert 
dergleichen Gewaltthätigfeiten “als zulaͤßig anerkaund 
würden; und ohne Ahndung und Hindernige Statt has 
bon könnten. | if | 
Durch: dieſe Betrachtungen, und in feiner Eigen 
(chart als Garant der Verfaßung des Teutſchen Reiche, 
und als deßen Vermittler; bewogen, glaubt der. Kaiſer 
feyerlichſt gegen eine die Ruhe und die Sicherheit Teutfchr 
jands ſo fehr beeinträchtigeude Handlung. proteſtiren zu 
muͤßen. Se Kaiſerliche Maj. haben, — mit Recht 
über die betrübende Ausſicht beunruhigt, welche ein 
ſolches Verfahren in Zukunft veranlaſſen muͤßte, — 
keinen Auſtand genommen, durch Ihren im Paris reſſt 
direnden Geſchaͤftstraͤger dem erſten Conſul den Geſicht a⸗ 
punct vorlegen zu laſſen, aus. welchem Sie die Sache 
auſehen. 
Indem S. Kaiſerl. Maj einen Schritt thun, den 
die wichtigſten Betrachtungen für. das Wohl des Teut⸗ 
fchen Reichs veranlapt Haben, find Sie überzeugt, die 
Teutſche Reichs⸗Verſammlung werde , fo wie ihr Obere 
haupt, ihren (9 uneigennuͤtzigen und offenbar unerläßz 
lichen Bemühungen Gerechtigkeit widerfahren laßen, fich 
heiligen, mit vereinten Kräften an Höchſtſie ſich anzu⸗ 
ſchließen, und nicht anfiehen, ihre gerechten Neclanım - 
tionen an die Franzdfifche Regierung zu bringen, um 
fie zu bewegen, im jeden Schritt und jede Mansregel zu 
willigen, welche die beeinträchtigte Würde des Teutſchen 
Reichs erheifchen koͤnute, und. die zur Erhaltung der 
künftigen Sicherheit nothweudig ſind.“ 
Bey den Betrachtungen, welche tiefe Note veranlaßt, 
erregten die Nachrichten ans verſchiedenen Gegenden 
Teutſchlande, wegen militairifeher Vorkehrungen, eine 
amepdentige Anficht, , Beſonders wurde in den Churs 
| | * Lig- fuͤrſtlich⸗ 


so VE Ten. 


fürftlich Baierſchen Staaten ſtark ausgehoben, denn die 
40,000 Mann ſtarke aus 18 Infanterle Regimentern, 6 
leichten Infanterle Batallions, und 9. Cavalleries Regi⸗ 
mentern befiehende Armee, follte noch mit wenigſtens 
6000 Mann vermehrt werden. Indeßen | 
fih die Franzoͤſiſchen Truppen: in Teutſchland nicht; 
Sogar verließ noch erſt neuer ichſt ein ganzes Corps das 
ungluͤckliche Hannoͤverſche Land, obwohl es dadurch keine 
Erleichterung erhielt: denn ſeit dem Einmarfc der Sram 
zojen waren 13,000 Conferibirte angekommen, wogegen 
nicht eine gleiche Zahl wieder abzog. Die Hü m 
des Landes benutzten die Franzofen übrigens noch immer 
fo gut als möglich: ſogar waren ſchon „400  metallene 
Kanonen vom Fort Georges und Hameln weggebradye 
und flatt deßen nur 12 eiferne dort zurück 'gelaffen; ' 
Dauert das harte Schickfal diefes Landes noch lange 
fort, fo find Berarmung und Auswanderungen'die erften 
Folgen, wie diefe auch noch. immerfort jest in dee 
Schweiz, im Wirtembergifchen und Badenſchen. Statt 
haben, welche Staaten foredaurend mehrere: Familien 
durch die oft harten noch vom vorigen Kriege her veram: 
laßten Auflagen zu verlaßen fich bewogen fe ren F 
thells auf dem Rhein nach Holland und von da nach Am 
rica, und theils auf der Donau nach Rußland b 
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um dort neue Kolonien zu fiften. 0 
„ Andere erhebliche Merkwuͤrdigkeiten hat der wo 
Monat von Tentſchland nicht aufzuzeichnen; doch ve 
dient ed einer Erwähnung, doß am aten Mai’ zu Eutin | 
zwiſchen dem Herzog von Oldendurg und der Reichs ka 12 
Lüber endlich eine, tn ihrem Inhalte nicht bekannt u’ 
wordne, Convention ‚aus gr Haupt: und 10 Separats 
Artitein beſtehend abgeſchloßen ift, fo dag dadurch nu 
jene aus dem Deputationg: Hauptichluge eitflandenen 
Differenzen beygelegt find. 38 MR v0 Wa 
‚Die oben angeführte Kaiſerlich Nußiſche Note 
bie Folge, "daß der Verlag zur Abſtimmung daribi 
ai u } Ä — 
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wurde, am raten Mät, * auch —— 9 


Geſandte, Baron Knut Bilde, eine Note an den Reichs⸗ 
tag, In welcher Sr. König, Schwediihe Majeſtaͤt, als 
einer der aͤlteſten Saranten der Sonftitutton des Teutſchen 
Reichs der K. ——— und genen nung, 

beypflichtete · pi me 


Se —— ar — A meh 
ra ra 3 
Fottbauernd genoß Italien einer Sölden Ruße;; wie Ä 
fe mieten im Kriege und bey deßen Ziräftngen inne 
möglich war. Beſonders bemerkte man in der Italie⸗ 
niſchen Republik, die wenige Beruͤhrunge⸗ pe 
mit einem Seefeinde Hat, niche wirkli 
Beindfeltgkeiten, und auch die Liguriſche blleb * 
ſicher als ſie es hoffen durfte, indem: ſie auf keinen ſe 
langdauernden Schutz als der ff, den: fie’ den Elementen 
verdanktrechnen konnte. Odgleich indeßen Its⸗ 
nen von den Uebein dee wirkuqhen ſellgkeiten bis 
her frey blieb, ſo empfand es doch die Laſten des Kriegs 
Allenthalben merfte men die ‚Vergrößerung dei Staats⸗ 
ausgaben, und jene beyden Republiten mußten: vorzugst 
weiſe auf verfchiedene Act zu den Kriegetuͤſunugen Srankt 
reiche gegen England beytragen. Zu dem Ende wurden 
neuerlichſt in verſchledenen Gegenden der Italieniſchen 
Republie Manncheſten diet 

der beyden vorhergehenden Jahre zu complettren / mb 
außer den ſchon beendigten —— war nun eine 
nene bemetkenswerthe Werbung zur Vermehrung 
Ber Garden Bonapartes verfuͤgt. Der Kriegs Minl⸗ 
xex erließ deswegen eine Prociamiation, e— 
| > ne 

une > 
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ben In der Wähe zu folgen ‚der durch feinen Geiſt unſere 


Groͤße verbreitet hat, der uns indie Fußſtapfen unſerer 


edlen Vorfahren ſetzt, der uns ein Valerland gegruͤndet, 
es wieder erobert hat und es behaupten wird. Indeßen 
beſteht, nach glaubwuͤrdigen Nachrichten, die Armee 
der Fralienifchen Republik zufammen aus nicht mehr als 
etwan 24000 Mann. Ben mancherley Bedtängnißen, 
ſoll doch der Lurus , beionders in Mailand, noch wiel ho— 
her gefttegen ſeyn, als er vor dem Kriege war. Die ins 
nern Verhältnife würden übel ftehen, wenn fich der Bicer 
Präfident Melzi nicht allgemeine Siebe und Ehrfurcht 
| erworben hätte. 

Im  MNeavolitanifchen: helebte der —— 
Sehhling das Verkehr:gar nicht, mie man hofte und 


wünfchte, ‚denn die Franzofen an den oͤſtlichen Kuͤſten des 





Adrialiſchen Meers, und die Engländer in alen Stalienis 
ſchen Gemwäßem vollendeten die völige Handels⸗Stok 
tung. Dabey blieben jedoch die wirklichen ſeindſelig⸗ 
keiten auch von: dieſem Königreiche noch entfernt, «weil 
die Franzoſen bisher ihren  Boriak der Beſetzung der 
Hauptftadt Neapels nicht ausführen. Die Abſicht das 
zu hatten fie gleich beym Ausbruch des Kriegs; ‚nahı 
men aber auf die Nelfonfehe Drohung einige Ruͤckſicht 
Damit iſt aber noch nicht behaupter , daß fieihren Plan 
ſchon ganzanfgegeben haben, und vlelleicht are 
kurzen darüber etwas neues. gay 

Im Koͤnigreiche Hetrurien war eine be Stilemit deftos 


erübern Ausſichten, da ſo wohl die Koͤnigin⸗Regentin | 


fih in mißlichen Gefundheits - Umſtaͤnden befand; als 
auch der junge Koͤnig ſo ſchwaͤchlich war, daß man ihm kein 
langes Leben zutrauen konnte. Unter —— 
verdiente das Geruͤcht, welches man in Ruͤckſicht, 
Perfon der Koͤnigin verbreitet hat, nicht den u 
deften Slauben. » 

Der Dabft zu Rom hatte 44 tmichtige. 

seem Geſchaͤfte. 30 in Rom. ſagte — 






vielen Feyerlichkeiten „geftifter, wurde. „Di 
Sloſter führt. den Namen; Marianijches Coll alt de 


ins: der Vllte die — Kaifer — zu 


Eyon, oder zu Paris ſelbſt verrichten, ‚und ‚daß, barüber, 


vom Cardinale Feſch, der, Mutter, und. dem. ‚Bruder 
Bonapartes, Lucian, unterhandels würde. Das neue 


Concordat fand fo, wie es zu Rom für Teutſchland vers 


werfen. feinen- Beyfall ‚and. ‚wurde —2 ver | 
waTeRiniTE: A ee zn je 
Am agten April fa abe Nom. die unerwartete Eiſcha 


nung; daß daſelbſt, wo der Jeſuiter Orden ‚von. „dem 
Dabiie ſelbſt aufgehoben ,. ‚und; annullirt worden war, 
ein neues wSeluiterCollegium,,in‚dem Pallaſte Sals 


viart, welchen Baccanarl vor einiger. Zeit, ‚gekauft. ‚bat 
Cie. im vorigen. Monate. ©,,373- erzehlt Pe en), mit 
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ri ' Sröpbrittannier. ” wo, 
RER Jahre und drey Monate lang hatte Here | 


Pitt das Muder des Staats geführt, und während die: 
fer Zeit feinen Ruhm dutch glückliche Kriege und durch 


den vermehrten Wohlſtand Englands verewigt. Vier 


Jahre und zwey Monate lebte et darauf faft von allen 
Geſchaͤften entfernt, und jetzt, da das theuerſte In⸗ 
ereße des Großbrittanniſchen Reiche in den ſchwachen 
emühungen eines Addingtons und feiner: Gehuͤlfen 
nicht geſichert war, und daher tbie Angriffe 
lich in den beyden Parlamentshäujern von der’verek 
nigten Boys Grenvilliſch / Pittſchen Parthey zunahmen, 
wurde nur dee Mann, welcher ehemals her Gegenſtand 
des Partheys Haßes und der Bewunderung der Talente 
war, von neuem an die Gpige der Nation geftellt, Zu 
diefer Veränderung muß jeder Freund Englands der Nas 
Eu Stunt wunſchen und nr eg “ ß 


BT y; . — J * * 


un 0 senken, 


heit, oder Wartperfüct, koͤnnte dem allgemeinen Urthell⸗ 
der ganzen Brittiſchen Nation widerſprechen. 
Es war am gten Mai, als Herr Pitt, An Begteis 
eung des Großkanzlers, dem Könige den Plan einer 
neuen Adminiftration vorlegte, welcher in fo weit wor, 
laͤnfig angenommen würde, daß der König nur den vom 
Sara, Pitt vorgefchlagerien For nicht ins Meinifterium 
— wißen wo &s Herr an —— ei⸗ 
nen ſehr ſeltenen Zug. Er bat ſeine Freunde fih dur) 
feine Ausſchließung nicht von der Annahme der ihnen 
angetrayenen Stellen im neuen Miniſterium abhalten 
zu laßen. Aber ſie erklärten alle, de ————— 
len annehmen würden, wenn Hr 
neuen Minifterium Are, Dadurch Ve 
Miet in grofie Verlegenheit gelegt. Da ent 
die Premter ; Minifter Stelle angenommen/ und dem 












Könige eine neue Adminiftration zu formiren verfpre; 


chen hatte, fo mußte er lad und am Loten 
Mat beftand das Bittiſche 

den vornehmften Staatsmännern, ‚unter Pitts 
tung: -2ord- Melville. (Dundas,) ı te Sr 
Admiralitätz Lord. Sarrowby, Staats: S 
auswärtigen Angelegenheiten; . ‚Lord, avof esbt 
Staats⸗Secretair der innern Angelegenheit 
Camden, ‚Rriegeminifter: — außer. Harrowby, de 
noch unbekannt iſt, alle bekannte ‚geich te Männer, 
aber: ob ſie der ſtarken Foxiſchen Parthey,, welche be 
Prinz von: Wallis oͤffentlich unter ‚feine Ye Deotest or 
genommen hat, lange hin. einen: genngtar tar X 
derſtand werden leiſten koͤnnen, ‚bezweifeln vi 
Beihy allen Beihuldigungen ‚gegen, der 
ſter Addington, fonnte man bis ‚jegt dos 
Heiliches gegen fein Budget einwenden, 1 MM N | 
in einem odigen ‚Artikel dargeſtelt word en De 
ſonders erſtaunte man üb: Ytr Anc be der 
iichen Tagen, die am sten * 1803 ſich auf 28 8,8 












ium aus folg en; ; 
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N. Sterl. und am zu pm 7 auf 30,365,047 


Pf. Steel, beliefen. Die Kriegstaren betrugen zur 


erſten Zeit. 1,866,647 Pf. Sterl, und im zweyten Ter⸗ 


mine 3,741,319 Pf. Sterl. Eben ſo bemerkenswerth 


‚War es, daß die Natlonal Schuld ſich in, dieſem Jah⸗ 
„ze nicht fo ſehr vermehrte als man. erwartete, und 
nach ‚Hrn, Addingtons ‚Berechnung twürde, beſolgte 
‚man feine, bisher genommenen Maasregein, von feis 


ner. neuen, Anleihe in der Folge die Rede feyn, wenn 


auch der Krieg. noch drey Jahre fortdauern follte. In 
dieſem Jahre bedurfte das Land jedoch einer Anleihe 


von 10 Millionen Pf. Sterl., wesiwegen Hrn. Adding - 
con im April einen Contract mit. einigen Banklers abı 
fhloß, und ihnen zugleich erklärte, es wären gegenwaͤr⸗ 


‚29.29 Millionen. Schatzkammer⸗ Scheine im Umlauf, 
wozu noch 2 Millionen nächftens hinzu kommen wir 


den. So bald diefe Nachricht- an der Boͤrſe bekannt 


“ wurde, fliegen die Fonds, welches aber nicht zu ver- 
‚wundern ift, ‚denn a iſt immer der Fol, wenn. die 
‚Regierung Geld anlei 


Su Irland befanden fich 
aber. die Finanzen in großer Unordnung, und der Ju 


aͤndiſche Schabkammer Kanzler, Hr. Corry, contra⸗ 
hirte für 45 Mill. Pf. Sterl.; eine beynahe doppelt fo 


große Summe, als die Schuid vor.12 Jahren betrug! _ 
Die Steinverfenkungs. Exrpeditlon die noch zur al⸗ 


ten Adminiſtration gehört, und Ihr eben fo.viele Bors 
en zuzog, als die ee auf die — 


en Ge⸗ 


* 
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derer, welche im vbouͤgen Monate zu Admirald der weil; 


z J 


fen Flagge ernannt wurden. Te | 
NVUeber die Drakeſche Eorrefpondenz enthält der obige 
Partaments s Artikel. fchon das welentliche, “fo wie auch 
oben ©, 448 v. ff. die Frafivolle und mir Würde Ab; 
faßte Eireular; Note des Lords Hawkesbury mitgethelit 
iſt. Faſt zu gleicher Zeit als dieſe Verihwstung in 
Frankreich befannt wurde, artetirte man auch zu London 
‚einige Franzoſen, die vor nicht langer Zeit Frankreich 
verlaffen hatten, und fi als Köche bey dem Prinzen von 
sallis und den Franzöfiihen Prinzen hatten einjchleis 
hen wollen. ae 
Außerhalb Europa war das Engliſche Waffengluͤck eh 5 
und glänzend. Die von den Franzofen eingenommene‘ 
sel Goree, wurde am Keen März von den Englände 
‚wieder, erobert; aber der im Februar mic einer zu gerin 
gen Macht verſuchte Angriff auf Eurapao mislang umd 
die Engländer mußten fih mit Verluſt ass 
Dagegen. waren die Engliihen Truppen in Oftindi 
ſotidauernd ausgezeichnet gluͤcklich, denn als der Miarats 
ten: Cher Selndiah, die am 2aften Nevembet abgeſchlohe⸗ 
nen Maffenftilftandspuncte nicht erfüllte, fo wurde fein 
Altirter, Bhoela, oder Rajah von Berar, am zoften 
November angegriffen, mit einemBerlufte von 3000Tods 
ten und Verwundeten völlig geichlagen und die Stadt 
Guaui Shur von den Engländern daranf eingenommen 
 päterhin kam es auch zu einem Treffen mir dem Sch 
diah, deßen Truppen gwar mit. großer Entfchloßende 
ſtritten, aber doch auch völlig geichlagen wurden, ſo da 
‚die ganze aus 70,000 Mann beftehende Armee gegen Die 
Engländer die Waffen niederlegte. Dieß machte den 
Sieg der Engländer vollftändig, und ale Marattens 
Fürften unterwarfen fi, dem Schutze der Oftindi 
Compagnie. Jetzt Hatten die Engländer die Ma 
das Reich des Moguls, welches vor 97 Jahren eines 
größten in der Welt war, und 32 Million ur 
ca Be 
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Einkünfte hatte, aber allmaͤhlig zu der Groͤße ei 


ner , Englifchen] Grafſchaft herabfant , wieder herzu⸗ 
fiellen. „Die Macht. Englands beherrſcht nunmehro das 
ganze große, und reiche. Vorder ; Aflen, „und iſt auf eine 
Söbe geftiegen,, die man bewundern, aber auch in Hin: 
ſicht der Zukunft für gefährlich. halten muß. Es ift zu 
beforgen, daß die fremde Herrſchaft in Afien nicht von 
ſehr langwieriger Dauer ſeyn möchte, wenn nicht beſon 
ders gluͤckliche Umſtaͤnde eintreten. A 
Indbeßen hatte die fo.mächtige und reiche Oſtindiſche 
Compagnie in England einen fo. großen Einfluß, im Par; 
lamente, und auf die Regierung, daß fie, — fo wie fie 
einft das Forifhe Minifierium ſiuͤrzte — auch jebt dem 
Addingtonfchen den Herzftoß gab. . Die allerdings tadel; 
hafte Verfpätung der Abfendung von Nachrichten und 
Ordres, beym Anfange dieſes Krieges, nach Oftindien 
din, wodurd der Compagnie ein jehrbettächtliger, Scha⸗ 
den verurfacht worden iſt, und die auch im Parlamente 
‚Aut Sprache kam, verurfachte, daß die Oppoſition eine 
‚überwiegende Mehrheit befam, und in drohender Stel; 
lung den H. Addington zus ‚Niederlegung, jeiner Minis 
‚fters Stelle noͤthigte. Auch konnte Lord Hebart, der 
Kriegs: Minifter, nicht im Minifterium bleiben. 
‚Mit Spanien iſt eine Neutralitäts: Convention voͤl⸗ 


ig abgehen, wermdge weider Spanien 1) ale un 


‚jede Kriegsrüftung einſtellt, und 2)- feine Priſen der 
‚eriegführenden Mächte in den Spaniſchen Hafen ver: 
kauft werden DÜrfen. m nn mn 


Den Konig befinde ſich vollkommen wieder herge 
‚fielle, has ſich verfchtedenemale auf einer Spazierfahrt 


durch die Straßen in London, ‚dem Publica gezeigt, 


2% den hochtoͤnenden Zuruf der allgemeinen: Volt; 








‚Liebe, mie Dankerkenntlichkeit angenommen. - 
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83 DE Mußland. *523 2* * 
Ein Inbegrif der Zeitgeſchichte Fan keine hinlang 
Uche Beſchreibung der hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten des, 
großen Rußiſchen Reichs unter der Regierung Alexanders 
enthalten. Wir hoffen aber;fünftig ein Miniarur - Ges 
mälbe davon aufzuftellen.} z oo er. Be ei 
In der gegenwärtigen Periobe Europas ſieht Jeder⸗ 
mann nach Petersburg, und erwartet von daher den 
Strahl der eiectriſchen Polltik. Bey dieſer Erwartung. 
werden denn auch manche Nachrichten durch Auclegun⸗ 
gen zu falſchen Vermuthungen, oder Webertreibungen. In 
deßen iſt in den vorſtehenden Kapiteln ſchon genug be⸗ 
wieſen, daß im Rußiſchen Reiche militairiſche Bewegun⸗ 
gen ſtatt haben, welche ſich auf die Zeitumſtaͤnde beziehen. 
In London iſt man feſt uͤberzeugt, daß beſondere neut 
Berſtaͤndniße zwiſchen England und Rußland verabredet 
ſind, welche bald in großen Ereignißen ſich zeigen werden, 
wozu die oͤftern langen Conferenzen des Rußiſchen Mis 
niſters mit dem Britifchen Staats s Secretair der auss 
waͤrtigen Angelegenheiten den Stoff geben. Auch ſindzu 
Wien bekanntlich öftere ‘lange Conſetenzen des Ruf 
ſiſchen Bothſchafters mit dem Staats / Vice⸗Kanzler ge⸗ 

Halten worden; ua. Maid ehe: Daran 
Die gewißlich ernſthaften Berwendungen des Peters 
burger Hofes für die Könige von Sardinien und Meng 







wovon leßterer nur einige und erfierer noch gar eine 





Wirkung geſehen Hat, verbunden mit andern zu Paris 
verhandelten Gegenftänden, laffen an irgend eine baldi⸗ 
ge Entfcheidung der Dinge nicht zweifeln. Indem am 
‚den Preußiſchen Grenzen‘ zuverläßig "ein anſehnlichet 
Truppen⸗ Corps verfammele ift, reiſet dei Kaifer in bie 
ſuͤblichen Provinzen, und vornehmlich. nach der Krim. 

- Dafelbft war vorher der Hafen von Sewaſtopol, mels 
cher mit einer ſtarken Feſtung gedeckt iſt, ausſchließlich 
fur die. Rußiſche Marine ——— er⸗ 

2 — ® ärt, 





R. Rußland. J —D 


eetlueh und allen Fremden die verboten wor⸗ 
den. Vor einigen Monaten gieng von da eine Rußiſche 
Kriegẽeſlotte durch Die Dardanellen nach Corſu, und 
brachte eine Anzahl Truppen dahin. Aber eine groͤßre 
Anzahl ſollte nachfolgen, und es giebt Politiker, welche 
die Reiſe des Kaiſers nach der Krim mit den daſigen Ruͤ⸗ 
ſtungen in Verhaͤltniß ſetzen, und einer Erſcheinung von 
einer Rußiſchen Flotte im Mittellaͤndiſchen Meere entge⸗ 
gen ſehen. Dieſe Erſcheinung wuͤrde aber nicht ohne 
Begleitung andrer großen Ereigniße ſeyn, am wel 
chen ganz Europa Theil nehmen wuͤrde. Noch in die⸗ 
ſem Augenblicke iſt es nicht Zeit, mehr davon zu ſagen. 
Sm Innern des Rugifchen Reichs kommen alle Res 
gierungs; Zweige in immer ſchoͤnre Bluͤthe. Auch bes 
merkt man dabey das weife Verfahren der Männer, die- 
die Geſchaͤfte leiten. Die Verbeßerung ded Baurenſtan⸗ 
des geſchieht nicht plöglich, nicht ganz auf einmal. Es 
iſt den Guts-Beſitzern uͤberlaßen, bis zu welcher 
Stuffe der Frevheit ſie ihre Bauern fähig finden. In 
Liefland und Eſthland findet / man vorzüglich nöthig, alls 
mählige Schritte zu thun, und man fängt meiftene da⸗ 
mit an, daß die Bauern der eigentlichen Leibeigenfchaft, 
und Sclaberey entzogen werden, dabey aber, ale glebae | 
adſctipti, ihre Wohnſitze nicht veclaßen dürfen, 
‚Wir haben fchon zu andrer Zeit das erftannliche der 
Bolkevermehrung in dem Rußiſchen Reiche, bey Gelegen⸗ 
heit der Geburts/ und Sterbe Liſten bemerklich gemacht. 
Ein heues hoͤchſt frappantes Beyſpiel giebt in der neueſten 
Bevoͤlkerungs Lifte des vorigen Jahre die Tanbowſche 
Eparchie, in welcher 48,739 Menſchen geboren, und nut 
19,249 geftorben find, mithin weit über die Hälfte mehr 
Menſchen geboren als geſtorben waren. 
Eben ſo hoͤchſt merkwürdig find die nach allen Theilen der 
Weit fi erſtreckenden Ausbreitungen des Nußifchen Han⸗ 
dels. Der Commerz ⸗ Minifter, Graf Rumanzof, hat 
eine Som mmlung von 21 Tabellen oh ‚loßen, worin dei 
"Matt Ai auf * 


ER Rußland. 


ganze Zaftand des Nußiſ chen Handels mit den auswäartis 
een Ländern, auf eine in die Augen fpringende Art dar: 
geftelle wird. Eine vortrefliche Einleitung dabey iſt 
von dem ruhmvollen Staats⸗Miniſter ſelbſt abgefafit. — 

Der Berrag der: Einfuhre aus den fremden Aflartfchen 
Ländern hat fih im vorigen Sahre auf Million 
756,682 Rubel befaufen, dageyen die Ausfuhre auf- 
1: Millionen 816,598 Rubel: außerdem: betiug der 


Tauſch⸗ und Tranfi ito⸗ Kandel: mie China I Dilion 


762,931 Rubel, | 
| ‚Die vielen. Belohnungen: *8 Ermunterungen: det. 
Kuͤnſte und Wißenſchaften aller Act, durch Eoftbare Se: 
ſchenke des Kaiſers, Eönnen nicht beger beichricben werden, 
‚als wenn man fagt: „Seit Ludwigs des XIV ren Zeiten 
that fein Monarch der Welt ſo viel.* Und die mehrften 
der Eoftbaren: Steine, und das Gold und ER w 
—** Landes⸗Producte. 
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— > gie ſetlam⸗ PN vi oder * Rett 
Ben, bed Dibans b:y_ je ‚jet ho Sur aushtecheude 
innern Unruhen in den Tü —J Ländern, weld = 
Im vorigen Monate S. 6° Beichtieben Haben, MR tom 
Pforte kuͤrzlichſt in —8 von ‚Neuem Nubzen gel efer 
Filbeie fie dem im Sehoriam gegen den D to an Fi 
Deutigen Herr; chſuͤchtig tolgen Paſcha vun Actt 
das Gouvernement von Aegypten zu dein Veit 
ah, ‚mit dem Auftrage, die vereinigten Der 
nauten zu bekämpfen, wirkten die geheimen 4 Ma ih 
tionen ſchon fo ſtark bey ben Beyt, und Each tet J 
ehe noch Ghezzar gegen ſie anfam, ſie unter ſich 
Ka myf geriethen. und zwiſchen den Arnauten ur * 
‚m ızten März d. J. eine Schlacht ‘geliefert Mol 
welcher die, vornehmſten Beys umkamen, nd. die 
melucken beynahe ganz aufgerieden — 4 die, fie 
! are Arnauten en. hierouf le DI ſie wo Hu. 
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Horfam:gegen die. Pforte zurückkehren,: fe war Aeghpten 
wieder der Herrſchaft der, Pforte unterworfen, che noch 
Shezzar etwas unternahm. - Er zog indeßen in Aegypten 
ein, und die Pforte ſieht fih nun in Verlegenheit, einem. 
fö gefährlihen Manne das Wönserueinent nen Aegypten 
gegeben zuhaben. . 

Ebenfals ſetzen bie: Zoriſchritt⸗ der Same den: Du 
Yan in Verlegenheit, welcher über diefe Vorgänge zwey 
frürmifche Schungen gehalten hat. Die Servier haben 
den Großherrlichen Firman (vergl. vor. Mon.S. 399) 
fo gut benutzt, daß ihr Heer zu einer fuͤrchterlichen Kerege⸗ 
macht von beynahe 30 000 Mann angewachſen tft; 
Die Pſorte moͤchte nun gern die Servier wieder tren⸗ 
nen. Dieſe, welche von den Stimmungen in Conſtan⸗ 
tinopel wahrſcheinlich benachrichtige ſind, ſcheinen be⸗ 
dachtſam geworden zu ſeyn, und fuͤhren den Krieg mit 
vorſichtiger Langſamkeit. Belgrad wurde noch immer 
belagert, aber in der deſtung ſelbſt waren heſtige iuncre 
Unruhen entſtanden. 

Das Beyſpiel der Servier Hat: bie Montenegeiner 
and. Albanier gereizt. : Sie Haben die Fahne der Empds 
zung. ergriffen, ſchon einige Tuͤrkiſche kleine Feftungen 
eröbert, und in den befchwerlichfien Gegenden ein neues, 
Inſurrections s Theater aufgeichlagen. — Zu ſolchen 
ihnen Umſtaͤnden kommen noch verſchiedne Forderung 
gen und Anträge von auswärtigen Mächten, befondend 
von Frankreich, und England, worüber oͤftere Conferens . 
zen gehalten, worden „ deren Reſultate nur durch 
Muthmaßungen * ce ge v —— Bern 

—— sich fl 





Schreiben aus — Ropinbegen, vom | 1oMai.. 
Hente find ©. Koͤnigl. Hoh. der Kronprinz, nebſt Ihro 
Koͤnigl. Hoh. der Kronprinzeßin, und Prinzeßin Tochtet 
von hier abgereifer, und werden, nach einem kurzen Auf; 
enthalt auf Auguftenburg, nad) EEE und fpäter; 
Hin nad Nocwegen gehen. Ä Die 


$ı6 — x. «Kopenhagen, 


‚Die Seyensnänfehe der Nation begleiten dieſen allge⸗ 
mei verehrten Prinzen bey der Abreiſe von hier vudb 
werden Ihn in Norwegen empfangen. Daß Ihro Koͤnigl 
Hoheit, die Kronprinzeßin, Ihren Gemahl dorthin be⸗ 
gleiten, ſcheiut außer Zweifel zu feyn: Ihre herablaß 
fende Milde wird Ihr Aller Herzen gewinnen, und I 
Audenken dort: nie erloͤſchen laßen. Die zur Ueberfahrt 
nach Norwegen beſtimmten Schiffe, das Orlogsſchiff 
Nenptunus, und der Schonert Ornen, ſind im Begriff nach 
Flodſtrand unter Segel zw gehen; um die: Ankunft Dee 
hohen: Reifenden daſelbſt zus erwarten: Se. Koͤnigl Mei 
beit follen entfchloßen feyn, auch. Die ſuͤdlichen Gegenden 
Norwegens zu befunden, und die Feſtungen Sriebrichhalb 
nund Friedrichſtadt in Augenſchein zu nehmen· Dm8 
 Meifegefolge beſteht qus dem Staats / Miniſter/ Grafen 
son Bernſtorff, dem Sec: etair des auslaͤndiſchen Di 
pastemenss, Legations⸗Ratb Ployen, dem Geueral Ma⸗ 
jor von Harthauſen, Oberhofmeiſter von Brochenhuus 
Kammerfränlein von Möfing, Gemeraiw Adjudant 
BShblow, Capitain⸗ Abjudant u) Römer. — 
MFeßen, Profeßor Guldherg, als Lehrer: der Pricuchin 
Caroline, ferner den Secretgirs Tidemaun und: Nebel ⸗ 

rend dem geibirmgus- Hoflmanı ad — 

| 54h: A wyun wi a* 8 es) — 
In den lehten vor der Abreiſe des Kronprinen 
haltenen Stanteräthe- Verfammluugen, find, * 
wichtige Sachen — und neue Verorduungen ae; 
wehmigt worden. ee ee 

So wie; Dänemorkfortdauernd einer glüg lichen Ruhe 
"genießt, und auch für. die Zukunft einen- ungekörter 
Frieden hoſſen darf, ſo iſt auch de 
ſchen den Haͤfen des Mittelmeers noch ſtets eine * | 
Erwerbsquelle, und.wird: lebhaft betrieben... Mbeniger 
ergi.big-und daher auch’ weniger. gefucht, iſt die Frach 
‚Schiffahrt in der. Öffee,‘ obgleich auch hier die Daniſchen 
"Scifferrallem’anbern vorgegögen werden. Dad Jura 
— der Shift base an — — hie 
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pin‘ dem Handel in mancher: Rückfiche: Feßeln anlegt, 
ſchadet jetzt auch mittelbarer Weiſe, indem die Sranzds 
fifche Regierung deu Befehl erlaffen hat, daß die Manns 
fchaft derjenigen neutralen Schiffe; ‚die einen Englischen 
Kaper an: Bord gehabt haben; beh ihrer. Ankuuft in 
Fraukreichs Häfen, am⸗ Bord der Schiffe in Arreſt bleis. 
ben fol, und dieß ſchon wirklich mit. einigen, Dani⸗ 
ſchen Schiffen der Fall geweſen iſt. 
MDie Furcht, daß es den —— gelingen möchte, 
auf diefe Art ihre Spione indie feindlichen Häfen. eins 
zußringen, ‚hat diefe Verfügung veranlaßt, und. es wirh 
daher unfern dortigen Conſuls nicht: ſchwer fallen koͤn⸗ 
nen, jeden Verdacht in dieſer Ruͤckſicht zu ‚gerftreueny 
und den Mannfchafteg der- Dänifchen Scife bie: En 
— zum Landen zu verſchaffen. * 

Die Fregatte Najade iſt in dieſen Tagen nad. ven 
— abgegangen ; am Bord derſelben befinden 
ſich die gewohnlichen Geſchenke fuͤr den Dey von Algien, 
dieſen ſi ind auch mehrere — 2; ſchwerem 
| er. u Don Ju 52 Ya BR PRr OU · Ajc 

Auſtatt bee Diefjährigen Feob ja hrs / Nanoe uores, bie 
durch. Die Reife deg Kronprinzen ſehr abgekürzt worden 
find, ſollen die Waffenuͤbungen im Herbſte laͤnger 

gewoͤhnlich dauern. Auch iſt dieß der Fall mit dem. 
noeubren in Holſtein und, Schleswig, melde ** 
vorjetzt geeudigt, und die Nationalen, und gewoͤhnli 

Beurlaubten entlaſſen worden find. Doch find die b 
her ſchon eantonirenden Truppen davon ausgenommen, 

welche bis auf: weitern Befehl ihre Manuſchaft behalten. 
Der wichtige Auftrag, alle hierſelbſt im Druck en 
ſcheinende Schriften zu cenſiren, welches Amt der Kam⸗ 
mer Secretair Stoud bisher mit dem Policey-Meiſter 
theilte, iſt jetzt den Aßeßoren des. Policy @erichtssen 
theilt worden, ‚die dieß Geſchaͤft in Verbinduns wit dem 

‚Police Meifter. beforgem:-v 

MOer verbeßerte Schulplan, har ſchon feit — 
Jahren in: den hoͤhrrn Schulen Daͤuemarka eingeführt 
ne 77 
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* | 
ft, und deßen Vortheile die Erfahrung bereits hinlaͤug⸗ 
lich bewährt hat, wird jetzt auch in den Norwegiſchen 
Schulen angewandt werden, und der Profeporber Then’ 
logte und Mitglied der Schul⸗Commißion, wie auch 
Director des paͤdagoglſchen Seminarii, Eratsrarh'Moh 
deuhawer, geht in diefer Abſicht, in biefem Sommet 
nach Norwegen: a BE 0 
In Weſtindien ift in dieſem Fruͤhjahre viel Regen 
geſalien, und man glaubt ſich daher eine reiche Erndte 
derſprechen zu duͤrfen St. Croix wird jetzt ein Ober⸗ 
gericht” erhalten, und auf St Thomas iſt, wierchemnls;.. 
ein Nach ernannt worden," depeu "Mitglieder, den Ju⸗ 
ſtruetivnen vom Jahre 1773 gemäß, der Commaudantz 
der Goubernements⸗ Serrefäin, und. der Buchhalter da: 
felbft feyn werden. WE U m We u Ru 
ABVerſchiedne neue Verordnungen werde ich in meinen 
nachſten Schreiben bemerken ' Als das vorruglichſte 
führe ich bier nur an, daß ein tere Plan zur beßern 
Bewirthſchaftung der Forſten in dem geſammten KeDaͤ⸗ 
niſchen Staaten, welchen des Staats. Minfers ind 
Kammer » Präfidenten Grafen von Nedenttlon Epeöllenz 
Selbſt eigenhändig entworfen haben, bereits vorlauft 
vergetragen worden I. RT wolle 
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Allgemeiner" Bericht von den politiſchen 
Won allen Seiten, von den beften Quellen, kommen in 
dieſem Monate fo verſchiedue, einander widerſprechende, 
Nachrichten, und fo einander. durchkreuzende Folgerun⸗ 
geu aus den Begebenheiten, daß der wahre Geſchicht⸗ 
ſchreiber, der nicht muthmaßliches Raiſonement zur Ge⸗ 
ſchichte machen will, die Feder surücfhalten muß: Um 
terdefien am iſiren bie Zeitungen mit vielerley, was zit 
Varis uͤber die neue Kaiſerliche Conſtitution geſprochen, 
und vermuthet wird. So viel erſieht man deutlich, daß 
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die neuer Stanzöfifche Confitution ſich derjenigen von 
1791 fehr nähern, aber dem Monarchen mehr Macht und 
" Gewalt laßen wird, als die damals:herrichende Parthey 
dem guten, unglücklichen Ludwig zugeſtehen wollte. Die 
J Verfapungs: Arte ſoll aus 143 Artikeln beſtehen. Der 
Entwurf, welchen der Senat uͤberſchickte, iſt im geheimen 
Staatsrathe fehr ſtark, und vielfältig verändert worden: 
barauf am 1Ihten Mai, in ſeiner neuen Formirung, dem 
Senate durch den zweyten Con ul, Cambaceres, mit einemn 
feyerlich pomhaften Aufzuge, und ſtarker militairiſcher 
Begleitung, übergeben worden. Eine ernanute Commiſ⸗ 
fion wurde, mit der Durchficht ‚der Staatss Arte beaufs 
tragt, und. man:eriwartete die öffentliche Defanntmachund 
von Tage zu Tage. Die Proclamation des neuen Karfers 
ift auf den 14ten Julius feftgefent, and foll auf dem 
Matsfelde mit glänzeuden Feyerlichkeiten solkogen wer⸗ 
den. Am Tage nach dem pompeufen Auſzuge im Genate, 
am 17ten Mai, wurde, unter dem Vorſitze des dritten 
Eonfuls, Lebrun, ein großer geheimer Staatsrath gehal⸗ 
ten, indeßen der erſte Coſnul ſich auf der Jagd im Walde 
von St. Germain, befand. — Die Addreßen an den 
erſten Conſul über feine Kaiſerwuͤrde vervielfaͤltigen ſich 
taͤgiich. Indem die großen Begebenheiten, die. man. zu 
Paris erwartete, die allgemeinen Blicke auf fich sogen, 
mußte man fich wundern, daß bey der tiefen Ruhe und 
Stille in ganz Frankreich, mie offisiell verfichert wird, 
noch eine fo große Strenge wegen der nach Frankreich 
Eommenden, und von da weggehenden Perfonen herrfchte, 
In Belgien fowohl, als am Rheine, und an der gatisem 
Franzöfifchen Grenzlinie wurde Niemand herein gelaß 
der nicht mit einem Pape vom Grofrichter verſehen war, 
und Niemand heransgelaßen, der nicht einen Pag vom 
Prafecten hatte. Die Vermuthung, daß innre Krieg 
ruͤſtungen, die im Frankreich gemacht würden, nicht: aus; 
wärts befannt werden: follten, iſt nicht fehr, wahrſchein 
lich, oh fie fich gleich anf die nenerlicht durch ganz Paris 
ver⸗ 
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nerbreiteten Gerüchte Begründer un ein Krieg mit iger 


Nordifchen Macht bevoritande 
Senne iſt en bh an den erien Höfen in Europa die wich⸗ 


sigften Zinge in Berathichlagungen, und in Untetbandfung 


ftehen, und die Nefltate davon im Furzen weltfändig- ſeyn 
werden. Wie fehr in dieſem Augenblife die Nachrichten un⸗ 
(we find, beweißt allein fchon diejenige von ber Reife de& 

ufifchen Kaifers nach der Krim, welche als fchon erfolge 
‚gemeldet wurde, und daß fie 6 Kochen dauern folte, und 


nun beißt es wieder, fie ſey auf einige Wochen verſchoben. 
Welt 


Der König von Preußen wird von ber Revue in: 
Preußen am sten Zunius wieder zu Berlin eiutre h | * 
den Weſtphaͤliſch⸗Vreußiſchen Provinzen iß die — 
nicht gehalten worben , die Regimenter — — im 
Freie rüftigen Etande, fo wie auch die Churfü 

Heßiſchen Brupyen, Zu Wien ift bie Staates 
—— vielfacher Veſchaͤftiguug, und giebt. —** 


zu vielerleg ungewißen Gerüchten Weranlagung.. , „u; - 
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Wermiſchte Machrichten · vn. 


| Sit kurzen find verſchiedne Brief-Toften von unbekann⸗ 
ten im m et und der wichtigen Briefe beraubt; 
worden. ‚Dem von Dtranto nach: Neapel gehenden 
Courier find die Rußiſchen Depefchen weggenommen —* 


bie von Corfu an bie Regierung zu: Neapel abgeſchickt 


ten Mai wurde nicht weit von u A das 
di; :Felleifen geraubt, aber nur die Briefe mit A 

Adrefen weggenommen. Vor «iniger Zeit — die von 
Warſchau abgehende Brief; Por in Polniſch⸗ Preußen uͤber⸗ 


fallen, und. gewißer Briefe beraubt. 2 







Es ſollen Projecte gegen die Sicherheit bed Proaͤt 
8 Asked, 6 XVIIen), vorgeweſen, aber geſche 


obige allnemeine ‚Bücher Bereichniß hat d And 
keeigen und Recenſtonen mehrerer, wohl erhalten 
cen, unmöglich ‚gemacht. Sie werden im nach ſtkuͤnftio 
| ate, und fernerbin erſcheinen. a Bi — 


‚Altona, — ie 1300; * — — 
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TE net Anzeige von 
gelehrten und andern Sachen. 
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eating umriß der Preitiſhen 
Monarchie. nr: 





| Dnn ſchnelle Wechethoen ser — IR 
giebr diefer Monarchie. eine in der Gefchichte und Stars 


riſtik ausgezeichnete Denkwuͤrdigkeit. Die Periode. der . 


fchnellen.. Bergrößerungen datirt fi) vom Jahre 1740, 


vom Regierungsantritte Friedrichs des Großen. Uns 


ter. feiner Scepterführung, und der feiner: beyden Nachs 


folger, erhob fich die Preußifche Monarchie auf eine. 


ſehr höhe Stuffe der Macht. Mit Sintereße verfolgt 
der Freund der Staatekunde diefe Horkfchritte, und bleibe 


bey. dem: Refultate. feiner, Forſchungen, 4 dem gegens 


‚wärtigen Zuftande Preußens ſtehen. Die Grundſaͤge 
zu einer Darftellung: der fheigenden- Sräfe, der Preufs 
‚fiichen Monarchie enthaͤlt die gegenwärtige Stine. Der 
Verfaſſer iſt bemuͤht geweſen, die Data aus den zu⸗ 


veelößiäfien Quellen zu.fchöpfen, und er hat. bey der 


Pol. Journ. Sanius 1804, "mn Dar⸗ 
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Darſtellung des — Flors dieſes Siaats — | 
neuere fiatiftifche Nachrichten, und mehrere bisher noch 
— Miithrnungen an Mandıp- Gelegenheit 
ge t. 


Die Brei Monte inter Friederich 


dem weyten. 


Als diefer in der Geſchichte große Monarch im J. 
1740 den väterlichen Thron beſtieg, gebot ſein Scepter 
über 2 Millionen 240,000 Unterthanen, und ſeine 
ganze Heersmacht beſtand aus nicht mehr als 70, 000 
—Mann, Sn der Schatzkammet fand er 20 Millionen 
Reichsthaͤler, und zur Beſtreitung der Öffentlichen Be⸗ 
dürfniffe brachte der Staat jaͤhtlich 12 Millionen 
Rthlr. auf. 

Friederich der zweyte regierte beynahe ein halbes 
Jahrhundert. Er that in dem Zeitraume von 1740 
bis 1786 mehr als in andern: Ländern während vieler 
Generatiönen geſchah. Er "vergrößerte das Königreich 
Preußen‘ durch Weſtpreußen und den. Netzdiſtriet 
um 631 Quadratmeilen mit 560,000 Einwohnern, 
und hinterließ in dieſem Lande wo er nur ?00000 
Menſchen ſand, andarthalb Millionen. "Alte: Pros 
vinzen geidannen an Wohlkand: .- In Pommern ent⸗ 
ſtanden uͤber 100, in der Mark Brandenburg 220 
neue Etabliſſements; ir diefet letztern vermehrtte er die 
Bevölkerung von 475,991 Seelen bis auf 795,000. 
Er verband Schleſien mit feinen ererbten Staaten; und 
behauptete diefe Eroberung in einem der blutigſten Kriege, 
Dadurch erwarb Friedrich der zweyte ein Herrſchafts⸗ 
gebiet von 640 Quadrat Meilen, 1 Million 582/000 
neue Untertanen, und ein Einfommen von 6 Millionen 
— Rthien. Durch Erbſchaft fiel ihm das Für 
> Hfifrießland, mit 54 QM, 103,000. Mengen une 
460,000 Rthlen. Einkünften zu. : 

Bedeutende IR bie. * ße Si Am 
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urterſtihung der Unterthanen u und deren 


Betrag von 1763 bis 1786 der Staatsminiſter "Graf 
von Hertzberg zu 24 Millionen 841,156 Rthlr. ans 


giebt, wucherten reichlih. Nah den Berechnungen 
diefes Staatsmannes, vermehrte fih unter Friedrich 
dem zweyten die innere Bevoͤlkerung in den alten Pro; 
vinzen allein, um 2 Million 760,000 Menſchen; dazu 
kamen 2: Millionen Menſchen in den. neuertvorbenen 


Lindern, Schlefien, Oſtfrießland, und We, Preußen. 


In dem ganzen Umfange der Monarchie wurden goo neue 
Dörfer und Vorwerke angelegt, und es fiedelten fich das 
felbft 45,690 fremde Familien an. Friederich erichuf eis 
ne neue Quelle der Königlichen Revenden, durch die 


Eultur des Mineralreichs, deßen Erzeugniße beh feinem 


_ Tode ſchon einen Werth von mehr als 5 Millionen Rihlr. 
hatten. ' Die Kriegsmacht wurde zu einem Heere des 
teten Ranges erhoben, und 13 neu gebauete, oder ver⸗ 


beßerte, und im beften Stande erhaltene Feftungen und \ 


Waffenvorräthe alier Art fiherten ihre Würkfameeit, 


Als Friederich der zweyte von dem Schauplatze abtrat, - 


anf welchem er eine fo große Rolle gefpielt hatte, Hin 
terließ er — anftatt eines Gebiets von 2200 Quadrat⸗ 
mellen — 3600 ‚Quadratmeilen, und anftatt 2: Millio⸗ 
nen 240,000 Menſchen 6 Millionen Untertha⸗ 


nen, ſtatt 70,000 Mantı „ eine-Armee- von’ 224,000 
- Hann, ſtatt i2 Millionen Rthlr. Öffentlicher Revenuͤen 


ein Staats-Einkommen von 28 Millionen Rthir., 


Pd 


and Überdieh ‘einen geſammelten Schatz von 203: Dis | 


lionen Rthir. in baarem Gelde;*) 
Die Dreußifde ‚Monarchie unter Friederich 
dem Zwepten,. 
„Mit glänzenden gr die Preußiſche Krone 
? 


ge⸗ 


— * Vergl. Polit. Jouru. Sean — Du Er 


BR simben, S. 1193’; 


\ 
) 
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. | 
geſchmuͤckt, als Friebetich Wilhelm der Zweyte fie über: 
nahm. Er trug fie elf Jahre. War. feine Regierung 
auch niet fo einzig ausgezeichnet, wie die feines. Bors 

gaͤngers, fo gehöre diefe Periode doch zu den glücklich, 
‚ten Zeiträumen der Preußiſchen Geſchichte. Preußen 


erhielt durch die Erwerbungen von Polen. eimen Zuwachs, 


der an Bevölkerung mehr als ein Doittheil, ‚und an 
Größe und Ausbreitung zwey Dritcheile der: ganzen 
Monarchie ausmachte. Die beyden Beſitznehmungen 
von den Jahren 1793 und 1795 bilden, zuſolge der ges 
naueften Berechnungen, zufammen ein Areal von 2058 
Quadrat: Meilen, die 396 Städte, 14,583 Dörfer, 
und 342,329 Wohnungen enthalten... Dieſe ausges 
dehnten Länderdiftricte werden von 2 Millionen. 75,686 
Menfchen bewohnt; nach einer andern Angabe fol ih 
die Volkszahl auf 2 Millionen 95,534 Seelen belaufen. 
Der Ertrag diefer Provinzen ſtieg ſchon vormals auf 
7 Millton 421,472 Polnifhe Gulden. ) :. .. ; 
‚ - Diefe wichtige Vergrößerung der Preußifhen Macht 
£oftete ihr Eeine Anſtrengungen, ._ fo wenig. als die 
Vereinigung der. Fränfifhen Fürftenchümer, Ansbach 
und Baireuth, mit der Krone Friederich Wilhelms des 
zweyten. Die erſten Acquifitionen Friederichs des zwey⸗ 
ken hatten große Aufopferungen veranlaßt. _ Der Flaͤchen⸗ 
Anhalt‘ der beyden Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer ‚beträgt 
130 Quatradt⸗ Meilen; von andern wird er auf 140 be⸗ 
. rechnet: Sin Baireuth zaͤhlte man im. 1792, 185,000, 
in Ansbach 165,000 Seelen, in beyden Sücftenchümern 
auſammen alſo 350,000 Menfchen **); jet wird die Pos 
pulation diefer beyden Provinzen auf 390,000 Seelen 
geihägt. Die Preußilſchen Stontseintänfte wurden 
durch die neuen Beſitzungen in Franken um mehr al6 
H Pol. Zonen. Jahrg. 1797. Decemb. ©. 1253." 
*) Pol. Journ. Jahrg. 1792. Juliane S. 712 ff. 


ar 
“.. 





* weeilten. RE ss 


3 Millionen Rihlr. vermehrt, — jedoch die — 
nage des Markgrafen, ſo lange er lebt, abgeht. 
Unter der Regierung Friedertch Wilhelms des Zwey⸗ 

ten gewannen die Stoatökräfte Preußens drittehalb Mil⸗ 
lionen Menfchen nebft einem Flähenraume vom 2200. 
Quadrat Meilen, Er erbte, als erden Thron beftieg die 
Herrſchaft über 3600 Quadrat · Meilen und 6 Millonen 
Menfchen, und als der Tod ihn am ı6ten November 
1797 abtief, Huldigten neunzehalb Millionen Men⸗ 
(den auf einem Areale von 5800 Quadrat» Meilen. 
dem neuen Körfige Friederich Wilhelm dem Dritten. 


Die Preußiſche Monarchie unter Friederich 
Wilhelm dem Dritten. | 
Dieſer Monarch hat das Gebaͤude der Preußiſchen 
Größe zu einer neuen Hoͤhe erhoben, Mit Politik bes 
nußte er den günftigen Zeitpunct der Entihädigungs 
“ Angelegenheit in Teutſchland, und ihm fiel in diefer groſe 
fen Lotterie der Länder s Verthellangen eineh der teichften 
Loofe zu. 
Der Preußiſche Verluſt jenſeit des eins War nicht 
bedeutend; er belief ſich auf 127,000 Menfchen, die ein 
Areal von 48 Duadtats Meilen bewohnten, und aufnod 
nicht anderthalb Millionen Gulden Ginkuͤnfte. Weit 
enfehnlicher war der Erfah. Der Verfaßer diefer Skizze 
hat in diefem Geſchichtswerke bereits eine Berech— 
mung deßelben mitgetheilt, (Pol. Sourn, Sjahrgang 1802, 
December. S. 1158 ff.) nad welcher der Werth der 
nenen, Gntfchädigungen 241 Quadrat s Metien, gegen 
600, oo Einwohner und’ weit über” 'ziwey - Mikltös 
nen Rihlr. jährlicher Einkünfte beträgt. Ohngeachtet im. 
der ‚Folge mehrere Data näher aufgeklärt, und verfchies 
dene neue ſtatiſtiſche Angaben zur Öffentlichen Kenntniß 
gekommen find,. fo. ift das Refultat andrer Schaͤtzungen 
der ‚ Proaßiihen yo Besen doch mit der an⸗ 
n 3 | 9% 
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geführten Summe biemti Übereinfimmend: Saepart*} 
giebt das Areal der neuen: Preußiichen Beflgungen zu 
2354 Quadrat-⸗-Meilen, ihre Bevoͤlkerung zu 558,000 
Seelen und ihren Ertrag zu 3 Millionen 800,000 Gul⸗ 
den an, Kin andrer Statiftiker **) fchläge hingegen 
die Population zu 619,000 Menihen auf einem. 
. . Blächenraume von 233 Quadrat: Meilen, und die Reve⸗ 
nuͤen zu 2 Millionen — Rthlr. an. Ein bereits‘ 
in der Litteratur der Staatskunde ruͤhmlichſt bekannter. 
Mann, der Juſtitzrath und Policy: Director Hoͤck in 
Schwabach, hat eine ſtatiſtiſche Tabelle über den Wert 
der neu acquirirten Länder in Sad;fen und’ Weſtphalen 
. geliefert, die mit dem forgfältigften Fleiße ayf-geprüften 
Angaben gegründet ift, und aus welcher ein Auszug hier 
gewiß nicht am unrechten * — wird. — 


Namen der Sans | 

der Größe Volkozahl Euilae 
Ein Theil des 

Hochſtifts 

Muͤnſter 70Q. M. (op nis 99,000 Guld. | 
‚De Hoch ⸗ 


ſtift Hildes 
hein 54 — 1100 — Sammiliche 
oe a Einkuͤnſte be⸗ 
ne — ed —— 
J —— * 
ſtift . 


kon —8 5. — 310,000 — oc, | 


22 Der Deyutakions: Rich mit hiſtor. ——8* * 
ſtatiſtiſchen Erlduterungen. Zweyter Theil 1803. 

*6) Genealogifches Reiches. und‘ Staats Handbuch 

auf das Sahr 1803, , Zweyter LE SUR 


— | 927 


Dramen der Laͤn⸗ — | 
"| Zu Große nase Eintinfe 
Das Erfurtis 


ſche Gebiet: 12 Q. M. 45,000 Sal.: 206, 800 Sul, 
Dos ECihss 
‘feld: . 36 — 75,000 — 4505000 — — 
Keichsfiat Be, — 
Solar; —386000 — 36,000 —— 
Reichsſtadaddt Se Sr us, ot 
Muͤhlhauſen 4 — 15,000 — 60,000 — . 
Reichs ſtadt | en 
Mordhaufen 3 — 850 — 50,000 — 
Bu 1717. 7 7.1.) 77 
Quedlinburg 2 — 13,000 — ,.60,000 —.. 
Reichs abteh 


Herforden — — 1800 — — — 
Reichs abtey — —— | 
Elten Bm 2000 m 30,000 — 

Reichs abtey | 

Eßen 23 — — — 50,000 — 
Reichtabtey | 

Werden 3 — gon — 120,000 — 


Total 23934 gm, 564,300. Seel. 3 3,749, 000 Su. 
Gaspari Hatte den Fläheninhalt des; Preußiſchen 


| — von Muͤnſter zu Hoch, namlich über LA. 


und dte Bolkszahl dagegen hur auf: 15,000 Seelen ber 
rechnet. Ueber Hildesheim giebr die im Politiſchen 
Journale ( Jahrgang 1802. December S. 1187) ats 
gezeigte flatiftifche geögraphifche und topographtiche = 
fchretbung die neueften Auffchluͤße. Die Bolksme 
. wird daſelbſt nur zu 100,900 Seelen angegeben. h. 
Geiſtlichkeit Hatte‘ bisher 524,700 Rthir. jähelicher 
Einkünfte; Indem die Revenuͤen der Weltgeiſt lichen 
361,000 Rthlr. und die der Kloͤſter 153,100 Rthlr. 
berrugen, Die: Meauss Ausgaben belſeſen ſich zwar 
Mn hſaͤhr⸗ 





528. 1 Preußen: 


jährlich nur auf- 223. 885 Rthlr.; allein im Jahre 1800: 
drückte dieſes Hochſtift noch eine Schuldenlaſt von 
ı Million 212,889 Rthlrn. Die Bevölkerung des 
Hochſtifts Paderborn fchläge Gaspari auf 124,000 See; 
len, und die Einkünfte auf 900,000 Bulden an; eine 
Angabe, die mehr Gründe: der Wahrſcheinlichteit fuͤr 
ſich hat, als die obige geringere. | 
| Stelle wan nun Verluſt und - Gewinn gegen einan⸗ 
ber, fo ergiebt ſich, daß fich die Staatskräfte der Preufs 
ftihen Monarchie durch die Im Jahre 1802 erhaltenen 
Entſchaͤdigungen an Areal um beynahe 200 UM, 
an Popnlation um eine Halbe Million Seelen, und an 
Einfünften um zwey bis drittehalb Millionen. Thaler 
vermehrt Haben. Ein fo großer Zumahs der Macht 
‚ zeichnete das erfte Luftrum der Hegierung Friederich 

Milhelms des Dritten aus. ‘Durch eine felche immer 
fortſchreitende Vergrößerung wurde aus dem mäßigen 
Preußiſchen Staate, in einem Beitraume von nicht 
“längerer Dauer als ein halbes Jahrhundert; eine Mos 
narchie, die aus vielen Rändern zuſammengeſetzt, guns 
mehr von großem Gewichte in der politiſchen Wagſchaale 
von Europa iſt. 


Groͤße und Bevoͤlkerung. 


&: iR feine leichte Aufgabe in der Statiſtik, die 
Größe: und Bevölkerung der Befigungen der Preußts 
ſchen Staaten, in ihren einzelnmm Beſtandtheilen mit 
Genauigkeit zu beftimmen, da die Angaben zum, Theil 
ſehr von einander abipeichen, und über manche neuer⸗ 
worbene Provinzen noch ein. gewißes Dunkel verbreitet 
if. Der Verfaffer diefes Auffages wird fich beftreben, Ä 

ch Vergleichung- der Divergenzen: und durch.forgfäls 
tige Nachforſchung ein möglichft u. Reſultat her⸗ 

aus zubringen.) — 
N? 


9 In den in dieſem u intefice 
F a⸗ 


L — gg 


Laͤnder ber Preußiſchen — 
WMonarchie Groͤße Bevölkerung 
Das Königreich Preußen 


Ä 1) Dftpreußen, er — | 
| 1535 0...» 753 Q. M. 940,000 Seelen 


0) Beftpreußen, . 461 — 400,000 — 
Netzdiſtrict *), 


ſeit 1772 4 1 — 1 60,000 — 
3) Sud s Preußen) ) | 
ſeit 1793 Fe 2 — 
4) Neu Oft: Preuſ⸗ 2058 2.075.686 
- fen**) feie 1795) | = 
Das Herzogthum Schle: no , 
fen nebſt der Sf en 2 
ſchaft Glatz, *#*), pi R | — 
17 2. F 15475 ——— 
Ba Mn Laͤn⸗ 


Ratifägen Handbach⸗ von C. A. grüße: ? Neue⸗ 
ſte allgemeine Geographie der gegenwärtigen Zeit zc. 
findet ſich eine tabelarifche Neberficht des Areals 
und der Population der Preußiſchen Staaten, die 
im ganzen recht gut ift, obgleich eingelne Angaben | 

Ä einer Berichtigung beduͤrfen. 

) Magasın der neueften merkwuͤrdigen Kriegs, Bege⸗ 
benheiten. Siebenter Bande S. 181. ff. 


**8) Aus der genauen ftatififchen Berechnung der Bes 


fignehmungen von den Jahren 1793. und 1795, 


die in dem bekannten Werke: Polens Ende, hiſto⸗ 
riſch, ſtatiſtiſch und geographiſch beſchrieben, von 
Sitxiſa ꝛc. enthalten if, ergeben fich die obigen 
suverläßigen Summen. Diefe Provinzen ſchlieſ⸗ 
ſeen in ihrem Umfange 396 Städte, 14,583 Doͤr⸗ 
| fer, und in den Städten und Dörfern ———— . 
342,329 Wohnungen eilt, 
| —* Dieß das Reſultat der vosährigen Bei: 
hung | 
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Länder der Deus. u 
l Monardie Gro⸗ Bevoͤllerung 
Die Gürfenehhmer | ee: 
Meufchatel und Bas J —— 
lengin, ſeit 1707 15 Q.M. 46,000 Seelen 
Das Churfuͤrſtenthum | 2 °- 
Brandenburg?) 667 — 1,150,000. — 
Das Hetzogthum Hins | 
ner; Pommern feit “2 
1673 “ 346. 394,000 — 


Vor s Pemmern fit | 

„.ıg20*) „ 90 —- 710,090 — 
Ein Theil von Mannss FR —— 
feid, ſeit 1569 —— 83 —, — — 
, em .Die 


“ 


x — in n Preuſfiſch, Sclefien nnd der Grafſchaft 
Glatz, ohne die NeuSchleſiſchen Kreiſe. Rechnet 
man das Militair hinzu, fo ſteigt die Bevölkerung 

.* auf 2 Milionen. Von dieſen 1,947,560 Eins 
wohnuern, leben 59,904 in. der Hauptſtadt Bres; 
—lau, 348,086, in den Städten, und ı Million 
599,477 im den Dörfern, Im Jahre 1770 wurden 
in Schleſien nur 1 Million 372,678 Menfchen ges 
aͤhlt; mithin bat fich die Population feitdem um 
574,882 Seelen vermehrt, und man Eanır jet 
im Durchſchnitt in Schlefien. auf eine jede Quns 
* Meile 3000 Einwohner rechnen, ein in der 
ſtatiſtiſchen Arithmetik ſeltenes Verhaͤltniß des 

Areals zur Bevölkerung. 
*) Diefer Flächenraum von 6657 Q. IR. enthält 117 
| I 25 Flecken, und 3146 Dörfer und Vor 

werke 
"x 7 Nach andern Angaben ift daB. gefammte Serzegium 
Pommern 442 D.M. groß, und die Anzahl der Ein: 
: woher. beläuft fh — 502000 
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Länder der Preußiſcen F 
Monarchie Groͤße, Bevoͤlkerung 

Die Grafſchaft Hohn⸗ | — — 

ſtein, feit. 1699 .. 70. M. 26,000 Seelen 
Das Herzogthum Mag nen 
deburg, feit 1648 97 —. 384,000 — 
Das Fuͤrſtenthum Hal · Ä on 

berſtadt, ſeit 1648 *) 23. — 02900 — , 
Das Fuͤrſtenthum Mins ee 


-den,. feit 1648 - 31 — 1500 - 
Die Graſſchaft avenb ee 
berg, ſeit 1648 20 — 86,000 — 


Die Grafſchaft Lingen, 
fit 1702 . + ” 
Die Srafichaft Teklen— u 
lenburg, feit 1702) 6 — .. 19,000 — 
Das Fürftenhum Of | - — 
friesland, ſeit 1743***) 68 —118,000 — 

Die Graſſchaft Mark, | | “ — 
ſeit 106485. 33 — 136.0 — 
en Das 


*) Ein bekannter Statiſtiker ſchaͤrt das Areal von, 
Magdeburg Halberſtadt, Hohenſtein, Mannsfeld, 
Wernigerode und Quedlinburg auf 148 Q.M., und 
die geſammte Volkszahl in dieſen Provinzen auf 
485,000 Geelen. F SE 
**) Müller sechnet a. a. O. in Minden nur 67,780, 
in Ravensberg do, ooo und in Lingen und Teklen⸗ 
burg nur 40,080 Menfchen: 70009. 
ı HER Die ältere Angabe von 54. Q. M. iſt zu gering. 3 
Jahre 1781. sählte man in Oftirießland- 103,000 
Menfchen (S. Pol. Journ. Jahrg: 1786. Devember 
—SGS.1198); Feitdem hat die. Bevoͤlkerung fehr zu⸗ 
genbominen. In der Monatsſchrift Brennus fin 
der ſich eine eigne Abhandlung uͤber Oſtfrießland. 


10 — 28,000 — 


wo. 


Länder ber — 
— Monarchie 
Das Herzogthum Cleve 
ſeit 1648, nach ſeinem 
jetzigen Beſtande *) 
Die Fürftenchümer An: 
fpach und N. 
feit 1792 .. 
Neue im Jahr 1802 


durch den Deputations⸗ 


Receß erhaltene Acqui: 


ſitionen: Ein Theil, 


des Hochſtifts Muͤnſter 
Das Hochſtift Hides⸗ 


A Hoͤquiſt! Pader⸗ 
born.. 


Das Erfurtiſche Geblet | 


Das Eifel . . 
Die drey Städte Gos⸗ 


tar, Mühlhaufen, und 


Nordhaufen 
Die Abteien Quiedlin / 


| Grine | 


sam 


140 — 


burg, Serforden, El⸗ 


ven, Eßen, Werden 2 5 i ri 
9 


und —— — 


110,000 — 


| 53% 7 green 


Bevoͤlkerung 
40,000 Seelen 


390,000 — 


| 160,000 — * 


124,000 


45,000 — — 


* 75, 000 


30 3200 — 


32,800 m 





“Total 6013 2.0. 9,124,246 Seelen | 


2) Hit den jeßt an Franlreich gekommenen Difricten \ 
hatte das Hergogthum-Lleve vorden einen Flaͤchen⸗ 
M. und eine aaa? von 


Raum von 41 N. 
70,009 Seelen, 


*#) Auch) von diefen Fuͤrſtenthuͤmern lieſt man in der 
Wonatsſchrift: Brennuo: — ſtatiſtiſche 


En 


f 
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Die vorfichende Berechnung "giebt alfo das fuͤr die 
Statiſtik wichtige Reſultat, daß die Preußiſche Monar⸗ 
chie einen Flaͤcheninhalt von 6013 geographiſchen Qua⸗ 
drat⸗Meilen, und eine Bevoͤlkerung von 9 Milllonen 
124, 246 Seelen hat. Wirft man nun einen Ruͤckblick 
auf die Periode der Thronbefteigung Friederichs des 
Zweyten, der die Herrſchaft Über 2 Millionen 249,000 
Menfchen übernahm, fo fieht man, daß ſich die Preupifche | 

Macht felt dem um das Vierfache vermehrt har. Solche 
Rieſenſchritte gehoͤren zu den Phaͤnomenen in der Ge⸗ 
| ſchichte der Otaaten⸗Vergroͤßerungen. 


Das genealogiſche Reiches und Staats Handduch 
auf das Jahr 1803 enthaͤlt eine ſtatiſtiſche Ueberſicht der 
Preußiſchen Monarchie, die die Summe ihres Areals 
nur auf 5618 QQM.., die ihrer Volksmenge hingegen 
auf 10 Millionen 5000 Seelen angiebt. Der Verfaßer 
dieſes Aufiages haͤlt feine obige Berechnung für mehr bes 
gründet, und die Anzahl von mehr als 10 Mikionen 
Einwohnern zu Hoc, ohngeachtet es den größten Grad 
der Wahrſcheinlichkeit hat, daß ſich die Bevoͤlkerung der 
Prueßiſchen Staaten, bey der immer fortſchreitenden 
| Progreßlon. der Population, und den aͤußerſt glücklichen 
‚Verhältnigen der jährlich Gebornen zu den Geftorhenen, 


in Eurzer Zeit bis zu 10 Millionen Menfchen erheben wird, 


Noch eine andre Schäßung der Preußiichen Staatsı 
Eräfte hat kürzlich ein öffentliches Blatt geliefert. Zus 
‘ folge derfelben Hat diefe Monarchie mit Inbegriff des 
Militairs 104 Millionen Einwohner, und ihr Flächen; 
raum enthält 5600 Duadtats Meilen, worauf man mehr 
als 1000 &tädte, ohngfaͤhr 100 Sliken,. und Kar 
4000 Dörfer zählt. 


- Allein auch diefe letztern Angaben: And unrichin 
‚denn ed befinden ſich in dem Gebiete des Preußiſchen 
Seepters 1308 Städte und Flecken, 50,549 Dörfer, 
Ä * — — ug Es iſt intereßant in der Staatskun⸗ 
| de, 


534 4. Preußen. 
| 

de, die Proportion der Ausdehnung des Landed zu ber 
Zahl feiner Bewohner auszurechnen. — 
In Preußen ſchreitet die Cultur Immer weiter vor, 
und daß für die einzelnen Beftandeheile diefer Monardie 
ein ſolches Fortſchreiten ſehr wuͤnſchenswerth iſt, er ſieht 
man ſchon daraus, daß man im ganzen Durchſchnitte 

auf die Quadrat⸗Meile nicht mehr als 1517 Menfchen 
annehmen fann. Die zunehmende Anbauung der neuen 
Polniſchen Provinzen wird bald ein günftigeres Verhaͤu 
niß hervorbringen. ae * 
(Die Fortſetzung dieſer ſtatiſtiſchen Skizze folge im 
naͤchſten Monate.) | OL: | 


I , | 
Autdentifche Eifte und Parallele aller in 
dieſem Kriege biß_jegt genommenen 
oder verlornen Kriegsſchiffe, der zur 
See kriegfuͤhrenden Maͤchte. — 


. „Bon dem erſten Seekriege an, deßen Geſchichte die⸗ 
ſes Journal bey feiner Etſcheinung beſchrieb, wurde eine 
vergleichende Angabe der von den kriegfuͤhrenden Maͤch⸗ 
ten gegenſeitig zerſtoͤrten Schiffe mitgetheilt. Eine Fort⸗ 
ſetzung wurde in jeder der folgenden Derioden gegeben, 
und fo Hat man aud) eine folhe Paraflele von den, im 
vorigen Kriege verlornen Schiffen der feindlichen Mächte 
in diefem Journale gelefen. Die folgende Lifte ftellt die 
Verlufte des neuen Kriegs bis Anfangs.des. Mai dans 
fie kann vielerley Betrachtungen erwecken. 


Fran⸗ 


e u. Liſte. 635 


zer 


Namen der Kriegs: 
Schiffe 

| Affcontent, Lugger 
* Fraicalfe, nun 
Srandiie | 

* Ambüscade, ' 
(ehemals ein Britz 
tifches Schiff) 
Sjmpatiente, (Cor; 
vette) 
Inabordable, 
CEchooner) 


Kommode, Grig) 
Arado GBrig) 


Betſy, CBrig) 


fuͤr 6 Kanonen ge⸗ 


bohrt 
Solombe, (Cor⸗ 
vette) 

— ter. 


Ing 


* Dachante, (zu 
"22 Kanonen ges 
bohrt 


vegere, (Schooney 
mit 14 Drehdaf 
ſen ec. bewaffnet 


in, — 


20 


2 Ort und Zeit, wo fie genom,⸗ 


8 . men 


Ba} 


= ur 


der Höhe von Oueßant. 


44 genommen auf der Kanal⸗Sta⸗ 


tion, den 28ſten Mai 1803 

32 wiedergenemmen am 2gſten 
Mai auf dem Wege nad) Gi⸗ 
braltar, | 

(Unter "einem: heftigen Feuer 

Jvon den Batterien am I4ten 
4x Junius anf der Oft; Seite 
y Avon Caps Blanc genommen, 


3 genommen am Laten Junlus 


bey den Weftlihen Inſeln. 
4 genommen und zerſtoͤrt ‚auf der 


Höhe von Oueßant am Zten- | 


 Sjunine, 
16. anf der Höhe von Oueßant am 
‚ıg6en Juni genommen. 


Io ‚unter den Boterien, der Inſel 
‚ de Bas. in der Nacht vom 27ſten 


Junius genommen. 


18 ‚genommen den 25ften mins, 
3... tm. a7flen Grade 12 Minuten 


"ndedliher Breite und 2oſten 
der weſtlichen Laͤnge 
2 im Canal den 2öften Danla 
EUR h 


Frans 


14 genommen im Mai 1803 auf 


Fran öftfche, von den En ändern enommene 
naöfighe oder — Hlarionvle Schiffe 


— 
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€ 

Samen der Krieger 2 
Sglffe Ze 

= 

5 


| Mignonne, (Tot 16 
vette) zu ıgRanoı, - 
nengebohrt 

Dart, (Br) 2 


Brisiben (Bios 4 


ner 200 Tonnen 


Laſt) 
Ereole 4 


Aiguille, Grie) 18 
Vigilante, (Brig). 16 
* Alcion, (Brig) 16 

Lodi, (Brig) 20 
Ardour, Proviant/ 20 
Schi 


* Enfant Prodigue 16 


CCotvpette) 


* Duquesnes 73 
Oiſeau | | 
Epervier Gri 


(Shoe) - . 

Les trois Srered, 3 
.(Schome). . 

> Scooner, deßen 2 
Dame nuhekannt iſt 


wurde zu Grande gesichtet, - 


|| A» | 
' Dit. und Zeit wo fie gehom 


men .. 


in der weftlichen Gegend von 
St. Domingo den .2gften Zu; 
nius genommen. 

in der Bay von Bisfapa, den 
29ſten Sun. genommen, 

im Eingange des Hafens von 
Breſt, den aten Julius | 


mit 530 Soldaten bey St Ds 
mingo, am ıften Julius , 

auf der Sjamaica ‚Station, im 
Julius. 

eben daſelbſt im JIuilus. | 

bey Sardinien, im Jullus. 
in Leogane Straße, St. Do; 
mingo, den ızten Julius. 
auf dem Wege nad) Rochefort, 
den 16ten Julius. 
zwiſchen St. Lucie und Mar⸗ 


-tinigue, den 2ıften Julius. 


an der nördlichen Seite von 
ISt. Domingo, den 25. Zul. 
auf. den Wege zwiſchen Guade⸗ 
> und — den 27ſten 
ul. 


an dee Küfe von te, w 


; Auguf, 


lief im Augufſt ans Seftade und 
Na⸗ 


Namen der Kriegs⸗ J 
Schiffe 5 
= 
w 3 
— Grig) is 
4 Papillon, (Con 6 — 
vette) zu 12 Kano⸗ 


‚nen gebohrr. | 
Courier de Nantes, 2 
(Schooner) 
Sageffe 23 


Petite File, (Ranoı 2 
nen Brig) 


Jeune Kelch. 6 6 


Amiti⸗ (Eutre) 4° 
Kanonenn, 6 Dreh; 
baßen 

Renard, (Schoo⸗ 12 


| — (Lungen) 12- 


zu 16 Kanonen ges 
bohrt 
Bayonnaiſe | 


. 32 
Sürvellante _ 40 
Blarinde 40 
Vak :° 40 
Cerf, (Org) 12 


Decouver Sch.) 6 (m 
Nouvelle Sophie — J. 


Juſtine 


Pol. Journ. Junius 1804. 


⸗ 1X 
Im. 


j I &ifte: 


.ı6ten 


auf der Höhe von Cap Fink; | 
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Ort — * fe — | 


r 


wurde am iyten Auguſt an der u 
Küfte von Cuba zu Grunde 
gerichtet. | 

zu St. Marc anf Et. Domini 


90, den ten September, gu 5 
nommen. i 

auf der Höhe von Domingo, 
den Sten September. - 


zu Port Dauphin auf Domins | 


9%, den Sten September. 


mit 3350 Hann an der Ki 


Avon Cuba den 14ten Octobe 


— 


im Mittell andiſchen Den, am 
November. 


ſterre, den 24ften Nov. 2% 


. in die Luft gefprenge in ber Bay 
von — PN den “7iuh 


— Novemb. zu Cap 
Français auf St. Domingo, 
mit sooo Gefangenen erobert 


Do Me. 


| 538 4, Liſte. | 
Namen der Krieger © Ort und Zeit wo ſie genom⸗ 
Schiffe — mn." 
n 3 
* Curieur 16 bey — Ednard auf Martinl⸗ 
que genommen. 


sollaͤndi € verlorne, genommene, oder Zzer⸗ 
ndiſch fiört * — — 

Nanende Krieger 2 4 On und Be wo fie genoms 
SUR. — men 


—— 


— — in der nähe —— der 
5 guten Hofnung am 2ten Ang: 
2 genommen. 
xXxHipromenes, ‚ı6- bey dar Uebergabe von Demei 
(Eorverte) nun Du rari und Effeguebo, den zgten 
merari - * September gen. 
*GSerpent (Sch. — behy der Uebergabe von Berbice, 
den I6ften September gen. 


*Aialante, 16 om ‚zıflen März im Blier 
(Brig) IN Stiom vor Anker gen. 
Serie virlorne, , genommene, Oder ʒer⸗ 
ſtoͤr te Schiſte. | 
| Namen der Krieges % Ort und Zeit wo * genom⸗ 
Schiffe 2 men | 
x Ä 3 | | = | 
 Meflftane 36 "am Cap Si Vincent den ziſten 
Eee Mai verloren. 
Dinte 42 „bey Eherbourg den aten Ant. 
5 DERUTERNIEN, i 


#. 
* Na 


Namen ber Kriegs⸗ 


| | zi 5 
Seine 442 


Surinam, (Sloop) 1% 
Calypſo, (Sloop) 16 


Redbridge 16 


Circe 28 
Schannon 96 
Garland20 


Avenger (Sloop) 16 
| Suffifante, (Brig) 16 
Grappler, (Kanıs 12 
nen Bot) 

Creole 40 


yore 64 


Ps 


Raven, (Brig) 13 


Ort und Zeit wo fie anon- 
wien 


verbrannte, nachdem es am 
25ſten Jun. auf eine Sand⸗ 
bank im Texel gerathen war. 
als Priſe von den Hollaͤndern 
auf Curaçao zurück behalten. 
ſank mit der Mannſchaft auf 
dem Ruͤckwege von Jamaica im 
Auguſt. | 
bey Toulon im Auguft genom 
men, 


“am ı6ten November. in der 


Nord⸗ See gen. | 
litt Schiffbruch am roten Des. 
cember unter den Batterien von 


Cap La Hogue. 


auf der Höhe von Cap Frans 


gals auf Domingo Im Novem/ 


ber verloren. - 
auf der Weſer im December ge⸗ 
ſcheitert. | 

zerttümmerte am. 1sten De. 
im Hafen von Cork. | 
auf der Inſel Chofey den zıften 


Dec. vom Feinde verbrannt. 


zerteümmerte auf dem Ruͤck— 


>... wege von Jamaica, den aten 
December. 9— 
vermißt ſeit den 260ſten Dec. u. 
wahrſcheinlich in bet Nordſee 
geſcheitert. 


am 6ten Januar ſuͤdweſtlich 
von Sicilien verloren. | 
al d 2 | Na 


540 AU Liſte. 


Namen der Krieges Ort und Zeit wo fie genom: 
— men — ⸗ 


* 
Saite 


Fearles one 12 dm. — in Cawſand Su 


Bo) ‚verloren. . 

Super 3838 in der Day von Biscaya im 

| | | Februar verloren; 

Cerbere 12 ſank am ıgten Februar zu Tor⸗ 

Bay, und iſt ſeitdem wieder ge: 
Alichtet. 


Weole, (Brig) 14  fchelterte in der Gibraltar Bay, 
den ıflen März . - 


Wolverene, 26 aufben Wege nach Newſound ⸗ 
(Shop) - land (hen ſinkend 2 Kapern am 
| 24ſten überg:ben. 
Magnificent 74 ſchelterte am asften- März, u 
| der Gegend von Breſt. 
Appollo 366 im Aptril an der Kuͤſte von De“ 
= BET tugall verleren. u. 


| Sn —— Poralele hatten * af Biefer 
authentiſchen Liſte/ ſeit dem Anfange des Kriege bie 
zum April-Monate dleſes Jahres die Zranzofen 46 

Kriegsſchiffe mit 692 Kanonen verloren ,_die Klländer 
+. 4 Schiffe mit 38, Ranonen und die Ensliaher —— 
| uq mit 622 —— ES 





» 
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m Enke m. F 
Ein — Franzoͤſiſcher Brief. Dar 
tirt von Hannover. Verteutſcht. 
gIn aner Parlier. Zeitung, die: ſich überhaupr durch 


* re Anfaͤlle auf die f Tenefehen, in den wo der Lies 
tera 


\ 
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teratur, der Philoſophie, und — Wißenſchaften, 
auszeichnet, las man. vor kurzem ein Schteiben, datirt 
von Hannover, in welchem ein Teutfcher das Lob 
der Franzoſen fingt, und feine eigene Nation fo herabs 
ſetzt, daß der Parifer Redacteur dieſes feltfamen Briefes 
nicht einmal einen Schein in feiner Fabrication gelaßen 
Bat, daß wohl. ein Teutſcher Mann zu einer joichen, 
Kurzweil faͤhig geweſen ſey. Wir koͤnnen doch nicht ' 
urmjhin, das amuſante Schreiben mit ein Paar Noten, 
und einer Apoſtille zu begleiten. 





„Was man in den Zeitungen von den Berbindungen F 
geleien hat, welche die Franzoͤſiſchen Dffsciere mit den jun⸗ 
gen Damen von Stande dieles Landes (Hannover) ſchlieſ⸗ 
. sen, darf Niemanden wundern, ob man gleidy diefe Bor; 
gaͤnge als etwas befonders von diefer Stadt angeführt 
Hat. Ohnſtreitig find die Franzoſen unter allen Frems 
den, welche feit dem Anfange des Kriegs uniere Gegens 
. den durchzogen haben, Diejenigen, welche ſich am leich⸗ 
teſten nach unfern Gewohnheiten und Gebäuden zu 

bequemen feinen, und unfere Geſetze, Sitten und 
Mepnungen achten. &ie erzeigen einem ihnen unters 
worfenen Lande die Wöhlgewogenheit, die man nur allein 
von einer Armee erwarten würde, deren. Alliirte wir 
wären, und das Zutrauen, welches felten zwiſchen zwey 
Voͤlkern obwaltet, von denendas eine dem andern durch 
die Waffengewalt unterworfen iſt.“ 
„Wir machen den Franzoſen Über die Geringſchatzig⸗ 
keit Vorwuͤrfe, mit der ſie die benachbarten Voͤlker be⸗ 
urtheilen, wenn ſie ſich unter ihnen befinden, da ſie ſie 
body oft bewundern, wenn fie fie nur von Hoͤrenſagen 
fennen; wir werden von ihrem befannten Hange, das 
laͤcherliche an ung zuergreifen um ſich darüber zu beluſti⸗ 
, ‚gen, wohl beleidigt, aber dieſes Fehlers ohmerachtet zieht 
map fi doch immer den, andern Fremden vor, und nd; 
u D23° ee 


I) 
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E thigt ſie fo gar zu Geſelſchaften, in melhen es ihnen ſelten 


an Gelegenheit fehlt unter ſich auf Unkoſten derer, wel⸗ 
che ihnen Hoͤſtichkejten erwieſen haben, zu lachen. Man 
muß geftehen, daß ein einnehmendes Weſen, und Betragen, 
welches man ausſchließlich bey ihnen finder, fie entſchul⸗ 
digt, und daß man fie deswegen als die liebenswürs 
digften Leute in der Welt berrahtet.© 
„Als vor einigen Jahren ein Corps Franzoͤſiſcher 
Truppen eine reihe Statt Teutſchlands in Contribution 
‚fegte, fo entichloß der Magiſtrat Biefer Stade ſich, nicht 


. ohne große Schwierigkeiten, zur Bezahlung einer bes 
traͤchtlichen Summe, die der jedoch nicht gleich Fam,. weis 


che man foderte; zuießt begnügten ſich indeß die Franzo⸗ 
fen damit, und als die Teutſchen von dem Plage tvo- fie 


‚eben die verabredete Summe bezahle Hatten, zurückka: 


men, fo konnten fie ſich nicht enthalten, auszurufen: 
‚wie liebenswärdig doch die Franzofen, wie gut und 
| menfchenfreundlich fle find!“ 


„Beſonders ſcheint ihr zuvorkommendes Weſen ge⸗ 


gen die Frauenzimmer ihnen Vortheile zu verſchaffen, 


die wir ihnen nicht zugeſtehn ſollten. Der Teutſche, der 
in ſernem Herzen eben fo wohl als der Franzoſe, die ſchoͤn⸗ 
fie Hälfte des menſchlichen Geſchlechts achtet, welß 
nicht io. wie jener,. fi ihre Gewogenheit und Innige 
Freundſchaft zu erwerben. *) Der Franzoſe verfieht die 


RKunſt ſich für aufeichtiger, treuer, und zärtlicher halten - 
zu laßen, oft mit der Abfichr das Gegentheil zu 


feyn, und ohngeachtet der zahtreichen Beyſpiele, die nicht: 
zum Vortheil der Individuen feiner Nation gerriden. 
Mit dem feften Entſchluß Immer dad zu feyn, mas er vers 
fpricht, ‚gelingt es dem Teutſchen weniger die Perfon zu 
uͤberreden, an welche er fich anfchließen wi. u” 
| 5 | ., theil 


| *) Da wo er wirklich will, weiß ers fo gut als der 
Stamofes aber er flattert und fafelt nicht. 


s ‘ 
IN . 
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thell muß man der Verſchledenheit der Sitten zuſchrei⸗ 
ben, jenem Mangel der Sprache und der leichtſinnigen 
und verführeriihen Phrafen, von welchen jede Frau : 
glaube, daB fie wohl andere, aber nicht fie ſelbſt betruͤ⸗ 
gen Eönnten. Die Are, fih zu benehmen, ift glelchfalls 
zum Vortheil der Franzoſen. Sie haben die Fertigkeit 
immer, auch ‚gegen die Perfonen des weiblichen Ger 
ſchlechts, denen es an Liebenswürdigkeie fehle, ſelbſt 
gegen Diejenigen, welche ihnen Unrecht gethan Haben, 
ſchmeichelhaft zu feyn. Indem fie Gebieter der Frauen 
ſind, verfiehen fir immer. die. Kunſt zu fcheinen als ge⸗ 
horchten ſie ihnen, und ſchmeicheln dadurch ihrem vor⸗ 
zuͤglichſten Hange, dem dev Herrſchſucht. Die Ge 
ſpraͤchsloſigkeit des Teutſchen, und die Sprachgelaͤufig⸗ 
keit des Franzoſen, ſich Über alles auszulaſſen, was zur 
Galanterie gehoͤrt, muͤßen gleichfalls als Gruͤnde des 

Vorzugs angeſehen werden, den man den letztern aus 
veſteht. *) — | e J 
„Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, Haß, wenn die 
Franzoſen nur noch einige Zeit im Norden von Teutſch⸗ 
land, Bleiben, fie daſelbſt ohne Mühe vorthellhafte Hey⸗ 
tathen ſchließen werden. **) WVor ihrem Einmarfch in 
Hannover haben wir ſelbſt Häufige Beyſpiele davon ges 
habt; unter andern hat Hamburg mehrere gegeben ***), 
Ve 994 [Polen 

*) Ein anderer Franzoſe, Ver mehr Bemerkungskraſt 
hatte, als der amuſante Briefſteller, ſagte daruͤber, 
vor wenigen Jahren, in einem ſchaͤtzbaren Werke: 
Les Frangois sont charmants dans leur’ pro- 
‚pre pays, insupporrables chez l’etranger, Die 
Sranzofen find in ihrem Lande liebenswuͤrdig, im 

Auslande unerträglih, 

**) Dahin alfo zielt Die policirte Liebenswuͤrdigkeit? 
75*) Sp viel man in Hamburg weiß, nur wenige, und 
Bey au⸗ 


\ 
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Molen und Rußland — gleichfolls den ehrgeiigen 
Franzoſen andre Eroberungen darbieten, als die ſind, weiche 
durch die Macht der Waffen erreicht werden, eine reiche 
Lorbeer Erndte. Die Polen und Rußen find jedoch im 
allgemeinen liebenswuͤrdige Maͤnner; allein bie Fran⸗ 
zoſen ſind dieß noch nicht.“ 
So ſchließt ſich das Amuſement mit eier morall⸗ 
ſchen Wahrheit, die allein ſchon den ganzen komiſchen 
Briefſteller widerlegt. Aber es wird erlaubt ſeyn, ihm 
noch eine Stelle aus einem vortreflichen Werke eines 
— gruͤndlich urtheilenden Landsleute zu Vemurhe zu 
f hren: 
AUlnya personne qui n’ait —— en France 
dans la societ® de ceshommes dont des yeux pe- 
; tillent d’ironie, gui:r&pondent & peine-en’söuriant et 
affectent les airs de la plus haute superiorite.. Com- 
bien ils doivent paroitre haissables au modeste Al. 
lemand qu’ils insultent ainsi de leurs regards! Ce 
qu'il ya de deplorable c'est que ces memes hbom. 
mes he portent que trop souvent sur, leur figure, 
la marque indelebile de la mediocrit&, Ils seroient 
bien punis, s’ils se douteient seulement de la pitie 
Er u'ils font; ou s’ils pouvoient lire daus le fond de 
’ame Phumiliant, comme je te vois! comme je te 
imesure! | „Sjederman wird im geſellſchaftlichen Um⸗ 
gange in Frankreich von jenen Menſchen weiche angetto‘s 
fen Haben, deren Augen von Ironie funkeln; die tächelnd 
faum antworten, und die Mine. der. Hörhften Ueberle⸗ 
genheit affectiren. Wie verachtungswerth muͤhen fe dem 
beſcheidenen Teutſchen erſcheinen, den ſie ſo mit ihren 
— — Das — “r 


.. ’ 
\ v \ 


andere Nationen Engländer, * Danen u. ſ. w. 
fkoͤnnen mehr. Beyſpiele aufwelſen, als die Fran⸗ 
sofern. 
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if, dag gerade diefe Menſchen nur zu oft auf ihrem Ge⸗ 
ſichte das unausloͤſchliche Zeichen der Mittelmaͤßigkeit 
tragen. Sehr geſtraft würden fie ſchon ſeyn, wenn fle 
nur denken Edunten, daß fie bemitleidet werden, oder 
wenn fie im. Innerſten des Herzens den demuͤthigenden 
- Gedanken leſen Fönnten: Wie ich dich 2. da 
ſehe! wie ich dich meße! 
©, Essaj Historique Politique et Moral sur les 
evolutions anciennes et. modernes &c. "Vol, I, 
3 95 et sq. | 
Fern fey es abrigens von — der Achtung zu nahe 
zu treten, die die Franzoͤſiſche Nation (mit nun a eints 


ger) durch viele: ER Eigenfiaften, und Vor⸗ 
— verdient. 





Neue Franzöfifche Kaiſer⸗Geſchichte. Pros 
clamation des neuen Kaifers, Eonftie 


tutionelle Einrichtungen. Erſte Vor⸗ | 
gänge. - 


Eben waren die vorigen — zur Verfens- 
bung ausgegeben, als die: Pariſer Poſt vom 21ſten 
Mai die Nachrichten: von der zu Paris am 20ſten Mat 

erfolgten Proclamation des neuen Kalſers, uͤberbrachte. 
Da wir im vorigen Monate bereits das neue Franzoͤ⸗ 
ſiſche Kaiſerthum dargefteiit. haben, fo. kann unfern Le⸗ 
fern die Proclamation mit ihren cerenmoniellen Folgen, 
- teine wichtige Neuigkeit geweſen ſeyn. Der Hier nach⸗ 

fiehende hiſtoriſche Abriß, wird, im feinem pragmati⸗ 
ſchen Zuſammenhange, immer noch ein neues Geſchichts⸗ 
Semad⸗ ſeyn, und —* iz Kapitel .. 

eiks 


Hörde» ° Das weientliche ÜRfolgendes:. - 


36 Wa. 


Zeitgefchichte autmachen; ſo ſehr auch ber Plan dieſes 


Werks Einſchraͤnkung gebietet. 


Es war am 19ten Mai, als der. Erhaltungs⸗Se—⸗ 
nat, unter dem Vorſitze des zweyten Conſuls Cambace 
ves, ein, ‚vorher ſchon mit dem geheimen Kabinette des, 
erften Conſuls verabredetes, ‚organifches Senats: Kon: 
ſult decretirte, durch weiches dem erften Conſul der i: 
tel. eines Kaiſers deferirt, und die Erblichkeit der 


Kaiſerwuͤrde in ſeiner Familie fefk geſetzt wurde, Gleich 


nach dem Beſchluße zog der ganze Senat, von einem 
zahlreichen Truppen Corps begleitet, in feyerlicher Pros 
ceßion, zu dem erften Conful, erhielt Audienj, und der 
Conful Cambaceres überreichte das’ Senats »Eonfule 
mie einer feyerlichen Anrede, Sire, fahre er, das 
Deeret, welches der Sense Kwr. Raiferliden Mai 
jeftäe ſich darzubringen beeiſert, iſt Der.authentifche Aut: 
druck eines von der Nation bereits geoffenbarten Wil⸗ 
lens.“ Er fügte Hierauf ſchoͤne zu der Tharen 
Sr. Kaiſetlichen Majeſtaͤt bey. Vom Kaifer begab fich 
der — t der Kaiſerin Joſe⸗ 
phine, welche ebenfalls Cambaceres haranguitte. 


Am Oftertage-ded vorigen Jahrs 2803 , wurde ber 


Altar wieder hergeftellt.- "Am Pfingſtiage dieſes Jahrs 
1804 wurde der Thron wieder errichtet. Die: Revolus 


tion ıft nun auf den Punct getrieben, von welchem fle 
im Jaͤhre 1789. aasgegängen war 


Das organiſche Senäts : Eonfult kann in feiner weit 
läuftigen Ausdehnung, aus eben den Grünedn zit nicht 
Hier abgeſchrieben werden, aus welchen Die vorhergehens 


den fünf Conſtitutions⸗Aecten auch nur weſenlich 


beichrieben worden find. Auch diefe Kalſer⸗Conſtitn⸗ 
tion wird, nach fbereinftimmenden mehreren Machrich: 


ten yon Paris, noch verſchiedne Abänderungen, Mo⸗ 


difisationen, bekommen, bejonderd der Senat, das ge⸗ 
ſetzgebende Corps, und das Tribunat, uud andere Be⸗ 


DH or 
„Na⸗ 


— 


Pd 


— ernennt ſie. Sie genießen gleiche Ehrenbe⸗ 
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MNapoleon, von Gottes Gnaden, und durch 


die Eonftitntionen der Republik Kaiſer der Fran⸗ 


zofen, allen gegenwärtigen und Eünftigen unfern Gruß. 
Der Senat hat, mach Anhörung: der Redner des 
Staats; Rathe, decretirt, und mir befehlen, wie folgt + 
‚Die Regierung der Republik it einem Kaifer aiiverz 
graut , welcher den Titel führt : Kaifer der Franzoſen. 
Die Juſtiz wird im Mamen: des Kaifers verwaltet, von 
denjenigen Beamten, die Er ernennt. Napoleon Bas 
naparte !ft Kaifer der: Franzofen. Die Kaifer : Würde 
it erblich, in der direeten, natürlichen, und legitimen 
Desconden; von Napoleon Bonaparte, im männlichen 
Gefchlechte, nach der Drdnung der Erfigeburt. Napos, 
feon Bonaparte Faun die Kinder oder. Enkel feiner Brüs 
der adsptiren, ‘wenn fie das ‚Alter v4 18: Sahren ers 
reicht haben, . In Ermangelung eines natürlichen legi⸗ 
timen, oder adoptirten E:ben von Napoleon Bonaparte, 


kommt die Kaifer- Würde auf Joſeph Bonaparte, 


und degen natürliche und legitime "Descendenten, if 
deren Ermangelung an Ludwig Bonaparte, und 
deßen Descendenten. Die Mitglieder der Kaiferlichen 
Familie führen den Titel: Franzoͤſiſche Prinzen, 
Der aͤlteſte Sohn des Kaifers heißt: : Raiſerlicher 
Prinz. Die EivilLifte bleibt ‚fo mie fie durch. das 


Deeret vom 26ſten Mai 1791 regulirt iſt -25 Millionen 


Livres jährlich für den Kaiſer — (Eben. fo viel ohnge⸗ 
faͤhr wie-die Civil» Lifte des Königs vom England beträat, 


naͤmlich 1 Million Pf. Sterling.) : Die. Franzdfifchen 
Prinzen erhalten das, was in dem Decrete vom zıfen 


December 1790 beſtimmt iſt (1 Million Livres jeder 


jaͤhrlich.) 


Die großen Reichswuͤrden find; der Großwahl 
err: (Grand.Electeur ) der, Erzkanzler des 
en : der Erz⸗Staats⸗Kanzler· der Große: 

öberr .:.. (Connetable) ‚der Groß Admiral, 


zeu⸗ 
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 geugungen mit’ben Sranzöfifchen Prinzen. Sie großen 
Neihs: Würden find Feiner Abfegung unterworfen, 
Sie formiren das große Confeil, und. haben Theis 
nahme im geheimm Rathe. Alle Arten des Senats, 
und des. gefengebenden Corps. werben im Namen des 
- „Kaifers ausgefertigt, und unter dem Kaiferlichen Sie; 
gel promulgirt. Den Reichs-Wuͤrden find befondere 
Directions/ Functionen angewieſen. * 

In zwey Jahren erſt nach der Gelangung 
zum Throne leiſtet der Kuifer den Eid: Er ſchwoͤri 
bie Integritaͤt des Territoriums der Republik. zu 
behaupten, die Geſetze des Concordats, und ber. Grey 
beit des Gottesdienftes, die Gleichheit. der Rechte, die 
politifche unb bürgerliche Freyheit, und die Unwider⸗ 
ruflichfeir der Anfanfungen der Aational-Bäs 
ser zu reſpectiren, Feine andre Auflage su fobern, als 
vermöge eines Geſetzes, Das Inftitue der Ehrenle⸗ 
gion aufrecht gu erhalten, und nur nach der Abſicht 
des. Intereße, des Glücks, und des Ruhms des Sram 
oͤſiſchen Volks, zu regieren. ® Ah x 

"Fin Genate- wird eine Commißion von 7 Min 
gliedern ernannt, welche, nach mirgerheilter Nach⸗ 
richt von den Miniſtern, von den Arretirungen, 
. Benntniß nimmt, und wennschn Tagc hernach 
‚die Arretirten nicht vor die Gerichtshäfe gebracht ſind, 

und die Arretirung nicht Durch das Staats⸗ 
Intereße geiechtfertige wird, ſo, (und fo nur) 
'erfucht fie den Minifier (invitele Ministre), der die 
Verhaftung befoplen hat, entweder die arretirte 

in Freyheit zu fegen, oder ‘fie nach Gerichtehäfen zu 
keiten. Diefe Commißion heiße — Genatorials 
‚Eonimigion der Individuellen Frevbeit. 
Der Staatds Rath hat 6 Seetionen / Geſetzgebung, 
innerliche Regierung: Sachen, Finauzen, Kriegẽweſen, 
‚Marine, Commerz. Er iſt eigentlich das Vorbereit unss⸗ 
WLollegium aller Dinge, nach Anleitung u 
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2 Das geſetzgebende Corps hat Feine weſentliche 
— bekommen, ſoll ße aber noch naͤchſtens 
haben. X | ee 
Das. Tribunat hat. ebenfalls wenig beträchtliche 
Ansrdnungen. . Die Funstionen eines Tribuns dauern 
10 Jahr. Alle 5 Jahre wird das Tribunat zur Halfte 
erneuert. Es bat 3 Sectionen. Geſetzgebung. Ju— 
nere Angelegenheiten. Finanzen. | 
Es wird aber auch ein hoher Raiferlidher Ges 
richtshof (Haute.Cour Imperiale) errichtet. Die 
fes böchfte Gericht erkennt über. die Verbrechen ig, 
der Kaiferlihen Familie, über diejenigen, die von be 
hohen Reiche: Beamten, und den Senatoren, und 
Staats: Näthen begangen merden, ferner über alle 
Ittentate gegen die innere und äußere Sicher⸗ 
‚heit des Staats, über die Verantwortlichkeit der 
- Staats: Beamten, und Über die Mißbraͤuche der aufges 
tragenen Gemwalten. Der Erzkanzler bes Reichs hatden 
Vorſitz, und die Framgöfifchen Bringen, die Bonapartes, 
die Reichs Titularen, die Großbeamten, 60 Senatoren, 
20 Staatsräthe, 20 Mitglieder des Caßations Tribus 
‚nals find Mitglieder. -— Eine weit über 100 Perſo⸗ 
nen fich belaufende Verfammlung, prachtuoll, und dem 
ehmaligen Königlichen hohen. ceremoniellen Gerichtshd⸗ 
‚fen ahnlich, GENE N 
Die uUrtheile der Gerichtöhöfe heißen jetzt wieder, 
wie ehmals, Arrets. — u, 
Der Kaiſer allein läßt die Senats: Eonfulte, und 
die Geſetze, fo wie auch die Juſtiz⸗Acten, in feinem 
Namen bekannt machen. IE 4 
Das legte Kapitel enthält, daß dem Volke die Erbs 
lichkeit der Kaifers Wurde in der Wonapartefchen Sa 
milie zur Anerfennuug vorgelegt erden fol, welches . 
von den Gemalts ; Zweigen in Städten, Zlecden und - 
Dörfern unter der Autorität. der Präfeeten gefchieht. 
Es find auch ſchon fo viel Adreßen von dem Präfer 
ne STE 


._ 
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gen, andern Beamten und Städten, und Diffrieten ein’ 
gefandt worden, daß · das unterzeichnen ſchon uͤberfluͤſ⸗ 


iſt. | 
Was wir-oben bemerkt haben, daß die neue Conffi: 
tution Zuſaͤtzen, und Veränderungen unterworfen ſey, 
bewies der Tag nad) der Promulgation. Amzıften Mat 
zeigte das officielle Regierungs-Blatt an: '„ Die Franzoͤ⸗ 
fiihen Prinzen, und Drinzeßinnen führen den Titel: 
° Raiferliche Hoheit. Die, Schweftern des Katſers 
haben diefelbe Benenung. Die Befiger der großen Reichs⸗ 
würden heißen Durchlauchten. Die Minifter Excel- 
lenzen. - Die Subalternen ihrer Departements, und 
alle, die etwas bey ihnen anzubringen haben, müßen fie 
GnädigerBerr, Monseigneur, nennen, ſo wie aud) 
die hohen: Beamten Gnaͤdige Herren! genannt mer; 
den müßen; eben fo die Marichälle des Reihe. 
Bu Reiches Beneral= Feldmarſchallen wurden 
"an dem Tage (unterm zıften Mat) ernannt die Gene; 
raͤle: Berthier, Murat, Moncey, Jourdan, Mafena, 
Augereau,' Bernadotte, Souit, Brune, Lantıcs, 
Moörtler, Ney, Davouſt, Beßiers, nebſt Kellermann, 
Lefebre, Perignon, und Serurrier. Be, 
WViele andre Staats » Erhöhungen wurden erwartet, 
aber die feyerliche Proclamation der Kaiferwürde murde 
nicht. fo bald erwartet, als fie erfolgte. Dieß geſchah 
ſchon den 20ſten Mai, am Pfingſt⸗ Sonntage. Hm 
9 Uhr. des Morgens gieng der feyerliche Zug aus dem 
Pallaſte des Senats, wo fic die vornehmften Perfonen 
der verſchiedenen Regierungs⸗ Zweige, der Civil⸗-Aemter, 
und des Militäirs verfammelt, hatten, unter der Begleis 
tung eines fehr ſtarken Zeupyens Corps, nach der erfien 
Proclamation vor dem Pallafte, an ſechs andere Platze 
in Paris, und proclamirte an jedem dieſer Plaͤtze, daß 
Napoleon Bonaparte, bisheriger erſter Conſul, der Re⸗ 
publik, nun Kaiſer der Franzoſen ſey. u, 
Nun kamen unzählige Adreßen mie Gluͤckwuͤnſchen 
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und Quid igungs · Bezeigungen von allen Seiten, Orten, 
Militair⸗ und Civil Corps, an din neuen Kaiſer. Alle 
Beamten aller Gattungen, alle Truppen⸗Corps ſchickten 
Adreßen. Die gegenwaͤrtigen in Paris ſließen fich vorſtel⸗ 
fen und leiſteten den Huldigungseid in Perſon. Am 27 Mat 
ſtellten ©. Durchlauchten, der Erzkanzler des Reichs, Ey 
Conſul Cambaceres, die Mitglieder des Senats, des 


Zribunats, und alle von dem gefeßgebenden Corps in. 


Paris antvefende St. Kaiferlichen Majeftät, zur Eides 
- Leiftung vor. . Der. Präfident ded Senats, Frangois 
von Neufchatean, hielt eine zierliche Anrede, in welcher: 
er-fagte: Der. Chef. der Franzofen war zu fehr über 
Eonfuln und Könige erhaben, als, daß dieſe Namen 
fuͤr ihn zureichend ſeyn konnten“ 

Die Audienzen dauerten ſo dann taͤglich zu St. Cloud 
fort, und eben ſo die Eides⸗Leiſtungen. Die Katholu 
ſche Geiſtlichkeit, ſo wie in der Folge die Reformirte, 
beeiferten ſich gleicherweiſe. Aus den Lagern an der 

Kuͤſten, von Ambleteuſe bis Oftende, aus allen Orten, we 
Truppen ſtanden, ſtroͤmten die Huldigungen in grober 
anzaͤhlbarer Menge herbey. 

In allen Staͤdten, und Orten der Departemenes wur⸗ 
de die Kaifer: Proclamation, mit Kanonen ‚Schüßen, 
Laͤutung der Glocken, und allen Arten von Seyelipteiste 
vollzogen, 

Den Sefandten der auswaͤrtigen Mächtezu Paris, wur 
de.befanpt gemacht, daß fie neue Ereditive an den neuen Kai⸗ 
fer Haben müßten, und an die Hoͤfe ſelbſt giengen: Eoutiere 
von dem Departement der, auswärtigen Angelegenhei; 
ten ab. Unterdeßen Famen die diplomatiichen Verhaud⸗ 
lungen in Stillſtand, angenommen confidentiefle und 
präparatorifche Communicationen. Man erwartete zu 
Paris die auswärtigen Anerkennungen des neuen Raifers, 

So trat die Franzo ſche wiedergeborne Monar⸗ 
chie an die Stelle der verblichnien Republik. Die Res 
publit hatte ihr Alter auf elf Fahre, 2 M ar won | 
niger 3 Tage, gebracht, Kaum 


' 


Kaum arte die. Regierung des neiren Kaiſers ang⸗ 
fangen, als ſchon alle monarchiſche Formen, und Be 
nennungen eingeführt wurden, Durch ganz Frankreich 
verſchwanden die Republicaniſchen Namen: ...die Ei 
toyens wurden wieder Mehßieurs. Im officielen Stil⸗ 
ſelbſt wurden die Buͤrger in Serren verwandelt. 

Ein Öffentliches Blatt meldet, daß auch die ehemalk 
gen Adlihen, Grafen, und Marquis, ihre Papiere vom 
Staate mit diefer Aufſchrift zurück erhalten. 7 
Ä Fuͤr den neuen Kalſer felbft war das Senats⸗Conſult 

weiches ihm die Kaiſerwuͤrde darbrachte, hinreichend 
‚Bürdie Erbfolge auf dem Kaifer- Throne Hiele man eiue 
„ Stimmen: Setumlung für erforderlich. Es wurden, 
kraft eines Kaiferlichen Decrets, in ganz Frankreich, in 
ben Bectetariaten aller Diunicipalitäten, bey allen Ger 
richts/ Archiven, bey allen Friedensrichtern aufdem Lan⸗ 
de, bey allen Notatien, Negifter: Bücher Hingelege ‚ iu 
welche ‚die Franzoſen ihre Stimmen über die Erblichkeit 
der Kaiferwürde in der Bonaparteſchen Familie: ein 
fehteiben follten. - Dieß. gefchahe mit der den: Franzpr 
- ‚fen eignen Behendigkeit, und mit: einem ſchnellen 
«fer. Ueberdem kamen wieder unzählige beſendre 
Adteßen an. Der Monitenr war nicht im Sram 
de, ſie mit zutheilen. Kaum war es möglich, nur 
die Namen anzufuͤhren. ER 
Der Verfaſfer dieſes Kapitels enthaͤlt ſich durch⸗ 
aus aller Neflesionen — — — Mod folgt weiter 
hin mehreres von Frankreich. wir? 
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— 

"avec ceux de Jean Jacqyes Rousseau sur. le 
„ contrat social. Par C. F.de P. (Perrin), Leips 
‚zig, Librairie de Baumgaertner, 250 p. in ro, 
Dieſes lehrreiche Werk ift eine methodiſche Kritik, 
und unterfucht jedes Buch und jedes Kapitel des fo bes 
rüchtigt gewordenen „ gefellfehaftlidyen Vertrags“ | 
von Roußeau, den die neueften Vorgänge in Frankreich 
factifch widerlegen, ein Buch, das fo viele Köpfe vers 
ruͤckt, fo viele Untuhen erregt, die Scanzöfliche Revolu⸗ 
tion und mit ihr das Ungluͤck von Europa vorbeteitet 
Hat. Wenn auch diefe Kritik nit von alen Mängeln 
frey if, und fogar «inige unhalebate Srundfäge, z. ©. 
von den angebornen Ideen, von Sägen der katholiſchen 
Kirche, u. ſ. w. darin vorfommen, fo kann man doch be⸗ 
haupten, daß ‚fie nach den politiichen Schriften der H. 
Abb⸗es du Voisin *) und Sabatier de Castres * 

die wichtigfte von dem bisher über diefen Giegenfland 
erichienenen ſey. Mit eben fo vielem Nachdruck als 
BDeftimmehete und Deutlichkeit zeige Hr. P. de Ge | 
fahren und die Abgeſchmacktheit der Gtundſaͤße des 
Citoyen von Genf, und beſtreitet beſonders mit eineni 
Erfolge, der nichts zu wuͤnſchen uͤhrig läßt, den Uuſe 
riſchen Grundſatz der vermeinten Voiks Souvetainität 
Ein Volt müßte ſich ſelbſt regieren koͤnnen, ſagt Der 
Berf., wenn es ſouverain ſeyn wollte; um aber ſich 
ſelbſt regleren zu koͤnnen, muͤßte es kein Volk ſeyn. Dieß 
wird auf eine befriedigende Weiſe umſtaͤndlich und ſchon 
entwickelt, — Denn wie läßt es ſich denken, ed | 
kn nd 2 erh et et rn e u 







”) Däfense de l’ordre social contre les‘ principes 

de larevolution frangaise. Par M. PAbbe D. V. 

. .%.6, de.L. (Du Voisin Vicaire General de Lau- 
dres).Londres, (Brunswick) 1798.  _ —- 

“*) Pensees et observations politiques et mörales 

"Pour ‚servir à la-connoissance des vrais primet- 
‚pes du gouvernement: 1... 0.0.0.0 ° 


Pol. Journ. Zunins 1804. P 


* 
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Hauſe von Individuen auf einmal und zu gleicher * 
eben fo viele leidende als handelnde Weſen in Beziehung 
auf ſich ſelbſt ſeyn koͤnnte ?. Wie waͤre es möglich, dag 
fie immer: als geſetzgebende, ausuͤbende und richterliche 
Gewalt verſammlet bleiben Eönnten F dabey als Buͤrger 


zu handeln gezwungen waͤren, und ſich den verſchiede: 


nen Arbeiten nicht entziehen dürften , ohne welche es 
feine, bürgerliche, Geſellſchaft giebt ? + Ein: fonveraines 


Volk müßte nothwendig ein Koͤnig ohne: Unterrhanen 


feyn;. um:-aber einer. folchen widerfprechenden Idee Ein: 
gang zu verſchaffen, dazu :gehärte «alles Blendwerk des 
Roußeauiſchen Stild. Zu verwundern: iſt es daß viele, 
ſonſt wohidenkende, und unterrichtete Maͤnmer, das 
Ding, das nicht iſt, und nie ſeyn kann, treubergig 
glaubten, und, es. für Aufklärung hiekten. : - . +: 


Solche Betrachtungen veranlaßten ein Sefonderes N 


"Kapitel (9.73), welches die: Ueberſchrift führe. du 

Peuple. Ein Volk, heißt es hier, tft eine Geſellſchaft 
von Menſchen, die. fih zu dem Zweck vereinigt Hat; 
um unter. der Regierung eines Souverains zu eben, 
damit fi fie in, der. gefellfehaftlichen. Verbindung: bie: gegen⸗ 
ſeitigen Huͤlfsleiftungen finden möge, die ihre Freyheit, 
ihre Mache und ihr Stück befeſtigen koͤnne. ) Gm 
alten: Nom. war dad Cart, von: — une —— 


e J 4 


— 


* 9. Perrin, der fonf doch neuen: u Vorurthen⸗ 
zu durchſchauen weiß, faͤllt hier in die gemdhuliche 
rd <heorie, die nie practifch ſiatt gehabt, 

Kein Staat in der Welt'ift fo entfianden, und 
fkann forentfiehen; -wohl Nomaden % Horden, auch 
ind aus. Mouarchien auf. eine Weile: ‚bin, ſolche 
Arten von Republiken geworden, auch menchi⸗ 
ſche Conſtitutionen auf ſolche Art verande wor‘ 
den, aber nie. erisfknd.« ein 1 Stats Als Staat, 
auf Mole —— — ——— 


* a Ar" 
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fche Volk, und.unter den Franzofen war der fogenannte 
Tiers Etat. nicht die Franzöftiche Nation. So noth⸗ 
wendig dem H. P. die Erörterung der Verſchiedenheit der 
Begriſſe von un peuple und le peuple zu feyn fhien, fo 
zweckmaͤßig würde es auch gewefen: ſeyn, wenn er den 
Unterfchied zwifchen la multitude, le peuple, und la 
nation angegeben hätte, welche Wörter in der Revolu⸗ 
tions. Sprache eine und eben dieſelbe Bedeutung hatten, 
und. durch deren fichtbaren Mißbrauch die völlige Auf 

fung der bürgerlichen Ordnung bewerkſtelligt wurde. k 


Eins der vortreflichften Capitel in dieſem Werke, iſt 


das neunte im dritten Buche, in welchen der Berf. von 
den Zeichen einer guten Regierung handelt, Die Kunſt, die 

Menihen zu regieren, fage er. hier, erlangt man nur 
durch die Erfahrung, und nad) der Meynung des Ariftoter - 
les find die, welche.über diefe Materie am beſten ratjoniren, 
gerade diejenigen, welche am wentgflen im Stande find, 
ihre tiefe Theorie in Ausübung zu bringen. Umſtaͤnde 
find es, welche Immer dem Gange der Regierung die Rich⸗ 
tung geben, und die Umftände find fo häufigen Abwechs⸗ 
lungen unterworfen, daß es ohnmoͤglich iſt, poſttive Re⸗ 
geln zu geben. Ueberhaupt aber iſt die Regierungskunſt 
keine abſtracte Wißenſchaft, obgleich es allgemeine Re⸗ 
geln giebt, die keinem Staatsmanne unbekannt ſeyn duͤr⸗ 
fer, Ein Monarch darf die Conſtitution des Staats: 
nicht angreifen, als aber der ungluͤckliche Guſtav mit Ge: 
fahr feines Lebens die Grundgefege Schwedens veräns 
derte, fo legte er daducch den Grund zu dem Glück feiner 
Unterthanen und zum Glanz des Throns. Dieß beſtaͤ⸗ 
tigt den Grundſatz, daß eine vermildite Regierung nicht 
natürlich fey, und dag alle fi) nach einem Zuftand der 
Einfachheit neigen, daß die Eonftitution die wahre. 
Seele des Sonverains fey, und daß der Sturz der eis 


nen nochwendig den des andern nad fid) ziehen mäße‘ 


u. ſ. w. Eben fo lefenswerth find mehrere andere Kar- 
pitel, z E. die von dem Mißbrauche in der Regierung ; 
u | Pp a Mit, 
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ittel, ‚den Uſurpatloͤnen vorzubeugen; wie erhält fh 
"De ſoureraine Regierung am beften ? Ihr Inhalt 
fegt einen gründlichen Denker voraus, und aus den 
obigen Anführungen wird man allein ſchon die Weisheit 
ber Blicke des Verf. erkennen. Sein Buch. verräch 
im allgemeinen eineh untertichteten, ‘und für die Menſch⸗ 
heit eifernden Mann, einen: Freund religioſer Ideen, 
‚ (man tefe uttter andern nur S. 228 fix) "und: folglich 
sticht Rreund der neuen fogehannten Philefophie;, “rich: 
tiger. Ideologie genannt. Es iſt ein Verdienſt des 
Verlegers, Hrn. Baumgaͤrtners, daß er zugleich mit 
‚den Originale eine Teutſche Ueberſetzung diefes "wor, 
treflichen Werks hat erſcheinen Faß, 5... 


\ 
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Considerations politiques sur.les gens d’esprit et de 

“ talent. Tirees d’un ouvrage inedit de.M, l’abbe 
"Sabatier de Castres, et publiees par L. Bongm- 

‘. Welle. A Paris, Londres, ‚et Petersbourg. 
u 1804. 136 p. in gyo. (Sn den vörzüglichften 
Buchhandlungen Hamburgs zu finden) — — 
Dieſe der Sranzöflichen Litteratur, und: der Politik 
aewidmete Schrift enthält zuerſt Bemerkungen uͤhet die 
Gefahr. der zu großen Verbreitung der Aufklärung, die, 
obgleich ſie mit: den Farben ſtarker Zeichnungen aufger 
ſtellt find, doc nicht alle Leſer gleich uͤber zeugen werben, 
Der Verf, leugnet nicht, daß Aufklärung. der menfeblis 
cchen Gefſellſchaft nuͤtzlich ſeyn koͤnne, und behauptet nicht, 
wie Roußeau, daß fie ein Verderbniß ſey; aber er 
wuͤuſcht. man möge fie in der Regierung concentrirt 
halten, und fo. viel als moͤglich um die Throne und Al⸗ 
taͤre vereinigen. Je unterrichteter ein. Volt iſt ſagt 
er, deſto mehr. iſt es im Stande, die zu tadeln von 
denen es regiert wird, wird. ſchaͤtzt, liedt oher ſuͤrchtet 
ſie deſto weniger. Das allgemeine Wiſſen bringt in 
den Cablnettern die Wirkung hervor, welche Die Bon: 
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nenſtrahlen in den cameris obsduris Haben: dleſe mar 

Sen den feinen Stanb bemerktich der in ber Luft 
ſchwebt; jenes enthüllt die Mängel und die Meißgriffe der 
Staats: Regierung. Der Berf. fagt, daß, wenn &6 
ein Mittel gäbe, die Ochſen und die Pferde zu unter 
richten, und fie über ihre Kraft, und die Schwaͤche 
ihrer Herren. aufzuklären, fo würde es nicht weife ſeyn, 
fie hierüber zu belehren, und eben dieß gg doch die 
Chefs der Europälfhen Nationen gethan. Den Miß⸗ 
brauch der Preßen fieht der Verf, als eine der Haupt⸗ 
Urſachen der Franzoͤſiſchen Revolution an, und als dies 
jenige, mit welcher alle andern verbunden find „ gleich 
wie die Zweige "eines Baums mit feinem Stammei 


Die Folgen der Buchdruckerkunſt, ſagt er, hätten bie 


Souveraine voraus ſehen, und fi eher ihren ansfhlieh 
lichen Gebrauch vorbehalten muͤßen, als den des Salpe⸗ 
ters. Beine Meynung unterſtuͤtzt er mit Raiſonne⸗ 
ments, die ihren Grund zu rechtfertigen ſcheinen. Die 
funfzig legten Seiten beſchaͤſftigen ſich ausfchlieglich mit 
dem Gegenſtande, welchen der Titel des Werts als 
Hauptſache angiebt,- und fle ſcheinen uns ſehr dazu 
geeignet zu ſeyn, Ihm die Stimme aller Litteratoren zu 
Wege zu bringen, von welchen politiſchen Grundfägen 
. fie auch ausgehen mögen. Lebte Mirabeau ho, er 

würde gewiß ſtolz über die vertheidigende Art und Beife 
feyn, mit welcher der Verf. bit trois siecles litterai- 
res von feinem Charakter und ſeiner Geiſteserhabenheit 
ſpricht, die nur zu fehr von der altem Regierung verfannt 
wurde. : Als Noyalift und treuer Anhänger der alten 
Grundſaͤtze, ſchildert der Herr Abb⸗e andere Per: 
ſonen, bie eine Hauptrolle bey der Revolution ſpiel 
ten. Im allgemeinen find: diefe Betrachtungen wit 
Dreiftigkeit gefchrieben, und zeigen von eben fo vielem 
Talent und Genie als Much. Die darin beſind⸗ 
Uche Abhandlung ‚Über den Berftand, und wer ein 


Mann: von Verſtand genannt ‚werden. koͤnune, iſt 
Pr3 das 


\ 
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das wahrſte und’ lehrrkichfte unter den ähnlichen über 
dieſen Gegenftand bisher erjchtenenen Schriften. Wollte 
Necenfent einen Beweis von dem Charakter: und der 
Denkungeart des Berf. geben, fo müßte er mehrere ein 

zelne Stellen hier überfegen: da dieß aber zu weit führen 
würde, fo verweiſet er die Xefer vorzüglich auf ©. A ff 
Was den Stil des Verf. zulest noch betrift, fo entſpricht 
er volltommen feinem Gedankenſchwunge; er hat micht 
nur die gehörige Fülle, sondern iſt auch tebhaft, wird 
zumeilen aber durch die Menge der Nebennorftellungerz 
etwas üppig. _ Außer den angezeigten: Drudfehlern iſt 
noch folgendes zu verbeßern; S. 5 3. 3186 ſtat 15€ 
siöcle, S. 17 in der Anm. 3 3 tombe;ff. tombes, 
S. 73 3.3 par. fl. pour, Se 85 3-2 roture ff. nature, 
“ und S. 109 3 21 muß la vor fortune wegfalſen. Ei 
nige andere Eleinere Fehler werden den verſtaͤndigen Leſer 
nicht irre machen können, und bedürfen Feiner I2ins 
führung. | — Be „Otereä 


R 


j ,* 








Ausführliche practifche Anleitung zur Grüns 
« dung einer vollEommnen Miedieinal= Derz 
faffung und Polizei, vonDr. 2.3. Schmidts 
mann, practiſchem Arzte zu Melle im Fürfiens 
thume Osnabruͤck, mit einer: Vorrede von Dr, 
Lentin. Hannover 1804... ber. den Gebrüdern 
Hahn. Ir Bdo. 368 ©. 28.3406. 
Mit Vergnügen zeigt auch der Politiker die Erfheir 
nung eines Werks an, welches einem großen, und bier 
her wenig verfoigten Zwecke mic. Kraft und Wuͤrde ent⸗ 
gegenftrebt, Der Herr Verf. wird fich durch den frey: 
mächigen und herzlichen Ton, welcher, in Verbindung. 
mit einem blühenden und angenehmen Stile ein nidt - - 
geringes Nebenverdienft dieſes Buches ausmacht, din - 
Dank feiner Lefer verdienen. Die Urfache, warum ein 
to wichtiger Zweig der ‚Staats: Verwaltung, Be 
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Meditcinal /Weſen iſt, bisher fo wenig beachtet, ja faſt 
uͤberſehen worden, ſetzt Herr S. vorzuͤglich darin, daß, 
die geſetzgebenden Gewalten groͤßtentheils das Unheil 
und das unſaͤgliche Elend nicht hinreichend kennen, wel⸗ 
ches der Menſchheit bey einer ſchlechten mediciniſchen 
Policey direct oder inderect zufließt. Was kann unter | 
diefen Limftänden verdienftlicher feyn, als der mit Gluͤck 
ausgefuͤhrte Entſchluß des Verf. die vielfaͤltigen Maͤn⸗ 
gel des Medicinal-Weſens, und die unſeligen Folgen de: 
Velden, mit. Klarheit: und. Freymuͤthigkeit zur Sprache 
zu ‚bringen, und zweckmaͤßige Verbeferungs s Vorfchläge - - 
on:die Hand. zu geben, .Der.enge Raum erlaubt:und 
nur eine kurze Anzeige des, wejentlichen Inhalts, nebfk 
einigen allgemeinen. Bemerkungen uͤber diefe fo reich 
haltige Schrift, welche wit in-den Händen jedes Regie⸗ 
rungs Mannes wünfchen, ee i PET 
Im erflen Kapitel Handelt der: Vers, von der medi⸗ 
ciniſchen Pfufcherey, ihren Quellen, verderblichen Zolı 
gen, und den Mitteln fie zu hemmen. Das 2te Kar 
pitel enehält , im Gegenfage zu dem erſten, die erfrei: 
liche Darftellung des Werthes der empirifch rationellen 
Heilkunde, Der Verf. hat die Ehre der letzeren gegendie bes 
rühmteften Feinde derſelben volllommen gerettet. Der 
Gegenſtand des 3ten Kapitel iſt das fo überaus wichs 
tige Apothekerweſen. Da hier dem Betruge und der 
Liſt ein unendliches: Feld, und: die verfteckteften Schlupfs 
winkel offen fliehen, fo dringt der Verf, mit Recht dar⸗ 
auf, daß man bey der Anftellung eines Apothekers nicht 
minder auf den moralischen Charakter, als auf die Kunſt⸗ 
fertigkeie ſehen ſolle. 4tes Kapitel;- Ueber die Wund⸗ 
Aczneykunſt, die Trennung derſelben von der Medicin, 
die Unvolllommenheit der meiſten Wundaͤrzte, Urſachen 
und Abhelfungsmittel der letzteren. — Hier ver⸗ 
mißen wie an manchen Stellen die gewohnte Klarheit 
und Beſtimmiheit der Begriffe des Herrn Verf. Er 
‚will eine eigne Claße von Wundarzten beybehalten wiſ⸗ 
ro DPA fen, 
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ſen, die ſich Über Die gewöhnliche Zunft der Badee-und- 


F 


doch nicht Bis zu dem Range der Aerzte erheben ſoll. 


Vorzüglich ift: das fünfte Kapitel über dad Hedamıs 


mentvefen. Ob aber, auch bey den nuͤtzlichen Borichläs 
gen zur Verbeßerung, je etwas Gutes aus den Hebam⸗ 
mens Schulen werden dürfte? — Im ſechſten Kapitel 
bringt Herr ©. einen neuen Gegenftand zur Sprache: 
die übermäßige Vervielfältigung der Aerzte in manchen 
Ländern. Der Nachtheil derfelben ift für die leidende 
Menſchheit und die Aerzte gleich groß. Auch in Hin⸗ 
ſicht ihres moraliſchen Charakters laufen die letztern 
dabey Gefahr. Gewißlich läge fich dem Uebel fteuern, 
und die Vorſchlaͤge des Verf. fönnen in der Ausführung 
nachdrücklich dazu mitwirken, ine Zierde des zweyten 
Bandes ift das fiebente Bapitel über die Bildung 
junger Aerzte , die Fehler und die Verbeßerungsmittel 
der Blldungsanftalten für die leßteren. Einen Fleckern 
in demfelben aber macht der oͤfters bittre und harte po⸗ 
lemiſche Ton, in welchem der Verf, fi beynahe zu ges 
fallen feine. Achtes Kapitel. Ueber die Wichtige 
keit der Eintheilung eines Landes im medicintfche Phys 
ſieat ⸗Diſtricie und die Grundfäge zur Organifatisn der⸗ 
felben. Der Bf. zeigt die Nochmendigkeit, den von 
der Regierung, als Infpectoren’angeftellten Aerzten eine 
anfehnliche Beſoldung zu ertheilen. (Die Baierſche 
Regierung hat ſich bekanntlich davon uͤberzeugt.) Die 
Phoſicl müßen die ſpecielle Aufficht über den moraliſchen 
Mandel der Medicinal⸗Perſonen ihres Sprengels ha⸗ 
ben. — Im Hten Kapitel find die Grundfäge, von 
welchen man bey Einrichtung der Sanitaͤts und Me 
dicinal s Collegien ausgehen muß, aus einandergeſetzt. 
Soll dad Directorium, fagt Herr S., keine prunkende 
Nulle bleiben, ſo muß es ein eignes geſetzgebendes und 
richterlichss Anſehen Haben, wa te Bor: 
ſchiaͤge werden wohl immer fromme Wünfche bleiben, 


z. B. die ſpecielle Aufſicht über die Pflicht: Handlun⸗ 





— 
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gen und den ſittlichen Wandel der. Medlelnal⸗Perſo⸗ 
nen, wobey auch der größte Misbrauch ſtatt finden. 
koͤnnte. | ee * 
Auch koͤnnen wir den Wunſch nicht unterdruͤcken, 
‚daß der Hr. Verfaßer hier und da etwas mehr Tole⸗ 
ranz gegen andre Meynungen bewährt Hätte — 
Die Vorrede von H. Leibarzte Lenin enthält, aufs 
fer dem verdienten Lobe dieſes Buchs einige treffende 
Worte über die verfuchte Einführung der neuen chemis 
ſchen Nomenclarur in die Receptirkanft. ” 





Zuſaͤtze und Berichtigungen zur Charafteriftif 
der wichtigſten —— ——— 
= gen Brieges, in Rücklicht auf Urſachen und 
irFurigen. Von F. 2. von Retzow. Für 
die Befiger der erften Auflage. Berlin. - Sn der 
Himburgiſchen Buchhandlung, S. 34 in groß 


Es hat von den aͤlteſten Zeiten her große ausgezeich⸗ 
nete Maͤnner gegeben, deren Bewundrung big zu einen 
ſo hohen Grade des Enthuſiasmus ſtieg, daß er daraus 
Goͤtter und Heilige machte. Die militairifche, politis 
ſche, und-religiäfe Sefchichte iſt mit Bepfptelen angefüllt. 
er gewöhnliche menfchlihe Eigenfhaften an ihnen be 
merkte, war ein ſtrafbarer Ketzer. Faſt eben fo verfah; 
xen viele heiße Bewundrer des unter den Königen großen 
Mannes, deßen hoher Ruhm bey dem unpartheyifchen 
Schaͤtzer nicht durch die Befchreibung menfchlicher Fehr 
ler, verdunkelt werden kann, „Aber die Enthuſiaſten 
wollen dergleichen nicht, zulaßen, und leugnen, oder be: 
zweifeln die. Wahrhaftigkeit deßen, der nicht feine Wahr⸗ 
Heiten den Ideen ihres überfpannten Geiftes aufopfern 
will, Bey folhen Umſtaͤnden lommen ‚die wichtigiten 
Wahrheiten in der —— immer 
ren DI. du 


N 


5 Vätern 


« , 
zu früh. Die: Nachwelt behauptet ihr Recht der Ent⸗ 
ſcheidung. | | 
Herr von Retzow, deßen unfhägbare Kritik der 
Ereigniße des fiebenjährigen Krieges in unferm Journale 
(Auguftmonat des Jahrg. 1802 ©, 764 u. fj,) nach, 


ihrem Werthe angezeigt worden, ift geoßentheils, aus 


den eben angeführten VBerurfachungen, duch mancherley 
Angriffe, zur Vertheidigung provocirt worden, welche 
er in diefem Bogen mit der fanften Mürde die nur dem 
reinen Bewußtfeyn der unpartheyiihen Wahrhaftigkeit 
eigen ift, dem Publico darlegt, zugleich aber mehrere 
Zufäge und Berichtigungen der erften Auflage, wodurch er 
die nun ſchon erfchienene zweyte Auflage Bereichert hat, 
den Beſitzern der erften Auflage Hier befonders mittheilt, 
fo daß dirfe nun nichts vom. Ganzen verlieren. Auch 
finnen fie. hier die Vorrede zur zweyten Auflage, und die 
Enticheidung des competenteften Richters Äber dieſes Werk, 
des verftorknen Prinzen Heinrichs von Preufen. 

Zur Bequemlichkeit der Beſitzet der erften Auflage 
ift bey jedem Zuſatze, oder Abänderung die Seitenzafl 


beygefuͤgt, wo die Einfhaltung hingehoͤrt. 


Bey aller Bemuͤhung nach aufrichtiger Wahrhaftigkeit 
iſt doch auch in dieſen Zufägen einiges was der Recenſent 


bezweifeln muß. Die Marquiſe von Pompadour war 


der Verbindung mit Oeſterreich gar nicht geneigt, wie 
ihre eigne Briefe, die nach ihrem Tode herausgekommen 
find, und die Hecenfene vor ſich liegen Hat, beweilen: 
Sie konnte aber in diefer Sache nicht durchdringen. 


Man maß ihr (9 gar nachher Abfichten bey, Die auf die 


fchlechte Führung des Krieges Einfluß gehabt hätten. — 
Das Factum, welches’ bey der Recenſion des erften Theils 
im politifchen Journale, im Betref der Schlacht bey Leu⸗ 
then angeführt worden, verbuͤrgt Rec. nochmals, dienähs 
here Beichretbling des feltfamen Zufalls aber kann et nicht 
wohl im jegigenzeitpuntte fchon geben, Nur fo viel kann 


er noch fagen, daß der Courier, deßen Unvorſichtigkeit ein ſo 
großes Ungluͤck uͤber die Oeſterreichiſche Armee — 
n 
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ein Beweis mehr der himmliſchen Büte ber unfterblichen. 

Maria Therefin wurde, als feine Beſtrafung befchloßen 
war. Prinz Carl war für den Angrif auf den König, den 
er vernichten zu koͤnnen wähnte: Daun mar andree 

Meynung, und fahe. richtiger. — Sehr intereßant ift 

die Anekdotevom Könige und von — S. 47 u. 
ff. und mehretes andere. 

Geſchichte der Engliſchen RS 
ſamkeit von. D. 9. Hegewilh, Profeßor zu 
"Biel, und Mitglied der Rönigl. Societäe 
d. Wißenf. zu Bopenhagen. Altona, bey 
3.$.5ammeridy1804. 333 ©. 

Wohl wenige Gelehrte vereinigen alle die zur Kentniß 
des hier beſchriebnen Gegenſtandes erforderliche Eigen⸗ 


ſchaften, mehr in ſich als H. Prof. Hegewiſch, welcher 


in ſeiner ehemaligen Situation ſo viele fortdaurende Ser 
legenheiten hatte, mit der Englifhen Parlaments ı Vers 
faßung vertraut zu werden, und im feiner, verdienftvollen 
academiſchen Laufbahn feine vortreflihen Geſchichts⸗ 
£entniße vervollEgmmnet. hat. Er Eonnte,daher auch am 
eheften fich berechtigt glauben, ein bisher noch unbearbeiter 
"gebliebenes ‚Feld zu betreten, und dem Politiker ein eben 
fo Intereßantes al& dem Zufchaner der Weltbegebenheiten 
tehrreiches, und angenehmes Buch in die Haͤnde zu ge⸗ 
ben. Der Danf feiner Lefer wird. um fo größer feyn müßen,, 
jemehr fie es einfehen, wie mühfam werdienftlich es war, ein 
ſolches Werk als das vorliegende iſt, zu fchreiben, welches die 
‚mit Urteilen begleiteten Nefultate ans den baͤnderreichen 
parlamentarifchen Berhandlungen und andern Schriften 
gezogen, enthält. Um unfern Lefern — von denen viele 
vieleicht ſchon das Geſagte, und der Titel des Buchs bes 
flimmen werden, ſich daßelbe anzufchaffen — den Werth 
des vorliegenden Werks zu zeigen, wollen wir den In⸗ 
* in einer allgemeinen Ueberſicht kurz angeben. 
— Miernlater ron. man wenige, Beyſpiele A 
| ar⸗ 
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Parlaments Reden, aber (Kon 1377 würde Peter deis 
Mere vom Unterhaufe zum Sprecher gewählt, ein Be 
weis, daß es damals ſchon für noͤthig gehalten wurde, 
eine geriße Ordnung und gewiße Regeln feſtzuſetzen 
welche von denen, die ihre Meynungen vortragen wol 
ten, müßten beobachtet werden. Unter Heinridy VIII 
Eduard Vlund Marla, find Verſuche einer neuen, nicht 
mehr blos natürlichen, fondern gelehrteren, kuͤnſtlichern 
Beredſamkeit gemacht worden, Nicht eher aber als bie 
das politiſche Inquiſitions⸗Gericht, die Sternkammer, 
unter Carl J aufgehoben wurde, konnte die Beredſamken 
im Parlamente ihre Kräfte ganz entwickeln. Seit dem 
Regterungsantritte der Königin Elifaberh, ſieht man 
haͤufigeres Beſtreben nach Beredſamkeit; von allen 
dieſen Reden iſt aber wenig bekannt, da die Journale ded 
Parlaments fehr unvollkommen gehalten "wurden, doch 


find die ſogenannten Reden vom Thron, und befonders | 


die unter Heinrich VIII bekannt gemachten, erhalten! 
Unter Elifabeth und Jacob I würde Eger 
zur Engliihen Parlameritsberedfamkeit gelegr; umnter 
Eliſabeth kam der Gegenftand des Staatsrechts oder der 
Conſtitution zur Sprache, fo wie die Frage, was das 
Parlament eigentlich fey, wozu die Meyn 

denheit der bifchöflichen Kirche und der Puritaner auf des 
fühnen Wentworths Veranlagung die erfte Gelegenheit 
gab, Unter Jacob I wurden alle wichtige, en 
nalangelegenheiten zur Berathichlasng des Parlaments lan 
gezogen, welches unter den vorigen Regier ge 
geſchehen war: Jacob J ſelbſt zeichnete ſich als Redner 

die ſchoͤne Litteratur hatte merklichen —— aufeinige 
Redner, doc) verhinderte die ſtrenge, finſtere 

der Presbyterianer, und die wilde Schwärmerey: der 
Sindspendenten die Entwickelung der Be et 
Cromwell ſpricht in feinen Reden abwechſelnd als am 
verftändlicher Schwärmer, und 'verftändlicher 











Die nahherige Wiebetferftehung der ——— . 
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gierung ſchadete der Freymuͤthigkat zu reden sicht, die 
Debatten durften bald daranf aber nicht mehr gedruckt 
werden. Inter Geerg I wurden fie zuerſt, ſo bald fie 
gehalten worden, in dffentlihen Blättern bekannt ger 
macht. — Dos fechfte Capitel enıhält. den Cha 
rakter der Englifihen Parlaments s Beredfamfeit feit 
Cart I bis unter Georg Il, Humens Kritik derfelben, 
Bemerkungen darüber, Pitts erfte Erfcheinung im Par: 
lamente, und Mitcheilungen aus mehrern feiner und 
won: andern gehaltenen Reden, Das. fiebente Kapitel 
giebt zulsBt eine kurze Wiederholung des vorhergefag 
ten, und.die Beantwortung der Frage: Was über den 
Vorwurf der Beſtechung, den man dem ‘Parlamente | 
macht, zu urtheilen ſey? Der Verf. leugnet den Bors 
wurf nicht ganz, läfer aber. zugleich die Schwierigfeiten 
auf,eine befriedigende Weiſe, und: führe Beyfplele an, 
daß. wenn der Grundfab der, Beſtechung jo allgemein 
ſey, die Minifter nicht fo oft. mit ihren Projerten durch: 
gefallen. wären. ‚Hr. H. unterſcheidet mit richtiger Ein: 
ſicht diejenigen: Gegenftände, bey welchen die Minifter 
die Stimmen: Mehrheit. bewerkſtelligen koͤnnen, und. 
die, bey. welchen fie mic ihrem Einfinße nicht durchkom⸗ 
men. Der. bekannte leichte. fliegende Stil des Ken, 
5. macht die Lecture des Werks auch unterhaltend. 
Hi 0 Gimme mn 3 
Caledonia. Von der Derfaßerin der Som⸗ 
merftünden. Vierter Theil, Hamburg 1804 
bey &, Hoffmann. 28978. 
Einen wahrhaft-geiftigen Genuß und eine angeneh 
me Unterhaltung gewährt dieles jüngfte Kind des Gel: 
ſſes der Grau Domainen:Rächin Sarmes dem wißbe⸗ 
gierigen Lefer, und das Vergnügen wird durch Die Ur. 
heile und Betrachtungen über verfchiedne Gegenflände, 
die mit einer edlen Denkungsart bezeichnet. find, ver, 
gioͤßert. Dahre auch dann, wenn es ſchon ** 
oe 


\ 
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Beſchrelbungen von verſchiedenem Gehalt uͤber diefelben 
Gegenden giebt, welche die Verf. bereiſte, man doch 
gern die Urtheile dieſer aeſthetiſchen Schriftſtellerin ken— 
nen lernt. Neben dieſen individuellen Urtheilen uͤber 
Sachen, Sitten und Gebraͤuche, die, da ſie an ſo vie⸗ 
len Stellen in ſchoͤnen und erhadenen Gedanken, und 
in angenehmer Miſchung zerſtreut ſind, ſich nicht zu 
einem Recenſionsaus zuge eignen, ſondern der Bemers 
tung eines jeden geſchmackvollen Leſers felbft | überlapen 
bleiben , bedarf ed kaum ˖ der Erinnerung defen, was . 
wir fon bey der Anzeige des dritten Theils der Cales 
donia, (Vergl. Jahrg. 1803 dief. Journ, Auguſtſtuͤck 
S. 763) bemerken, daß die Verfaßerin mit einem . 
hiftorifch :geographiic, s ſtatiſtiſchen Auge reift. Als 
neuen Beweis führen wir nur die Beſchrelbung des 
Schloßes Daune , mit welcher der vorliegende vierte 
Theil anhebt, fo wie dig der Stade Callendar an, nicht 
weniger die der großen. Eifenhütten ohnweit Falkirk, 
unter dem Namen Carron Werks bekannt, und den 
Ruͤckblick auf die Ältere Geſchichte des Hrrs Stirling, 
in welchem man wahrhafte Züge aus Wallaces und 
Bruce's Leben eingemiſcht finder, Von der Stadt Edin⸗ 


burg wird beſonders eine ausfuͤhrliche Beſchreibung ge 


geben, welche die Verf. ſehr beſcheiden das zerſtuüͤckeite 
Gerippe eines ſchoͤnen Koͤrpers nennt. Den Ertrag. 
des Handels von Leith, als des Hafens von Edinburg, 
ſchaͤtzt fie auf eine halbe Million Pf. Sr, jaͤhrlich, un 
die Strand: Einnahme zwiſchen 4 bi8 5000 Pf. St. 
Die Volksmenge in Edindburg kann im Ganzen auf 
100,000 Menfchen berechnet werden, weldes, in Ber, 
gleich mit Glasgow, . Perth und geringern Städten, 
wenig iſt. Ueberhaupt verdient die ganze Beſchreibung 
von Edinburg die größte Beachtung; ihr folgen Mache 
richten über wifjenfchaftlihe Ausbildung und. Geiftess 
arbeiten des teiblichen a in Schottland. 
Seringeen Beyfall kann Recenſent indeßen der Defchreis 
bung 


— 
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bung der Abfahrt der Verf. von Hamburg nad Schott 
land, und des Aufenthalts zu Eurhaven ertheilen, wel⸗ 
che auch wohl Niemand in der Mitte dieſes vierten Theils 
erwartete. Der ganze Inhalt dieſes Buche ift uͤbrigens 
fo mannigfaltig, die, Menge der .abwechfelnden Gegen; 
ftände fo groß, und ihre Darftellung fo lebhaft, daß jeder 
aufmerffane Lefer mit der Verf, das Schöne zu fehen 
glauben wird, das fie geſehen Hat. Der reine und fi 
immer glelch bleibende Stil ift auch ein Verdienft des 
Werks, dem man es bald anmerkt, daß es aus einer 
geuͤbten Feder gefloßen iſt. Als Zugabe zu dieſem vier⸗ 
ten Theile iſt der Nachruf an Herder, mit einem Motto 
aus Oßian, anzuſehen. * re 


 Romantifche Erzählungen, von Jo ann Fried⸗ 
rich —56 ne einem an Hamız 
burg 1804 bey Adolph Schmidt; 3626, 8 
Wie wir über Romane denken und urtheilen , ift 
unfern Leſern hinreichend aus vielfachen Aeußerurigen bes 
Fannt. . Die_ vorliegenden romantiſchen Erzählungen, 


‚würden unfern Grundfägen zufolge, von der Anzeige in 
dieſem Journale ausgefchloßen worden ſeyn, haͤtten wir 


fie. nicht aus einem andern Geſichtspuncte betrachtet, und 
uns berechtigt geglaubt, ſie zu den eigentlichen ſchoͤnen 
Wißenſchaften zählen zu dürfen, Ihr Verf, iſt längfe 
als geiftreicher Schriftfieller den Aeſthetikern bekannt, und 
hat durch mehrere Arbeiten fein Bürgerrecht. auf dem 
Barnaße beglaubigte: daher iſts nicht nöthig in die Details 
der Erzählung einzugehen, und den Geiſt der in ihnen , 
webt, umſtaͤndlich zu charakteriſiren. Zu der Erzaͤhlung, 


Die Viflonen“ iſt ein Theil des Stoffes aus dem Eng: 


lichen Dichter Dryden geliehen, an welchen dev. Berf, 


ſeine eigenthümliche Behandlung der Fabel und der. Cha⸗ 


raktere nad) feinem Plane fchön anknuͤpft. Neue und 
Im vorhergegangenen gegruͤndete Gemaͤide und Hand⸗ 


lun⸗ 
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lungen, mit Innigkei der Empfindungen, und Leben 
digleit der Darſtellunden verbunden, erregen ein leichtes 
Spiel der Phantaſie, und unterhalten den Leſer auf eine 


angenehme Weiſe. Nicht weniger kann auch die andre 


Erzählung „Dichter und Liebes; Zauber * als ein ger 


lungenes Gemälde menfhliher Handlungen angefehen 


werden, in welchem die heitere Laune des aßers, 
und eine lichte Ordnung herrſcht. Mit der Proſa wech 

ſelt Häufig, nach der gewöhnlichen Weiſe des H. Schinks, 
eine leichte Verſtfication ab. Ein ſauberes Kupfer * 
zleht ſich auf die aweyte Erzählung. 





Gal * e Verſuche. Beſchrieben vo 
a" (8 Eschke. de, Befhrieb m; Tau f 


ne zum Beften er | 
und in Commißion bey Wilhelm Dinweg. 
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Dafı der Galvanienms weder die voralligen grehe⸗ 
Lobiprüche als eine Erfindung zum Beſten der "rin. 


heit verdiene, noch auch bey allen Krankheiten, 
ders eingewurzelten und angebornen, die Wunder 


vorbringe, welche man von ihm erwartet, dieß 







das vorliegende Buch eines ruhmwuͤrdig ‚bekannten; 


wit raftisfer Thaͤtigkeit, und: Uneigennuͤtzigkeit um die 
teidende Menſchheit fo ſehr verdienten Mannes, und bu 
ftätige die ſchon ehemals von. andern: kundig 
fhen Männern vorgebrachten, und in unſrer 
mitgetheilten Zweifel. Ehe Hr. Eschke die merailifche 
Electricitaͤt bey den tienten in feinem Taubſtummen⸗ 
Inſtitute anmandre, unterfachte er mit. eg 
fhungsgeifte zuerft diefe neue Theorie, und € 

fi bey ihm das Reſultat, daß diegalvanifche 

noch zu ſehr abgetrennt von Erfahrungen und 

gien der Natur, eine Luſt⸗Art ſey, die ſelten 
führe. Er fand bey kalter Ueberlegung, nach E 
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eine Menge Widerſpruͤche in seh thancherley beſchrie⸗ 
benen galvanifhen Verſuchen, And es ſtieg ihm der 
Gedanke auf: Sollte der Galvanismus jede Taubheit 
Heben, da doc) die Urſachen derſelben fo verſchieden 
ſind, als die Gehoͤrwerkzeuge ſelbſt? Sollte er nicht 
oft die Harthoͤrigkeit vermehren? Koͤnnten nicht gar 
Theilchen aus den Metallen in die Nerven uͤbergehen, 
und dem ganzen Nervenſyſtem ſchaden? u. ſ. w. Solche 
Betrachtungen mußten Herrn E. um deſto auf: 
merkſamer machen, da er erfuhr, daß mehreren Perfos 
nen, die fi hatten galvanifiven laſſen, nicht geholfen 
‚War, fondern daß fie ſich dadurch verfchiedene Krankhei⸗ 
ten ‚zugezogen hatten. Er ſah einen galvaniſirten Kna⸗ 
ben, der nicht ſeine Harthoͤrigkeit, aber wohl ſeine vo⸗ 
rige Munterkelt verloren hatte, deßen blühende Wanı 
‚gen verwiſcht waren, der nun einen ſchwachen Eränfiis 
chen Körper trug, und In’ dem alle keimenben Talente 
entwurzelt waren. Ein anderer, der vorheb ein bloͤdes 
SGeſicht Hatte, ließ ſich galvaniſiren, und kann jetzt faſt 
gar nicht mehr ſehen, klagt uͤber heftigen Schwindel, 
Zuckungen und Krämpfe, und jede Aenderung des Wet⸗ 
ters hat auf ihn Einfluß. Durch ſolche und: ähnliche 
Erfahrungen abgeſchreckt, und doch mit dem Wunſche 
beſeelt, den Galvanismus in feinem ſtitute anwen⸗ 
— zu koͤnnen, unterſuchte Hr. E. die rkungen deſ⸗ 
felben noch genauer, und wandte ihn nun, nach einigen 
Abänderungen inden Vorkehrun enbepfehnem@chraud, 
von einem redlichen und m reundlichen Manne, 
dem Dr: Dieme unterſtuͤtzt, hey mehrern Patienten feis 
nes Inſtituts an. Die Folgen waren indeß nicht er⸗ 
ſprieblich, wie die ſechs zehn in dieſem Buche erzehlten 
Bälle beweiſen. Der Verf. macht S. 167 die von der 
Behauptung des Hrn. Pfingſten unterſtuͤtte Bemer 
kung, daß alle ſeine galvaniſirten Zoͤglinge ihre Mun⸗ 
terkeit verloren, und einige Zeit kraͤnkelten. Da alſo 
die Anwendung des Galvanismus ſehr mißlich bleibt, 
Mol. Journ. Junius 1804. Qq ſo 


fo verdiene der Hr. Prof. Eschke deſto größere Hochach⸗ 


tung, daß er nicht ales Neue und Auſſalende mic 
uneingefchränftem Beyfall aufnahm, und fein ange⸗ 


eigies Buch kann um fo mehr auf den Veylall der 


‘ 
— 


Acazte, beionders der jüngeren, Auſpruch machen, 
in fo fern es fie behutſamer bey der Anwendung des 
Galvanismus machen muß, und Ihnen Anleitung giebt, 
feine Wirkungen näher zu unterſuchen. 2 Ale 





Nordiſche Blätter, oder Beyträge zur beßern Kennt, 
ni der natuͤrlichen Beſchaffenheit, der Sitten, 
der National» Cultur und der politiihen Berfaſ⸗ 
fung der Nordischen Reiche, herausgegeben. von 
3.85. Eck, Sohn: _ Drittes Keft, mit « 
Rupf, u. e. Bignee Keipzig , bey SE. F. 
Steinacker 1804. gr. 8. 306 .: “.* 
Schon aus den Anzeigen der erften Hefte, von denen 
das zweyte im e dieſ. Jahrg. des polit. Jour⸗ 
nals S. 67 angezeigt wurde, iſt der geographiſch⸗ ſtati 
Niſche und litterariſche Zweck des Verf. unſern Leſern 
Hinreichend bekannt geworden, und wenn der Werth der 
bisher erſchienenen drey Hefte auch relativ iſt, fo bleibt 
es doch. immer ein werdienftoolles Unternehmen, Die 
Nordiſchen Reiche dem füdlicherr Teutſchlande haupts 
faͤchlich bekanuter zu machen, wenn gleich nicht jedem 
Lefer alle Nacrichten und Bemerkungen in dieſen Hef: 
ten new ſeyn Fönnen, aber mit einander verbunden, doch 
ein gewißed Ganze au . An Mannicfaltigkeit 
fehle es dem Werke nicht, daher wir uns auch nur auf 


, eine Anzeige feines Inhalte beſchraͤnken können. Das 
wichtigſie in dieſem Hefte iſt ohnſtreitig die Fortſetzung 


der von dem Verf. auf feiner Reiſe in Schweden ga 
machten Bemerkungen; fie betreffen dießmal die Reiſe 
nach Falun. Der übrige Imbate iſt folgender: ein 
Epigram und Lied aus dem Schwediſchen; Fortſchritt⸗ 
4 1 — Er dr 
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ser Culiur In” Rußland; Correſponden und andere 
Nachrichten; Mercantiliſche und Populations : Marien 
us den Rußiſchen und Däntfchen Staaten; Bücher 


Berbot in Schweden; Gchwedifche Reiheihuld; Ha 


els⸗ Notizen aus Stockholm; Intereße des TIR, im 
Norden. Nachrichten aus Drontheim und: Kaſan. Ue⸗ 
der die Islaͤndiſchen Annalen als Quellen fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte. V. Hrn. M. Ruͤhs in Greiſswald. 


* 
un 9 u . ‚ ” y* 
ı zu ı ® ' r s f ,“ 
— J * 


Der Franzsfifcden Conſpirations ⸗ Ge⸗ 
ſchichte dritter Abſchnitt. Oeffentli⸗ 
es Gericht, Ausgang der Sache. 


Gewiß hat ſich ſchon faſt Jedermann ‚an den. langwei, 
ligen Proceß⸗Acten, Ausſagen, und Gegen⸗Ausſagen, 
Angaben, und Leugnungen, und Verhoͤr⸗ Details indie 
vidueller Dinge des Pariſer Verſchwoͤrungs Werkes in 
den öffentlichen Blaͤttern, muͤde geleſen. Fuͤr die ver⸗ 
manente Geſchichte iſt ſehr wenig Ausbeute, aus allen 
den Conſpiratlons Acten, bie im Moniteur, und defß 
fen. Beylagen gegen 16 gedruckte Bogen betragen, und 
bis zum Schluße einen ſtarken dicken Band ausmachen. 
Wir wollen hung n —— ey Re⸗ 
ſultate dem Publlco, und ber weit — ſo fern es 
anjetzt ſchon geſchehen Bann — Hier geben. - .: 

: Die Zahl dev Verhafteten und Beſchuldigten war 
47: Nur zwey von Ihnen waren. eigentlich merkwuͤr⸗ 
dige Perſonen. Moreau, und Beorges: Piche⸗ 
gen war bekanntlich im Gefaͤngniße aus der Zahl der 
Lebendigen hinweg verſchwunden. Die übrigen Be⸗ 
ſchuldigten waren faſt lauter unbedeutende, wenigftene 
im Auslande nicht bekannte, Menſchen: zwey Polig⸗ 

| | 4-2 nars 
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nacs befanden fi zwar darunter, aber außer-ihren Ma— 
men hatten auch fie eben fo wenig bemerkenswerthes in 
ihren Ausfagen, und in Ihrem Antheile an der Confpi; 
tation, einige hatten im fo genannten ChouandsKricge, 
in der Vender gedient, ohne alle Auszeichnung, einer 
Namens Herve, war Schufter zu Rennes gemwefen, einer 
Notarius, zwey Dediente, einer Parfumeur, - einer 
Taglöhner, einer Kleider. Trödler , einer Fächermaler, 
einer Buchdrucker, einer Zimmermann, ein paar Wei: 
der, u. ſ. w. x 
Das Verhoͤr von Pichegru wurde von den Staats; 
Käthen Neal, und Duboid, befannt gemacht. Gr 
hatte auf die Frage, aus welchen: Bewegungsgrunde 
er England verlafien habe, und nach Frankreich gekom⸗ 
men fey? folgendes geantwortet — wie es im publicir⸗ 
ten Verhöre lautet: Ich Bin vor. 10 Sahren aus 
Frankreich gegangen, welches die Schritte von Bone 
parte bewirkten, deßen Haß. gegen mic ſich vom 13ten 
Vendemiaire herſchreibt, weil ich an jenem Tage mid 
als einen wahren Franzoſen äußerte, und weil er mich 
wahrfeheintich für ein Hinderniß feines Ehrgeizes an 
fahe, und daher zu den Begebenheiten des Fructiders 
wodurch ich aus: Frankreich entferne wurde: > beytrug. 
Seitdem habe ich viele Länder dutchjogen, und: zulegt 
mich nach ‚England: begeben... Meberbrüßig einer fo-lan: 
gen Entfernung von meinem Vaterlande, und der Ver⸗ 
laͤumdungen in den Franzoͤſiſchen Journalen gegen mich, 
Habe ich geglaubt, nichts beßers thun zu ‚können, als 
nach Frankreich zurück zw kehren. Das iſt Alles, was 
ich Ihnen fagen kanns“; Auf die. Frage, warum 
fi denn fo verborgen in Paris. aufgehalten habe, amı 
worteta er: » Wenn äch- mich nicht verborgen ‚gehalt 
hätte, ſo wäre ich. ja als ein. Berbannter arretirt worden 
Ein Vetbannter muß fih verborgen haltem.i** Er 
wollte ſein Verhoͤr nicht unterzeichnen, weil, wie er 
te, ihm viele Fragen auf eine hinterliſtige, und Inju 
rioͤſe Ast vorgelegt worden wären, * 
m 
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Am 26ſten Mai erſchien die oͤffentliche Anklage⸗ 
Aete. Sie machte ein Buch von Mo Seiten In 8 aus, 


Der Commißair ſtellte darin die Säge auf. 1) Die 


Eonfpiration ſey erwiefen; 2) Die Engliſche Regie⸗ 
- zung fey die Seele davon; 3) alle genannten Perfonen 
. wären entweder Urheber oder Theilnehmer der Eonfpt; 


ration. Erfaate — „ ‚Georges, deßen Ankunft zu Pa— 


ris ſchon ein Beweis ſey, habe geſtanden, daß er den 
erſten Conſul habe angreifen, und mit offenbarer Ge; 
walt angreifen wollen, daß fein Project geweſen ſey, eb 


nen Bourbon ‚an die Stelle des erften Conſuls zu fezr 


zen.“ Ferner — Einer der Verhafteten,; Namens 
Roußilion, aus Yoerdun in der Schweiz, habe ge⸗ 
ſagt, die beyden Polignacs hätten gefagt „alles geht 
übel, fie find unter einander nicht einig: Moveau hält 


nicht Bott: er hat eigne Abfichten: wir find betrogen,“ 


Polignac Armand fagte in ſeinem erſten Verhoͤre, daß 
von Georges und feinen Complicen nichts unternommen 
feyn würde, bis. ein Bourbonfcher Prinz angekommen 
wäre « Rolland von Dieppe fagte — „Moreau habe eine 
Couferenz mit Pichegru gehabt, zu welcher er ihn in 
feinem Cabriolet Hingefahren habe, Pichegru ſey mit 


Moreaus Geſinnungen unzufrieden zurück gekonimen, 


und habe ihm, Rolland, den Auftrag gegeben, zu Mo— 
reau zu Heben, um eine beſtimmte Erklärung von dem; 
ſelben zu befommen. . Moreau habe tim, Noland, uns 
gefähr fo geantwortet: « Sich kann mich nicht an die 
Spitze einer Bewegung für die Bourbons feßen; ſie 
haben fich fo ſchlecht bettagen, da ein} folcher Verſuch 
nicht gelingen würde. Wenn Pichegru in einem an⸗ 
dern Sinne agiren will, in welchem Falle dann die Sons 
fuln und der Gouverneur von Paris verſchwinden müßs 


ten, fo glaube ich eine a ftarfe Parthey im 


Senate zu haben, um die Autorität zu erhalten, deren ich 


* Gehen AR um feine —* zu N und 


93: . dann 


* 
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dann würde bie öffentliche Meynang entſche kbect wa 

am beſten zu thun fe.“ 
In der Anklage s Aote wurde Blefe Aeußerung Ms 

reaus gegen Roland zu feiner Kauptbefhutbigung g6 

macht. 

Georges Cadoudal, welcher ſich im Vendeekriege Immer 
auf der Seite der Royaliſten ausgezeichner hatte, und nah 
dem Frieden naͤch England gegangen war, kam naher 

nah Paris: zurüd, und war verdächtig an Der Pulver 
Maſchine des zten Nivoſe Anrheil gehabt zu haben, (web 
ches Georges aber leugnete) gieng wieder nach Eng: 
land, und landete wieder In Frankreich, bey Falaiſe 
‚am 2ten Auguſt vorigen Jahrs. Er logirte in. de 
Folge mit feinen Anhängern in Paris an verfdjiednen 
Orten, bie er arretirt wurde. Er geftand ſelbſt, daß er 
den erften Conſul, aber mitioffenbarer Gewalt, Habe ans 
* wollen. Er war der Chef eines Theus der er 

fteten, - 

Als am: agfien Mai der xffentliche Ceiminoi Se 
atolehl eroͤfnet wurde, angefuͤllt mit einer ſo großen 
Menge von Zuſchauern, als er nur faßen konnte, dauer 
te die Vorlefung der Anklage⸗ Aete beynahe 7 Stun 
den. ‚Die Angeklagten ſaßen In drey Über einander an⸗ 
gehrachten Reihen von Baͤnken. Die Abhoͤrung dee 
Zeugen, deren Anzahl 148 betrug, die Verhoͤre der Be⸗ 
klagten, der lange Antrag des. Kaiſerlichen General⸗Pro⸗ 
surators anf Beſtrafung, ‚und die nachherigen einzelnen 
Bertheidigungen der Advocaten der Angeflagten, werd | 
gerten die Sitzungen fo viele Tage hindurch, dafbiefke 
die Gerichtshaltung beftinite Zeit. weit überfchrietenmmeng, 

Am 2ten Junius trat der Kaiferliche General Procutator 

auf. : Er ſagte: „der Zweck der Confpiration ſey game 

‚fen, die Wiederherflielung des Throns der Bonbons, 

Er theilte die Angeklagten in 6 Claßen 1) die von a. 
abgeſandten, Georges an ihrer Spitze, 2) diejen 


PER verfanimielten, 3) ihre: aus Enginnd * 
nme 


| 
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mene Miefhuldigen,. 4): die aus kn Departements an⸗ 
gefommenen, 5) diejenigen, die ihren zu Paris Logis ges 
geben 6) diejenigen, die fie, mit Theilnadıne, oder Kennt; 
niß ihrer Projecte logirten. Er ſchloß mit dem Antrage 
der Todesfteafe für alle Angeklagten, ausgenommen 
4 Perfonen, Even, Earon, Gallais, und defen Frau. 
Unter den Advocaten , die die Angeklagten verthels 
bigten, bewieß Dommanget, der für Georges ſprach, 
große Freymürhigkeit. „Man hat 148 Zeugen abge 
hört, fagte er, nur vier haben von der angeblichen Ver⸗ 
ſchwoͤrung geiproden. Und wer find bie viere? Alles 
beweifet, daß fie eine Belohnung von der Regie⸗ 
tung erhalten haben.“ Lebon fagte: „Die Zuſam⸗ 
mieritünfte det Beklagten geſchahen nur, um fich ber Po; 
. zu entziehen. Das A die vr die Piche⸗ 
gru Iju Georges fagte : „ich bin zwar bey Ihnen, aber 
nicht mie Ihnen.“ ( Jo suis chez Vous, mais non 
‚avec Vous.) Moreau hielt für nothig, über einige 
Erklärungen ded Bouvet de Lozier, Anmerkungen zu 
machen. Er wiederholte feine Berheurungen, daß er 
Pichegru nur zweymal geſehen habe, das erfiemal hatte 
er eben Geſellſchaft bey. ſich, er ſprach nur von gleich, 
gültigen Sachen. Er blieb dabey, daß die Zufammens 
kunft mit Pichegru auf ‚dem Magdalenen⸗Boulevard 
eine Unmahrheit fey. Er -foderte Georges auf, fi 
qu etklaͤren, ob er nicht Yielen Gendarmen gejagt habe, 
daß er wohl wuͤnſchte, die Perfon ded Generals Moreau 
kennen zu lernen? Georges antwortete wirklich darauf, 
daß er) den General Moreau zum erſtenmale im Tem⸗ 
peigefaͤngniſſe geſehen habe. Laſolais erklaͤrte darauf, 
daß ve zwar den General Moreau auf den Boulevard 
” gebracht, aber ihn mit Pichegru ‚nicht beyſammen ge⸗ 
gehen Habe. — ige an AR? : 
— Am sten'yanius vertheidigee ih General Moreau 
zuerſt in einem Abriße feiner ganzen Lebensgeſchichte 
Be DY4 wel 


- 
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er ü 
welche die Zufchauer ſehr intereßirte, und rührte, hier⸗ 
auf vertheidigte ihn Bonnet in einer ungemein langen, 
und wohlabgefaßten Rede. Er fagte, wo find bie Ber 
weife, die Moreau anlagen? Hundert und acht und vier: 
ziggeugen find abgehoͤrt worden, Feiner befhuldigt den Ge⸗ 


⸗ 


neral, und nur zwey oder drey Ausſagen der 47 beklagten 


fommen ihm zu Schulden. Die Zufammenkunft Mos. 
reaus mit Pichegru auf dem Boulevard ift eine Chimäre,, 
Es ſey jagte er ferner, Fein einziger fchriftlicher Beweis 


gegen Moreau vorhanden, was Roland, und Lajofais 


mündlich vorgebracht hätten, könnte’ allenfald den Gene: 
ral Moreau der Unvorſichtigkeit, nicht aber. der Verſchwoͤ⸗ 
tung beſchuldigen.“ Ueberhaupt leugnete Bonnet, daß 
eine wirkliche. Berſchwoͤrung ſtatt gefunden habe, fondern 


nur eine Intention, eine Neigung: dazu, ohne Plan, 


und Mittel; ” 5 a 
Wirklich bietet auch das ganze velumindfe Werk der 


Acten keinen Zuſammenhang dar, und es ift einleuchtend, 


daß die drey vornehmften Perfonen, Moreau, Pichegru, 


"und Georges, ganz und gar nicht mit einander einvers 
. :ftanden waren. Doc wir wollen den Leſern das Ur⸗ 
teil über alles felbft ‚überlaßem: | 


Das oͤffentliche Urtheil des Gerichts: Hofes erfolgte 
am roten Junius, des Morgens um 4 Uhr. Es wur⸗ 
den 20 der Angeklagten zum Tode verdammt, an deren 
Spitze ſich Georges befand; ihre Guͤter ſollen confiecire 
werden: 5 würden zu zweyjaͤhriger Verhaftung verurs 


theilt: Moreau, Jules Poltgnac, Leridan, Roland, 


und eine Frauensperfon, Marie Hizay.  Drey Männer, 


und zwey Frauen, welche die Angeklagten ‚bey ſich logirt 


hatten, wurden zur: Zuchthaus; Strafe verutthellt, die 

übrigen frey gelaßen: | ee 
Noch folgen, weiter unten, mehrere Nachrichten und 
Merkwürdigkeiten aus Frankreich. - | 





Nm. 
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Seobbrittanniſchet Reichs⸗ Parlament, 
Berhandlungen vom Loten: ie bis 
zum gten Junius. 


| Der heftige potitifche Kampf, in welchem fi alle 
‚Männer von Talenten vereinigten, um das unwirkſame 
Addingtonihe Minifterium’zu verdrängen, nahm eine 
unerwartete Wendung. Aus bekannten Gründen wur; 
de: Herr For. vom neuen Minifterio ausgefchlofien, 
and Hr Pitt nahm das Staatsruder wieder in die 


Hand, ohne weder ihn, den er während der ganzen Um 


terhandlung wegen der Einrichtung des neuen Minifterit 


niicht einmal ſah, noch die Parthey der alten Oppoſition 


(Scheridan, Grey, Whitebread,) noch auch die, wel⸗ 
che ehemals zugleich mir ihm Miniſter waren, (die: 
Grenvilliiche Familie, die Grafen Spencer, Figwilliam, 
Carlisle, den Herzog von Norfolk, den’ Marquis von 
Stafford ec.) an feine Seite bringen zu koͤnnen. "Un: 
abhängig. von den erklärten — dieſer beyden 
Oppoſitionen, giebt es zwar im auſe, und noch 
mehr im Unterhauſe, eine Anzahl Mitglieder, die ihre 
beſondere Meynung über die zu verhandelnden Gegen: 
fände Haben, ohne fih weder an Namen noch Perfonen’ 
zu kehren, und aus welchen Hauptfächlich die Majoritätdes 
Hrn. Addingtons beftand; allein mehrere-von ihnen 
entfernten fi in den leßten Zeiten , und neigten ſich 
theils aufs Pius , theils aufs Grenvills Seite, Die 
Zukunft muß es daher zeigen, ab Hr. Pitt Einfluß und 
Credit genug haben wird, um fie unter feinen Ausfpis 
cien zu vereinigen, und eine Majoritaͤt zu bilden, die 
fähig if, den beyden vereinigten Oppofitionen die 
Spitze zu bleten. Seit geraumer Zeit vertraute befannts 
lich der — von Wallis = individuelles — 
15 
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der Korifchen Parthey an, unb dief if wahrfcheintich «is 


ner der Gründe, welder die Örenvilliichen : 
beſonders bey der damaligen Ausſicht, welche die Krank 
heit des Königs darbot, ih mit jener zu verbinden be 
mog. Die Wiederherfiellang der Geſundheit des Be 
ters, fann zwar die Wirkung diefes Einflußes che 
Credits des Sohnes geſchwaͤcht haben; dennoch hat aber 
das gegenwaͤrtige Pittſche Miniſterium gegen eine ſtarte 
Oppoſition zu kaͤmpfen. Sobald daher dis verſchiedenen 
Partheyen im Parlamente ſich werden entfaltet Haben, 
und die biöher noch immer aufgeichobenen großen: Fra⸗ 
gen zu Sprache kommen, die über die Stärke der neuen 
Dppofitton enticheiden werden, wird mon bie wohre Lage 
des gegenwärtigen Minifteriums. einfehen Finnen „weh 
ches Bisher noch keine Gelegenheit hatte. feine ‚Abfidr 
ten und die wahren Benetgungtaphnie feiner ‚Danbı 
— zu —— \: “ 

Die lebten: Tage ber ddingionſchen miniſteriellen 
Laufbahn zeichneten ſich durch keine merlmrdige Debatr 
ten. aus; kurz dauernde Sißungen, in welchen nur 
Bittſchriften angenommen, und innlaͤndiſche Bills ohıe 
weirere Discußionen verliefen wurden, wechſelten wit 
Adjournements win :zoten bis‘ zum. z7ten: Mat ab, 
Am folgenden Zage aber nahm Kr. Pitt feinen Sitz im 
Unterhanfe als Gchaglammer Kanzler, und Miniſter 
ein. .Der Er; Minifter Adbington, Welcher zugegen 
war, zeigte bey diefer Gelegenheit, daß er nicht zur 
Dppofitiond: Parthey überzutreren- bie Abfiht. Hi 
denn er hatte feinen: Sitz auf der pi Bank au — 
Miniſterial⸗Seite genommen. 
wurden nicht ‚gleich gemacht; einige, ** de⸗ BE 
haufes kuͤndigten fünftig zu machende.. Wofionen.an, 
und fo adjourntrte dad Haus auf einige Tage 
eintretenden Pfingfiferien, Als das Unterhaus SiS. 
auf am 24ſten Mai wiedsr-verfanmelte,. wurde 
die Beidepetungen —* weich⸗ daß. 


* 
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der Volontair/Bill gemacht Hatte, Herr Fox opponirte bei 
ſonders gegen eine derſelben und Jagte, es ſey überhaupt 
gegen die Geſetze, ſolche Slaufeln zu machen, bie neue 
Zaren und Befreyung von denfelben beträfen. Gegen 
ihn, Hr. Srenville und Sheridan, verrheidigte Here 
Pitt die Verbeferungen als völlig mie den Privilegien 
des Hauſes übereinftimmend, und der Sprecher führte 
mehrere Fälle an, die gegen die Behauptung des Hrn. 
Bor gerichtet waren. Zuletzt kam man uͤberein, baf 
eine Committee niedergeiegt werden follee, um. die 
Strände der Annahme oder Berwerfung der, Verbeße⸗ 
zungen jener Bill zu erfahren. | 
Auf die unintereßante Sigung am 28ſten Mat, in 
welcher unter andern, für den, Ausländer unwichtigen 
Segenftänden, eine Fifcher s und Baummollen  Manus 
factur⸗Bill verhandelt wurde, und Hr. Pitt die Mit: 
theilung eines neuen Plans zur Landes » Vertheidigung 
anfündigte,. folgte am zoften Mai für Hru. Wilder 
force die Ruͤckkehr des Tages, an welchem er von neuem 
eine Motion machte, daß es ihm erlaubt werden. moͤch⸗ 
te, eine Bill wegen Abichaffung des Sclavenhandels 
einzubringen. Die-Rede ,. welche er zur Unterſtuͤtzung 


dieſer Mansregel hielt, Die-feit fechszehn Jahren fein 
Lieblinge; Thema war, enthielt viele eindringlihe Bas 


redfamkeit und Ralfonnements. Er fchilderte die Grau⸗ 
famfeit, mit welcher die Chefs in Africa ihre eigenen 
Unterthanen behandelten, die fle fogar der laͤcherlichſten 
Verbrechen für ſchuldig erklärten, um. fie nur verfaus 
fen zu können, die hernad denn auf eine unmenſchliche 
Weiſe fortgefchafe würden. Die Gründe, welche er 
beionders. für die Abſchaffung des Sclavenhandels aufs 
führte, beftanden darin, daß er fagte: die Hälfte der 
Sclaven Türbe im Hafen oder auf det Ueberfahrt, und 
bie andere Hälfte nach »ler Jahren ; die Selaven wuͤr⸗ 
den jo abfcheulich behandelt, daß fie gern ihr fchwer ers 
wordenes Geld hingehen würden, um fi Feigukaufen, 
0 


x 
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ob fie gleich wuͤßten daß die freyen Schwatzen von 
den Weißen mit Höchftt Verachtung angeſehen würden; 
der Sclavenhandel vermindere felbft die Engliſche Volks⸗ 
menge, weil man mit der Zunahme der Sclaven, im; 
mer mehr Truppen nad Weftindien ſchicken muͤße. Seit 
dem erſten Beſchluß zur allmaͤhltgen Abſchaffung des 
Sclavenhandels find 300, 000 Sclaven in Weſtindien, 
und in Jamaica allein 140,000 eingebracht. "Mach: 
dem Hr. Pitt und Fox ſich uneingeſchraͤnkt fuͤr jenen 


Antrag erklaͤrten, und Hr. Fuller und Braham behaup 


tet hatten, die Sclaven in Weſtindien befaͤnden ſich 
‘eben fo wohl als die armen Tageloͤhner in: England, 
und duͤnkten ſich nicht unglücklich unter: Englifchen Ge: 
bietern, fo bedauerte der "General Tarleton, daß Herr 


Wilberſorce feine Gründe fo geftellt Härte, als ob alle, 


die mit ihm überein daͤchten, tugendhafe wären, und ° 


die Miderfacher lafterhaft. Der Antrag zu einer Com⸗ 
mittee, um über die Abſchaffung des Sclavenhandels 


zu betathfchlagen, wurde hierauf mit eier Mehrheit 
von 75 Stimmen gebilligt.  Gegenidie Bildes Hm. 


Wilberforce zur Abſchaffung des Sclavenhandels ers 
folgte indeß ſchon am 6ten Junius eine Petitlon von 
den Weſtindiſchen Pfianzern, und eine — von den 
Coloniſten in Jamaica. | 2 A 


Mehrern vorhergehenden, an Spnteree leeren Sir⸗ | 


zungen gli) die am Zıften Mat. - Zuerft wurden zwey 
neue Mitglieder eingefhworen, fo dann der Bericht der 


Committee wegen einer Petition ber Corporation = | 


London zuruͤckgebracht, und die Berat aa — 
Berichts über den Korn⸗Handel verfehoben, weshäl 


Wortwechſel zwifhen Hrn, Pattifon und Weſton ende ; 


ſtand. Mit diefer Materie, diewieder am ıften‘ un, 
nur kurz berähre wurde, kam an demſelben Tage die 
Bill wegen Errichtung eines Kohlmarkes in der Stab 
London zur Berlefung, ſo wie auqhv von ai. erf 
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eine Petition von den im York Kaſtel verhafteten Schuld⸗ 
nern eingebracht wurde. F 
Schon feit langer Zeit erwartete man von der Eins 
fidhyt des neuen Premiers Deinifters einen Plan zur Lan; 
desvertheidigung, der den von der vorigen Adminifiras 
tion angenommen, in den wejentlihen Puncten ver; 
beßerte. - Diefen Plan, oder vielmehr erft die Außenlinien 
feiner neuen Maasregeln, theilte Here Pitt am Gten 
Junius dem Unterhaufe mit: Sie beftanden hauptſaͤch⸗ 
lih in der Errichtung einer größern permanenten Milk: 
tair; Macht, zur Ergänzung der vegulairen Armee, und 
in der allmähligen ‚Reduction der Miliz, fo dag die. 
Meferve; Armee mit 7000 Mann, uud die regulairs 
Armee mit 9000 Mann. vermehrte, und die Mir 
li; von ihrem gegenwärtigen Etat von 60,000 Mann 
Auf 40,000 für. England, ‘und. 8000 für Schott; 
land ‚gebracht werde, Um die Hierzu erforderliche und 
die noch fehlende Zahl der Mannfchaft aufzubringen, follte: 
die bisherige jo Läftige und bedrückende Nerrutirung nicht 
‚mehr gelten: anftatt daß vorher jedes Syndividuum loo⸗ 
fen mußte, follte nun jedes. Kirchipiel fein Contingent 
ſtellen. Die Schwächung der Miliz billigte H. Adding: 
ton, wie es wohl zu erwarten war, nicht, und H. For 
. Konnte ſich nicht überreden, daß die vom H. Pitt vorges 
ſchlagenen Mittel die beften zur Vermehrung der Linien 
Armee wären... Am ausführlichften ſprach H. Windham 
gegen die Vorfchläge des H. Pitt, der aber, um ihn zu wis 
erlegen, ihn mit ſich ſelbſt in Widerſpruch flellce, indem 
er feine bey einer andern Gelegenheit geäußerten Mey⸗ 
nungen mit den jeßt vorgetragenen verglih. Das Re⸗— 
fultat diefer Sigung war, daß, nachdem die Bill des 
Pitt zum erfienmal verlefen worden, man übereinfam,. 
‚fie in Berathſchlagung zu nehmen, und man erwartete, 
H. Pitt werde ſich dann über feinen. neuen Plan noch 
deutlicher erklären. - ' —— — 
ECEEine heftige Anklage gegen den Lord⸗Advocaten in 
Schoitland uͤbergab H. Whitebread am sten Junius * 
18 


I) 


— — 


ss VI Parlament 


= 
‚Unterhaufe, In einer langen Stede zeigte er das gram 
fame Berfahren der Macht; Ausübung jenes Mannes; 


und um zu beweifen, daß er die Grenzen Der Seſetze über: 
fhritten Habe, führte er mehrere Beyfpiele an. Zu Tel 
ner Vertheidigung ſprach det Kanzler der Syagkammer, 


und ſtimmte der Motion des H. Whitebread, Daß nd 


lich das Verfahren des Angeklagten. genau unterſuck 
werden follte, um deſto lieber bey, da et, wie er fagte, 


- Ahr biöher nur von einer lobenswerthen Seite gekannt 


abe. - 
Auch im Oberhauſe waren die in der hier zu beſchrei⸗ 


| denden Reihe von Sigungen verhandelten Gegenſtaͤn⸗ 


* 


nn 


de jo unwichtig als man es unter den gegenwaärti⸗ 
gen Zeitumfänden, und’ bey der dDermaligen Lage des 


Parlaments erwarten konnte. Vom zoten bis zum 17ten 
Mai Hatte das Haus adjournirt, und. gieng auch ars 
letzten Tage fogteich wieder auseinander, nachdem vorher 


mehrere auf dem Tiſche liegende, beſonderi Privat ⸗ Bils, 


in ihre Faͤcher befördert worden waren, In der folgen⸗ 
den Sigung erhielt zuerſt die Einrichtung dev neuen Zolls 
Abgaben WA durch Commißlon ben Königlichen Apent, 
fodann würden einige Privatbills vom Unterhaufe über; 
bracht, worauf die Lords wegen der eintretenden Feſtta⸗ 
ge adjournirten. Nach dem Adjournement hatte die Siz⸗ 
jung am 2zſten Mai für ben Ausländer noch denſelben 


Charakter dee Gleichguͤltigkeit, und es fanden wegen der 


geringen Zahl der anweſenden Mitglieder gar keine De 
batten ſtatt. Am 2gften kuͤndigte der Marquis von Aber⸗ 
corn zuerſt an, daß er naͤchſtens eine Petition wegen beße⸗ 
ver Verwaltung ber Juſtiz in Irlanb uͤberbringen wuͤrde, 
und hierauf machte Lord Hawkesbury die Motion, man 
möchte die Gruͤnde des Unterhauſes in Erwägung ziehen, 
weswegen. ed einige von den Lords in ber Bolontair Bil 
gemachte Verbeßerungen nicht annehmen wolle. Er 


. meirte, es würde beßer feyn,- wenn das Haus nicht auf 


feine Meynung beftände, weil dadurch die Ausübung dee 
Bill benachtheiligt würde, Die erſte wom Unterhaüfe 
| — 7 
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gemagte Veränderung wurde Mn auch angenommen, 
achdem Lord Grenville zuerft bemerkt Hatte, er habe 
— oft ſeine Meinung über dieſ⸗ Bill gelagt, da fie aber 
‚Eeinetweges aller Wuͤnſche befriedige, fo würde es vergebens 
n, wenn er von neuem feine Meinung darüber vor; 


w Tragen wollte, ‘ Mit Nachdruck beftand derfelbe Kord 


aber auf die Unveränderliihkeit der ‚gleichfalls vom Lin, 
‚zerhaufe gemißbilligten Glauielz die Leberlieferung der 
offen und Montirung der Volontalrs betreffend, und 
er wurde vom Grafen Carlisle unterſtuͤtzt. Für die 
‚Claufel ſprachen indeß der Lord Kanzler und ‚die Lords 
Auckland, Mulgraye und Harrowby, und als es zur 
Stimmung über die Elaufeln kam, jo Hatten die Mint: 
ſter eine Majorität von 15 Stimmen, welche Zahl gegen, 
waͤrtig als ein der Oppoſition ſehr guͤnſtiges Serhättuiß 
angefehen erden kann. 5 
Mit Vergnügen bemerkte man In diefer Sigung, und | 
in den folgenden, deren Verhandlungen übrigens Feine 
Serhtchrs s Intereße hatten, daß die fonftige Heftigkeit 
einiger großen Parlaments: Männer fich in. Heyden Haͤu⸗ 
fern ſehr gelegt Dan: und * — wermieden 
wurden. er Aa) 
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Zu Wien, am sten Janlus, van der Romiſchen Kalſerin 
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ie Geſtorben. 
Am 22ſten Maͤrß, bey Vincennes, Ludwig Ani 
Heinrich von Bourbon Herzog von Enghien , in — 
Alter von beynahe 32. Jahren. Er war zu Ehankili 
den aten Aug, 1772 gebören, und hatte Frankreich ſe 
dem ıScen Sul. 1789 verlaßen. ee ee 
Am Igten Apeil,. zu. Rom, ber Cardinal von % 
venzana, im 83ſten Lebensjahre. Bon Pius VI wu 
et am 3oſten März 1789 zum Cardinal erhoben. 
Am 2ıften April, zu Gotha, der vegletende Herzog 
Ernft von Sachien: Botha, im 60ſten Jahre ſeinceſee 
bens. Sein Erbprinz. Auguſt Emil, folgte ihm" in 
der Regierung. Ä 
Am 5ſten April zu Ordruf, die verwittwete Reiche 
fuͤrſtin Joſina Eliſabeth von Hohenlohe s Sngelfingen, 
geborne und mitregierende Reichsgraͤfin von Mechtern 
und Limpurg, im 67ſten Jahre ihres Akterss. 
Am 17ten Mai, zu Donaueſchingen, der regierende 
Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, Carl Egon Soadim, im 34ffen 
Jahre feines Leberis, und im ‚gen feiner Regierung. 
Mie ihm erloſch der Manneſtamm Der fürftlichen 
Reichslinie in Schwaben, und die fürftliche Linien Böp; 
men kam zur Succeßion, deren jeßiger Fürft, Carl Egon, 
den 28ſten Det. 1796 geborenift, 2 
Am: zoften Mat, zu Wertheim, die Gräfin Sophie 
Caroline zu Löwenftein Wertheim, im zoſten Jahre ihres 
Alters, ar. a A, 2 
Am ıfteh Junius zu Wien, der Cardinal Franz Graf 
son Sorzcan Harras, im 7oſten Jahre ſeines Lebent. 
3u Breda, am gten Junius, der Cardinal von Stans 
kenberg, ehemaliger Erzbiſchof von Mecheln, im d7Lten 
Lebensjahre. ee a Im 
er Vermahle. - I A 









Am roten Mai, zu Zwingenberg, ber Graf Ern 
Caſimir zu Yſenburg Buͤdingen mit derð raͤfin ẽ rdinande 
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älteften Tochter des Strafen Sufav Ernſt zu Erbach/⸗ 
Schoͤnberg. 


Am ıgten Junius, zu * der Erbptinz von , 
Heßen— Darmſtadt, mit der Prinzeßin PRIOR von 


Baden 
Erhöhungen, 


In den Reichẽ fuͤrſtenſtand iſt erhoben worden, 9. 
Alfred des H. R. R. Graf und Herr von Windiſchgraͤtz 
Freyherr zu Waldſtein und im Thal, fo wie auch deßen 
Reichsbeſitzungen in ein Reichsfuͤrſtenthum, unter sem 
Den — Winpifgigräg —— wor⸗ 
| den nd. - "7 2.1 —41 


E Am S6ften März ernamnte. "Dee Daft den: Eeibl 
ſchof von Bologna, Oppigzani, zum Cardinal, und ein 
anderer weh YETNeRANR — ae in Dein be⸗ 

| Halten, * | 


Di —— ‚har —* —— 
Titel angenommen: Carl Theodor, des h. R. R. 
Erzkanzler, und Churfuͤrſt, Erzbiſchof von Mainz, dies 
fette des Rheins, Biſchof zu Wortns und Conſtanz, 
in spiritualibns, proviſoriſcher Adminiſtrator des Bis; 
thums Regensburg, duͤrſt von a und — 
Be Graf zu and u 32 


* XF 





2 


Vermoͤge einer, am söfeh Dat, in einem gehalte; 
nen „se : Ordens ; Capitel gegedenen Erklärung, das. 
ben Se. Königl. Hoheit, der Hochs und Teutſchmeiſtor, 
Erzherzog Carl, Ihrem Heren Bruder, bisherigem CH 
adjutor, Erzhetzog Anton, K. K., die Stelle als Hochs 
und Teutſchmeiſter durch eine u angefertigte vn 

BRD Junluẽ 1894. #7 liche 


! 


Uchen Biattern e beiden‘ 


und die eigenhandigen Böniglichen nen 
nad Paris uns Petersburg. y ‚Sefanu gewors 


- Behörden verfücht; die bepderfeitigen 
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uͤche Ace mit allen Snistntichten und Einkaͤnften abi 
abgetreten und uͤbertragen, und die feyerliche Si 
Ritue iſt auf den’ 3Ren Zunias befimme = 





— * ix. 
Briefen 
Nienberg; den 1sten Junius 1803; 


Seit meinem legten Briefe (©. vor. Orte S. 48% 
Vf das Gemälde von Sud A niche Heil ler * 
ung — — * —— —— 

n Rußland und Franktelch noch mehr. Sn öffent: 

wichtigften 






ze in 





bieſem Verhaͤltniße namlich die 
ben des Kaiſers Saale a den Kalſer —— 
und den Koͤnig von Preußen, und die Talleyrandiche 
Depeicde vom 26ften Mai an Heten Bader in Regens⸗ 
burg, eben fo wenig aͤcht und genalt micgerheilt wors 
den „als. das neueſte S reiben des Koͤnigs non 
reußen an den. Prätendenten: in, Warſchau. 






enfind, 

We ſehr im Innern von Teuiſ chland die Veoch 
Sucht zugenommen, und alle gerechte Foderungen an 
die entichädigten Fuͤrſten noch unbefriedigt find, dieſes 
beweiien die. monatlichen Uktheils s Sammlungen ber 











Neichögerichte, und die Ptototolle der Kuiferit ubs 


delegations Eommigion in Frankfurt. —— 
ter andern einen guͤtlichen Vergleich zwiſchen dem 
ſten von Naßau-Weilburg und den Chur⸗ Ci 


wohnten perſoͤnlich den Terminen bey. Sqhon wat 
mit denen des Doms Capitels eine Auekunft gersoflen, 
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und ſoger am Reichstage office, angezeigt, als plöß: 
lich auch dieſe fcheiterte, und die Mandataren nach 


Regensburg und Weilburg zurück reiſeten. 


Noch weniger kann diefe-Commißion im Schulden⸗ 
Punct und Matricular ⸗Weſen vorjchreiten. | 


Ueber die Ritterſchafts Sache bruͤtet ‚ein omindfet 
Stillftand; jedoch wird die Fehde in ſehr heftigen Schrifs 
ten fortgeführt. Dem bekannten Schreiben des Frey⸗ 
herrn von Stein, verdienen die von zwey andern freys 
müthigen. Reichs Rittern zur Seite geſetzt zu werden, 


Das eine an den Fürften von Hohenlohe, von dem &ous . 


verneur ſeines Er! primen, ‚worin. der Freyhert von 
8558 a daß er ar — nad). det F | 


- rungs G na ſo wie ſie dev Vater: gegen 


und die Kltte ft — —* (ft en ‚eönne: das 
vente von dem Fuͤrſten zu Ha l Bertih, an — 
urſten von 26 en J worin die Lehns 
und Defnungs: erhältnige der Herrſchaft Wildenburg, 
und auch die Intervention des. Öniglich Preuhiſch 
Cabinets⸗ Mim ſteriums zur Sprache kommt. Nicht 
vollſtandig und deutlich Ind man in den ‚Beitungen die 
vom Nußiihen Refidenten am Reichsto 35 kurz vor der 
Engliſchen ge gemachte Eräfi Mr: dieſer hatte 





au we — * a t —* Kitterſcha * 
ache mit und neben Frankreich zu verm ttein, 
wollte fie he in Bien traciirt wihen. ß ia | 


Bey dem hiefigen Patriciat hat die Denprung. det 


end ‚adelihen: Haufes Limpurg mit, einem Kai⸗ 





ferlichen Orden viele Auſmerkſamkeit crregt, well man 
ſich auch hier: um Kalfer und Reich Verdienfte erwors 
ben, und auf die: —— ig ER 
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Aſchaffenburg/ den ızten Junius 1804. 
Die feyerliche Verſammlung, welche das hieſige Doms 
Capitel zum erſtenmal feit langer Zeit am 25ſten Mat 
gehalten, -und der Beſuch, welchen der thaͤtige Chur; 
fürft darin in, prieſterlichem Ornate petfönlich ablegte,; 
haben auswärts fehr viel. Aufſehen erre Es war 
darin von keinem Teftamente, fondern von der Conftis 
tuirung des neuen Chur s Erzfanzlerifhen Dom:Capitels 
die Rede, welhen, nach dem neueſten Reiheihluße, 
allein das Recht zuftehe, den Erzbifchof und Primas, 
mithin den Chur, Erzfanzler zu wählen. In diefer 
delicaten und wichtigen "Angelegenheit ift man noch 
nicht ſehr weit vorgeruͤckt. Zufdrderft komme es dars 
auf an, das Interehße der beyden noch jetzt beſtehen⸗ 
den Capitel, von Aſchaffenburg, (Mainz) und von Res 
gensburg, mit einander zu, verbinden; fo dann iſt 
folche auch mit dem Concordate conner, weldes eberns 
falls noch wicht fo nahe iſt, als es die Zeitungen 
machen. Der Reichs, Kammereichter, Graf von Rei⸗ 
gersberg, hatte darüber eine Unterredung mit unſerm 
Thurfuͤrſten. Ein anderer wichtiger Gegenſtand der 
innern Admitniftration betrift die Auseinanderſetz 
der graͤflſch Elziſchen Fundation. ch ir 

Beh den öfonomifchen Einrichtungen unfers Landes; 
heren entbehre man Hier noch folder Staarss Anleihen, . 
wie in der’ ganzen Nachdarſchaft betrieben werden, 
Heßen Darmftadt, Naßau⸗ Ufingen, Napaus Weil 

burg, Sachſen⸗ Coburg, Neuß; Plauen u, f w. nehmem 
BGelder auf. Die berräcitlichfte Anleihe foll vom Cur⸗ 
Badenſchen Hofe zu Eaßeligemadt feyn. > u 

So wie die Naßau⸗Weilburgſche Schrifegegen Ihre 

Ehurfürftlihe Gnaden, fo ift am Reichstage auch eine 
GraͤflichBaßenheimſche gegen Naßau⸗Uſingen oͤffentlich 
cenſirt worden. Chur⸗Wirtemberg hat freywillig dieſes 
Geſchaͤft übernommen. —— Ro 
Die auf der Zollſtaͤdten dev Rheinſchiffahrt singenom: 
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menen Gelder haben im verfloßenẽen erſten Jahre nicht die 
Haͤlfteſ derjenigen 350,000 Thales ſeingetragen, die dem 
Chur⸗Erkanzler auf die Rheinſchiffahrts⸗Octroi, als ein 
Theil der Dotation ſeines Churſtaats angewieſen ſind. 


Wetzlar, den 9ten Junius 1804. 

Die Subdelegations⸗Commißion in Frankfurt, Hat 
wegen der Buftentationg ; Foderungen der ehemals Churs 
Trierſchen Dienerſchaft und Geiftlichkeit an den Fuͤrſten 
von Nafaus Weilburg, das Executions-Recht nicht fos 
gleich ausüben mögen, fondern vielmehr mehrere gütliche 
Vergleichs » Termine gehalten, Der Fürft hatte ſich 
aud) beguemt, dazu einen Bevollmächtigten abzuienden. 
Allein bey dem Berhältnige dieſer Reclamationen zu dem 
Naßauiſchen Dzkonomie: Spftem, möchte der Verſuch 
nicht nah Wunfch ausfallen; jedoch war man mit dem 
Dom ; Eapitel ſchon ziemlich weit: gedichen. 

Der Schulden s Punct bietet eben fo viel Schwierigkeis 
tendar. In Anfehung der Rheinpfalziihen Staatsſchuld 
bat das Chur : Pfalsbaterfhe Drinifterium fchriftlich die 
Berfiherung begehrt, daß die Sompetenz der Commißion 
ſich nicht anffeinen Hof erſtrecke. | 
: * . Die Kreiss Matrifel wird nach den Steuer : Kegiftern 
‚ausgearbeitet werden. Leber die Drganifation der Kreife 
ſelbſt, find die Commißarifchen Churhoͤfe noch nicht einig. 
In Alchaffenburg wuͤnſcht man die Zuſammenſchmelzung 
vom Chur; und Oberrhein, in Cahel aber, daß diefe 
Kreife, wie bisher, getrennt bleiben. Im erſtern Falle, 
würden wahrfcheinlich beyde Heßiſche Haͤuſer und Churs 
‚Baden, vielleiht fogar Preußen, legen Erfurt und 
des Eichöfeldes, und das Geſammthaus Raben, Ans 
forüche * das Directorium machen. 





J n « \ 4 er 
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Berlin, def ıgten Junius 1804 on 
Der König iſt am zten d. M. von der Preußifhen 
Revuͤe zu Charlottenburg zuruͤckgekommen, und befindet 
ſich jeßt mit der Königin auf dem kleinen Gute Parez, 
wo beyde Majeftäten, mie gewöhnlich, einige Wochen, 
zubringen werden. Die verwittwese Königin ift nach 
Darmfiade gereifet. Der Graf von Haugmwig iſt noch 
nicht zurück gefommen, und der Graf von der. Schulen: 
burg ‚auf einige Monate nah Kehnert abgegangem 
Berlin bieter anjegt Eeine Merkwürdigkeiten dar, und 
von den politiſchen Dingen hört man ſehr wenig. : 
 - Die Anerkennung des neuen Katfers der Franzoſen 
fonnte, bey unfern gegenwärtigen Verhaͤltnißen, keinen 
Schwierigkeiten unterworfen feyn, ob wir uns gleich 
ſehr wunderten, im Moniteur ſchon die vorläufige Ans 
zeige der Anerkennung in jenen Tagen zu lefen, da des 
. Königs Maj. fih noch auf der Revuͤe⸗Reiſe nach Preuſ⸗ 
fen befanden, während welcher Abweſenheit die Motifis 
sation von Paris her geihahe, Die Antwort. darauf 
iſt am 7ten d. M. von Hier nad) Paris abgegangen. 
Es iſt eine bekannte Wahrheit, dag der König kei⸗ 
nen Krieg will, und entſchloßen iſt, bey dem Neutrali⸗ 
taͤts Syfteme zu beharren. Won den mandyerley Ge: 
ruͤchten, weiche Hier eirculiren, worunter auch eine 
große neue Staats; Erfcheinung, Länder s Thellungen, 
und Abteetungen, gehören, erwähne ich nichts, da, 
wenn audy etwas wirklich wahres von dergleichen ‘Pre: 
jecten vor wäre, eintretende Umſtaͤnde noch ſehr vieles 
verändern Binnen, - So viel iſt gewiß, daß ter neue 
Kaifer der Franzoſen weit entfernt ift, den Krieg aus: 
zubreiten, fondern vielmehr einem allgemeinen. Frieden 
die Hand bieten würde, | 
Unfer Hof hat nunmehro auch die Verwendung für 
die Entfchäbigungss Angelegenheiten des Hauſes Ora⸗ 
nien in Holland, zum Ziele ‚gebracht. Die Republil 
Hohand befehbiget nun dieſes Durchlauchtigſte Sa, 
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welches auf 4 Millionen Gulderfzu fodern Hat. Unſer 
Sefandter im Haag, Herr von Käfar, hat, nebſt dem 
Draniihen Selandten, Baron d'Yooy, und dem mit 
den Statthalterifchen Angelegenheiten genau befannten 


Herrn von Fagel, die Convention zu Stande gebracht. 


Da nun Fürzlichft Die Spectals Rente der Weftphäs 
liſchen Truppen von dem Churfürften von Heßen abge 
halten worden, fo hat man eben erfahren, daß die 
dafigen Truppen nicht fernechin auf completen Fuß blei⸗ 
ben, fondern die Beurlaubten nahe Haufe gehen 
werden. 2% 

- Das. General: Directorium hat wiederum, mie 
jährlich gewoͤhnlich, zur Beförderung ber Landes: Euls 
tur,. der Fabriken, und Manufacturen, 34 zum Theil - 
anfehnliche Prämien, ald Belohnungen des Fleißes und 
der Bemühungen, ertheilt. ER 
Man ficht der Erſcheinung der neuen Criminal Ger 
richt8 s Ordnung entgegen , und zugleich wird dann auch 
der Titel des allgemeinen Landrechts, der damit im 
Verhaͤltniſſe ſteht, eine Veränderung befommen. 
‚Die Handlungs⸗Betriebſamkeit zu Emden hat durch 
eine neue Uebereinkunft mit dem Franzoͤſiſchen Kabls 
- nette, welche verſchiedne bisherige Anftände gehoben 
Hat, neue Lebhaftigkeit befommen, und iſt bereits von 
großer Bedeutung. Einige Kaufleute zu Stettin fol; 
len befondre Königliche Unterfiüßungen erhalten haben, 
um mit defto. mehr Wirfiamkeit die vielen großen Ges 
fchäfte zu betreiben, die Ah dafelbit, feit der Blockl⸗ 
zung der Elbe, aͤußerſt ſtark vermehrt Haben. | 





| ‘Wien, den 13ten Junius 1304. . 

Bey. aller feften Entfchlobenheit des K. K. Hofes, 
die genauefte Neutralitaͤt zu beobachten, machen bie 
neuen Ereigniffe in Verbindung mit einer ar sen 
Menge von andern, noch nicht berichtigten, Gegen 
Dam — nid briäntgn, Sam 


— 
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| ſtaͤnden, ſehr ſchwierigẽ Bedenklichkelten. Schon at 
2ten d. M. uͤbergab der Franzoͤſiſche Bothſchafter, 


Champagny, dem Kaiſer, in einer feyerlichen Audienz 
die Notification von der erlangten Kaiferlihen Würde 
Napoleons Bonavartes mit dern deshalb dargelegten 
Senats s Confulte. Se. Majeflät erwiederten die guͤ⸗ 
tigfte Theilnahme an biefer dem Kalfer Napoleon wies 


derfahrnen erfreulichen Begebenheit. Es ift natürlich, 


daß ein Titel, und eine Würde, die eine Nation eis 
nem aus ihrer Mitte erteilt, feine Urfache zu einem 
Kriege für einen andern Hof werden kann, in fo fern 
dieſe Würde in Feine politifhe Colliſion auswärtiger 
Verhaͤltniße, Rechte, und Anfprüche fommt, - Die 


Franzoͤſiſche Republik genoß bisher, zu Folge des Fries 


dens » Schlußes, Diefelbigen Rechte, die der allerchrifts 
fie König gehabt hatte. Es wird alfo run eben Fein 


Ceremoniai-Unterſchied in der diplomatifhen Repraͤ⸗ 


fentation feyn. Bon dem Präfidenten der Italieniſchen 


Republik, dle nur der ehmaligen Venetlaniſchen gleich 


geſetzt worden, iſt ja noch keine Rede; und in ein noch 
nicht eroͤfnetes Fach muß man nicht eingreifen wollen. 
Sichtlich zeigen die außerordentlichen Ueberhaͤufun⸗ 
gen der Arbeiten in der Staats: Kanzlep, die vielen, 
mit benfpiellofer Eile jo wohl von Paris, als von Pr 
tersburg angefommenen Couriere, und mehrere große 
Staats: Eonferenzen, unter dem Vorſitze des Kalſers, 


die wichtigften Gegenftände an? welche gegenwärtig In 


* 


Berathſchlagung find: Wollte ich Ste mit Gerüchten 
unterhalten, fo koͤnnte fehr vieles fagen, aber wirkliche 
Facta, und Entichlüße find bis heute nicht mit Gewiß⸗ 
heit zu melden, - n | Be 7, j 
Gefaßt iſt der K. K. Hof auf alle Fälle, die große 
Krifis nehme einen Ausgang, welchen fie wolle. Me 

nie ift, mitten im Frieden, die Kaiſerliche Schagfams 
mer fo.gut verfehen geivefen, wie gegenwärtig. In den 
Haupt / Münzs Städten, Hier und zu Prag, wird an 


\ 
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Hirte an Solds und Silber: Gilde geiedelter, und; 
wenn auch die Angabe, daß berekts auf 100 Millionen. 
Sulden baar Geld in. der Raiferlihen Schatzkammer zum 
Gebrauche bey unerwarteten, großen —— vorraͤ⸗ 
thig waͤren, offenbar übertrieben ift, fo leider es keinen 
Zweifel, daß. man hierorts noch niemals ſich mit dem 
nervo rernm gerendarum ſo gut, ſo reichlich verſehen 
hatte, als in dieſem Momente. 

Unſere Kriegsmacht war ebenfals noch nie ſo im 
Stande. . Nicht allein die Zahl ift furchtbar groß, fons 
dern ed herrſcht ein ganz neu. bewirkter militalrifcher Tach, 
und Subordinarionds Geift durch die ganze ungeheure 
Maße. Diefe neue fo wefentlich wichtige Organiſation 
iſt bekanntlich dns Werk unſers großen Kriegs; Minifters, 
des Erzherzogs Earl K. H. Auch erndtet der von allen 
Patrioten angebetete Prinz die Fruͤchte der enthuſiaſtiſchen 
— ein, dieer fo fehr verdient.- So eben haben 

S. K. H. einen neuen Beweis Ihres dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Wohle ganz gewidmeten Eifers gegeben, indem Sie 
das Hochs und Teutſchmeiſterthum Ihrem bisherigen 
Coadjutor, des Erzherzogs Anton K. H. abgetreten Haben, 
um fich ganz mit dem hohen Zwecke der Vervollkommnung 
des Kaiſerlichen Milttair s Etats, unabläßig zu beichäftis 
gen. - An Ihrer Seite haben Sie Ihren Königlihen 
Bruder, den Erzherzog Johann geftelle, weldyer von fe, 
ner militairiſchen Reiſe durch Dalmatien, das Benetias 
nifche Land, und Tyrol, in den naͤchſten Tagen allhier zurück 
erwartet, und wie es heiße, zum Hofkriegs Raths⸗ Praͤ⸗ 
ſidenten ernannt werden wird. — 

Es ſollen drey zahlreiche Lager errichtet werden, eines 
in Ungarn, eines in Maͤhren, bey Bruͤnn, und das dritte 
bey Prag in Boͤhmen. Wer daraus gleich auf kriegeri⸗ 
ſche Aſpeeten ſchließen wollte, wuͤrde ſich irren. Viel⸗ 
mehr iſt bey dem K. K. Hofe auf Verwendung zu fried⸗ 
lichen Ausgleichungen angetragen worden. Diejenigen, 
die da glauben tlef ſehen zu u; verſichern, daß Ich | 

5 vie⸗ 


* 


594 RX. Wien. 


vlelerley Mittel und Wege zu einer möglichen Beruhigung 
von Europa, und friedichen Auskunft, vorgefchlagen. wor⸗ 
den, Mit Rußland ift unfer Staats + Kabinet in dem 
thärigft freundfchaftlichen Bernehmen. Die Conferen⸗ 
jen bleiden freylich Geheimniße; und ſie föunten es wohl 
‚noch ein Paar- Monate bleiben. . Der Ausgang vieler 
Dinge kann, ahneradhtet dev vielen gewechfelten Depe: 
(hen, Vorträge, und Antworten, nicht fo ſchnell ex; 
folgen, und, wenn, wie man hoft, der. Friede befeftige, 
und gegtändet wie, fo dürfte es nech viel linges 
dauern. 

Am vorigen Frentate wurde die Kefidenz, und der 
K. K. Hof durch die Geburt einer Erzherzogin erfreut, 
welche, nach hergebrachter Weife, noch an demfelbigen 
Tage, mit feyerlicher Pracht getauft wurde, Der 
ganze Hof, das diplomatifihe Korps;, und die, Aparteı 
ments⸗ faͤhigen Perfonen flatteten ihre Gluͤckwuͤnſche 
ab, die Baͤrgerſchaſt paradiste;, das Publicum hatte in 
den Hoftheatern freyen Eintritte u. |. wc . Am Sonn 
abende tvar wieder große s — unit dem 
„ Borfibe des Kaiſers. 


I Bopenhegen, den 16ten Sunkus. 1804. 
Aller im Publico verbreiteten, hoͤchſt verſchiedenen 
Nachrichten ohngeachtet, dürfen wir dennoch mit Ber 
ſtimmtheit verfichern, daß die wahre Urſache, welche 
Se; Koͤnigl. Hoheit, den Kronprinzen, bewogen hat, 
feine nah Norwegen: in: dieſem Sommer vorgehabte 
Keife aufzugeben, wirklich. nur die Landesvaͤterliche 
Vorſorge iſt, den in jenen: Provinzen hertſchenden 
Mangel an Lebensmitteln und Fourage nicht durch 
feinen dortigen Aufenthalt], und die dey demſelben ni 
abfichtigte Zufammenziehung- und Inſpection der in 
Norwegen flationieten —— zu vermehten. 
Wir glauben re zu dürfen, —* wider au 
wie Ceiſi fen, in Dee Die, ae der großen Kabl⸗ 


netter 
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Netter ſich gegenwärtig befinden", dennoch für uns das 


ducch keine nahe Beſorgniß einer Unterbrechung unfes 


rer mit allen Staaten beftehenden freundfchaftlichen Vers _ 


haͤltniſſe zu beſorgen ſey. Auch würden, wenn die krieg⸗ 
fuͤhrenden, oder zum Kriege vorbereiteten Maͤchte, ein 
Intereße dabey faͤnden, unſere Mitwirkung zu wuͤnſchen, 
deshalb ſchon Eroͤfnungen gethan ſeyn, welches aber, ſo 
viel das Publicum davon Kenntniß hat, bis jetzt keines⸗ 
weges der: Fall if, Wir ſehen vielmehr mir. patriort 
ſcher Freude, daß die getreue, wenn gleich oft hoͤchſt 
ſchwierige Bemuͤhung unſers Miniſterii, die Pflichten 
der Neutralitaͤt aufs genaueſte zu erfüllen, und jede, 


der Gewinnſucht ‚einzelner: Individuen zuzufchreibende | 


Hebertretung derſelben, ſogleich mit. aller Strenge. der 
Geſetze zu ahnden, bey den kriegführenden Mächten den 
Eindruck nicht verfehlt, wodurch eine loyale Ppolitit ſich 
auf die Laͤnge immer belohnt ſehen wird. 

Wenn alſo durch ungetreue Darſtellung der hats 
ſachen, oder durch millkürlihe Anwendung von Grunds 
fäßen, deren Gültigkeit wir nicht anerkennen, zuweilen 
der. Fall eintritt, daß die. friegenden Mächte unfern bils 
Itgen Reclamationen nicht fogleich. ein billiges Genuͤge 
leiften,, fo dürfen wir mit Zuverficht annehmen, daß 
dadurdy nicht wieder ein Syſtem von Bedruͤckung her⸗ 
bey geführe wird, weiches den Schwächern zu — 
richtet. indem es den Staͤrkern entehrt. 


‚Se: Majeſtaͤt ber König werden die Sommer, Mona 


te auf dem Schloße Friedrichsberg zubringen, S. Koͤnigl. 


Hoheit des Erbprinzen Abreife nad) dem Bade zu Nenn 


‚dorf iſt auf der roten d. M. beſtimmt. Die Prinzen 
amd. Peinzefinnen Sr. Känigl. Hoheit werden dieſe 


Reife mitmachen: das Reifeperfonale beſteht überhaupt | 


| | ve; 28 Perfonen. 10: 
"Die legten Berichte aus unſern Weſtindiſchen Co⸗ 
—* Beſitzungen enthalten keine Meuigkeiten von 





waͤßer 


Witten Den: Nedesyın eisiger, die dortigen Ge⸗ 
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waͤßer beunruhigenden Kaper hat man noch Film’ Stex. 
ſetzen koͤnnen. Vorzuͤgtich gilt dieß von den Raubſchifl 
fen eines Mr. Duggan auf Tortola, deßen ſchon fruͤ⸗ 
her in dieſen Briefen erwähnt worden iſt. Unſere Re; 
gierung wacht: jedoch mit möglichfter Sorgfalt Äber die 
Sicherheit des Handels , und beftraft mit Strenge jebe 
Uebertretung der in diefer Hinſicht beſtehenden Geſetze. 
So tft kuͤrzlich über einen Dänifchen Schiffer, Namens 
Lars Heldahl, der, unter dem Borgeben, von Embden 
nach Tönningen zu gehen, eine Ladung Ammunition dir 
recte nach England gebracht. Hat, ſobald dieß angezeigt 
würde, eine Unterfuchung verfuͤgt worden. 
Bon den zum Beften des Junern, im verfloßenen 
Monate getroffenen Beranftaltungen, gehören folgende 
hierher. Dieneue Stempel; Papierverordnung für die 
Königreihe Dänemark und Norwegen, wird. baldige 
gedruckt ericheinen. "Zur Einrichtung des Enrollirungs⸗ 
weſens Inden Herzogthümern, iſt eine Commißion ernannt 
worden, die ihre Arbeiten bereitd angefangen hat. Eh 
ner gleichfals neulich ernannten Commißlon iſt es übers 
tragen worden, Borfchläge zur Abhelfung des in dem 
Nordlanden ſtatt findenden Mangels zu thun, a un! 
Zwiſchen Nyſtedt in Laland und Heiligenhafen iſt 
eine Faͤhranſtalt errichtet, wodurch der Weg von hier nach 
Hamburg beynahe um die Hälfte abgekürzt wird. Mau 
fol im Begriff ſeyn, einen Verſuch zu machen, der Ham⸗ 
burger Poft diefe Route vorzuſchlagen, um dadurch "die 
Schnelligkeit der Communication zu befördern. 0 ua! 
Unterm 18ten Maid. 5. iſt eine Verordnung erlaßen 
worden, die Beſtrafung der. unredlichen Behandlung 
der, den frachtfahrenden Schiffeen anvertrauten Kauf 
mannsgüter, in den Herzogthuͤmern 2c. betreffend, |. 
Mittelſt eines Placats vom 25ften Mai, ift für die Dem, 
zogthuͤmer etc. ein Sanitär; Collegium errichtet, deren Chef 
ber Geheimerath Graf Reventlow, Curator dei A 
ſitaͤt zu Kiel iſt. Mitglieder ſind: der Archiater * 
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in Kiel; zuglelch Director; der Aſchiater Fiſcher daſelbſt, 
der Archiater Brandes daſelbſt uñd det Ooctor und Pro⸗ 
feflor Pfaff dafelbft, zugleich Secretair · 

"Or Maj⸗e der König haben einen von dem Admiralks 
täten und. Sonmtißariats : Collegio entworfenen. Plan, 
wodurch den Unteroffitieren bey der Armee ‚ verſchiedne 
Verguͤnſtigungen bewilligt worden, allergnaͤdigſt geneh⸗ 
migt. Die Unterofficiere erhalten naͤmlich theils beym 
Eintritt im Dienſt eine gewiße Summe Geldes, und 
nad) mehrjaͤhrigem Dienft: Gage: Erhöhung; theils iſt 
ihnen die Ausſicht eröfnet worden, nach ihrer Exitlagung 
aus dem Militair, zu paßenden Livil Bedienungen be⸗ 
foͤrdert zu werden. Zugleich iſt die Einrichtung getroffen, 
daß die Unterofficiers in den: fuͤr Ihren Stand moͤthigen 
Kenntnißen, aunentgeldlich unterrichtet werden; .: 5) 

Americaniſche Briefe melden, daß ein Dänifches, von 
©ır. Thomas Fommendes Schiff, vonz Schiffen des Ne⸗ 
ger⸗ Generals Deßalines.angefallen, und nach Domingo 
aufgebrächt worden ſey. Der: Enpitain und:die Mann; 
ſchaft ſollen ermotdet wor den feyn; Manrbegweifelt je⸗ 
* die Aechtheit dieſer Nachricht. id 

Des dem Anfange 
| ——* auf der Fahre nach Trieſt ſehr zugenom⸗ 
men. Man ruͤhmt daſelbſt die Vorſicht Her Daͤniſchen 
Schifs Capitains, wodurch ſie ſich * Hohen Grad 
von —— erworben haben. aa n 
rer u — — ER TER E72 TER EZ 
Dario), den isten Sunlal,; dba: a Mi 
| Rad dem geendigten großen. Gerichto / Proc 
—* fe Stille eingetreten, welche keinen Stoff zu Ex Ä 
tigen Neuigkeiten giebt. ; Die daran öffenslich bekann⸗ 
ten Borgänge ſchraͤnken ſich auf Aadienzen,; und Eides⸗ 
Leiſtungen bey Seiner Kaiſerlichen Majefidt ein, auf eine 
he Adreßen, — * * * Mage 
eg Berf rfuͤgungen. et De o ee" 
% p e. 


Da 


S 
Se. Maj. der Katjge haben zwey Fußfaͤlle, einen von 
der Frau von Polignac, Gemahlin des zum Tode verur⸗ 
theilten Armand von Polignac, und einen andern von der 
Demoifelle Riviere, fuͤr ihren ebenfals zum Tode verurtheil⸗ 
ten Bruder, gnaͤdigſt angenommen, und zu den erflehten 
Begnadigungen die huldreichſte Hofnung gegeben. Auch 
haben Sec Majeſtaͤt detr Kalſer Gnaden⸗Decrete zum 
Pardon für die Deſerteurs. ferner fuͤr die wegen Policeyn 
| Bergehungen, und wegen Schulden ruͤckſtaͤndiger ©teuern 
gefangen figende Petfonen, und andre Mildthaͤtigkeiten, 
huldvoll erlaßen. J ꝛe be ‚5 Mi a r 
Zur Erhaltung dev Ruhe in der Hauptſtadi iſt von dern 
Policey/ Praͤfecten eine Verordnung bekannt gemacht wort 
den, welche allen Unterbeamten beftehlt nirgends einen ver⸗ 
ſammelten Haufen zu dulden; noch zuzulaßen, daß irgend 
eine Schrift oder Pamphlet herumgetvagen, verkauft oder 
vertheilt werde, weiche auf die darch den Gerichtshof Ver⸗ 
urcheitee Beziehung ‚habe, und dagegen fo gleich Bert 
haftnehmungen zu verfügen. — Die Generale Lecourbe 
und acdonald Haben eiligſt Paris verlaßen mügen. — 
Der bisherige neue Kaltender fol zwar noch beydei 
halten, abet in allen! Decreteh,, und Verorduungen 
das Nesterungs Jahr des Kaiſers beygefügt werden." 
Seine Kaiferliche Majeſtaͤt wuͤnſchen keinesweges 
ble Auebreltung des Krieges, und wuͤrden auch zu ei 
nem allgemeinen Srieden geneigt. ſeyn. Wegen des 
WVorfalls im Badenſchen, der Gefangennehmung des Dur 
d'Enghien, find. mit dem Roͤmiſch⸗Kaiſerlichen, Koͤn⸗ 
Hd» Preußirben, und Ehurfücktlich: Badenſchen Se 
fandien ferenzen gepflogen worden, und man vers 
fichere, DaB elne derabredtte Note des Churfürften an 
‚ den Reichstag gebracht, und dadurch alles weitere ver⸗ 
mieden werden wird. ar 7 
..2 > Dügleidh der General Hedouville von “Pe ertbur 
änrückheruffen worden, fo find doch deshalb Die Comm 
nicationen nicht aufgelöft, indem ein Franzoͤſſcher 













IX. Paris. 99 


ü | 
ge v’Affalres zu Petetöburg bleibt, und did Unterhand⸗ 
lungen über die in Zwiſt begrifffhen Gegenftände find 
in folhe Wege geleitet, welche die Fortſetzung des guten 


. Werniehtnens hoffen laffen. — Ueberhaupt halten fich 
hier die dem Hofe nächften Männer überzeugt, daß es 


wenigfiens in diefem Jahre nicht zu einem neuen Kriege 
formen wird, Se. Majeſtaͤt der Kaifer Haben au - 
einen eigenhändigen Brief an Seine Kalferlich /Rußi 
ſche Majeftät abgefenber. 

Die Serüchte, welche man bier von vorgeſchlagnen 
neuen Theilungen, wobey Polen, und eine andre 
Macht genannt werden, verbreitet, beruhen auf keinen 
ſichern Gründen, und verdienen bis jeßt einen Claus 
ben. Daß viele Projeste zu wichtigen Umwandiungen 
in den Europaͤlſchen Staaten entworfen find, ift zuvers 
laͤßig gewiß, ber zwiſchen Entwurf und That giebts 
Diele Berge. — Der heutige Moniteur verfichert, — 
end er iſt ja ein.officlelles Blatt — „Es fey keine Be, 
forgniß über die Ruhe des feften Landes vorhanden, « 

Zu den obigen Snadenbezeigungen Sr. Kaiferlichen 
‘ Maieftät gegen die Verurtheilten kann ich noch einige 
neuere hinzufügen. Ich will Ihnen die Ausdrücke der 
Hohßßzeitung Hier mittheilen. „Mademoifelle Lajolais, 
ein Kind von 14 Jahren, warf ihre Verzweiflung in 


‚die Arme der Prinzeßin Louis Bonaparte; Ihro Kai⸗ 


ſerliche Hoheit nahmen ſie mit eben der Guͤte auf, wo⸗ 
von die Kaiſerin, ihre Mutter, fo ruͤhrende Beyſpiele 
gegeben hatte. Der Schmerz, und die naive Suppli 
cirung der jungen Lajolais erhielten die Begnadigung ihres 
Baters. Die Beghadigung von Bouvet de Lozier iſt 
an demſelbigen Tage der Demoiſelle Bouvet, ſeiner 
Schweſter, unter den Auſpicien Ihro Kaiſerlichen Hoheit, 
ber Madame Prinzeßin Murat, ertheilt worden. Die 
ſes edle Patroeinium, (le’moble patronage)::der Prim 
zeßinnen der Kaiferlichen Familie fo würdig, hat die 
eebhafteſte Empfindungerrege.« = Auch hat der Rat; 


fer 


ſer geſtern Louls Ducorps, Rochelle, und Roußillion 
auf aͤhnliche Weiſe begnadigt. Welche Begnadigun⸗ 
mit — 

Berſchiedne Kaiſerliche Inländifche: Verordnungen, 
die in den öffentlichen Blättern ftehen, brauche ih Ihr 
nen nicht zu erwähnen. hr 

Man beichäftige ſich jetzt mit den Huldigungs⸗Feyer⸗ 
lichkeiten des 14ten Julius, wo 15 Deputirte aus je⸗ 
dem Departement auf dem Marsfelde den Eid der Treme 
ſchwoͤren werden; eben ſo mit der Paͤbſtlichen Salbung. 
Die Verfertigung des Krönungs: Wagens iſt bey einem 
Sattler in der Straße: Feydequ zu 800,000 | 
accordirt. Aber dazu kommen noch Edelſteine, Antiken 
Medeillen, die darauf angebtacht werden. Bon dem 
magnifiquen Kailev» Mantel, und mehrern andern. mags 
nifiquen Sachen haben die Zeitungen ſchon die herrlichen 
Beſchreibungen gegeben. 7 nat sinkt 

Bu .... al? Bulle rn Re ar —W 


















* — 
PER Te et u rar Italien. ir 
In dber Stimmung der ſchuldigſten Ergebenheit 
—* ihren Chef, nahm die · Atolleniſche Mepublit die 

hriähten vonder Regierunggvet aͤnderung in drankreich, 
der Erhebung Bonapartes zur Kaiſerwuͤrde auf; ſie be⸗ 
merkte darin die Ruͤckwirkungen, welche jenes Ereigniß 
auf ſie ſelbſt haben werde: fie harte die Ausſicht der Ver⸗ 
mehrung ihres äußertüchen Anſehens und Glanzes, wenn 
fie das: Gewand einer Republit abwuͤrſe, und ihr Chef 
den Titel eines Präfidenten; mit dem eines Königs der 
Combardey oder einem ähnlichen vertauſchen würde: 
Schon hatte ſich die Nachricht von dein neuen Koͤnig der 
Tombardey verbreitet, aber: der Vice Praͤſident * 
a | e 


14 
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Reglerung fanden, wie pohljitliſche Seher leicht er; 
meßen können , diefe Verbreitung fo unzeirig, daß auf 
den Urheber derfelben inquirirt wırrde. Die Katferwürde 
in Frankreich geht allerdings den ausmärtigen Höfen 
. weniger an, als die Könige Würde eines neuen Königs: 
von Italien. | 
Welt von kriegeriſchen Auftritten entfernt, wenn 
man die haͤufigen Truppen: Maͤrſche, beſonders in der 
Gegend um Aſti und von Modena nach Piſtoja und 
Unter⸗ Italien, davon ausnimmt, verſchwand an dem 
Italieniſchen Meere der Segenftand der Furcht, indem 
der Admiral. Nelfon fih aus den dortigen Gewäßern 
gänzlich entfernte „ und defto aufmerkjamer mit. einer 
verftärkten Flotte vor Toulon Ereuzte, um das Auds 
laufen der in jenem Hafen liegenden Franzöfifchen 
Kriegsfchiffe zu verhindern. So leer aber auch anpos 
8* Merkwürdigkeiten die meiſten Scaaten Itallens 
im vorigen Monate ausgiengen, fo groß war die Gens 
fation allenthalben, als auf Franzoͤſiſchem Befehl indem 
neutralen Staate Hetrurien, am ısten Mat, alle da: 
figen Engländer, befonders die Handel treibenden Engs 
länder zu Livorno, plößlich arretirt wurden. Nur die 
fete 15 Jahren anfäßigen,, und mit dem Toscanifchen 
Bürgerrechte verfehene wurden von der Arretirung aus- 
genommen. Eben diejes Verfahren fahe man in der 
Anfunfe mehrerer gefangenen Engländer aus Rom und 
Civita⸗Vecchia zu Livorno, nach welcher legten paͤbſt⸗ 
lichen Stadt fogleich nach vollzogenen Arreftationen ein 
Corps Franzöfifcher Truppen aufbrach, in der Abſicht 
Jen Engländern jenen Hafen zu verfchließen. Indem 
nan im der Arretirung der, Engländer nichts anders als 
‚ie Anwendung des, in Frankreich beym Anfange des 
Krieges, gegen alle ch dort aufhaltende Englifche Uns 
erthanen gerichteten Decretä finden kann, geben dieſe 
Borfälle einen Beweis von der Macht, welche die Fran; 
ojen ſogar in felbftffändigen Staaten auszuüben pfles 
Pol. Journ. Dunius 2804. BE. - gm. 
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gen. Einen andern Beleg dazu gab die kuͤrzliche Weg⸗ 
führung des vor einige Zeit in Rom arrvetirten Strafen 
Vernegues, eines gehornen Franzoſen, aber nationali: 
firten Rußen, nad Frankreich, defen Auslieferung ohn⸗ 
geachtet aller thaͤtigen Verpendung des Rußiſchen Ges 
(häftsträgers zu Nom, des Grafen Caßini, nicht ver: 
hindert werden Forinte, weswegen der Rußiſche Geſandte 
auch Rom verließ: Ein um jo unangenehmer Vorgang fite 
den Pabſt, da eben wichtige Gegenftände, vornehmlich 
wegen ded Jeſuiter Ordens, mir Rußland in Unter 
handlung waren. Der Staats Secretair Gonfalvi, ſo 
wohl durdy diefe, als andere Umftände, indem der 
Franzoͤſiſche Sefandte, Cardinal Fefch, ſich in fehr viele 
Dinge mifchte, und vieles ſich anmaafite, hoͤchſt un; 
muthig gemacht, bat den Pabſt um feine Entlafung, Die 
er big jetzt doch noch nicht erhalten hat. Man hatte jogar 
in Row das Gerücht, daß der Pabſt die Regierung mies 
deriegen, und fich in ein Kloſter begeben wolle. 

Ein anderer Mimifter, und großer Staatömann 
zu Neapel, bekam auf Franzöfiihern Betrieb feine Ent; 
laßung. ° Die Gunſt und Liebe des Könige und der 
Königin von Neapel für den General Acton, der fe 
lange dad Ruder der Regierung geführt hatte, Fonnte 
ihn nicht erhalten. Er legte feine Stellen nieder, und 
übergab feine Departements dem Ritter von Micherour, 
eben demjenigen, der den letztern Frieden zwiidhen 
Sranfreich und Neapel geſchloßen hatte. Doch iollte 
der Prinz von Lufl an der Spike der Regierung fiehen, 
Nach einigen Briefen aus Italien waren der Ar 
und die Königin im Begriffe, Neapel zu verlaffen, 
nach Sicilien ſich zu begeben, wohin der General fh 
abgieng, um von den Gütern auf jener Inſel Belik zu 
nehmen, welche ihm der König zur Belohnung feiner 
vieljährigen Dienfte, mit der Seebad, in den Fuͤrſten⸗ 
Stand, geſchenkt Hatte, 
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In Erwägung der mannichfalfigen Schwierigkeiten, 
welche jeden Gegenftand von Bedeutung, der feine Exs 
ledigung auf dem Reichstage noch erft erwartet, fort 
dauernd umgeben, der Hinderniße, welche itt der Natur 
folder Gegenftände felbft liegen, und der Mitwirkung 
der entfernteften, und von den verfchiedenften Princi⸗ 
pien ausgehenden Maͤchte, kann der langſame Gang 
nicht befremden, mit welchem die Geſchaͤfte auf dem 
Reichstage zu Regensburg betrieben werden. Ueber⸗ 
dem ereigneten ſich bisher ſo viele Zwiſchenfaͤlle, und 
entſtanden Kofifionen unter den größern Höfen, daß 
ein bedachtſames Fortfchreiten in der Wahl der Mittel 
und Wege, um nur einige Reichs s Angelegenheiten ih⸗ 
ver Beendigung näher zu bringen, jetzt mehr als jemals 
von einer weifen Politik erfordert wurde, Wenn num 
felbft der dringendfte Gegenftand der Reichserittet ſchaft 
durch oͤffentliche Verhandlungen um feinen Schritt der 
Entſcheidung näher kam, und vielmehr ehe dieß nady 
dem Franzoͤſiſchen Plane geſchehen Fonnte, die Miederher; 
ftellung des freundfchaftlichen Verhältnifies der vermit 
teinden Mächte vorhergehen mußte, fo konnten um fo 
weniger. und aus demfelben Grunde andere Objecte deg 
Reichstags eine öffentliche Beſchleunigung erwarten, 
Daß aber Überhaupt fo geſchwind keine Sachen von 
Wichtigkeit in Berathſchlagung werden genommen 
werden, , zeigt die Abreife des Principal» Commißarius 
des Erbprinzen von Thurn und Taris, von Regensburg 
an, welchet während der Soinmermonate ſich bey ſei⸗ 
nem Durchlauchtigſten Herrn Vater, zu Marchthal auf⸗ 
Gleichwohl gerleth der Reichstag nicht ganz in Still⸗ 
ſtand, denn es kamen von Zeit zu Zeit einige Noten zur 
Dictatur, die jedoch weiter keine Vethandlungen verurs 
fahren. So übergab am 29ſten Mal der Stanzöfifche 
Sas 2 | Sa 
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Geſchaͤftstraͤger, Hett Bacher, dem Reichstage eine 
Note, der ein Eremplar des Senats » Konfultes beyge; 
fügt war, welches die Veränderung der Regierungs Form 
in Frankreich betraf. Bon feinem Hofe beauftragt, gab 
derſelbe Gefchäftsträger zugleich dem Hrn. Comitial; 
Selandten als eine Privat: Aeußerung zu verfichen, man 
würde wohl thun, wenn man der Berachichlagung Über 
die Rufifhe (den Duc d’Enghien betreffende) Mote 
weiter feine Folge gebe. Die Eröfnung des Prorocolls 
über diefen Gegenfiand war auf den 18ten Zunius 
beichloffen ; der wirklichen Eröfnung kam aber. der 
Reichs directorialls zuvor, indem er am 4ten erfiärte, 
daß zwifchen dem. Sranzöfifchen Miniſterio und dem 
K. 8. Gefandten in Paris, über- die. Gefangennehs 
mung des Herzogs von Enghlen im Badenſchen, eine 
Conferenz geweſen fey, und daß deshalb eine Chur⸗ 
badenſche Erklärung am Nelchstage demnaͤchſtens wer; 

de abgegeben werden, melde die Exröfnung des Dres 
tocolls erübrigen moͤchte. RE | 
j Nacht dem Schreiben des Grafen von Nechtern 

an die Reicheverfammlung nebſt einer Abfertigung 
der Baierſchen Recursſchtift in Sachen der vegierens 
den Neichögrafen von Nechtern und Limpurg gegen 
Ehurpfalz, kam der Gegenfiand in Betreff der Rhein; 
Zölle am gten Junius zur Dictatur. Aus der Ans 
gabe ihres Ertrags erhellte, daß vom ıften Dec. 1802 
bis 1803 überhaupt die Summe von 155,485 GI. 






25 Kr. gehoben worden war: Vom aſten 3 
bis anjetzt waren 58,758 ©. eingegangen, fo. daß der 
Churfuͤrſt Erzkanzler noch nicht die Hälfte von den 


zuc Dotation feines Churflaats angewielenen 350,000- 
‚Gulden. erhalten hatte, Alle andere Zürften, die aus 
derfelben Quelle eine —— erwarteten, konn⸗ 
ten folglich gar nichts beziehen, weil, nach dem neu 
fien Reichsſchluße, die dem Ehurs Erzkanzler 


— — 
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iende Summe exff von dem —* — wer⸗ 
en ſollte. 


Außer dieſen, und den ſchon an verſchiedenen andern 
xten angeführten Merkwürdigkeiten, liefern die einzel⸗ 
en Staaten Teutſchlands in Diefem Monate wenig, was 
es bleibenden Intereße wegen einer Aufzeichnung vers 
ient. Zu bemerken tft jedoch die befannt gemachte An⸗ 
abe. der Bevölkerung des. Churfürftenehums Baden, 
selche auf 370, bis 3 80,000 Einwohner berechnet wurde; . 
ine für den kleinſten weltlichen Churſtaat, nad Verhälts 
iß-feiner Größe außerordentliche Volksmenge, von der 
m Durchſchnitt 400 Seelen auf eine Auadsat; Meile 
ommen. Don der gefammten Einwohnerzahl föllten 
rach jener Berechnung 1265 bis 170,000 auf bie alten 
lande, und 205 bis 220,000 aufdie neuen Lande. fallın, 

Ihne diefen Angaben ihren Werth nehmen zu wol—⸗ 
en, verdienen doch damit. die genauen Data verglis 
hen zu werden, melde im vorigen Jahrgange biefed 
Journals S. 1053 mitgetheilt worden find. 


Im Koburgiſchen hob der Herzog den vom Min iſter 
son Kretſchmann vor nicht langer Zeit eingeführten Zoll⸗ 
Tarif wieder anf, und fegte ſtatt deßen die alte Verfaßung 


yes Zolls in ihre vorige Wirkſamkeit. Nicht allein dieſe, 


ſondern auch andre Umſtaͤnde, ließen vermuthen, daß 
die Schwierigkeiten, weiche ſich dem Herrn von Kretſch⸗ 
mann in ſeiner Staatsverwaltung entgegen ſetzten, ihn 
bewegen wuͤrden, ſeine Stelle niederzulegen. Der 
Herzog Hatte indeßen den Erbprinzen an der Regierung 
Antheil nehmen laßen, indem er demelben den Bock in 
allen Collegien ertheilte. 

Die für Teutſchland fo üble Kelehofoige, —* ſtar⸗ 
ken Auswanderung aus den Schwaͤbiſchen Laͤndern, Dauer; 
te noch immer fort. America, Rußland, und Süd; Preufs 
fen erhalten ‚dadurch noch immer fort neue Bewohner, 
deren Dürftigkeit freylich ſie zu — ——— 
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Gewinn macht, bie aher durch Fleiß und — 
en fehr nuͤtzlich werden koͤnnen. 





Ho ‚and, 

Bir bezahlen! — vr it nun ſchon felt zehn Sahı 
ren das Looſungswort der ehemals fo reihen Holländer, 
welches fie zur Erkenntniß ihres Srchums, des Ningens 
. nad) neuer Freyheit, bringt, and ihnen den Trugſchluß 
auflöft, der ehren Geiſtern den höchften Gipfel des Glücks 
vorſpiegelte. Mir bezahlen! dieß macht feit langer Zeit 
die Haußtbeichäftigung des geießgebenden Eorps aus, um 
den Häufigen Auflagen und Abgaben eine, die Geſammt⸗ 
heit des Volks am mindeften bedrüctende, Einrichtung 
zu geben, Mac) einem Furzen Adjournement vereinigte 
es ſich daher auch ſchon von neuem wieder am ı ı Juniug, 
am in einer außerordentlihen Sigung, die Berathſchla⸗ 
‚ gungen über die Mittel, zur Deckung der für.diejed Kriegs; 
jahr als nothwendig anerfannten Ausgaben, zu beendis 
gen. Diefe ſchwierigen Deliberationen leitete ber Bürger 
van Sonsbeck, Deputirter yon Seeland, welcher den 
Vorſitz bey der gegenwärtigen Sitzung hat. Das Refuls 
tat konnte fein anderes al6 neue modiſicirte Abgaben feyn, , 
um das. Mifverhälnig der gewoͤhnlichen dießjaͤhrigen, 
jhon im März Monate diefes Jahrgangs des politiſchen 

Journals ©, 299 f. detaillirten, Hohen Staatss Erforr 
Bernife, der Renten und Sintereßen für die National; 


Schuld und des neuen Deficits, mit den verhältnigmäßig 


unzureichenden Einnahıren in. ein Ebenmaas zu bringen, 
Schon war diefem Geſchaͤſte vorgearbeiter, und glei) 
bey der Eröfnung der Sitzungen des geſetzgebenden Corps 
demfeiben ein Plan vorgelegt worden, welder zur Herbey⸗ 
ſchaffung der noch nicht ausgemittelten 20 Mill. Gl. der 
dief jahren neuen Statserforderniße, eine neue gezwungene 
Steuer von 15 Procent von den Beſitzungen beſtimmte, 
mit dor eine andere Abgabe, von den — in Ver⸗ 

bin⸗ 
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indung gebracht werden follte, * Alle contribuablen 
jürgen, nur mit Yusnahme derer, welche ein Einkom⸗ 
en unter g00 SI, haben, follen jener Finanz: Operation 
folge, in vierzehn Claßen getheilt werden, und da . 
fer Vorfchlag die einfachfte Art der Defteuerung ent 
it, fo zweifelte man nicht, das gefeßgebende Corps 
erde ihm die Genehmigung ertheilten. 
Zwar einfach, aber dody druͤckend genug mußte biefe 
ne Eontriburton der ganzen Republik und einzelnen 
tädten insbefondere feyn, die, außer der Theilnahme . 
der großen Staatsſchuld, unter Ihrer eigenen Schuls. 
ılaft fhon feufzen, und, kennt man die Aufopferuns 
1, welche die Holländer in dem legten Derennio zu 
‚hen genoͤthigt wurden, fo kann es nicht auffallen, 
; viele Individuen, in einem fat von aler Handlung. 
»Thaͤtigkeit encblößten Lande, fi dem gänzlichen - 
ſoͤnlichen Ruine duch die Emigration zu entziehen - 
‚ten. Gluͤckte es indeß auch einigen den Neft ihres 
rmoͤgens aus dem Schiffbruche zu retten, fo fonnte 
28 Mittel doch nicht allgemein werden, wenn nicht 
Staat feinen Auſpruͤchen auf die Beyftener von fels 
ı vermögenden Bürgern entfagen wollte Aus dies 
Grunde erfchien ein Gefeß, welches jeder Perfon 
Auswanderung geftattete, ſobald ſie Sicherheit für 
fie betreffenden Beyträge zu den Staatsbeduͤrf⸗ 
en geftefle hätte, Zu J 
Zu allen den bewilligten und ſchon einregiſtrirten 
mmen der Staats-Ausgaben, kam nun noch eine 
e, die Foderung des Draniihen Hauſes für Die im 
Hand gehahten eigenthämlihen Beflgurgen. Der 
niſche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter, Da; 
d'Yooy kam zur Berichtigung dieſer Fo⸗derungen, 
ſich gegen 5 Millionen SI. belaufen, im Haag an, 
pflog mit der Bataviſchen Regierung Unterhands 
zen, die zur beyderjeitigen Zufriedenheit beendigt 
| 884 wur⸗ 
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wurden, wodurch numeine neue beſondere Schuld der 
Republik entfteht. | | 

Zur Mitwirkung in diefem Kriege trug die Repus 
blik nah ihren Kräften möglichft bey. Beſonders forgte 
die Regierung für die Ausruͤſtung der: Seemacht, und 
um die verfchiedenen Schiffe vollftändig gu bemannen, 
wurden kuͤrzlichſt unter vortheilhaften Verſptechungen 
Freywillige aus der Land «Armee unter die See⸗ Trups 
pen aufgenommen. Syn Vereinigung mit den Sranzos. 
fen, agirten die Holländifchen Truppen in ihrem eiges 
nen Lande, und machten einen Theil der von Haarlem 
bis nach dem Texel gezogenen Lager aus, deren ver— 
ſchiedene Corps ſich in Eurzer Zeit vereinigen koͤnnen. 





Großbrittannien. 


Die Aufmerkſamkeit, welche Großbrittannien, als 
allein kriegfuͤhrende Macht gegen das coloßaliſch ge⸗ 
wordne Frankreich, in ganz Europa auf ſich zieht, iſt 
im vorigen Monate durch neuere innre Begebenhei 
ten verdoppelt worden. Das neue Miniſterium, an 
deßen Spitze Pitt, der große unter den Staats⸗ 
maͤnnern, ſteht, iſt bereits im vorigen Monate (S. 
4508) namentlich angezeigt, und ſchon damals bemerkt 
worden, mit welchen Schwierigkeiten, und mit wel, 
hen, wenigftens an Stand, und Machinations—-Einfluͤſ⸗ 
fen großen, Gegnern es Pitts Genie aufzunehmen has 
ben wuͤrde. Viele kundige Engländer, felbft ſolche, die 
im Parlamente ehmals Mitglieder waren, Haben dem 
Verfaßer dieſes Aufſatzes bie bedeutendften Bedenklich⸗ 
keiten ‚geäußert, ob Pitt; fo groß auch ſein Genie 
waͤre, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, dem rau⸗ 
ſchenden Strome würde Daͤmme ſetzen Finnen, Die 
neueſten Berichte aus London, die heute bis zum 16ten 
Junius gehen, beweiien diefe Urtheile. In dem obi⸗ 
gen Parlamentg= Artikel, der nur bis zum 8 
= 5% Int 
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Junius geh, Hat man die Beobachtung mitgetheilt, 
daß ſich bis dahin die Partheyen noch nicht formirt, 
und genug geſtaͤrkt haͤtten. Man erwartete den neuen 
Plan der Landes⸗-Vertheidigung, den Herr Pitt ents 
worfen hatte, um die Kräfte. zu prüfen, und anzumens 
den. Die erfie Berlefung am gten Sunius gieng ohne. 
erheblichen Widerftand durch, . aber in der Folge, trat- 
der For» Windhams Srenvills Greys Addingtons 
und P. W—ſche⸗Coalitions⸗Phalanx auf, und machte 
dem erhabnen Geiſte Pitts heiße Stunden... Doc 
drang er durch den Phalanx, ob er gleich nur eine 
Mehrheit von 40 Stimmen hatte, Am folgenden 
Tage, den zıten Junius, hatte er eine Mehrheit von 
50. Stimmen, und in der darüber niedergefeßten Com⸗ 
mittde am z4ten Junius die Zufriedenheit, der Oppo⸗ 
fition ohnerachtet, ohne Stimmenfammlung feine Pros 
jecte-gebillige zu fehen. Aber am sten Junius hatte 
- die Oppofition ihre Mannſchaft fo verftärkt, daß fie über 
einige Abänderungen: und. Zufäße zu der Bill, die fie 
weſentlich veränderte, eine Mehrheit von 6 Stimmen 
gegen die Minifter gewann. Schon glaubte die Oppos 
‚fitton den Miniſter, nah Britt lſcher eiſe, geſtuͤrzt zu 
haben, und Grey brachte in Motion, die ganze Bill 
erſt wieder in drey Monaten verleſen zu laßen, welches, 
nach Parlamentariſcher Sitte, eben ſo viel heißt, als 
ſie verwerfen zu laßen, allein da ſiegte wieder Pitt, mit 
einer Mehrheit von 28 Stimmen. Noch war eine 
Verleſung und Genehmigung. jur völligen Annahme 
der Bill nothwendig. 

‚Da der Prinz von Wallis ſelbſt an der Spitze der 
Oppoſition gegen den Miniſter ſeines vortreflichen Va⸗ 
ters ſteht, und der Prinz einen ſo ſtarken Antheil an 
dem Widerſtande nimmt, daß er der Oppoſitions⸗Par⸗ 
they Feſte giebt, in weichen. die politiſchen Materien 
verhandelt werden, fo iſt die ganze Tage Englands 
in den’ gegenwärtigen Umftänden fehr mißlich, befons 
ders, wenn es gegründet iſt, daß die mächtige Oppoſi⸗ 
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tions / Partheh Frieder zu machen gedenft, weichet 
Fride gewiß nicht ehrenvoll fuͤt England ausfallen dürfs 
ie, da eigentlich noch nichts von Bedeutung im ganzem’ 
Kriege gewonnen worden tft, Bios find, während dem 
ſchwachſinnigen Addingtonſchen Miniſterium, Frank 
reichs Kuͤſten und Flotten bewacht worden. — 
Da die bekannten großen Gegner des Hrn, Pitt, 
KFox und Grey, am-sten Junius bey ihm einen Bes 
fuch adftatteten, der anderthalb Stunden dauerte, und 
gerade um dieſe Zeit der zu Paris acoredirte Americas - 
ntiche ug se Livingſton, nad ' London gekom⸗ 
men mar, fo verbreitete fi in ganz Lönboh das Geruͤcht, 
der bekanntlich ſehr Franzoͤſirende Americaner habe Fries 
dends Borfchläge angetragen. Mehrere Merkmale bei 
günftigten diefe Meeynung. Aber, wie dem Auch gewe⸗ 
fen feyn mag, fo reifte Livingflon, der bis zum Zoften 
Junius in London bleiben wollte, ſchnell am Täter 
Junius von London nah Paris zuräd, Es hleß, das 
Engliſche Miniftertum Habe ihm zu verftchen geben laf⸗ 
fen, daß feine, Gegenwart nicht angenehit ſey. Ce 
hatte alleidinge mir. der Oppofition flarken Umgang, 
und wurde von einigen Oberhaͤuptern mit großen Gaſt⸗ 
‚ malen beehrt. Die Oppofitions; Blätter leugneten, daß 
er Friedens Anträge Überbtacht hätte,” und fagten er 
habe Gelder für Anerica zur Bezahlung des Kauf 
ſes wegen Loniftana an Fraukreich, bey den Londonet 
Kaufleuten negociiren wollen. — 
Man Hofte in England, daß der thaͤtlge Geiſt Pike 
den bisher fo ſaumſelig geführten Krieg it mehr Leb⸗ 
haſtigkeit, und mic mehr Gluͤck Betreiben würde. Schon 
Hat er öffentlich im Parlamente erklaͤrt, daß ein Theil 
der zahlreichen Engliſchen Armee zu Offenſiv⸗Operatio⸗ 
nen gebraucht werden ſollte. Auch Hat er bereirk eine 
größe Menge von KanoniersBöten ausruͤſten Taffın, 
die den Franzöfifchen entgegen geftelle werden koͤnnen 
und deren bisherige Erinanglung "den Engliſchen RNot ⸗ 
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ten fo nachtheilig war. Die Flotte des Adinirals Corm 
wallis vor Breſt, die nur aus 13 Lintenfchiffen befand, 
indem die Franzofen im Breſter Hefen eine Flotte von 
25 großen Linienichiffen liegen haben, iſt vorerft mie. 
2 Linienſchiffen verftärft worden, ‚denen noch mehrere 
folgen folen, Auch find die Flortillen an den Hollaͤn⸗ 
diſchen Küften zahlreicher geworden, und ed War bes 
Eannt, daß eine Erpeditions ; Flotte zu einer unbefanns 
ten Unternehmung in Bereitichaft geſetzt ſey, morüber 
die Gerüchte getheilt, die mehrſten aber der Meynung 
waren, daß das Vorgebirge der guten Hofnung das 
Ziel der Unternehmung fey. F 

Bon den häufigen Conferenzen des Rußiſchen Mi 
niſters, und den andern auswärtigen VBerhältniffen, 
konnte, natürlicher Weife, das Publicum feine ber 
flimmte Notiz haben, Indeßen hangt allıs davon ab, 
ob Pitt, gegen fo viele mächtige Gegner, fich aufrecht 
erhalten kann. Kommen die Foriten: and Muder,”fo 
fteht ein Friede im Hintergrunde; aber — — — 
weld ein Friede würde cs ſeyn! | : 


— — — — — 


| Rußland, | 

Die Reifen des Rußiſchen Kalfers find Triumphe 
der erhabenſten Tugenden, Nicht die füdlichen Provin⸗ 
zen, wie fchon im vorigen Monate ©. 520 gefagt wor 
den, fondern die Eſth- und Liefländfehen fahen den ges. 
liebren Monarchen im Monate Mat, und brachten ihm 
perſoͤhnlich, die aufrichtigften VBerehrungen dar, Am 
Morgen des IHten Mais trat der Kailer feine Reife an, 
und traf am Abend defelben Tags noch zu Narva ein, 
Biele Geyerlichkeiten, die als Ausdruck dankbarer Geſin⸗ 
nungen anzufehen find, eimpfiengen den Kaiſer allenthal⸗ 
den, am ziften zu Reval, am 2 5ſten ju Pernau, am 
27ften zu Dorpat, von da die Ruͤckreiſe nach Petersburg 
angetreten tontde, woſelbſt ber Monarch am Lyſten * 
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wieder ankam. Die auswärtigen Staatsangelegenhei⸗ 
ten erlaubten dem Kaiſer nur eine zufällige Abweſenheit 
von feiner Reſidenz, und die Reiſe felbft von einem. Orte 
zum andern, war mit ungewöhnlicher Schnelligkeit bes 
- zeichner, fo daß die legten 300 Werfte (45 teutiche Meis 
len). von Dorpat nah Pawlowsck in 24 Stunden zuruͤck 
gelegt wurden, | 8 
- Bon politiſchen Segenftänden, die Rußland betreffen, 
erwähnen wie um fo mehr Hier nichts, da fhon an ans 
dern obigen Stellen die Rede davon gewefenift, und bie 
directen desfalfigen Nachrichten aus Petersburg fehlen. 
Eine, Beachtung verdient es indeß, dab der. Franzöflr 
ſche Sefandte in Petersburg, der BereralHedouville von 
feiner Regierung zurückderufen wurde, doch aber. ein 
- Charge dv’ Affatres dort geblieben iſt. So viel bleibt 
immer gewiß, daß Rußland fortdauernd die. wichtigften 
Gegenſtaͤnde zu Paris betreibt, und dag zu den frühern 
MAntraͤgen, der Entichädigung des Königs von Sardinien, 
der Räumung der Neapolitanifehen und Hannoͤverſchen 
Staaten von den Franzofen, nun noch die Foderung einer 
Erklaͤrung wegen der Borfälle im Badenſchen, und der Bers 
handlung der Angelegenheiten der Reichsritterſchaft zu 
Wien, hinzu kommen, Wenn Übrigens Rußland. die 
Friedenzftörung auf dem feften Lande gegenwärtig. noch 
nicht als unvermeidlich anfah, fo wurde doch das Milts 
tair ſowohl als die Marine ſteis im rüftigen Zuftande ger 
Hatten. Im Hafen von Eronftadt lagen, außer mehrern 
Fregaiten, 10 völlig ausgerüftete Linienfchiffe: in Peters 
burg ſelbſt herrſchte auf den Schifswerften große Thätige 
keit, fo wie audy auf den. Werften, und bey den Kloiten, 
zu Acchangel und Reval lebhaft gearbeltet wurde, 
Indem wir ung die Mittheilung mehrerer ſtatiſtiſcher 
Nachrichten und ihrer Details zu einer andern Zeit vor⸗ 
behalten, führen wir Hier nur einige Haupt / Reſultate 
an, welche einen Beweis von der Größe der Rußiſchen 
Commerz Betriebſamkeit geben, Der Handel in a aa 


gen. Generationen unvergeßlich machen werden, wurden 
re m | nun 
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fleigt immer mehr empor, Im Jahr 1802 betrug die 


Ausfuhr 355 Million Rubel und die Einfuhenur24 Mil⸗ 


lion 735483 Rubel: Durch vielfältige Begünftigungen 
‚vermehrte ſich der gefammte Handel auf der: Oſtſee, 100; 
Ber im Jahr 1802fuͤr 32 Mill. 983,418 Rubel Waaren 


eingeführt, und für 46 Mill. 917,134 Rubel dahin ass“ 
geführt:murden, ſo daß folglich die Ausfuhr einen Ueber⸗ 
ſchuß von 13 Mil, 933,716 Rubel hatte, mie Ausſchluß 


von 4 Mill, an Gold und Silber. Durch den Handel 
im weißen Meere gewann Rußland in demfelben Jahre 
4 Mil. 246,285 Rubel, indem die Einfuhr in diefem 
Meere nut auf 5,49.732 Rubel ſtieg. Die Einfuhr im 


Caspiſchen Meere betrug 666,044 Rubel, die Ausfuhr. 
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89, 984 Rubel, der Ueberſchuß der Einfuhr auf dem ſchwar⸗ 


zen und Aſoſſchen Meere flieg auf aMil. 54789 Rubel und 
die Ausſuhr auf 2 Mil, 986,086 Rubel, der Ueberſchuß 
der Ausfuhr betrug alfo 931,307. Rubel. a 

Mit der vermehrten Thaͤtigkeit und der mehrern 
Verbreitung der Wohlfahrt durchs ganze Rußiſche Reich; 
nahm auch die Bolksmenge in fchnellem Fortſchritte zu, 


wie die im Februarmonate diefes Jahrg. des pol, Joutn. 


S. 202 mitgetheilten Mortafitäts ; Liften beweiſen, 
Noch auffallender war die Vermehrung der Bevoͤlkerung 
in den Goudernements Penfa und Saratof, in meichen 


Am vorigen Jahre mehr als Doppelt fo viel geboren wurs 
den, denn: die Zahl der Geburten war 31,124 Kinder, 
und die den Sterbefälle 13,838 Menfchen. Auch in der 


Niſhegorodſchen Eparchie war. das Verhältniß der Gebor⸗ 

nen zu den Geſtorbenen ſehr guͤnſtig, indem 40,606 neu: 
geborne Kinder die Stellen der 25,348 Geſtorbenen 
erſetzten, und ſolglich einen Ueberſchuß von 15258 In⸗ 

dividuen ausmachten. Unter den Verſtorbenen brachten 

8 ihr Alter auf 100, und 1 auf 130 Jahre. 

.Außer den mannigfaltigen wohlthaͤtigen Stiftungen, 

welche die Weisheit der Regierung Alexanders den kuͤnfti⸗ 
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nun auch noch auf ſelnen Befehl unter der huldvollen 
Direction der Kaiſerin Mutter, mehrere weibliche Ers 
ziehingsanftalten in Moscan, Kafan, Charkof und Kiew 
angelegt, gu deren Unterhaltung 2 Millionen Rubel auss 
geießt find. Alle Provinzen des. Rußiſchen Reichs befans 
‚den ſich ın einer Lage , die den redlichen Willen des Mos 
narchen, feine Unterchanen beglücken zu wollen, entfprach. 
Einige unter Ihnen zeichneten ſich in diefer Ruͤckſicht befons 
ders aus, und zu dielen konnten ſich vornamlich die Oſt⸗ 
feeifchen Provinzen rechnen, die unter dem Gouvernement 
des Grafen von Buxhoͤwden, in kurzer Zeit fchon viele 
zweckmaͤßige Verbeßerungen und Einrichtungen in der in; 
nern und dußern Verfaßung erhalten hatten, Damit 
auch in Sibirien eine befere Ordnung und ein gtößerer 
Wohlſtand eingeführt werden möchte, wurde dem General⸗ 
Gonverneur.vonTobolsf und Irkutsk, dem Scheimen Ras 
the Selifontof, wegen der Schwierigkeiten, die mit Der 
großen Entfernung dieles Landes von der Hauprftadt des 
Rußiſchen Reichs verbunden find, eine. faſt uneinge 
ſchraͤnkte Gewalt durch eine Kaiferlihe Ukaſe ertheilt, 
wobey die wäterlichften Wünfche und Erwartungen der 
vollkommenſten Gerechtigkeit ausgedruͤckt waren. ’ 
Durch einen am ten Mai erlaßnen Ukas ift wegen 
der nöthigen Paͤße für diejenigen, die in das Rußiſche 
Reich reifen, oder aus demſelben fich ins Ausland begeben 
wollen, eine ans 10 Artikeln beftehende Verfügung bes 
kannt gemacht worden, da, wie es In dem Ukas heiße, der 
Kaiſer für nöthig anerkannt hat, die Zulaßung uͤber die 
Grenzen in das Rußiſche Reich durch die — 
Negeln zu beſtimmen. 
Tuͤtkey. 
‚De fortbauetnde Keep der Servier gegen die Pen 


in Belgrad, weiche. Feſiung ſchon feit geräumer Zeit 
von den Servieren belagert wird, hat die — 
| eit 
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keit des Wiener Hofes erregt, da von beyden Par; 
theyen oͤfters Flüchtlinge auf den Dpfterreihiichen Gi⸗ 
biete Schuß fuhen. Der K. & Internuntlus zu Con⸗ 
ftantinopel hat daher von der Pforte eine deſtimmte Er⸗ 
klaͤrung verlangt, was für einen Entſchluß fle, in Hin⸗ 
ficht der Unruhen tn Servien zu faßen gedenke? Dee 
- Divan fam dadurch in deflo größere Verlegenheit, da 
die feltfame Regierungs-Politik defelben, die aufruͤhre⸗ 
riſchen Köpfe fi unter ſich ſelbſt aufreiben zu lagen, 
nicht officdell einem auswärtigen Hofe mirgetheilt wers 
den konnte. Es erfolgte alſo gar Feine beflimmte Antwort, 
aber.der Paſcha von Bosnien wurde zum Gouyerneur 
von Belgrad mit feht weit ausgedehnten Vollmachten er: 
nannt, und thm die Unterdrückung der Untuhen in Sers 
vien anbefohlen. Zugleich erdielten die empoͤrten Ser 
vier einen Firman, in welchem ihnen angekündigt wurs 
de, daß ihre Beſchwerden unterfücht, und allen gerech— 
ten Klagen abgehölfen werden ſollte. Aehnliche Unrus 
ben, wie in Servien, waren auf der Inſel Eypern aus: 

" gebrochen, worüber aber bie Nachrichten noch jehr ur: 
beſtimmt find, 0.“ a 
Unterdeßen war einſtweilen die Ruhe in Aegypten 
wieder hergeftelt worden. Die Arnauten blieben bis 
jegt dem von der Pfotte ernannten neuen Pafcha, der 
feinen Einzug ruhig in Kairo gehalten hatte, getreu, . 
und Ghezar Paſcha, dem die Wiedecheritellung der- 
Ruhe in Aegypten aufgetragen worden war,  bezeigte 
wenig Luft dazu, und feine Truppen zogen ſich, da Ihre 
Huͤlfe ohnehin nun nicht nöthig war, wieder von dem 
Aegyptifhen Grenzen zuruͤck. Die Handels: Communt; 
cation zwiſchen Alerandrien und Eonftantinopel iſt wie 
der völlig hergeſtelt wotden. | 
Verfchiedne fremde Geſandten Haben mie dem Reis⸗ 
Eſffendi Eonferenzen ‚gehabt; vornehmlich ſeit kurzem 
dear Franzoͤſiſche. Die Veranlaßungen find — 
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Gegenſtaͤnde. Was andre politiſche Gegenſtaͤnde be⸗ 
traf, gehoͤrt zu den Kadinets Seheimnißen, und Die 
Wahrnehmungen dafüber find großentheils Muth 
maßungen. 

XI, | 
Ein Schreiben aus Hannover. 
— Vom 2oſten Junius. 


Seit geſtern fruͤh Befindet ſich bet Franzoͤſiſche 
Heiss Marſchal, Bernadotte. allhier, und hat bes 
geits den Dberbefehl der in unſerm Lande ftehenden 
Sranzöfifhen Truppen übernommen. Wir Hoffen, daß er 
feinen bekannten kriegeriſchen Ruhm auch hier bey uns 
durch denjenigen der Menſcheuliebe, und wohlmollenden 
Guͤte vergrößern wird. — 

Nie hatie ein Land ſo ſehr Schonung noͤthig, als 
das unſtige. Nach einer, von den nach Paris geſand⸗ 
ten Landes⸗ Depheirten, dafeldft übergebnen, Berechnung 
betrugen die Landes Schulden vor der legtern Decnpation 
ohngefähr 47 Millionen Livres. Bis zum ıften April 
brachte die Occupation 14 Hinzu, und der gemäßigte An⸗ 
ſchlag für die Zukunft iſt monatlich 14 Millionen. Darin 
iſt aber der Vertuft des Privatı Vermögens niche mitbe⸗ 

riffen. | | 
’ — von Berlepſch verſendet, von dem Rittergute 


5 
5 E 
‘ J 


xl, Hannover. 617 


ſchlechterdings vernelnet. Gegen die Harnier + Nuppels 
ſchen Obligationen wird gefagt, daß, die Freyen des Landes 
Hadeln, die Landfchaften von Lauenburg uud Bentheim, 
darin nicht als Schuldner aufgeführt find, daß die folis 
darifche Verbindlichkeit dem Geſetze von 1714 Über die 
Interims/ Proportion zumider laufe, daß die Nenuhcig; 
tionen - das Land nicht verbindlich feyen, u. ſ. w. 
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| Stlgemene Bericht von ben politiſchen 
Merkwürdigkeiten. j 


Mit ciuer ſaſt allgemeinen Ueberzeugung wird die Er⸗ 
haltung der Ruhe auf dem feſten Lande in Briefen, und 
Zeitungen, — Das Franzoͤſiſche officiele Regie⸗ 
eungs: Dla® drückt dieſer fo wuͤnſchenswerthen Verſich⸗ 
rung das Siegel auf, Weit entfernt diefe fo füge Bes 

ruhigung zu flören, will der Verſaßer diefes Artikels 
nichts bezweifeln, aber feine hiſtoriſche Pflicht ift es, zu 
bemerken, daß von fehr vielen ſchwierigen Discußions⸗ 
Gegenſtaͤnden noch bisjegt wenig oder nichts ausgemacht 
iſt. Ob ‚die unzählig vielen Eouriere, welde in dem 
Monate Yunius von Paris an viele Höfe, und vonden 
‚Höfen nach Paris Depeſchen Überbracht haben, zu Ans 
näherungen, und Ausgleichungen Hofnung geben koͤn⸗ 
nen, läßt fich nicht entfcheiden. Wahrscheinlich iſts, dag 
in diefem Jahre, wenigftend in einigen Monaten, noch 
feine entſcheidende Schritte geſchehen werden, ungewiß, 
daß bis dahin ſchon Eutopa alle die großen Staatd ‚Er 
eigniße, die in Planen liegen, und bearbeitet werden, 
ſehen wird, mehr ald unvorfichtig würde es feyn, hier 
mit dem Pubiice daruͤber zu ſprechen. In den vorher 

Pol. Journ. ———— — ſte⸗ 
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08 
fiehenden Btiefen und andern Gefhicdhtds Kapiteln find 
bereits die verichiednen Nachrichten von verſchiednen Or⸗ 
ten, angegeben. Daß ſowohl der Kaifer der Franzoſen, 
als der König von Preußen, die Verbreitung des Kries 
ges nicht bezwecken, ift allgemein bekannt, aber ebenfalls 
aufs, welche ſchon langwierige Foderungen Rußland an 
Eronfreich macht. In welchen Verhältnißen Rußland 
mit England fteht, kann nicht lauge Hin mehr ein Geheim⸗ 
niß bleiben, Die Folgen können nicht anders, als auf 
ganz Europa Einfluß haben. Oeffentliche Blätter melden, 
daß die Rußiſche Flotte zu Reval bereits ausgelaufen fey, 
‚und: die zu Kronſtadt im Begriffe geweſen fey, ihr nach 
zu ſegeln, daß auf.diefen Flotten ein Korps Rußiſcher 
‚ Truppen: fi befinde, daß die Beſtimmung derielben 
vorerſt Irland fey, wo fie verweilen würden. Bey dem 
Stullſchweigen, weiches über alles diefes zu Petersburg 
herrſcht, läßt ſich nichts Hiftorifch : zuwerläßiges angeben 3 
- eben fo wenig, ob wirflich auf der Inſel Corfu ein berrächts 
liches Rußiſches Truppen⸗Corps ſich verfamie, und zu ei⸗ 
ner Operation in Itallen beſtimmt ſey. Wenigſtens iſt in 
diefem Augenblike das feſte Land von Europa in Friedens⸗ 


Ruhe, und in der angenehmften Hofnung. 





Bermifchte Nachrichten. 


Noch hält ſich der König von. Schweden Immer fort 
zu Carlsruhe auf, und man bemerft noch Feine Anſtalten 
zur Abreife, Der Monarch arbeitet In feinem Cabi⸗ 
nette taͤglich mit ungemeiner Thaͤtigkeit. Verſchledne 
verbreitete Gerüchte, die darauf Bezug Haben, find zu 
keiner öffentlichen Erwähnung geeignet, . 
Der Kaiſer der Sranzofen ift am ı6ten) ”. 


- 
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nad Compiegne gereifet ab® am ıgten ſchon wieder 
nah St. Cloud zurüdgefommgn, Zu 
Bon den 20 zum Tode verdammten Eonfpirationds 
Beklagten (S. oben S.576) find, nach Parifer Berich⸗ 
ten, 8 Perionen nach Bicetxe gebracht worden: von dem 
Übrigen 12 haben 8 Begnadigung vom Raifer erhalten, 
und 4 find noch nach Bicetre abgeführt worden. Untet den 
letstern befinder fih Georges. Dieß wäre denn das 
Ende der famoͤſen Parifer Conſpirations⸗Geſchlchte. 
Die fo eben beym Schluße anfommenden Briefe aus 
London, vom Igten Jun., Bringen die Nachricht, daß 
Pitt im Parlamente über feine vielen und heftigen Geg⸗ 
ner den Sieg davon getragen, auch erklaͤtt hat, daß er 
ſich nicht durch die Oppoſition von ſeinem Miniſter⸗ 
Piatze wuͤrde verdrängen laßen. BEN. Sy; 
Der Proceß wegen der Verfaͤlſchungen der Wie⸗ 
ner Banknoten iſt ſeiner Beendigung noch nicht na⸗ 
he. Man wuͤrde hoͤchſt verwundert ſeyn, wenn man 
wuͤßte, was fuͤr beſondre Umſtaͤnde den Gang dieſes 
Proceßes auſhalten. In allen Theilen von Europa 
“werden faſt täglich neue Enideckungen gemacht. Bey 
allen Verhoͤren, und —— des Proceßes, 
kann dem Publico ſobaid noch nichts davon mitge⸗ 
theilt werden. EIER | j 
In einem Gchreiben von D. Langsdorf, einem 
Gefährten der bekannten Rußiſchen Entdeungs: Eps 
pedition, am Borde ber Ftegatte Nadeſta, datirt zwi⸗ 
ſchen dem vierten und fünften Grad Noͤrdlicher Breite, 
und 2uſten der Länge, wird. berichtet, daß Die Reiſe 
‚nicht uͤber Rio Janeiro gehe, fondern nach der feften 
Inſel "Santa Catharina, bey Brafilien, von da man 
Babe um das Cap Horn herum jegeln wol'en. 
In London zähle man 20,000/ Bettler, welche 
jährlich, auf 100000. Pf Sterl. (über eine halbe 
Milion Thaler) anf den Straßen, zum Almofen 
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Im naͤchſten Monate wird der Pikteratur : Artikel 
noch viel reichhaltiger Werden, als in dem gegenwäri 
tigen, ’ | 2 


Die Monarsftücke dieſes Journals müffen ben Abon⸗ 

nenten in dem, Anfange jedes Monats, mit den ersten 

von Aamburg ankommenden Poften unverweilt geliefert. 
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